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EinemNussischen Sturz-Beamten,einem LiefländischenEdel-

gebornen widme ich diese —- PreufsisclgeChronik Wie wenig,

ulm das Viel zu beurkunden,das· Ew. Excellenz nicht nur sfürdie

ErscheinungdiesesWerks-, sondern für die Kultur der Nordisclzen

Gesclzichke:flberhauptgedacht, bewirkt, ausgeführt haben! Sie und -

Mellin, e- dessen Verdienst um Kunst nnd WissenschaftDenkmale

an der Tiber, wie an der Nema, verewigen, —-

lgingen, von frühen

Jahren an, einen gemeinschaftlichenPfad; Von Vaterlands -«Liebe

glühend hatten Sie beide nun noch einen «Wunfch: dem künftigen

GeschichtschreiberIdes alten LiesiändifchenOrdens-Statss alle Mate-

»

rialien vor die Hand zu legen, die sich ans dem kraftvollen Alterthuin

noch vorfinden mögten. Sie waren es, Edler Patrioti der,auf

Alexanders und Fridr«ich»WilhelmsLiberalität für die Wissen-
.

schaften gestüzzt,Liesiands,Ehstlands und Kurlands Adel,ungeachtet

aller Drangsale der Zeit, dennoch fchlüßigmachte; ein Gefrijäft unter-

nehmen zu lassen,das fo'einzigin seiner Art, als nuzzreichfür die

Wissenschaften-ist.LebhaftentsinneichYmichnoch jenes feelenvollen



Freudeblikts, mit dem Sie mir verkünd"eten,
,

daß Prenssens einzig-
guter König denNitterfchafteu die-Oeffnungseiner Archivezugesagt

«

habe und ich nun, als deren Bebollmächtigter,zu d«e.m«inirübertra-·

genen Geschäft nach Preussen —«— in mein Vaterland—- abreifen

könne. Geöffnet wurden »d«e»s..Alter-humsstreng bewarf-JSchäz-

zewas unter dikken Staub begrabenwar und"vi«elleichtder Ber-il

gessenheit entgegen gemodert hätte,sward.durch tOstsPreussensersten
«’

States-Beamten an’s Licht hervorgerufen. .
"· ,

«

Schon haben Sie einen großenTheilIhrerAbsichtenerreicht-—

auch die Vollendung wird nicht fehlen. Wo- eins A«lerand'er·gebietet
und »ein gelehrter Kofodawlew die Zügel derinnxrnLandes-Ver-

waltung mit TkråftigerxNeehtehält, wird jedes gute "Werk ausgeführt-;
Die Geschichte Lieflands -·-- biajeztein lokkereaGewebeohne den

haltendenHauptfaden Y- wird einstmit jeder andern Landes-Geschich-.

te an Vollständigkeitiwetteifern können« Nochreiche Spenden bietet

das hiesige,»in dem geheimen Archiv, unter seines«Har.denber-g
Auspiciem-neu-organisirte,D.«O.rden8-Archivund wo sichsonst noch



Hinweisungenans die»Ordens-»NegiernngLiesiandssinden,«werden sie

nun dem spähendenAuge des Geschicht-Forschersnicht kmgetzem

Allein Ew. Ereellenz geschärfkerBlikk sah auch die Nottzwew
digkeit, das berükksichtigenzu müssen, was in früher Zeit bereits-

bearbeitet, wegen Mangelan LUnterstiizzungaber bishernicht-zurau-
gemeinen Knnde gekommen war. Daher fassten Sie den Entschluß,

,

alles aufzubieten, um auch diejenigen svon Preussens ungedriukkten

Chroniken, welchedie alte Geschichte Liefiandserläutern,nach der

Reihe dem Drukk übergebenzn lassen. Lief-,-Ebsisund Kurlandd

ritterschastlichesCorpsgabendiesemEntschlussedieAusführung, indem«

sie, um mit dem Alt-Vater der PreussischenGeschichte,mit Lukas
«

David, den Anfang zn machen, einen ansehnliclzenZuskizubzu den
Drukkkosten anwiesen.

Unter Em. Excellenz Aegide erscheint-nun dieses,adn bistori-J
schen Materialien so reiche, Werk. « Zwar giebt das erst-eBnch des-

selben,das dieser Band enthält, noch keinen Gewinn-für-die-Liesiän-



difche Geschichte,desto mehr aber kann man ans den folgenden neu-n

Büchern erwarten.
"

DieszVorsichterhalteEw. Epcellenz dem Dienstedes Stats

s

und den Wissenschaftengeweihte-s Leben , damit Sie noch als goldne

Frucht neifensehen,evaszais Sät» für«Mit- und Nachwelt Voft

Ihnen ausgestreut, unter Jhrer sorgsamen Pflege keimte und

aufsproß.

f

Mit Verehrung und Dankbarkeit unterzeichnetsich

«

Ew. Excelllenzl

(

Königsberg,den IstetltxDecbtsv treugehorsamster
"

«

sti.
« T

««

·

Hennig.
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·
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Bühne geführt wird.

Aufmerksamkeitverdient, entweder gar nicht ,

Vorrede.

M

!
C, «-

öhnetnicht; gestrengeKritikeri daß zu einer Zeit, in der Müllers
historischerGriffel eine Welt in Erstaunensezzt und Kotzebue ein

klassischesDenkmal für Preussens Geschichteauf Klio’s Altar nieder-·

legt, ein, Von den krassen Vorstellungen seines Zeitalters noch über-

füllter, redseliger Alter, der von der, unter uns aufs Höchstegestieg-
. nen, Kunst der historischen Komposition nichts versteht, aus seinem
drittehalbhundertjåhrigenTodesschlaseausgewekkt, auf unsere historische

Hätte ihm, der von seiner "4ojährigenArbeit

so bescheidenurtheilt, dies geahnt, hätte ihm auch nur ein schwaches
Bild von dem, was man heutzutagevon einem Geschichtschreiber
so«dert,-vorgeschwebt,würde er, der blos ais Geschichtforschernoch

oder doch anders

geschriebenhaben. —

·

-

Allein unter diesen Anmuthungen werden vielleicht nur wenige
Leser die Bekanntschaft mit« Lucas David machen. Schon aus

Hochachtungvor dem Alter wird man ihn —- den Greis -—— freund-
lich begrüßen; man wird ihm »die Nedseligkeit und seinen Begriffen
und Vorstellungenden Mangel der Philosophie jenes Zeitalters zu«

« .



Gute haftenz- man wird sichvielleicht, bei Versezzungin jene«8«eit,
aus der er zu uns redet, an dem pikanten Kontraste ergözzen, der

Iwischenseinen »und unsern Begriffen und Vorstellungen und zjwiscigen
seiner und unserer Art sich augzudrükkenStatt sindete Man wird-

am Ende zugeben,Faß sein inühsamerFleißden —Grundzu Preussens

,

«

Geschichte legte, dnß ein v. Baczko und -v. Kotzebue ihm unend- -

lich viel zu verdanken haben und daß in seinem Werk noch ein gro-

ßer Rest von Goldkörnern verborgen sei, die zu Tage gesthürstzu-
werden verdienen. Dies ist besonders in den neuiillezren Büchern -

der Fall, die sielz··blorksniitGeschichtebeschäftigen. Nach dem ersten

Buche, das jezt allein geliefert wird, darf man das« Ganze nicht .be-

. urtheilen.«»
« « - «

.Mcin«shak»siva;Hie-."und da ffdensWunschgeäußert, i.ch««niögte«Ljns
trag Davidss Chronik nur im Auszuge liefern, oder bioefdas noch

unbekannte Faktische ansheben und sie in unsre Sprache überkleidem

.Allein»;dawider stritt der Wunsch- der Viehrhåit,die den Alrvater

Lite·as"D«aVid-h’abenwollte, wie er leibt und lebte Dieser Stimme

jfolgteich um so lieber, da sie mir patriotischervorkam. Ich habe.
deswegen mir inicht einmal« in der Orthograptzie Abänderungen er-

«lau«bt,obgleich-dieseinige von der seiner Schreiber«denen er die

Meinschristwahrscheinlichdikt·irte,abweicht. Nur die Bestimmung
der «Æ«s;izzeunp«dieAndentung dessPunktsg so wie die-Weglassung
Ide8’vo’n«·"·.denJSchreibern ohne Noth verdoppelten n, Besondersbei den-

Insinitiuen und andere ganz unbedeutende Weglassungenhabe «ich"«tnir
erlaubt. Diese würden,beibehalten, das «Werk vergrößertund ver-

xheuert haben-.
f

.

«

«

.

Um den Ankan zu erleichtern-,hat der Verleger jezt, da er mit

dem Dmkk des ersten Bachs fertig ist, seinenszEntschlufUdas ganze
in Drei Banden zu liefern, geändert. wirdnun in sechs

C.

f
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Banden,erscheinennnd das SubscriptionsQuantum vons""6Thalern
Preuß.-Cour. darnach eingetheilt iverdem Dadurch wird der,,"bisher»

sehr langsam gegangne, Denkt —- hossentlich—7-;·schnellergeschehenZ
und- das ganze Werk, nach des Verlegers Versprechen-im Jahr 1813

beendigt werden können. D
.

«- - .-

Aus diesen Gründen sezzte ich dem veränderten Zuschnitte dessel-
— ben nichts entgegen, zufrieden, daß esendlieh einmal erscheinen kann,"

nachdem man seit 100 Jahren sich dafür Vergebens bemüht hatte.’

D. Volbrecht sasste zuerst den Gedanken «zu dessen-Herausgabe,

«Kreu»tzfeld»,Mangelsdorh v. Baczko und Hasse unternahmen
neue Versuche dazu, nnd am weitsten schiendarin-mein verstorbener-

Vater gekommenzu seyn, der schon 80«o Thaler in Aktien gesammelt

harte-. Allein auchdiese Summe reichtenoch·nicht zur Dettimgtldeiss7

Kosten hing
—

«

,
»

Die beeiligte Erscheinung des. ersten Bandes macht es mir aber

unmöglich,die in der Ankündigung versproehne Lebens-Beschreibung
des LucasDavid jezt mit der gewünschtenVollständigkeitHin lie-«

»

fern. Unterdessen gebe-iehswas ich habes." Meine Quellen sind das·

Erl. Preussen Th. L, onolbreschst mir schon sviel vorgearbeitet«

hat, und Verschiedneans dem geh. Archiv, zum Theil-von L·uc«.·Davxs

Hand, vorgefundene Papiere.
-

"

-«
«

’"·

Die Stadt Allensteisn im Preuß. Ermlande ist der Ort und

wahrscheinlich»das Jahr 503 die Zeit seiner Geburt. Wer sein-

Vater gewesen-,ist nicht
«

nt-«. Seine Mutter, eine geb. Oßenws

boru,. heirathete als Wittwe einen«·«v.Thsiingem dessen Nachbarn-T
men weiblicher Seits noch jezt in Prenssen vorhanden sind. Zu ih- —

nen gehörtz. B. der jez’zigeKanzler der Universität, auch Ober-Lan-

des-Gerichts-Rath und Brot-jun prim. D. Neidenitz. Daß er

leibliche Brüder gehabt,, bezweifleich, doehwirderwahrscheinlichcis-J
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Inse· Schwester gehabt haben, weil ein Brief von seinem Schwer-geh
Jacob Sagener, Bürger von Neidenburg, ans Soldau den gten

Apr. 1581 da«tirt,im Archiv befindlich ist, worin der Herr Magister
gebeten wird, ihm aus das künftige Jahr Wieder Etliche Stein Wolle

vom Kammermeister zu verschaffen. .

"

Etwa um das Jahr 1522 mag er die UniversitätLeipzigbezogen
haben und dort auch zur LutherischenKonsession übergegangenseyne
Wann er daselbst magistrirte, ist mir unbewußt-. Volbrecht vermu-

thset,"er sei im Js 1529 des SächsischenPrinzen,» Johann Ernst,—
Erzieher gewesen; ich habe aber davon kein-e sichernBeweise auffin-
den können-. So viel ist gewiß,, daß er von Leipzigeine Zeit ent-

fernt gewesen und dahin wieder znrükkgekehrtist, wahrscheinlich um

Die Rechte zu studiren, die er auch öffentlich docirte. Jn« diesen zwei-
:ten Aufenthalt zu Leipzig fällt seine Heirath mit einer reichen Witt-

we, Margaretha, des Jakob Tanner aus Leipzigeinzigen Toch-
ter-, von der er keine Erben erhalten hat-. Wahrscheinliehblieb ein
Theil seines erheiratheten Vermögens·in Leipzig stehen, denn, laut ei-

nem Dokument im Archiv, verpsändeteM. Urban Schacht, Kolle-

giak UND Bürger zU Leipzig-,sei-UHaus mit Garten, Neben-Gebäuden

(

und Ländereien sür 400 Gulden Sächs. are-ihn im J. 1569. Auch
das von ishm gestiftetebeiträchtlicheStipendium (von dem Goldbeck in

is. Nachrichtenvon der KönigsbergsehenUniversitätS., 256, Nachgeh-
sen werde-n kann) behielt seine Fonds daselbst und wird jezt von dem

Sohne desHerrn Kanzlers der Univers. D. -Nei-denitz, der Patron —

desselben ist, bezogen. Ein Brief-Konzeptsvon Davids Hand, ohne
Datum, liegt vor mir, aus dem beweislieh ist, daß dies Stipendinm

nicht immer nach seinem Wille-n vergeben wurde, indem nicht blos

Allensteinsrhe Stadtkinder, sondern auch junge Leute aus den umlie- .

genden Dörfern,ja ans andern Gegenden des Ermlgndsd Dezu gelas-
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sen wurden. Die Universal-«Erbenseines-Vermögenswaren diebeis

den Söhne seines Halbbruders, Matth. v.. Thüngen.
Ueber seine Anstellungin Preussen giebt ein Blatt von seiner

Hand im Archiv Auskunft, indem er sagt: ,,Nuhn«hab von der Zeit
an, als wiederumb von Leiptzigkanß den-HIwa kHWSM VUD seli-
gen Tidemanni Gisen Culmisehen Bischosss vom Jhare 1541 biß

anff Michaelis des 1549 Canzler gewesen mich nicht wenig beflissen,
anß alte-n brieffen vnd gewissenUrkunden , dieses meines vatterlaudes

rechte-Gewandeij Vnd wo die herkhomem desgleichen die alten ge-

schichte, von denen er gar viel wnste zu erfsharen zu lernen zu erfra-

gen» vnd auffznzeichinen—2c.« Daß L·.uc. Dav. des Bischofs volles

Vertrauen besessen, ersieht man ans dessen Empfehlungsschreibenbei

seinen Gesandtsehafts-Auftrågenan den Markgrafen Albrecht. Dieser

lernte ihn dabei als einen brauchbaren Geschäftss-Mannkenn-en und

ernannte ihn deswegen-, als Gise Ermlånd. Bischof wurde, zum Rath
des Hof-Gerichts in Königsberg. Das Archiv bewahrt einen Folian-

ten, worin alle bei Hofe nnd bei den-Behördenv. J. 1550 bis 1579

angestellteOfsiciantenaller Art ihren voran geschriebenenEid mit eig-
ner Hand unterschriebenhaben-. Darin ist Luc. Dav. der erste-.
Seine Eides-Bescheinigusng laut-et: »Ich Lucas Dauid., habden es.

Martij des«1550 Jhares diesen vorgeschriebnen eidt geschworen, vnd

Naedts pflicht gethann in kegenwertikeitdes Herrn Burggraffen, vnd

Baltassern Gans secretarij
« Mit welcherGewissenhaftigkeitund un-

ermüdlichenAemsigkeit er seinem Amte vorstand, beurknnden die»vie-

len von seiner Hand noch vorsräthigenconsilia juxis und"»gerichtlichen
«D-«ekrete-.

-

.

—

«

«

Seine liebste Neben-Arbeit gab ihm das Preuss. GeschichtssSkus
Idinin, mit dem er sich, bei Ausarbeitung seine-rChronik, schon über

40 Jahr beschäftigthatte. «Aslles,,was er von Membraueu Und M-



--—- xIv--—

pieren aus der Ordens-Zeit«austreiben konnte; sammelte und specisi;.
.rirte er mit großer Sorgfalt und Ausführlichkeit.-Wahrscheinlich
stand ihm auch der Zutritt zu dem Privat-Archiv des Markgrafen
Albrechtfrei, denn ein grosjer Theil der alten Papiere, welche sich in

dem dazu bestimmt gewesenen Archiv-GewölbeVorfandem istXtheils
von ihm-, Theils Von seinen Schreibern mit— einer .Jnhalts-.Anzeige—

—

versehen worden. Diesem und dem Landes-Archiv entlehnte er wahr-»

scheinlichauch die Urkunden-Sammlung, welche, zusammtseiner Chro-
nik, nach seinem Tode in die damals herzogliche,jezt königliche,Bibliothek

«

kam, Von der sie erst neulich dem geh. Archiv wieder restitnirt wurde.-

Mehr als gooosjener Urkunden hat er theils selbst specisici.rt, theils
specisicirenund einen Registrantendarüberxanfertigen lassen, der aber,
weiler ·wed·ersystematij noch chronologisch, angelegt ist, nur wenig-«
Brauchbarkeit hat. Es ist zwar glaubli-ch, daß er auch das ArchiV,
welches Markgraf Albrecht, auf Verlangen der Stände, aus dem

hiesigen Landes-Archivabsondern und nach Tapiasu bringen·ließ,ge--

«

«

konnt und benuzzthat, indessensind Viele Von den seinerChronikein--

verleibten Urkunden nicht Von deren Originalien, »die im Tapiauschen
Archiv lagen , sondern aus den alten Kopiariengenommen,die noch .

aus dem Archiv und mit Roten von ihm versehen sind.
iDas Von Volbrecht im Erl.« Pr. mitgetheilte Universitäts-Pro-.

gramin auf Luc».Dav. Tod giebt die Nachricht, Herzog A lbrecht
» Fridrich habe ihn sein-er Geschäfte beimspljthekichk entbunden-

- damit er sich der Ausarbeitung seiner Geschichteganz widmen könne«

Dies beståttigenauch-die im Archiv befindlichenBriefe« Sie thun
dar, daß schon Markgr.Albrecht sich alle Mühegegeben habe, ihm
Materialien zu schaffen. Allein mehr geschahdarin von dessenSohne.
Dieserschrieb nicht nur an alle Orte und Privat-Personen, die der-

gleichen besaßen,sondern-sandte ihn auch, mit Empfehlungennnd auf-



seine Kosten, im J. 1575 nach Thom, Danzig und Elbing ,
deren

Niagistråte ihm zwar das Kopiren inihren Archiven gestatteten, aber
von Originalien weder etwas mitgeben, nochnachschikkenwollten. Jn-

dessen ward Luc. Dav. nicht als herze-glichekHistorivgwphangestellt-,

evie dies in spätern Zeiten mit andern, z. B. im J. 1672 mit M.

Martin Kempe, geschah«sondern er behielt seinen Charakterund

zseineBesoldüng als Hosgericlgts-Nath,ohne als solcherGeschäftever-

richten zu.dürfen.- Dieses VerhältnißMußte ihm viel angenehmer

seyn,
dader Gehalt des-Histor·iographenKempe nur 100 Thaler be-

·t—r«ug.«Auch diebei izhm arbeitendenSchreiber-unterhieltder Herzog.
Aus ein VorsteIlen «.des Schreiber-sJakob 1Wsitte an .die-.—Ober-Nåt,he»:.

er glaube, da er von ihnen durch Hm M. Luc. Dav. angenommen
zworden,«umdie Chronik ins Reine zu schreibenund seit einemhalben

Jahre mehr geleistet habe, als der vorige Schreiber, der 10 Mark,
Tisch und Kleid zur Besoldung gehabt, auf einen größernGehalt An-

spruch machen zu können,antworteten jene unter dem 27. Febr. 157,7;-:

»für dies Mal sei es ihnen unmöglich,ihm mehr zu reichem«
«-

.: Nach AusweisnngdiesesBriefes mußkLucasDavid im Jahr «

.:576 iseitzeChronik auszuakbejtenund ins Reine schreibenzu lassen

angefangen haben. Nachdem er auf diese Art m Bücher ioerfertigt

und bis zum J. 141o, diesem kritischenZeitpunkte für den Orden,
worin ihm Polen, durch die Schlacht bei Tannenberg, denRuin sei-
ner "Macht vorbereitete-, raffte ihn —- den ZojåhrigenGreis — im

April 1585 der Tod hin.
«

"

Sein bis dahin ausgearbeitetes Manuskript, die-’Neinschriftin

zwei Folio-Bånden und sein Alb-um, so wie seine sämmtlichenhistor.
Materialien wurden nach seinem Tode, wie gesagt, der Schloß-Bi-

«"·bliothekübergeben, die sie auch in so guter Verwahrung hielt, daß

man mehrdenn 100 Jahr lang nichts davon ersuhr.»Weder H arti-noth,
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noch sonst ein Schriftsteller jener Zeit wußte ein Wort Von anak
Darsin und seinem historischenNachlasse. Nur sein Zeitgenosse,
M. Kaspar Schütz, Stadtsekretär zu Danzig und Verfasser der

bekannten Chronik, bat in einem, auf dem Archiv liegenden,Schrei-
ben v. go. Jun. 1585, das seinenVerfasser als den ersten Virtuosen
in der Schönfchreithunst kennen iehkk, den Markgrafen Georg
Fridrich um lehnsweise Mittheilung des Davidschen Nachlasses zur-

-

Ergänzng seiner unter Händen habendenChronikspSein Wunsch
wurde nicht erfüllt und David wurde vergessen. Endlich entdekkte
D. Volbrecht, Hofgerichts-Nath Und WallenrodtscherBibliothekar,
jene Schåzze auf der Schloß-Bibliothekund gab davon eine Nach-
richt im Erl. Preussen. ,-

-

«

«

s

«

« "

·

In der Neinschrift hat Luc. Dav. mehrere Stellen theils kor-,
·rigirt, theils übergearbeitet.JWOsie Von dem Autographoabwich,

-

habe ich mich größtentheilsan sie, in der Rechtschreibung aber an je-
nes gehalten. Das vor-erwähnteAlbumhat weder Vo«lbrecht,noch
sonst ein Schriftsteller gekannt. Es enthältdie Kollektaneen zur Fort-
sezzung des Werks vom J.»i410 an bis auf seine Zeit und foll, falls
es möglichwird, dem guten Lucas David den Kredit zu erhalten,

einst besonders herausgegebenwerden.

s
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Vorrede
des Verfassers-I

Es haben etzlichesiaißigeleuthe, Vntker denen auchHochgelartte,auch
setzegroßes standes, ja von wegen Jrer kunst, geschicklikeit,Vnd fur-

kkesiichenweisheit hochberumptemänner Jrer Zeit von dem lande zn

Preußen, desselbengelegenheit,des volcks, so darinnen gelebett, an-

knnfft oder vrsprungk, sitken vnd geschichten,so darinnen sichzugem-

gen, in Jren schriesstenmeldunge gethan, denen nicht weinigk von we-

gen gehabttermuhe vnd gethaner arbeit zudancken.
L

Weill aber dieselben

zum theill nur mit gemainenwortten Vnd die fachenan sichoder auchsehr

kuktzin Jren schriefstendauon gehandelt, oder die geschiehtnur blos, ohn

sonderliclzmeldunge der Vrsaclzenvnd andern vmbständegesätzr,ja qffkmacz

wiedekwerkigk,nachdem ein Jder diesem oder Jenem theilt gewogen in

sclzriesstvnd Bucher vorfast, vnd also zu mehrmalen Jrem gemute mehr
raum geben, dan der warheit, das alsosichder so es list, Vfftmals mit

grasen Verdries druber bestorzet, vndweist nicht, sonderbleibt im zweifel»-

«) Diese Vorrede besindet sich nicht vor der Reinschrift, sondern vor dem

mit L bezeichneten Heft der Davidschen Sammlungen znr Fortlezzuvg sei-
ner Chronik. Sie scheint-n«och»«nichtganz ausgearbeitet zu se n. Daß sie den

Anfang des Werks enthalte, Vserrätlj ihr Inhalt und der nfang des ersten
»Buchs.Polbrechtiist derselben Meinung. Er« hat in dem Erl. Pr. Th. I·

Ss 600 dieersten Perioden, jedoch nicht diplomatisch tren, abdrukken lassen.

A
««"«in.
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was er Vor war, oder-«Vnwarhalten solle. Derhalben dan etzlichemeine

g. herrn vnd sreunde offt Vnd vielmals mich angelanget Vnd vor-

manet, weil in meiner Jugent, mit etzlichengelertten Vnd wolerfahren

Alten, die· in großen vnd wichtigen Handelungendieses landes, lange

Zeit geubet vnd gebraucht worden, die auch was vor Jren Zeikken

geschehen,von andern dergleichen glaubwirdigen Altten, zu horen vnd.

lernen sich besiießen,bnd ichselbcr hette Viel Stiefftungen der Bi-

schosffthumerKlöster, auch Prinilegia Vnd Freyheitten,Receße»Vor-

trege, so wol der geistlichen als weldtlichen Vnd sonst mancherlcy

brieffe Von Keisern Konnigen Fursten Hernn Vnd sonst- andern dieses
Iandes Händel belangende, ersucht gelesen vnd gemercket, solle der-

halbenmein liebes Vaterlandt Von mancherlai auflagen damit das

gantz vnschuldigkVnd mit hochster vnbilliget belegt vnd belästiget

worden, erretten Vnd offentlichen durch ware vnd gewiße schrifften

darthun, das Viell fachen oder Handelt anders Vorlaussen vnd ergan-
gen, dan die Von etlichen auch in Jren Buchern mit vnwahrheit

außgesprengetworden. Ob nun woll mich das in diesem meinen
schwachenAlter Viel zugerinsge, sonderlichdas mir das gesichte Vnd

gedechtnissehr abe ginge vnd derhalb diese Arbeit nicht zuthun ver-

muchte that endtschnldigesn, haben sie doch soviell desto mehr meins

Alters halb aus mich zu dringen nicht nachgelaßem So dan auch
allein der gutte wille lobenswerdt ist, in gutten saehen,wo die tadt

naß EhehasskIr geburende ende nicht erreichte habe zu dieserschwe-

rsen"Arbeit, da nicht gnugk sein will die warheit schlechtzu erzeslen,
wie Vonandern geschichtschreiberngeschieht sonder auch mit guten

Brkunden vnd grunden erweisen, vnd der andern meinung widerle-
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gen, mich bereden laßen. Damit aber hierin desto grundtlicher
vorsaren machte, habe notigk erachtet zum ersten«allerleykundtschafft
in surstlichen vnd BischofflichenCantzleyeltauch THUMkStiffkexyKlo-

stern, vnd stedten, fleisigk zu durchsuchenvnd also auß dem was

gefunden Vnd zusammen gelesen gott zU ehren- dem landt Preußen
,

zu nutz, dieser arbeit mich-Vntternommen, in allem diesem werck

nichts anders suchende, dan das die warheit der geschichtesozviel
muglich muchte am. tagk gebrachttwerden.

«

-

Will demnach das werck im namen gottes· ansahen,Vnd ins

erste von dem nahmen Preußen etwas anzeigen. Dan etliche sich ,

daruber sehr lustigk gemacht, weill in Lateinischer sprache Bxumm

ein vnnornunstiges bedeuttet, wollen also das volck Brutenos das ist

vnuornunfstige vnd gantz viehischeleuthe vnd nicht Pratenos benen-

net haben. Vnd ist wunder (wo es von«der Lateinischensprache
seinen Vrsprungk genommen solte haben) das die nicht lieber das

Bolck Brutos oder Bmeios wie etwa sonst die Volcker in der

LandtschafftBrutia in Italia geheißen Vnd das landt Brutiam mit

.-der benennunge bleiben laßen. Vrsache solcher Xbenennungeoder

namens wirdt Von Jnen diese gesatzk- das ZU dem Völcke fast ein

Jder viell erkaussteweiber gehabt, mit denen sie nicht allein kinder

ertzeuget, sondern auch an stadt der Megde oder Haußdienerinnen

also das sie auch den knechten die suße waschenmußendie gehalten.
Nun ist«zwar vnleugkbar, das Preußen ehe dan es zu Cristeneu

glauben bekartt worden, viel laster vnd boser sitten wie auch andere

beiden an sich gehabt, aber wolt gott, das bey vielen lO des Cri-

stenrhuinbs sich ruhmen, wo nicht so großedoch nicht viel geringere
— A 2

)
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laster- im Schwange giengenVnd vor schertzoder Hosflichkaitgehal-
tten wurden. Auch ist Iderman kundt vnd offenbar da die in

Morgenlendern je viell weiber gehabtt vnd wie die Turken noch zum

theill haben,welchs dan obs woll nicht zu loben, also das es der

EhestifstungeVnd ersten einschng gvkkes »

Wie Christus. leret nicht

gemeß dennoch hats Got, in seinem Volck (das vntter allen Vol-

ckern diebeste ordenunge gehabtt) vmb Jrer Hertzen Hartigkeik
willen, so lange das alte Testament oder bundt gewehret, geduldett.

Letzlichenwo derselbe meinunge solte stadt haben mußenwir glauben
das Polen vnd Masuren ehe dan sie Cristen worden-, die Lateinische
sprachegekundtvnd also dem Volck den schmehelichen nahmen gege-

ben- herren. Ich besinde aber in alten Bebstlichen auch anderer
leuthe Briesfen vnd schriefften, das dis« landt gemeiniglichenPrufcia

vnd das Volck qufci oder Prufsi vnd zu Zeiten Pruteni benennet

worden, halte demnach daspbewerlicherond glaubwirdiger zu setzen

das,« wie andere Lande vnd Volcker von Jren Konigen obersten

VOVUeMbsteUVnd bekumpten so vntter Inen geweßen benendt wur-

den also auch Preußen Von den Braten oder Pruten so wie etzliche

sagen mit den Schandianern ins landt kommen vnd zum ersten Jre

Haubtman darnach aber Jre Kriwen worden den nahmen bekommen, .

vnd also von Praten preuzen fgenendt worden.

Dieß sey also von dem namen Preutzen geredt --wollennun

ferner auch des landes gelegenheit antzeigem

Nestequ



Erstes Buch.

Von Preussens frühern Bewohnern; deren Religion,
Lebensweise und Gebrauchen. Nachrichten über Waide-

wut und dessen Einrichtüng-en. Händelder Preussens
mit den Polen und Masuren im 12ten und

13ten Jahrhundert. i)
»

Was nun ferner belanget Jren Gottesdienst damit sie Verachtende
.den waren Gott, die erschaffene Dinge vnter denen auch etliche

abscheulichevngezifer, Ja die Teuffel selbst geehret vnd,angebetet,
Will so Viel deß erkunden Mögen,auch an tag geben, nicht der mei-

nunge, die Jtzo lang in- der erde liegenden von wegen Jres gottlos
sens und lesferlickzenlebeng halben zuschenden, Sondern viel mehr zu

lobe dem Ewigen almechten Gotte, der die seinen so gantz gnediglis
.chen auß Jrer grosen angst, betrübnuß Vnd noth, darinne sie durch

die Preussen gebracht wahren, endtlich erlösethatt, vnd die hal-
starigen seines lieben works voreclzter, lesterer vnd verfolger inß erst
von wegen Jree schweren sünde mit harter blindtheit vnd versto-

ckUUgVOMACOknß eusserste vorterben fallen lassen, seine gebührende

THERuhm Preiß Vnd Danck sur aller welt,.·Jnsonderaber sur seiner

«)·Diese und die übrigen Inhalts - Anzeigett habe sch ZUIMM Um dän
Ueberblick des Werks wenigstens etwas zu erleichtern.
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qußerwelten gemeine in ewigkeit geben, zu Ruhe gesetztvnd hoch
erhaben. Demnach ist«meine fleissige bitt, vnd gantz trewe war-

nungen an einen Jderman so diese schrecklichevnd grausame abgöt-
terey blindtheit vnd vorstockung, lieset oder höret lesen, daß er bei

seiner seelen heil, woll behertzigeuwolle, die treue warnung vnsers
einigen heilandts Jesu Christi, So ehr Luce am -dreyzetzende thut
kegen alle seine zuhörer, Daß sie»es daruor achten sollen, daß die

Galileer welcherer bludt Pilatus mit dem opffer vormesngetzoder

aus die der Thorm Sila gefallen, vnd sie vmbbracht nicht grossere
sunder gewesen denn andere, sonder wo die zuhörersich nicht bekeh-

-

ren vnd bessern würden sie alle auch Vmbkommen «de votrerbem

Also auch wir vns spigeln sollen, an ddisenarmen Vorblendten wan-

witzigen vnd vorstockten Preussen, die- Gott seines Göttlichen works

vorachtung vnd oorsolgung halben mehr dan der abgötteren,so gantz
schwerlichgestrafft hatt, daß sie nicht weniger vortilget Vnd fast
verstöretsein, dann etwa die Cananitter vom volck Israel außgerot-
tet wurden, vnd also an Jnen erkennen lernen, die grosse Teuffe
Lenge Vnd breitte vnser algemeinen angebornen Vnarth, Nemlich das

wir alle von arch, nicht weniger des Ruhmeß den wir vor Gott

haben solten mangeln, vnd seindt gantz an Sin; much, willen, vnd

»allen krefften vorterbett, V"nd der halb ein versinchter greuel vor

Gott, Vnd ein scheusellsein«vor allen Creaturen, als jene gewesen,
haben vnß auch gleich so wenig, da wir in sunden gestorben lagen,
zum leben aufhelffen mögen, vnd also Vndter dem vordamnus in

ewigkeit hetten bleibenmüssen,wo Gott auß sonderlichen gnadeu
vnd Barmhertzigkeitvnß nicht durch sein heiliges wort vnd geisi
xvnserhertz vnd Sinne erossnet, vnd zum erkendtnuß seines allerlieb-

«stenSohnes vnsers Herren Jesu Christi getzogen, Ja gantz erleuchtet,
vnd auß vns andere menschengemachet. Darumb sollen wir vnß
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auss sieißigstevor Vndankbarkeit legen Gott vnserm lieben und
.

treuen Vatter hütten, sonderlich vor der ,
das wir nicht die vnmefsige

gnade Gottes, so durch sein heiliges wort Vns furgetragen vnd an-

gebotten wirt, Voraehten, noch»vorsolgen,dan so er das an seinen

tbludtfreunden den Kindern Israel nicht Vngestrafft hatt lassen vor-

bey gehen, Sonder derer, auß seinem ernsten vnd grimmigen doch
·

gerechten gericht, vber etlich hundert Tausent durch hunger, Schwer
vnd mancherley Krankheit auch ins geergnus hatt «Vmbracht,die

· schönemechtige vnd ·.sesteStedte Samarit, Vnd auch etlichmalJem-
falem,l Sonderlich aber zum letzten durch Tinnt Vespalianum fast
mehr Vndter sich selben, durch Ire vneinigkeitvnd ausrhur, dartztt
den herlichengar zirlich fest vnd woll erbawten Tempel, dan die Nos«

mer angezåndetvnd also geschleifft,daß wie er Ihnen Vorhin ge-

drewett, nicht ein stein auf dem andern bleiben,ja letzlichdas gantze
landt vorwustet, die vbrigen darauß geworfer vnd in- alle völcker

der weitten welt zursireuet, dazu in so gar jemerlichs elendt gesagt,
das ob woll in etlichen Landen, derselben sehr Viel« vnd groser anzal
erfunden werdenz dannoch an keinem orthe srey sicherewonung noch
kein eigene herschasstvnd obrigkeit Jres gebludta oder herkommen-
haben, vnd vber das alles das eusserstevbel vnd grausamste porterben
ist,. daß sie mit- so halstarger blindtheit Vnd vorstockung geschlagen
sein, das ob sie woll tegliehdie heilige schrifstmit grosem sieiß ernst
vnd eifer lesen, Ia auchderselbensechte meinung vnd außlegung
auß der Christlichen lehrer bücher oder Ihren Predigten hören oder

auch nach dem buchstaben, daß ist eusserlichennwe«senn,einnehmen,
Jedoch weil Gottes geist den suhrhangk vom angesicht Mosi nicht
weg nimbt, noch alda wirket, nehmen sie, es nicht an,

,

geka der

Unxvandelbarenwarheitvnd hertzliehenbarmhertzigkeitGott-Z nicht die

Ehre, das die-—möchtebei Ihnen Rauhm haben,, daßsie also Von

JMU thhumb vnd vorterb erlöset seligwürde-us
·
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Deßgleichenhaben sehr viel vnd furnehme völcker ,(vnter

welche die Preussen billich auch zu rechnen) gethan, die von dem

lieben Gott gar surtressiicheleuthe gehabt, wie solches zum theil Jre
büeherso noch zum Zeichnußwieder sie vorhanden, durch solchedes

SeligmachendenGottes worts vorachtung den eisrigen Zorn Gottes

nufgeblasen vnd entzündet, daß sie im selben sewer gar verbrannten

vnd zu Aschen worden. Derhalben sollen wir der stimmen des le-

bendigen Gottes woll warnehmen, auch der wenn sie schalletmit

vnderthenigetn gehorsam wahres glaubenßvnd vortrawens zufallen,
die mit demütigerdanckbarkeit annehmen, der vns ganh vndter geben.
Thun wir dan das, hoffe ein Jeder durch Gotts gnade sich in die sache
zurichten,daß die nachfolgende greuel, so von den abgottischen Preussen

· Vud Jren Gottlosen sitten erzehlen werde, Jhme so wenig Anstoß oder

ergernißbre«n«gen,als sast dergleichensalseherGottesdienst vnd schendt-
licheMißhandlungen, so der heilige geist in die heilige schriesstvor-
fassen lassen, Gottsürchtigenhertzen schadet, weil ehr die vielmehr durch
solchs zu erkendtnus eigener schwacheit vnd vorwunderung des vberk
schwenglichenReichthumbs der vnendtlichen Schetze Gottes milder

gnaden vnd vnergründtliehenerbarmens sühret, die so er vber vnß
,

elende Kinder Ade, so gantz ohn allen vnsern vordienst außgeschüttee

hatt, da wirs am wenigsten hossten, Ia gåntz krpstlos in des To-

des schatren fassen; auch in des grausam wüktenden Tyrannen des

Teuffels gewalt, so tieff gefangen lagen, daß ehr vnß als seine leibei-

gene, nach seinem wieder Gott sreuentlichenMuttwillen, in alle laster
Vorachtung vnd vorsolgung, so viel mehr wieder Gott zuuorsündigen,
die wollvordiente straff vnd vordatnnus in den engstigen qualen der

hellen Ewiglich zuuorterben, so viel schwererauff vnß kzuheusfemDem-

selben allein weisen vnd gutten Gott, sey lob ehr vnd Preiß in seinem
lieben Sohn Jesu Christ in Ewigkeit Amen.

«

Chri-
-
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Christianus so von Freienwaldeder gebar-h war, Nach denke

er in seiner Jugent zimlichen durch gottes gMWe VUd seinen fleiß in

der schulenzugenommenvnd ein gelarter gesellworden, hatt sich in den

orden SOBurchardi vnd zuKolwich inß Kcvster begeben VDPdannen
er hernach wegen seiner geschickligkeit,ngseU Verstandes vnd weisheit
vnd anderer furtreslichengaben damit er von Gott gezieref inß Klo-

ster zur Olan zum Abt erwelet wurden. Dieser ist zur tzeitt deß

Babst Jnnocenty 3.»kegenNohm kommen Vnd seiner geschigkligkeit
halbenmit dem Babst in Kundtschafftgerathen, vnd weil Christianns
in der Polnischen auch Preuschen sprachezimlich beredt, dem Babst
von Preussen ·angezeiget, daß es ein Abgöttischvolck wehre; Hatt Jn-
nocenk: Z. der Babst In zum BisschoffivberPreussen geweihett, vnd

in die Lande Preussen Gottes wordt zu Predigen vorordnet, auch da-

hin mit surschriefften an Bischoff vnd Thumherren zu Plotzka deß

gleichen auch-an Hertzog Conradt in der Masaw geschicketda er dan

mit dem Bischoff vnd Thumherren zu Plotzka vnd durch die von

wegen seiner weisheit, verstandes vnd geschickligkeitsbey Hertzogen
Conrado in groses ansehen kommen, Also daß er Ihm«nicht geringen
vorschubvnd hülfs das wort Gottes zum ersten im Löbauischenlande,
So an die Masaw stosset, durch Gottes gnade zu Predigen angefang-

gen, do es auch (Gottlob) nicht Ohne feucht ebegansew Wkewoll

nicht ohne grose behindernußDes Ieidigen Teuffels thd seiner die-

ner der abgöktischenPreussen dauon hernach zu seiner tzeit wirdt

gesagt-werden.Dieser Christianus der erste PreussischeBischoffgenandt
Schreibt im Buche, daß er hinder sich gelassen von seinen Pfarkin-

dern,s nemlichden«vom Teuffelvorblcndten vnd vorstockten Preussetb
in- latinischer sprache gemach-;vdes-» Tittel oder Vberschristist, ijer

filiornm Boelial et eorum fuperstitionibus, daß ist das Von

den Belials Kindern vnd Jren mißglauben,das Jme Von Jakoscad,
,

-
.

B
«
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die Zeit Thumprobst zu Plotzka in- der Masauen ein buch in Reu-

schkksprache,aber mit Greckschenbuchstaben geschrieben,geliehen wur-

den, in welchembuch, laudts derselben« schriesft einer Diwones ge--

nandt vorzeichnet hatte, daß er mit etlichen Ime zugegebenen gesellen,
zur tzeit des Keyserstctsauiani Augusti auß Salura der stadt
in Bythynia gelegen von etlichen Astronomiß aus geschicktwurden,

f

zu erkunden obs auch im ende des siebenden Elimatis oder Kreises vnd

ferner im achten, so im Norden vndter dem Zeichensdeß himmelßder
«

Krebs genandt gelegen, menschen Von wegen hefftiger Kelde woneten,
welche also abgesertigktseindt durchhallieiam jtznndt die Tartarey, Noros
laniam jhundt die sMoscaw,durch Venedes vnd Alauner jtzundt die

Eisiender genandt vber ein«groß wasser- kohmen in ein lande, daß
weit vnd breide Aber doch keinen bestendigen nahmen hatte, dan

etliche7nennten es Sargatiam, etliche Gelidam, auch etliche Vatinam,
vnd seint diesen landen auch andere nahmen mehr geben wurden,
wie obgemelter Herr Christianus anheigt. Darnach ein «Volck ins

selbe land getzogen kham, doch setzt er ferner auß obgedachtesDi-

wones vnd seiner gesellschafftschrisft,-vndter denen gemeldter Diwo«-

nes der oberste gewesen, das da sie Vber das breitte ssüssewasser koh-·
men sein, Vnd das volck wie eben gemelt gefunden, so viel« haben von

»Jnen erfahren, daß-im selben lande die ersten einwohner sollen Ulmi.

gan oder Culmigeri sein, Vndsgenendt gewesen. Es benennen auch
Aeneassyluius und Erasmuestelletz Amaxobios Alanos Githones

oder Gilbanos, die auch etlicheGillas, schreiben, welchewoll mit gro-

sems-hauffen in diß lanit vnd inechtigeingefallen, auch etliche Von den

einwonern vmbgebrachtvnd erschlagen, doch seindt sie darin nicht lang
vorblieben noch vorharet,""’sondernvon da ferner vorrückt daß»in den

vmbliegenden landen Jhr nahmen nicht sehr bekandt wurden, noch da-

von dem lande der Rahmen blieben. Die ersten aber von den oben
I



u «

gesagt, sollen Vlmiganer oder Vlmigeri sein genendt worden, Von den

Salweiden vndter denen sie an den siissern geipohnet, dahin sie sich ,

«

hütten von Schilff dauon auch ihre Kleider gewesengebawet," in wel-

chen sie zu windters Zeit (die sie das meiste Mit schlossenzugebracht)
holtztrag-en, steckendas an vnd wermen sichbey dem feucr, vnd wen daß

holtzoder Strauch Verbrunnen, vormachen sie den eingang der hatten aufs
,

beste sie köndten, damit die werme destek lenger wehrete,’Baweten

nicht heuser, dorffer noch stedke, hielten noch acker noch wiesen noch
Gern-e, dan sie seheten und erndten nichst ernehreten »sichalleine von

den sischen,die sie aus dem wasser aufgefangen- treugt«en, vnd Vor

brodt assen, darauß woll zuuornehmen, das dieXHeit das landt eitel
waldt vnd heide einer wüstengleichgewesen.«Auch schreibt Christia-
nus meiner-mißbemeltes Diwones oder seiner gesellschasftvorzeichnus,
daß diese leute seindt gewesenschlechtvnd einseitigemenschen,dochden-
srembdennach ihren-i vormugen freundtlich Vnd wohlthettigk, leben nach»

der Art der huni oder huhnrijd Jst mit trincken vnd essensehrMessig,
Jer Tranck ist lauter wasser Vnd seindt doch schönVnd feuberlichge-

stalt, in reden- fast bescheidenj Lesen vnd schreiben kondten sie auch
nicht, Vnd ist bei Jnen ein großwunder gewesen, das einer dem andern

durch sehrifftensein anligen oder gemütsineinunge können antzeigen vber

etliche Meilen, oder in ein weitt von da gelegenlandt. Wan sieetwas

wolten gedencken,das ans einen bestimbten Tag oder tzeit gescheensol-
te, datzu zeichneten sie Jnen Kerbsteckell, vnd zu einem jdern tag
schnitten sie zum gedencktzeichenan den Kerbstock ein Kerb, oder bun-

den Knorren an eine schnure, die Tag damit zubetzeichnenvnd obge-
dachter Diwones beklagt sehr in ehegedachtemVorzeichnus, das noch
er, noch seine gesellen, . mit Jnen nicht haben reden können. Jdoch

? lHunnenoder Ungarn. —

.
B 2
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als« siedas landt «zubesichtigendurch gierigen svnd darinne den

wintter bleiben musten, kamen etlicheWinden auß Sarmatien, mit

denen sagt er kondten wir vnß etwaß bereden, von denen wir auf vnser
fragen zimlichen bescheidterlangten. ·Aberaus den Sommer spricht
er, wurden alle meine gesellen kranck vnd sturben. So ist er der

Diuones, wie Christianus der Preussische Bischofs laudts der obge-
meldten vorzeichnußschreibet, nicht wieder in Bithyniam kvhmen, son-
der Zin seiner Reise zu Plotzka gestorben. Auch setzt Diuones im

selben vorzeichnus weitter daß im selben lande ein Jdermann drey
weiber habe, von denen eine nach der andern Vmbzechvmb dem Man

sey, Vnd der Mann hab sein geschefftemit dem weibe, wenn Vnd wo

er will, schonenNiemandtstegenwekeigkeit-, sondern sein in den dingen

ohne alle schain vnd scheu, doch helt der Man wie gedacht, auch in

diesem die ordnung, das er vmbtzecheiner Jderer Jr gebur leiste, vnd

ob sie wol Viel weiber (wie gemelde) haben, doch«haben sie wenig
Kinder. Sie anbeten noch ehren kein bilde. noch andern Abgott, denn

alleine Sonne Vnd Mond.
«

Souiel setzetDiuones Von dem lande so
jtzo Preussen Von Jderman wire geheissen. Doch setztHerr Christia-
mzs Hieneben,dad- obgedachteVölcker so inß landt, welche jtzo Preussen

genandt wirdt, zogen, aber darinne nicht lange blieben, den Manga-
niß dies bericht vnd geleret haben, daß sie darnach begundten heuserzu
bawen, Jnen zur wonunge", begunden Viehe zu halten vnd ziehen, auch
dauon die Milch zum gerrenck brauchen, von der wolle aber gewundene
Kleider vnd decken zuzurichtenvnd sichdamit zubekleiden vnd decken.

Nachmalßsoll vber Sehe in diese -Vnd benachbartecande kommen

seinwie Iernandesid vnd auß Jernande Aeneas syluius sagt Berig
(so von Aenea syjuio wirt Berigo genandt) auß der -Jnsell oder

«) Sei-dauern
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Werber die er Scandia nennet, mit einem sehr gewaltigen vnd

grossen hauffen der·Goten", Vnd da sie»anß,la«ndt kohmmen, haben
sie Jr lager an; der Sehe gehabt, vnd bald hernach mit Krig Uber-

«

«

fallen die Vlmiganer, so an strande der Sehe zu der tzeit gewohnet
vnd weil sie Irieß gefallens, vor Jre ngse Menge Nicht raumeß ge-

nugk alda befunden, haben sie mit JkeU benachbartenden Wandre-

tm, ob sie wokl beide deutscher sprachenwaren, einen langwsirigen
vnd gefehrlichenKrig angefangen in welchenKrigen die Goten zur

tzeit Diocletiani vnd Marimiani ober handt behalten Vnd als die

Wandaler mit einer harten schlachtdatzumall non Gesten vbekwukmen
waren vnd doch«(aks die alwege ein frey Volck gewesen) den Gesten -

nicht walten Vnderthan sein, vorliessen sie ihr landt darinnen sie ge-

bohren, vnd von Jren Vorålthernererbet, begabensichsambt weib

vnd Kindern, in das landt, so jtzo wirdt vngern geheissen. Darinne

liessen sie sich doch ans Vorwillignng der ehenandten beiden Keyser,
mit etlichen bedingungen, nieder, Woneten alda eine zimliche heit,

biß daß sie von danne in Galliam vnd Hispasniam sich begaben.
Jndeß nahmen der Wandaler landt einsdie Gotenjs vnd so sie vor-

merckten, daß »die andern deutschen, Quaden vnd Mareomanner, so
·.mmJre nachbarn worden,«Jnen zustarck vnd bey denen wenig Raub

zu holen, Nüclten immer hin nach, daß sie der Romer landt alß die

beiden« Misiasd vnd Thracias möchtenbeschedigen. vDoch ist

Jr sünffter Königk, So nachdem Berig, Filimer Filogut vnd

Angis regiret, von wegen der grosen menge des volcks, so immer von

Tage zutage sehr wuchs vnd zunam mit einem grossen theil dessel-

ben volcks, vorreiset, -vnd kamen in ein gar fruchtbar Landtam

Mehre so man nennet Pontnm, vnd weil die brück so sie-Werdie

V Mösiem
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Paludes Meotides geschlagenvon wegen der last des Volcks gesun-
, .cken, soll«ein groß theil desselbenvolcks ans dieser seidt blieben sein.

Von diesemBerig oder Borgio wie Aeneas syluius will, soll daß
-landt Preussen, so sonsten von den alten Prucia wirdt genennet vnd

geschrieben, den Rahmen erlangt haben, daß es Borussia solle heis-
sen, Welchem wir seine meinung lassen in seinen Werth bleiben.

Aber Christianns der erste Bisschos in Preussen schreibett,
Nachdem die Gothi nach langem besitz so sie in Welschen landen ge-

habt, wiedernmh vortrieben wurden, haben sie viellande durchtzogen,«
Vnd letzlichiohmmen in Dennemarcken, alda der Konig angelanget
Jnen einen orth zum besih einzureumen. Weil dan dem Könige
der grosse Rahmen der Goten,,»den sie auß vielen Nümlichen thatten
erlangeeszwzolbekandy nnd daß es nicht ein kleineß volck wehre, harre
Jnen zur andtwortt geben, er habe in einem Werder Scandia ge-

. nandt ein bösesvngehorsamesvolck, daß Jme nun den gewönlirhen
Zinßzugebensich weigerte, Weil dan »dieGothi gutte Kriegesleuthe,
vnd an der Menge auch Kunst zu kriegen, die Scandianer weit

vbertroffen, wolt ers zusriede sein, daß sie dieselbenvortreiben, vnd

das Tlandt einnehmen, doch mit dem bescheid das sie Ihn für Ihren
Herren halten vnd verkennen solten·.sDiese meinnng habe den Go-«

then wolgefceklen,vnd weil sie- kluge Vnd Vorstendige lenthe wahren,
beschicktensie die -Scandianer, liessen Jnen antzeigen, daß der König
daß landt Jnen p’bergeben,Solren derhalben sich berathen Vnd audi-

wordt geben, ob sie willig wolten von da weichen,oder mit den Go-
«

then in gesahr eines Krieges sich drugmb begeben. Darauff die

Standkimek etlicheTage zubedencktzeitgenommen vnd weil Jnen der-

Gzothen nahme,»sst«arckevnd gesührteKriege zum theil bekandt, ob-

Jhnen woll schwerwar sich aus Jrem alten besitz«zuerheben,dennoch
bedachten sie auch »dasdie Gothen an der menge Jnen sehr wehren-
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vberlegen mästen sich auch besorgen das der König vonZDennemak
cken von wegen Jres geübten mutwillens den Gothen hücff-Vndhei-

standt thun würde, fragten derhalb Jre Götter-«Was Inen in dieser
fachen zuthun vnd wo sie jo weichen Wüsten- Wohin sie sieh mit

den Jren solien begeben. Die Götter gaben Jnen zur- andiworkr",,
daß sie willig solten weichen, dan sie· Wolken in ein besser lande sie
bringen, dan darinne sie jtzo wehren, Welches sie mit ruhe vnd gut--
ten friede einnehmen vnd besitzen würden- Auf solchen befehll Vnds

vortröstung Jrer Götter, hab-en die Scandianer bescheidkvon sich
geben, das sie willig weichen vnd nicht kriegen wollen« Demnach-
sich alle mit weibern, Kindern, auch aller fahren-den habe, erhaben-
vnd Vber das wasser Chronos, das ist die gesaltzeneSehe getrieben
wurden in daß Süsse wasser haalibo, das ist das frischehaab, fun-
den alda im lande vor sich das schlechteeinfeltige vnd srey lebende

volck, die Dominus Christianus die Vlmiganer nennet, schlugen
alda ohnsalle behindernußJre getzelt ausf, hielten sich auch kegen
die einwohner gantz "freundtlich, -vnd weil von Jnen im lande honigk
funden wardt, machten sie daruon ein lieblich getrencke.den Viele,
dauon schenckkensie auch den einwohnern,. so vorhin nur wasser milch
oder Molcken getruncken hatten. Darauß erfolgte-· das Juni-die-

einwohner viel mehr zugethan vnd gewogener wurden, auch die gerne

bey sich im lande sahen, ja begunden also beyeinander ·zugewonen,

vnd freundtlich tin-dick einander zuleben, Dan die einwoner namen

immer mehr vnd mehr der Scandianer sitten an sich, das sie in«

kurtz mit einander lgebafhrettenswie einsvolck. Da nun solches die-«

neu auß Scandia gekommen vormerkten, bautten sie ittß lande

sunff festen, Nemblich Honeda,’k)Peilpeillo,’"«)Range-st--Sien-

’) Nachher Balga. II) Heilige-Meil-
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«

stops vnd-- Gallens, doch nicht auf eine tz.eit, sondern in etzlichen
nachfolgenden Jaren, setzten auch Vnd ’zertheilten sich nach Jrer
weise in dörffer·.Nach diesem berufften Bruteno Vnd Wide-

wuto die Klügsten im Volck zusamen, Auß« was vrsach spricht
Dominuz Christman ist mir vaewust- Ob sie sich vielleicht be-

.fürchteten,das sie von Jren Nachbaren den Masuren möchtenober-

sallen werden,—-vnddem-e mit gemeinen einhelligenRath vor zu komen

beradtschlagen -wolten, oder ob es eine andere vrsache gehabt,
sey Im vorborgen. Doch ist in« dieser Zusamenkunfft dahin gera-

then, das sie vndter sich einen haben wolken, der Jr henbt wehre,
beschlossendemnach alle, Bruteno solt König sein. AberN Bruter

endtschuldigtesich, sprach er hette sich nach dem Willen Jrer Almechs
-

tigen Götter Jnen sein lebenlang nach Ihrem willen, mit opffern vnd

andern gebührendenvorehrungenzu dienen vorpflichtett, Derhalben
köndte nochmüste ers nicht thun, Aber da«wehresein Bruder Wide-

wuto, ein woll behertzterman, vnd guts Raths, den rathe ich neh-
. met an zu einem Könige, Der wirt euch wissen weislichvnd aufrichtig

zu-regieren, auch wo sich Iemandes wieder euch in feindtschaffterhe-
ben würde, euch in keiner weise an leibe, leben, freiheit, lande vnd

Gutter lassen beschedigen,denen mit ewiremgzuthnnvnd hülssekeckli-

chen widerstehen, euch auß furstehenden nöttenvfreien , vnd also der

widerwertige sreuele gewalt, durch seinen -VUD euren Vechkmesslgm
Schutz vnd schirm abwenden, So will ich kegen vnsern Göttern sein
Ewer stedter botthe vnd diener. Waß denn von Jnen werde hören

,

euch ferner kundt zu thun vnd offenbaren, daß will geereucicizeneuch
ansagem "Jn welchemAmpt vnd Dienst, werde euch-vieltröstlicher
sein mit meiner andacht, kegen Vnsereliebe Götter dan mit eusserlichen
streidten. Von diesem«vnd andern dergleichen wordten mehr des

Bruteni, wurden sie bewegt,z daß Widewute von Jnen einhellig
zum



17

zum Könige erwelgletwardt, den sie. auch balde Nach ihrer weisevnd

arth kröneten.
'

—

Nach volendter Crönung, bewilligte vnd beschloßWidewutto mit

allem volck, den Bruteno vor Jren Obekhekkenzuhabety Also das sie
nichts groses oder wichtiges noch Armes ohne seinen Wissen VUD

willen angehen, noch thun sollen, noch Wolken-»«Sunde-r alle solten
Jn hören, vnd Jm willigen gehorsalzcIekstew Uichstanders dan den

Göttern selbst. Weil er Jnexi anzeigen würde, was die Götter
wolten von ihnen gethan oder gelassen haben, nanten fJn derwegen
Kriuo Kirwaito, das ist vnser oberster Herr nach Gottzh BeschiosH
sen demnach vnter sieh mit einhelligem mathe, daß sie keinem-men-
schen dienen noch gesclgenkegeben, das ist Zinß vnd vnderthänig
Pflicht thun, Sondern srey vnd allein Jren Göttern gehorsamsein,
vnd denen die gebührlichenopffer thun wolten.

«

·

Nach diesem bawete Widetvuto eine feste zwischenKrano vnd

hailiboHI die hieß er Naito, W) welcher nahmen darnach von

Deutschen vorendert wart-« in Neidenburgk. Als nun der Krino

««) Nach dem Gothischen bedeuten diese Wör"ter»:Richter derzRichter,. oder
Ober-Nichter, wie ich in der Abhandlung: »Odin und Waidewnt, eine
histor. Parallele-« in der Ruthenia Okt. Und PM. 1807 gezkkgkhabe; WVVM

ich zugleich versuchte, den durch Schiözers Etjer »von der htstorischen Bühne
"

ohne Gnade weggetriebenen Waidewut darauf mit Ehren zurükk«zuführen.
Unser Autor- weiß von Waidewut viel mehr, als alle übrigen Schriftsteller zu-
sammen genommen. Vielleicht veranlasst er dadurch die Aufsindung des richti-
gen Stacsdputlka-· den man dem Waidewut in der Nordischen Geschichte anzu-
Wekfev hak- Wozu M der vorerwähnten Abhandlung vorgearbeitet worden ist-

««) Zwischen Chrono und Haaiib-o? Das wäre, nach L. D. AUMMUO
Iwijchen der Ostsee und dem frischenHas. Dahin passt aber Neidenbnrg nicht.

A. A. Nenn
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Kriwaito M)Vnd«,auch »derKönig beide auß den Scandianern erweh-
let,t vnd bestettigetwahren erhaben sich die Scandianer, sonderlich

«

auch darumb daß sie lesen vnd schreiben,köndten,in Iren sitten

Höfsiicherauchzu Kriegesgeschåffkengeschicktervnd darin inehr geüb-
ter' wahren, denn die im lande gefundene Vlmigeri, welche gar ein

schlechtt einfeltig ja-Vnuorstendig volck waren, also das sie von kei-

nen schrissten noch Kriegeßgechefften wüstem .Darauß mit der-

Zeit erfolgette, das, die Sca ianer begundten die gefundenen im

lande szuvorachten, Vorineindten edler vnd besser zu sein, dan die.

Vnd wie dieselben von Jnen inß erste mit sreundtlichen bitten,
Goben Vnd beschenckungdeß Werber-, waren zu Jretr Arbeit bracht,
das sie. Inen holffen hügell vnd berge schüdten,da sie nach Jrer

gewonheitt Jre Wonungen darauff-«baueten,Also wolten sie nhun
die mit«gewaktvnd schlegendarzu treiben, Ia die vor Ihre Knechte
oder vnderthane zuhalten, daraus dan vnter Jnen grose vneinigkeit

endtstundt, sonderlich wenn sie viel Metho, gesoffen vnd nun toll vnd

voll- wahren worden. Dan die gefundenen im lande, wolten in kei-

nem wege von den andern voracht, auch nicht Ihre vnderth«ane,noch
zu arbeit, ob sie woll stercker Von leibe wahren, vnd die Arbeit

besser Vortragen, auch auß stehen kondten, dan die Scaudianer, ge-

zwungen sein. Aus solchen Zancken vnd hadern, begabs sich zuletzt-,
das die Vlmigeri solche vorachtung vnd gewalt, so Jnen offtmals
von den- Scandianer wiedersuhr," zu Hertzen nohmen, machten sich
aus, vbersiehlen die stoltzen neukommenden, vorbrandten neeer dan

hundert höffederselbenmit allen menschenso drinne waren-NO das

—- —

.

; s) Jn dem andern Exemplar steht fast;immer Keine Kirwaitoz
") Zusazz der A. A. Zweildiethut-senvnd thorevonden Vlmigern harrte

«

verpsiocktwaren.«
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Niemandts darauß endtkommen mochte, und die Armen vnuorstendi-
gen leute, waren in dem gantz Vorterblichenwane oder meinung, das

sie das nicht achtetten vbelgethan, noch getödtetoder erschlagen, weil

sie die mit Jren Henden nicht vmbbracht bestem

Diesen aufruhr wolteWidewuto der-König gerne stillen, Vnd

fernem schaden wehren, merckte aber das er bey dem groben vnbem

digen Volck das nicht wenig erbittert Wurde auf ein ander nicht groß
ansehens oder gehör.hatte, Wirt demnachmit seinem bruder dem

»

"

Kriuen zu Nache, das sie die durch furcht der Götter zam machen vnd
«»

zu gehorsam bringen wolten. Derhalb dan allem volck ein Tag von

beiden, Nemlich dein Kritto Kirfwailovnd Widewutte vor der festen
Honeda sitzt die Balga genendt zuerscheinenbenendt wart, dahin sie
sich auch gehorsamlich«gestelten. Aber die handlung zur einigkeit
wart zum ersten Vndter den Vnuorstendigenvnd kegen einander erbit-

terten leuten fast schwer, biß das sie zu friede einigkeit vnd lieb

vndter einander beredt worden. Die sach aber wart dermassen Ver-

glichen vnd vertragen, das keinerden andern vorachten, noch zu kei-
"

Mr Arbeit oder was das« sonsten wehre, wieder seinen willen zwin-

gen noch dringen soltte. Bedurfft aber Jemandts hulsse, köndte

er dieselbe mit freundtschaft, durch bitte, gaben, oder in andere der-

gleichen wege erhalten, Des möchteer genissen. Auff beiden theilen
solten die für Adell geachtet vnd gehalten werden, die sich für den

andern in Adelichen Thatten woll erzeigen-vnderweisenwürden,Alß,.
die so gutte schnelleRoß herren, das sie damit den andern vorkohi
men vnd sich in Krieges Thatten woll vbeten. Auch setzte der

Königk Jnen andere Vbung vnd wege mehr,—dardurchein Jeder-
möcht geadelt werden, Dan ein Jeder so »sichvorandern woll
hienie, der wart vor Adell geachttety Doch bleib der vnderscheit,

- E 2
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daß der Scandianer Rahmen sich endeten auf ein O, Aber der

Vlmiganer aus ein S. «·
-

«

Auch wurden alda Vber die obgedachtengesetz noch mehr mik

beider bewilligung gemacht, dazu dienende, das der-ha-usse in einig-
keit erhalten würde. Dan nachdeme der Kriuo Kirwaitopim anfan-
ge der« obgesetzten theilen zur einigung eine lange rede zum volck

gethan vom willen Jrer allmechtigen Götter, wie die zu eren Vnd
fürchten,das. Jnenvauch nichts angenehmer-zwehre, dan«das sich
das Volckvnter einander liebete, und einer dem andern, liebe, Ehre

s

vnd sreundschafftbeweisete. Wie dan sie die Götter auch güttig
wehren, denen so sie ehreten vnld fürchten,hinwieder die mit quat,
Angst, vnd schwerenstrafen verfolgten ,sp so sie vorachten, Vnd Jren

gebotten vngehorsam sein. Also würden auch Von Jnen diejenigen
so Ihren genossen mutwilligk schadenzufügten, Vnd sie in einigerley
wege Vorterbten mit eusserster straff Vnd Vorfolgung wiederum vor-

terbet. Weil dan diese vnd andere dergleichenvvormanungmehr
Kriuo Kriwaito auch mitten in der handlunge osste wiederholetherre,
das grobe vnd hardte Volck zu winnen hett er auch im Anfangk
Jrer gesetz, das gebott von der Ehr-e vnd Furcht der Götter Instit
furgehalten wie folget,

—

»

—

Ins erste, Wir wollen das Niemandt ohne den Kriuen Kir-
waito soll vnsere Götter.anbethen. Keiner soll auß frembden landen

einen Gott ins landt bringen, sunder vnser obersten Götter-sollen
sein Potrimpo Perkuna Vnd Pathello, Dan die haben vns

gegeben«dießlandeond werden vns mehr geben.
x

«

Zum andern, vmb Jrendtwillenssollen wir Vnsern Kriuo-Kir-
waito bekennen vnd halten sur vnsern Obersten Herren vnd seine
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Nachkömlinge,welche vns vnsere gnedigsteGötter gönnen, vnd die

Waidelotten zu Nokaitod erwehlen werden.

Zum dritten, Vnsern heiligen Göttern sein Wir schuldigfukchk
vnd gehorsam, desgleichen auch von- Jrentwegen vnserm Kriwo Kir-

waito. Dan nach diesem leben werden sie. vns geben schöneweiber,
viel Kinder, gutte Speise, susse getrencke-km Sommer auch weiße
Kleider im Wintter warme Röcke, vnd werden sthlaffen auff grossen
weichen betten. »Von grosser gesundtheitthalben werden«wir stets
lachen vnd springen· Die bösen aber welcheden Göttern Jre ge-

bührende Ehre nicht geben wollen, denen werden sie hinnehmen waß
sie haben, vnd sie sehr keulen, das sie weinen heulen vnd·die hende
ringen müssen,von grosserwehe vnd angst wegen.

·

Zum virten, - Alle nachbaren so vnsere Götter ehren Vnd Jnen
Opsser bringen, sollen von vns geliebt, vnd in Ehr-en Von vns ge-

fördert werden. Die aber so sie vorachten vnd vorschfnehen, sollen
von vns mit fewer oder Keulen getödtettvnd Jre sreunde nimmer

«

werden. .

·
Zum f-ünss·ten,vDie Menner mögen drey Eheliche Weiber Haben

mit dem unterscheidt, daß die erste vnd oberste sollsein von dem

geschlerhtevnd geburth, derer die« mit vns ins landt kommen sein,
: die andern mögensein von den gefundenen. »

.

Zum sechsten, Würde ein man beladen mit krancken Weibern,
Kindern, brüdern, Schwestern, gesinde, oder das er selbst siechen
würde, als dan soll es in seinem gefallen stehen, vnd wir loben-z

auch, wo er sich oder die siechendePersohn wolte vorbrennen, Dan

; vnserer Götter Diener sollen nicht stehnen, sonder lachen. »

«

M-

«) A. A. Rokoite.



22

Zum Siebenden, Wo Jemandts, bey gesunden leibe vnd vor-

siand sich selber, sein Kindt oder gesinde den heiligsten Göttern zu

Ehren wolte opffern vnd lebendigk Vorbrennen,das soll Im erlau-

bett sein, Vnd in keinem wegk«gewehret oder behindert werden. Dan

wir sagen, das solche durchs feuer geheiliget vnd sehlig werden , vnd

werden dadurch wirdig mit den Göttern zu lachen und woll leben.

Zum Achten, Wo ein Mann oder Weib würden Jhre ehe bre-

chen, der oder die solches ehebruchsschuldig wurde befunden, den
oder die soll man lebendig brennen ferne von Vnsern heilligstenGöt-

tern-, Die Aschedarnach strewen aus den gemeinen weg, sein Kinder

sollen vntüchtigsein zu Waidelotten.

Zum Neunden, .Würdefein, Weib Jhrem Eheman Vorsagen
Jren leib zu der Ehelichen Pflicht, Es siehet in des Mannes Wil-

köhreob er sie will vorbrennen, vnd Jhre schwesternsollen sein-Vor-
nichte Personen, dan sie haben die nicht vnderweiset oder gelehret,
den gehorsamen kegen die Götter vnd Jren man, wie sich das

eigendt vnd gebührett.
E

Zum Zehenden, Welch Mann einer Jungfrawen, oder eines

andern EhelichenWeib auff die bloßescham-würde greiffen, Es soll

stehen«in der beleidigten wolgefallen ob- er Jn will vorbrennen, dan

er hatt einen andern an seinem höchstengefreuelt.
-

Zum Elften, Welcher eine Jungfraw zum ersten freiere, der

soll sie haben zum Weibe, vnd Niemandt andere-. Wo aber der-

selbeMan vorthindrey Weiber hette,. den soll man die-Hundelas-

sen fressen, dan er hatt geunehret den standt vnser Götter, die ehlich
vnd Jungfrawen sein gewesen,

Zum Zwölssten, Welch man tödten würde seiner genedigsten
Götter Diener, Vber den sollen macht Vnd gewalt haben alle sreunde
des getodten, ob sie In wieder tödten,oder lebendig lassen.
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Zum Dreitzehenden, Wo einer stehlen würde, der soll zum

ersten mit Rucken woll gestrichen vnd wo er mit Diebstall zum
andern mahl sündigert,soll er mit Knütteln geschlagen werde-u, wp

er’s zum drittenmahl aber vorbricht, soll man Jn die Hunde fressen
lassen, ferne von vnsern gnedigsten Göttern.

Zum Viertzehenden, Das keiner den andern sollte zur Arbeit

zwingen, kondte er Jn mit gütte datzn Vermögen, daß stunde zu

beider gefallen. sz

Zum Funsstzehenden, Das der soltte vor Edell gehalten werden

der mit—seinem Pferde schneller vnd hurttiger wehre. Auß deme han«

erfolgte, das die Vlmiganer sich auch aus guttellPferde Vnd. fechten
aus Jre Art vberen, vnd die vorhin gar einselkige frome leuche wah-
ren gewesen, tückischund verschlagenauf alle Schalckheitc.

Zum Sechtzehndeti, Wan einem Manne sein Weib sturbe, solte
man Jme balde eine Junge sreyen, dan es gezimbt sich nicht, daß
er vber Tag Vnd Nacht trauren solte, vnd ehe die Junge Jme gantz
zugeeigenek würde, solre er sich mit Jer vorsuchen. Köndre er Ihrv
den Magthum nethem als dan wart sie Im gantz zugeeigenet, vnd

dan- vorbrandt man einen Han vnd eine Henne den. Göusem zu ehren.
Darumb begunden die Vorigen Einwohner auclz der neukommenden

töchtcerzur Ehe zu nehmen, Doch also das der Scandianer ltöchcter
Zum ersten wolren den Vortzugkhaben, vnd das erste Weib, vnd

gleich wie erste sraw im Hause sein, Welchs also ein zeitlangkge-.

hakkken Wart-h vnd wardr vndter Jnenwiederumb gutte freundli-

srlgafft vnd einigkeitk. ,

,

.

)

Zum Siebentzehenden, Wo der Mann sturbe, aber ein Junka -

Weib Ohne Kindt, oder -vubesa«mek.hindek sich ließe, die- swarsfrev
allen ledigen gesellen, sich an Ihr zuuersuchen, -biß"sie ein Kinde

bekam« Darnach wardt sie eine «Waideloctin,Musfe bevspPerlust



24—

Jres lebenßkeuschleben, dann sie warde alßdan von der ge-
meine -vorsorgetc. ,

Als nun diese Vneinigkeir, so vndter den im lande gefundenen
Vlmiganer vnd den Neukömlingen Scandianern oder Göthenzih
mit vieler Arbeit Sorge vnd Mühe vorriehrer vnd die obgeschkebe-
nen gesetzevon allen einhellig gewilliger angenommen, beschriebenvnd

offendtlichensvor dem gantzen haussen abgelesen vnd vorkundigett
wahren, auch Bruteno, der Kriuo Kirwairo vnd sein Bruder Wide-
wutto der König, itzt woll gelernek auß der erfahrung, das sie bey
dem unbesonnen tummen volck wenig ansehens vnd viel weniger
gehörhatten, Aber dennoch dabey vormerckr, das dieß rohe vnd

viehisclzevolck mit keinem Dinge besser zugewinnen vnd zam zuma-

cheu were, demz durch- die f-fnrci·zesder Götter, erdachten sie ferner sich
skkbsten Jren Kindern, Dienern vnd gantzem volck zu gutt, das

sie Jren Götternmir einem scheinbarengeprenge wolren ein herli-
cher ansehen machen,

vnd den hauffen also in eine furcht bringen.
Welche dann obes woll des listigen Teussels angeben war, dem

sehr woll ·bewust, das er wie die wvare Gottessurchce, ein Anfang
ist der Weisheitk vnd aller Goktsehligkeiralso auch die furcht- der

abgötter,der rechte griff in tiefere Vor-fürungja· endrsliches vorkerben

zubringen,den elenden menschen so albereik VUDM des-ITvfünde Joch
in des ewigen Tode-s schmertzlichenbanden gefangen ,liedr, so hartk,
das der Teufer In noch allen seinen willen gleich wie in stricken
oder-· feilen führen, sich inuner mehr vnd mehr wieder Gott zunor-

sündigen,auch also den Zorn Gottes, wieder sich zu henffen, daß
derselbedester eher in vorstockung und· endtlichs vordamniß geworffen
werde; Wie diesen armen vnd-elenden lentcen geschehenist. Dan

-

-

nachdem

P) A« R. Getren.
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nachdem der Keine Kirwaito auf einen sekr lustigen Plan eine

schöneseer hohe vnd dicke eiche, die inNder, hölgemit esien vnd ge-

deiclgten blettern woll außgebreitet,in der Dicke aber mehr denn.

sechs Klaffter, in dem orttz des landes, so kurtz hernach
benendt wnrden Nadrauen, wie gesagt soll Werden-«außgefehewhatt
er sambt«seinemBruder Widewuto dem Könige allem volck einen-

gewissen tagt bestimmet, anff welchem sie zu-Rkckaiken (das hernach
auch Nomaue ist benendt wurden) erscheinen solkten. Dan Ihr
Almechtige vnd«g"enedigeGötter, Potrimpo, Perkuno vnd Patollo
betten auß sonderlichen gnaden so sie zu JUen trügen steh einen orth
vndter Inen zuwohnen außerwehlett, Deshalb befohlen in beifein
des gantzen volckes an obgedachkterstädtte eine wonnng mit sonder-

lielgenCeremonien, geprenge vnd ehrerbittung einzuweihen vnd zu

eigenen.
»

«

Als nun der Konig .Widewuto sahe, daß auf des Kriue vnd

sein erfordern ein sehr grose menge volcks im angesetzten Tage vnd

orth zur einweihnng derGötter vnd JrerszWohnung sich vorsamlett,
zeigtte er dem gantzen volcke die drey—bilde Jrer Abgötter, ·so die
Neukommenden mit sieh auß dem Werder Scandia gebracht hatten«

die der Kriuo Kirwaito nicht ferne von der grosen eichen gar zier-
s

lich vnd hoch empor, also das die von Iderman wol köndten gesehen
werden, folgender weise geordnett vnd kegen einander gesetzt hatte-."
Undter denen der eine war gestalt wie ein Junger fröhlicherMan

·

ohne bardt, der sich kegen Jederman gantz fretxndtlichenthett erzei-
gen, gekrönetmit einem Kranze von Sangln oder Noggen ärnen.

Dieser war des getreides Gott vnd hieß Potrimpo. Daß- ander

bilde war gemacht, wie ein Man mittelmesfiges Alters. Sein An-«

Zesicht war gestalt wie eines zornigen vnd seur roth-, mit einem

schwartzendoch krausenbartte, gekrönetmit fenrslammem Diese
- D

h
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Beide waren also gemacht oder gestellett, daß sie einander ansahen,
nach Jrer geschickligkeitoder gestalt, das erst-e bild frölich vnd gleich
ob es des Zornigen lachte, das ander von Zorn fast. auffgeblasem
Diesen nennete man Perknno. Daß dritte Bild-warm geheissen
Patollo, gab die gestalt einesAlten Mannes, mit einem langen
grawen bardte, sein farb bleich vnd gantz tödtlich, war gekrönet auf
seinem heupte, mit einem weissen Tuche, nach der Weise wie die

Moren Je bunde auf Jren heupten tragen, war so gemacht oder

gestellett daß er die obgedachtten beiden von vnden auff ansahe.
,

Do das volck also Jre Götter sahe stehen geordnett, sreuetten
sie sich, Sonderlich aber verwunderten sich fast-«sehr die alten

Einlånder,so vorhin dergleichen kein bildniß einiges Abgotts gesehen
sondern alleine-Sonn vnd Mond hatten angebettet, vndvor Jren
Gott gehalten. Da nun solches Widewuto Jr König sahe, sing er

an das volck zuuormanen das sie Jren Almechtigen Göttern wolten

dancken, dan die hetten Jnen diß landt gegeben vnd wolten gnedig-
s

lich, das beide die Alten Einwohner vnd Neukommsenden sich freundts
lich vnd bruderlieh solten vortragen vnd in gutter einigkeit mit

einander leben, das wehre den Göttern wolgefetlig, Inen aber rühm-
lich vnd nützlich.Dan wo sie einigk wehren, einander liebeten, vnd

steiff vber einander hielten, also das sie Mm hinfurder nicht als the
volcker sonder alo nur einss mit einander woneten, würden sie fast
zunehmen, vnd Jren seinden so sich wieder sie würden aufmachen
starck genug sein, vnd sie nicht allein herlich vberwindeiy sonder aueh
von vielen Raube, den He von Jren seinden wurden erobern, ser

reich werden, vnd einen grosen nahmen vndter den völckernbekom-

'

men. Datzu Jnen Ire Almeehtige Götter auß sonderlicher gmxdm
«

heissen würden , auß welcher sie sich-so gnedig ertzeigten, daß sie auch
Jre wonnnssenvndter Jnen machet-en Ja die vor allen andern so

f
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bCVInen weren-erwehlett würden.· Zeigett Inen damit diegrose
dicke hohe Eiche die mit schönenEstett außgebrekkchVnd so gar ge-

deichte von laube war, daß dadurch keinNESEUdfs Sommersnoch-
Schne des Wintters fallen kundke. DAHU Wie die geschishkschreiben
dauon melden soll die Eiche allwege Windkek Vnd Sommer grünen,

ohne Zweisielo aus des Teussels getrieb oder oerblendnng,»Den-n son-
sten ists sondervbernatürlicheWirckung oder Vorblendung in diesen
kalten landen nicht möglich, das eines Eiche oder ander baum," außge-.
n-ommen sichten, Tannen Jben Vnd was der arth ist, solte grünen-
vnd«J"rlaub-behaltten, wie die ersahrung solchsffyglicherweisekk J»
der Eiche sagte er heiten die Almechkigen Götter vndter Jnen Jre
Wohnung zu haben, außerwehlett. Da wolten sie auch von Jnen

"

der gebührendenEhr erwardten, nemlichIhre opffervnd gaben, die

zum theil des gebührendenVnd schuldigengehorsames anheigen sein
würden. Dan sie die Götter höherachteten den willigen gehorsam,
dan das opffer, welche sie dochnicht durch sie schlechtvon Jnen em-

pfangen wolten, sonder durch den Bruteno den sie zum Kriuo Kirwai-
to , daß ist zum obersten Herren, erwehlettchettemwelchemJr König
so woll als die andern solten gebåhrendengehorsam zu, leisten sehn-this
sein. Dan sie die Götter würden zu jederseit waß Ihr wille wehre,
vnd« sie von dem volcke wolten gethan haben- solches DiesemKrin

Kirwaito, vnd denen so sie hernachdurchdie oberstenWaideloiten er-

wehlen würden, kundt thun, dem Könige,vnd Volckweitter zueröffe-
nen, vnd anzusagen. «-

.

Diß aber vnd dergleichenmehr redte Waidewutto derhalben zum-

volck, dan er in voriger handlunge, vnd darnachwoll befunden hatte-,
das daß volck, vnd insonder die einlendischen oder VlmigMer sehr
Wenig seiner vnd seiner gebott achtetten, ob sie woll einhelligJn zum

Königsangenohmemdan es war ein vnbendiges, vngetzeumbtesvolck,
D 2
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daßohne alle gebott vnd vorbott, doch fridlichvndtereinander hatte
gelebekt, vnd ein Jeder was Jm dauchtes recht sein vnd gewohnet
war von Jugendt aus thette. Sagte dem volck noch ferner an, daß
wie die Götter in allen gnaden, wo sie from Vnd Jren gebotten ge-
horsam sein würden,«sich kegen den König vnd das volck erzeigen
wolten, vnd In alles guttes wie oben gemelt geben vnd zusagen,
Also hinwiederumb wo sie nicht gehorsamsein auch die gebührende
Ehre opffer vnd gaben nicht thun würden, woltten die Götter vber
den König sambt dem volcke alles vngluck führen vnd kommen

"lassen oben Von Hiniell herab, auch durch die bosen geister engsiigen

oder tiefses loch, nach der Arch, wie ein fenster zu hauen.

vnd kwelen, ja auch von den vmbligenden nachbarn, viel Krig vber

sie bringen Vnd in derselben gewalt vbergeben, die dan sie nicht
allein tödten, sonder auch «vor eigene vnd gesangene leucte,halten,
mik- Zinß geben, Hunger, schwerer Arbeit, und andern dergleichen
schmertzlichenWehe vorsolgen«,plagen vnd keulen würden, Dauor

sie sich gar sieissig vnd in alle wegelhutten solten. Dan die Götter

weren ja güttig vnd gnedig, sonder allein denen die nach Jrem
willen lebten, vnd Jnen gebührendengehorsam vnd ehr ertzeigtem
liessen sich auch gar langsam zu Zorn bewegen, schritten auch viel

langsamer zur straffe und Nache. Aber-je langsamer sie zur straffe
grieffen, je hefstiger Vnd letzlichenauch Vnkreglkchersie die sdåucdigen
vorsolgten.

"

Nach solcher vormanung des Königs an das Volck gethan vnd
das Volcks sich Jres willigen auch schuldigen gehorsamserkleret hatte,
besuhl der Kriuo Kirwaito," denen so er vorhin datzu vndterweiset
hatte, die grosse dicke Eiche, in drey gleicheTheil an der Dicke aber-
messeu, Vnd in ein Jedes abgemessenes Theil der Dicke ein groses

Da sol-
chesaiich die dazu vorordneten durch ihr getzeugkdatzu gehorendtfein
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vnd artin zugericht, hatte der Keine Kirwaite die obgesetztendrey
Bilde oder Abgotte, eins nach dem andern Mit Vieler vnd groser
Neuerenzehrerbittung, demutt vnd vielem gepkenge- in dusehendes
ganz-sen Volcks (weil die Lugen mehrjschmucksdarff denn die War-

heitt) ein Jder sein zugerichts Loch,«aussgehaben VUV gesesh datzu

auch einem Jden Abgott sein Kleinoth zugeeigendt vnd fur In ge--

stellett mit gebührendemopsser, das er Jnen da balde opfferte.
Des Patrimpen Kleinot war eine grosse-schlange, die warth

in einem grossen Topffe mit inilelzernehrett von den Waidelotten,vnd

ist mit einer Garben getreide siedts zugedeckt worden. Dem Per-
kuno wart auch sein Kleinoth zugeeigendt, das«war ein stettigk
brennend Feuer, das ohne vndterlaßTag vnd nacht muste mit treugen

eiclzenemholtzegehalten,tverdeii, vnd wo es durch vnaclgttsamkeitdes

Waidelotten, so die Zeit das zu halten vnd warthen war Vorseumet,
wardt er mit grossem Ernst vnd ohne gnade gestrafft vnd Vom leben

zum Tode gebracht. Als der dann Gott mit seinem vngehorsam vnd

vorseumniß schwerlich Vorletzt vnd erzürnet hette, darumb müste er

außgerottetvnd getilget werden.

Deß dritten Bildeß oder Abgottes, nemlich des «Patollen

war ein Todten Kopff von einem menschen, Pferde bnd Kuhe. Die-

sem wardt zur zeitt, wenn der Götter Feyertage gehalten wurden, zur

verehrunge in einem Topsse·vnselzlittangezündettvnd isorbrandt. Da

diese einweihung vnd zueignnge einem Jden Abgotte seines Kleinodts

Mit gkdsem geprettge, das der Kriuo Kirwaito mit seinen Waidelot-

ten hieneben gebrauchte, so lange gewehrct vnd Vortzogen hatte-«Daß

Der Abends fast heran kam, Vormansete der Kriuo Kirwaito, daß den

AlmechtigenJren Göttern zu Ehren das Volck wolde frölichsein vnd

erwarten des andern Tages, denn- die Götter liessen dem Volcke an-

saSM- daßsie durchden Kriuo Kirwaiten etlich dinge walten anbringen

HX



lassen. Jn der folgenden nacht kam ein grosse-Sgantz tunckels wettet-,
mit grausamen schrecklichenblixett VUd Donnerfchlegens,welch wettet

- ob es Gott also sunsten kommen ließ, oder ob «

es durch den Kriuo

Kirwaitenauß zauberischer kunst,- Oder die Teuffel sonsten von sich
selben zu mehrer Vorführung der Armen vorblendten leuten, durch
Gottes verhengnüßhetten zugericht, kann nicht gefagestwerden. Aber

auss den Morgen früe, da es fein klar und helle am himmel worden

war, (wie sichs oFt in diesen landen begiebt, daß nach grossemvnge-"
witter sehr heller Vnd klarer Sonnenschein pfleget zu kommen) ließ
der Kriuo Kirwaito einen grosen Hauffen Holtz auf einander setzen,
darauff trugen Jn die obersten Waidelotten. Als er nun da auf
dem Holtz hauffen saß vnd seine Waidelotten umb Jn stunden, ließ
er das Volck, fozalberseit da stundt vnd auffwarttet,·durch einen von

den! Waidelotten, so eine feine helle und starcke stimme hett, zu sich
ruffen Vnd in der stille anhören, was die Almechtigen Götter,· dlie
durch Perkuno in dieser vorschienen nacht mit Jm geredt vnd Jren
gnedigen willen, was sie haben wolten von dem Volck, offenbarek
Vnd Jme zu wissen gethan, ans Volck ferner zu bringen vnd Jnen
also öffnen Vnd kundt thun solten. .

«

—

Da sich nun das Volck gantz nahertzugethan Tandstill war

worden, als die gehorsamen den— Willen Jker so gnedigen Götter

anzuhörenerscheinenVnd dartzu bekweineten, sing der Kriuo Kirwai-
to an- zu reden fin, seiner Sprache, fast-folgende meinunge. Lieben
getreuen Diener vnserer Götter Jhr habt alle in dieser negst vor-

rückten nacht gesehenvnd gehöret,wie Vnsere Götter durch Perkumz
auch Vnsern Gott gar erschrecklichmit Vuß haben geredt. So hakt
ek mich sambt den andern Waidelotten wissen lassen an euch zn
bringen, auch in vnserer allmechtigcnsvnd gnedigenGötter nahmen
bey verlust Ihrer hulde vnd gnade zu gebitken befohlen, daß ihr
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sonst an keinem andern oeth sie ehren solt mit opfser vnd ihnen das

VPffern, dann Vor diesem heiligen holtz Welches sie sich-zur »ewigen

Wohnung vndter euch haben erwehlet. Da- wollen sie-von euch
besucht vnd mit ewrer gaben von euch .geehrek werden. Sitze zu

liebes Volck daß du es nicht in vergessen stellest vvd vbertrettest-.
dann wo, es geschehe, wurden sie es an dir gar schwerlichstraffen.

Datzu wollen sie stedts einen Kirwaitten haben mit vielen Waide-

lotten die Inen deine Haben lvor JMU Vpffern vnd darreichensol-
len. Dann er der Kriuo Kirwaito vnd nicht du solt mit seinen
Waidelotten sue den Gorten stehen ond die gaben Von dir nehm-en

iaufopffern oder. vberreichen in deinem Rahmen. Sie wollen auch
daß stetkiges sur Jnen feur brennen soll, eines«oon guteem Wachs,
in welch-ewig «feueranders nichts kommen soll, dann gutter Wei-

«rauch.- Das ander soll gehalten werden von gantz treugein holtze,
in deme soll vorbrandt werden alles was man den Göttern auf-
opffern vnd gantz zueignen will. Vber diß wollen die Götter auch,
das die heilige Eiche, darinne sie wohne-mwerde vmbzogenmit Tü-

chern, oder köstlichenfurhengew auf drey guttex schridte weit Von·

der Eichen. Ausserhalbder Tucher·oder furhenge sollen die Wade-

lotten Vmbher wohnen, doch daß ein gutter Raum sey zwischenden

furhengen vnd den Wonungen der Waidelotten. Die Waidelotten

sollen seyn wolbetagte alte Menner, die keine Weiber haben vnd

weil dann euer oberster soll sein der Kriuo Kirwaitto, der nicht
allein vber euch, sondern auch Vber euern Konig soll sein der oberste,
dann er in allen Dingen negst den Gottern vber alle der oberste
vnd herr«ist, vnd euch wie auch Eurem Könige der Götter willen

pnd befehl Vorkündigenvnd hinwieder auch ewer beschwer oder an-

Ciegen für die götte bringen, auch sie alle wege vor euch bitten
sollen Pud müssen, mit den opffern vor enchsimmekeU thun haben,
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auf daß sie euch gnedig sein wollen. Demnach ist ihr will vnd

befehl, daß ihr diß landt, das vnß die allmechtigen Gotte geben
haben vnd gönnen, nach eurem ersten Kriuo Kir-waito, daß ist von

meinem Namen Bruter sollet und wollet Brutener landt nennen. i«)

Welches das Volck willig vnd gerne gethan sich hernach anders nicht
denn Brutener Vnd das landt Brudkekkandk UMMW liessen sich dün-

cken, das sie«J«renGöttern hiran ein angenemes werck thetten.
Welches doch datzu woll dientte, daß das Neukommende vnd die alten

Einwohner auch in diesem desto leichter wurden zu einigkeit bracht
vnd keiner vor dem andern in diesemFall einiges Vortheil hette,

, insonder weil solchs den Götten zum Dienst vnd wollgefallen geschee.
Letzlichspracher auch, daß es der gnedigen Götte wollgefellige

meinung wehre, daß man diesen orth, da die heilige Eiche mit den All-
mechrigen Götten stunde, der Kriue Kirwaidto vnd die obersten Waide-
lotten wohneten, solte hinfnrder Nickaito oder Nomaue nennen vnd

nicht anderß, dann an deme orthe, wollen die Götte anderß nicht
gethan haben, dann was Jnen wollgefellig, vnd Jhre ehre vnd dienst
sörderte. Darumb auch der Kriuo Kirwaidto sambt allen seinen
Waidelotten als den Götten geheiligte leutte gebührete, daß sie sich
von Weibern rein endthalten imüstem Nach solchem vormanete der

Krilio Kirwaito daß Volck fleissigJren gnedkgen Götten zu dienen

Jnen zu opffern Vnd ehrerbitten, Predigte und lertte»ste, was für
andachtt vnd opffer—die Görte von Jnen forderten, datzu daß der

Gotte

«)"Alle gewöhnlichenAbleitungen des Namens Prenfsen scheinen mir

gezwungen. Der ältste Namen des Volks -,Pruzzi« hat die mehreste Aehn-
lichkeit mit dem Namen der Wendischen VölkerschaftBriezem so wie der
Namen der Littauer und Letten mit dem der Lutizen. Daß diese beiden Wen-
dtschen Völkerschaftensich im sten oder 6ten Jahrhundert Von der Mark und

Fortikemaus weiter gegen Nordosten gezogen haben, lässt sich sogar historisch
ar )un. -

»
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Gökte sunderliclzserwill, befehl Vnd ernste Meinung were, daßsie
einander lieben solten,, vnd nicht vneinigek sein, zeigett Jmm
darnach, wie gar grosse sreude vnd Ehre sie nach diesem leben,
dort bey NJnen haben würden, alle die nach· Jrem besehl vnd ge-»

botten altzie lebeken Vnd sie die Göttermit opffer ehreren, datzn
den Kriwo Kirwaidto mit sambt seinen Waidelotten, als Ihre Die-

ner auch ehreten, vnd denen gehkaam Wehretb als denen die Gotte

Jren willen offenbaren, vnd durch,sie Jnen wiederumb wollen
wissen lassen.

Die opffer aber so diese drey Götke forderten, waren diese nach-
geschriebeneDinge, Patollo war Ihr der Preussen oberster Gott-)
vnd wart gehalten vor den Gott des Todes, vnd der gewalt-hette
zu tödten. Diesem musie man renerbare Dinge opfsern, doch habe

«nirgendts fanden, was sur teure Ding oder wahren gewesensein
-solten, war ein feer ersclgrecklicherAbgott, der des nachts den leutten

in»Jren heusern, sundnerlichaber dem Adell in Jren höfen viel «Vnd

grosse vnrnhe macht, vnd solchs vitsrieb der bösegeist als dann wenn

Jemandt deß fKriUen Kirwaikenß befehl Inichk war« gehorsamlichen
nachkommem Daher es sich begab das etliche des Nachts so»gess-

tigk erschreckettwurden, daß sie derhalb hingericht vnd vom leben

zum Tode kamen. Hatte Jemand Jme oder seinem bildniß, daß zu

Nickaito in der Eichen stundt eine vorehrung oder opffer gelobett,
so er das gelobte nicht balde zalete, trieb er seinem schuldner souil
angst.vnd betrübniß zu, das erß reichlich muste zahlen. So auch
Jemandrs war gestorben, wo man dann das opffer sosden Götten

H-

! -

«

. · V» Darin irrt L.,Daoid. Es war Perknn,. die Obergottheit allekWendew
die »Im andern Wend. Völkerschaften Perun hieß. Auch Wurde Dieser Gott
Mcht Pathollo, sondern Pikollo genannt.s Das Lettilche IICUTIOJsölle CVergL
das mer-. Preuss. ,,sich—päkeln«)swarauch im Alt-Prwssiichmo

.

E «
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vnd gaben oder Verehrung so den Waidelotten gebühretenwolte

bekargeu, dann vbete er in ihrem gehöffte des« nachts gar sehr mit·

erschrecklichenPoldtern. Wo dann die so drinne waren dennoch
nicht ferner thun wolten, kam es zum andern mahl Viel vngeheuer
dann vorhin. »

So er aber zum dritten mahl kam, dann knndk man

Jn ohne Menschen bludt nicht vorsünen, Sonder der gesundigt hatte
muste kommen kegen Rickaito Vnd da einem Waidelotten geben eine

gabe, Der schneidt denn Jme eine Wunde in einen Arm, damit

blutt heraußlieff, nach welchem wardt ein Brommen gehörtin der

Eiche- Dieß war denn ein Zeichen, daß der Zorn vorricht Vnd ge-

stillett wehre, vnd das gespenste ließalßdann auch nach mit seinem
Poldtern.

»

-- sz .

,

Potrimpo war der ander Abgott der Preussenz wardt gehalten
fur· einen Gott, Von deme alles, Gluck keine, in «streitten,Negirung,
Haußhaltung ausm Acker baw, vnd andern mehr. Wenn diesem
Abgott solte eine Ehre mit· opsser gethan werden, muste sich der

Waidelotte datzu bereitten, mit drey teglichenfasten, Vnd datzn auf
blosser erde schlaffen,Vnd in daß ewige feuer—,das mit War gehalten
wardt, etlichenWeirauch werffen, damit reucherm Auch wolte dieser
Teuffeh das man Jme zu ehren solte lebendige Kindlein aufs opffern
Vnd also tödten. Dann diese beide Abgdkke Pakdllv Vnd karimpo,
hatten einen besondern wollgesallen an Menschlichen bludte. Darumb
die armen vorblendten Vnd vorsiockten leutte, solchOpssekJUCU VIII
die massen gantz willig thetten leistenvor der Eichen(

Perkun war der dritte Abgott in der Eichen. Diesen psiag
'

man anzurufer guttes gewetters halben, vnd In zu bitten das er

Regen vnd schöneZeit wolte geben zu rechterm gelegenheitt,
«

Vnd

Daß Donner Blip Sagen Vnd ander stormwinde oder Regen noch
Inm, noch dem getreide schadenzusügete, vnd anderm gewechse.
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.Wo aber ein gewikter erhub,alle die est sahen, sillen aufs Ihre
»

Knie vnd schrien, Deuus PerkunoQAbstVUUVHDann sie hilten
diß,.für ein gantz gewise Dingk, daß M solchem Sewikkek Ihre Götte

hetten mit dem Kriuo Kirwaito vnd sondern Waidelotten geredt,
Vnd der Kriuo Kirwaito gaben esauch dem armen volck also sur,
vor eine gewisse warheitt, daß die Göka Decken Mit JMU gekedh
dar aus dan— ersolgete daß der Kriuo Kirwaito vnd Waidelotken

alwege nach solchem vngewitter etwaß neues auflegtem

Diß wie gesagt waren «der drey obersten Götte so in der Eiche
woneten, Kleinode vnd opffesrung.spDoch damit das volck nicht ohne
Trost lehr vnd vndterweisung wehre, wolten Jnen die Götte auch
gnediglich etliche vnder Waidelotten vnd Waidelottin, durch das

gantze landt', die in geringen suchender Götte willen sie vorstendigen
solten Vorordeuen, Aber was-großefachenbelangenwürde sein, folte
alwege allein von Kriuo Kirwaito Nadt gesucht vnd geholett werden.
Als aber nun der Kriuo Kirwaito aufs höretezu reden, tradt hinzu .

des Kriuo Kirwaitten Bruder«nemlich Widewuto der»Kö-nig,leiste
dem Keine Kirwaito seine Pflicht Vnd»gehorsam, vnd vormanete das

volck den Göttern vnd JrenDienern die Jnen gebührendeEhre.
Opsser vnd gehorsam flissig vnd willig zu leisten. Dann die Götte

wollen-willigen Diener mit Vielem gutte, Ja grosser freude vnd« Se-

ligkeit hie vnd injenem leben begaben, Soltent derhaslbennun nicht
bey Jme sonder bey den Göttern vnd Ihren Dienern Rath suchen
vnd erwartten, wie er dann in allen auch thun wolde vnd mäste,

Dann den«sambt seinen Waidelotten heiten die Götte Im vnd JUM

’") Diese ·Worte Müssen wenn sie Alt-Preussisch klingen sollen, eigentlich
sp geschriebenwerden: « DeenDsPerkuno abgehle nus » d. l. Gka PekkUU ler-
bakm dich ·unser,wobei das im dritten Worte befindliche g sanft- wie das Franz-
Ss i. B. m bergen-, ausgesprochen werden muß.

Es
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allen zu Jrem munde gesehn das sie alda in Jrer st-ädtsollen gefra-
get,»vnd waß sur bescheidtdann Jnen hinwiederumb von den Göttern

darauff geofsnet würd-, daß sie solches dem Rathfragendem oder

håkff suchendenzur andtwordt geben sol«ten. Wo sie nun. die

Götter woll vnd fleissiz ehren wurden, die- furchteu vnd nach Ihren
gebotten leben, als dann würde es Jnen auch hie in diesem vnd

dort in jenem leben woll gehen, haben schöneWeibe-r, Kinder-,
fMethe,Trinken, vnd. ohne allen Kammer gantz glücksehliglichenlebenx

» Diesß alles thett vnd redtefder König derhalben, dann er woll

wuste, das der alte groll, so sich vndter den Vlmiganern, oder vori-
gen einwohnern deß Landes, vnd den Reukomszmendenauß Scandia

(wie oben gedacht) erhaben, noch nicht gantz gestillett, auch das

volck seiner gebott oder vorbeit- .tI-,ich-kgroß Ochkekew fis-Wer Saus frev
Jng gefgllens wie es eine-m Jedern in Sinn stll leben walten. So
wahren die Vlmiganer an leibe starcker, auch an der antzahl weidt

mehr dann der, die aus Scandia mit Bruteno vnd Jme dem Wide-
wutto gekommen waren. Auss das nun die so nicht mit gemalt be-«

tzwungen, dennach mit liest vnd im schein der Göttlichenfurcht,
vndter Jren gehorsam bringen, vnderhaltenmöchten,sonderlichen
weil die Vlmiganer nun durch Viel gewonheit vnd- freundschasst so
sie ins erste hetten mit den Neukommenden, das Reiten schirmen-,
pnd fechten Iren brauch nach, auch was sonsten zu Kriegeßleusskeu
gehörtt fast-woll gelernet, datzu auch teglich tückischeranschlegiger
vnd. listiger wurden, also daßdie Neukommendens,den Altsossenensz

fast in« geschwindigkeitbegusndenzu weichen, Wie es dann gxsclzichtz
wo daß gemüdt wird vorkardt, vnd zum argen gewendett. Auß
dieser vrsaehen auch Bruteno der Kriuo Kirwairol sampt seinem
Bruder Widewukto dem Könige, fUVsehr gutt vnd nützlicherkandten,
daß etliche vnder Waidelotten vnd Waidelottinnen, hin vndher im

X



57

gantzen lande solsten gehalten werden. Dieselben Waidelorten dor-

samlecen das nahe vmbliegende volck,- zuxgewönlicherZeitr, wie jtzo
im Christenthumb die Pfarhernn pflegen zUkhUn- an einen erth, da

lehreken sie dieselben Jrer allmechtigen Gökke willen- Vnd Wie gantz

sehr gnedig die diesem Volck wehren, vnd zu deme sonderliche lust

herren. Was aber Jr lehre vnddndterweisen möge gewesen sein, »

oder wie sie es in solchenJren Zusammenkommengehaleen, sinde in

keinem buch, souil der «gehaben-mögen--vnd durch lesen. Dur-eh
diese haben der Kriuo Kir.wa,icko, Vnd Königfdaß volck mit der Zeit
sampsskiglicheningehorsam brachte. So gar ein kreffrigDing-fistss,
Wo- eine meinung vnd furchte.im fcheisnGöttlichenwillens-, stakck
dem Menschen wirdk ein-gebildetevnd der Teussiel ist dann auch niche

mässig, daneben braucht er seiner gewalt mechiigk,»kegen die seinen
die er in seinen stricken gefangen führett zu allem bösen. Dann

obwoll Preussen nun Gott lob vber drey hundert Jahr zum glauben
Christi bekardt worden, Dennoch hakt diese schedlicheRotte biß-da-

hero nicht außgetilgerwerden mögen, wie ernst und hefftig die

zum ossrern mahl, wo man- dieerfahren kenn-engseindt gestsraiHTtwor-

den. Ich rede nicht all-ein Von den Zobern nnd- Heren, derer ansch,
leider in andern landen viel, alhie aber noch viel mehr sind, sonder
von den Waidelern vnd Waidelerinnen, die mit segenen vnd bussen,
die« krancken menschen, oder vihe, oder Wo es sonsten einem an des

Nahrung, vbell oder nicht nach seinem gefallengehen- Da Vorkrawek

man den armen elenden leukhen, Alß sollen vnd vormögendie durch
Jre segen nnd andere mancherley arth den Menschen zu helssemdie

doch sich selber nicht helffen können. Dann es seindt inßgemein

arme beckler, Vihehirrten, spinnerinnen vnd dergleichenlese lenkte,
v,on denen wir hernach sagen wollen, wann wir aufs Beckheiligen

nnd ander Goctslesterung mehr kommen werd-en- Dkes all JV thun

In
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Von den Alten Waidelotten noch haben sollen, oder auch von dem-

Teuffel-geleret,Viel neues daHU erdacht. Aber die heidenischeWaide-
lotten vnd- Waidelottinne, wie sie vorsorgungeallwege Von der ge-
meine hetten, auch ehrlich vnd reichlich vorsorget worden, also müsten

sie auch gar ein eingetzogenes vnd keuschesleben füren, der Waide-

lott ohne Weib, die Waidelottinne ohne man Jr leben. halten, vnd

wo hieran Jemandts von Jnen bruchfellig wardt erfunden, der oder

die wurden ohne alle gnade vom leben zum tode brachtt durchs feuer,
»

vnd ferne von den Göttern, wie obengemelt, vorbrandt.-

Solche habe auf dißmahl von den obgemelten drey Abgöttern,-
Jren Dienern vnd Götzendienstanheigen wollen, Vorhoff ein Jder
werde der obengethanenVormanung sich erinnern, die auch woll wie

sich«s.gebühretbedencken, vnserm. treuen Gott« in warer Demut von

Hertzen, dancken, das er auß hertzlicher Barmhertzigkeit seine vber-

schwenglichegnade, «s«»soer in seinem allerliebsten eingebornen Sohn
Jesu Cristo Vnserm Herren, reichlichen hatt außgegussen,zu diesen

.

letzten Zeitten, da,d-erHimell sehr. von dicken wolcken GöttlichesZorns
«-von wegen vuserer Sünde vorsinstert war, durch das herliche liecht

seines Göttlichenwdrdts wiederumb hätt scheinen lassen.. Waß fer-
ner von den andern Preusischen abgotten so auch fast hernach »von
Jnen auß menschlicherandacht, durch Teusfels vorführungangenom-
men worden, deßgleichenJren Dienern, den Waidelotten vnd Götzen-
dienst zu schreiben hinterstellig ist, soll·zu seiner Zeit an gebührenden
ortten gesatztt werden.

Itzt wollen wir weitter die geschicht,so sich vngefehr ( wie Herr
Christianus der erste Preusische Bischofs setzt) im Jar Christi straff-
hundert vnd fUUftzigzugetragen ertzehlem»i) Derselbe vormeldet in

— O Man siehtaus dieser und aus den vorigen Stellen, in denenL. D. des
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seinem Buche, daß er von den Kindern Belial, das ist den Preussen
hatt geschrieben, Das obgenandter Diuones in feiner vortzeichniks
auch setzt, daß fast Jerlich ein Herre MASP II«)lgenendh . zu den

Vlmiganern kommen, qsie besucht, da datm die Armen einseitigen
lenkte, weil die anders Jhme zti schenken nicka Ichabk JME Jre

»SeuberlichstenKinder haben furbrachkefast alls zum geschencke-
,ehrerbittung vnd vnderthenigkeit oder ja freundtlicher nachparschafft
vbergeben, sagett datzu auch das es dies gutten leutklein, vor eine

grosse ehr geachtet, daß er«Ire»-Kinde·rVon Ihn also freundtlich an-

—

genommen vnd mit sich in sein landt geführett. Da aber die Cim-

briauer auß Scandia, als oben gedacht zu den Vlmiganern herein ·

ins landt kommen waren, wurden die Vlmiganer,- von den andern

beredt, das sie solchegaben nicht mehr geben solten, dan es were

»ein antzeigung einer vnderchenigkeitvnd swerer Dienstbarkeit, das

sie die Kinder in srembde lande vnd ewigen Dienst hinweg geben,
solten viel lieber leib vnd leben daruber lassen vnnd redlichen den

feinden wiederstehende sterben, dann Jres leibes früchtein so schwere
Dienstbarkeit zu eigen ergeben. Mit solchen vnd dergleichenwordten

die alten Landsassen bewegtt, daß sie sambk den Neukommenden mit

einhelligemMutt willen vnd Rath, wie davon oben gesagt worden," ein-

trechtiglichenbeschlossenkeinen Herren zu haben, dann Jre Götter,

auch keinem gefchenckoder gaben noch Zinß zugeben,vnd«sodann fast
in die 40 Jahr oder mehr verflossen, das kein gefchenckeVon JUM
dem Masurischen fürstengeben worden. Die Masuren auch nun

Bischofs Christian erwähnt, daß er dessen Buch besessen habe. Man darf also ,

Die Hoffnung nicht aufgeben, es noch irgendwo ausfindig zu wachem
«

« J Der Verfolg schm, daß hier Unter diesem Namen die Fürsten Masc-
viens begriffen werden.

«

-
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kegenwerttig ansahen, daß sich diß volck merglich besserte, nahmen
mercklichzu an vihe Vnd Volck vnd nahrung, hacken nun müntzSixbkk
vnd goldt, wurden auch teglichenbescheiden-ervnd vorstendiger, nicht
allein auff die Narung, sunder auch Kriegesvbungen, höretenauch,
daß sie einen sonderlichen Herren den Kriuo Kirwaito, vnd seinen
bruder zum Könige, der sie schützensOkdeerwehlett, Vnd derhalb das

Lande nicht alleine mit einem bestendigen Namen von Irem Herren
Bruteno, wolten genennet wissen, Sonder auch zum Königreichege-

stiefft vnd erhoben herren. Darumb sie dann in bbung Jrer Kriege
Rüstungbrauchten in. einem Banier ein weiß Tuch funff elen lang
vnd drey breidt, darjn hetten sie gewirckett,"drey Brustbilde, der ges

stalt wie drobenJre drey Götte, so in die grosse eiche gesatzt waren,

beschrieben-fein. ,Doelz also das diesekben drey menner blaw waren,
ralr- were Jre Kleidung blauer farben, der gestalt, wie du die alhie
abgemahlett sindest. i) Sonsten aber wo es ein schildt war, waren

alwege zwei weisse Pferde gemachte die Jn hielten zwischen sich.
Auff dem Schilde aber war ein Brustbilde wie ein Mensch, vnd ein

angesicht, wie eines Berenß mit offnem munde. »So wahren im

schilde,Vnd auch im Banier Buchstaben Vnd schriesfftevnß vnbekandt,
nach solcher form vnd weise wie hernach ist.geme-rckt, nnd hierunden
zu sehen- W)

Es

-«) Im Msptist des un ea tet keine Ab ei nu i

«

know-M und N. Pr.
g ch z ch ng, man sindet sie aber n Hart-

«) Unser gelehrter Landsmann, T. S. Baye r, Akademiker in St. Peters-
burg, hat Dtsfe rstictbselbafteInschrift in den Commenkn Acad. leis-ne Imp.
PetroPoL Omk · 1729- 4. S« 47o. aus dem Lucas David abdkukken lassen
und derselben eine andere nur in wenigen Zügen abweichende- die er Vielleicht in
den »der-keinet eptlk. Innocent lIL ex ed. Baluzi —- ein Buch- das ich nie habe
zu Gesicht bekommen können, gesunder-, vorgesezzt. Er hält die Schriftzeichen,·
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Es haben die Preussen noch ein ander Baniesr vnd schil;gefühkec
neinlich der Schilde ist inzwee gleiche Teil gekheikekkgewesen, daß
oberste kheil hatt in einem gelben felde gehabt eine Blawe

Krone, daß vnderste feldt des Schildes hatt hinwieder auf einem

blawen felde gehabt eine gelbe Krone- Aber» DieseGelbe Krone ist

vorkeret oder vmbgekerett gewesen, also das die Munde der beiden

Kronen kegen einander gewendt waren, dochnicht nahe an einander-

sonder ein jedere Krone mit den beiden farben der seldewoll pud-

terscheiden,«—wiedu hier an diesem genkackkenWvll hast zu sehen«’«")
vnd auch ans der obgesatzten beschreibungwoll zu vorstehen. Zu
welcher Zeit sie diß Kleinotsh zuführen begont vpd auß welchen vrsa-

chen, Wolke daß gerne hieniit anzeigen, hab aber nichts eigendtlichs
daruon vnd grundlichesvorinerckt. Wol mag es sein, daß sie aus

besehl des Kriuo Kirwaiten der nechst den Göttern Jr oberster
Herr auch vber den König war (wie vorhin gesagt) den Göttern

auf deren Entzifferung er sich nicht weiter ei·nlässt, für Jberisch Thnninann
·c)!Ug-ØSM»-dieser historische Tkessoklchekx hat sie in seincn Untersuchungen in der

Gesch. ein. Nord. Völker-»S. 223. sigg. zu entziffern versucht-. Sie soll ein

Anruf des Kriegsgotts Korcbd seyn, die Feinde zu vertilgen. Allein ich glaub-
gegen seine Erklärung zwei Einwendungen mit Grunde machen zu kdkmen z) sind
die herausgebrachten Worte mehr Lettisclzals Tiltprenssisch,das-ungleich mehr Go-

vthische Wort-er in sich enthielt, als das eigentlicheLettischeund Lit»tauische.·g) ist
die Verehrung des Kurcho oder Korcho, als eiiienKriegsgotteesbei den-Preussen,
noch immer nicht für gewiß anzunehmen. Haben die Prenssen eine Schrift gehabt,
so war es die Runenschrift nnd viele von diesen Zeichen sind den Runischen ahnlich.
Jst aka Kokchv der h. Georg- so mag die den Preussen von den Rittern abgenom-

.

Welle Fahne- Welche diese Inschrift hatte, eine von den Masuren oder Rassen ero-

fbMS Und Use Inschrift Slavonisch gewesen seyn, denn trehrere von den oben ab-

gezeichneten Buchstaben habe ich auf den Siegeln der Politische-n nnd Russlschen
Fürsten wiedergefunden- die ans dem hiesigen Landes-Archiv liegen. Die besten
Ausschlüßeüber diese Charaktere wird uns Herr Prof. Nühs durch Vergleichung
derselben mit den Juschrifkeu auf den Priciwnzschen Attenhameru gebe-i können.

-) Es besindet sich im M t. bei die er Stelle eben so wmig als bei der

vorigen eine Abielchkmng«
sp s

F
«

)-
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vnd Jrem Kriuo zu ehren anzutzekgew Deßgleichwie da woll zwee
Krone furhanden, doch muste sich die vnderste kegen der obersten
Mit Jrem munde keren vnd wenden, vnd wollen daß also der Konig
waß in grosen Vnd wichtigen sachen des Regimendts zuchnn,Alleine

vom Kriwo Kirwaito, als Vom Diener der Gotter endpfahe, hore,
vnd den gehorsam leiste Jrem Könige Vnd sich selben zun. Ehren zu
einer erjnnerung,«solrten geführtt werden, Darumb daß sie auß
zweien vnderscheidenenvblckern nun in eines voreinigett, vnd eines

dem andern gleichsam ingeleibekt worden ,

·

Doch lasse hieuon einen

Jedern halten nach seinem gefallen.
Welche oben angezeigte Vrsachen die Masuren bei sichbetrach-

tet vnd dadurch bewogenwurden, durch eine Bodkschafft von den Brate-

nis allen fchukdigen Zinß von viel Jar bis dahero versessen zu sor-
derm Aus solches von den Brutenen Jnen zur andtwordt worden,
daß wenn woll etlich mahl dem Herrn auß der Masaw, als Jrem
lieben nachparn, wenn er zu Inen kommen , alle Ehre, nach Jrem »

varmogen erbotten vndszertzeigetzauch geschenckegeben worden, daß
sie aber derhalb seine vnderthanen oder Jerlichen Zinß zu geben
solien vorpslichttsein, weren sie Jm nicht gestendig,. weil sie ein seen
Volck, niemand-r vndterfvorffen vnd vorpslichrc zu Dienst oder gaben,
denn allein Jren almechrigen Gorrern, vnd derselben Dienern in

denen Dingen, so von den lieben Göttern durch die Diener Jneu
pssmbakek Vnd befohlen worden.« Derbalbsen wollten die Masuren
die frenwilligengaben die Jnen etwan bescheen,in sreunkschafftvor

gute nehmen. Jm sall aber sie die vor einen schuldigenZinß vnd

Pflicht rechnen wolken, war hiekegen Jhr beger, daß dise Masurm
wol-en Inen den Preussen Jre Kinder widerumb zustellen. W-
aber solches nicht geschee, mocht von den Masuren als vndazikbarem
Jnen den Preussen, vrsach geben werden, die geschenckreKinder Von
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Jnen wiederumb zu fordern. Bethen derhalben ans diß von den

Masuren, als Jren lieben Nachbarn, eine freundkkicheandewordt
vnd erklerung.

—

·

Nachdeme rüstete sich Anthonius der Mafurischs furst aufs
beste er kondte, erlangte auch eine mercklichehülsseaUß Noxalonia
itzuud Neußccmdegenaudk, ließ den Preussen aus«-genweil sie den

gebührendenZinß nahezu geben willig, wolte er kommen, den

holen, sambt den vorsessenen, mit Heeres Krafft, darauff solten sie
sambt Jrem Könige bedacht sein vnd in kurz seiner warten.

Widewutte macht sich auf in der Eile auffs beste er kundte so
schnell zusamen bringen, zog dann den Masuren endtkegen bis Im
die grentz,«vorhossendeseine Abgotte würden Jm in seinen grentzen
zu helffen mechtigersein, dann in fremden landen, wolte auch nicht
das ansehen haben, daß er Krig angefangen, oder datzu durch seinen
mudthwillen vrsach geben hette, sonder aus nott sichsambt den sei-
nen schutzen vnd vor der Masuren zunottigen vnd vbriger gewaldt
erretten vnd mehren müste. - Aber vnlangst darnach kam Antho-
nius,«wird sonsten genant Andislaus, der Masuren Furste, sambt
Ctziembach, "·) dem Könige aus Noralonia, mit einem sehr mechtii
gen Heere. Die traffen da zusammen vnd die Schlacht mehret eine

gutte weille, ehe dann ein theil dem andern wolte weichen. Aber
—

letzlich wurden die Preusseu vberwunden durch die menge der Feinde
vnd sehr vngleicheit der Waffen. Die Masureu hatten insgemein
viel Neisiger. Dieselben waren zum großen theil gerüstetmit Sche-
-belln, langen bogen vnd-in einem Köcher viel langer Pfeile auf die

Wkae VUd maß, als itzo die Tadttern führen. Diese SchützmM

des Masurischen Fürstenthnmbsvnd des NoxaionischenKöniges

«) A. A, Ctzienbech.
’

-

F 2 .
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Heere thetten den Preussen den gwsten schaden, weil die zu Jrer
III-ehrevnd Waffen anders .nichtsshetten, dann eine lange Keule, so
fOMe Voll Blei gegossen war, daVtzU auch sechs, acht oder mehr
Knudtel, die forne auch voll Blei gegossenwaren, so viel einer der

vmb sichstecken vndbehalten kondte. Mit diesen Knüttelen waren

sie fast geschwinde vnd kondten damit sehr gewiß Werffem Aber die

Schützen mit den langen Bogen Vnd Plktz Pfeilen liessenUe Preus-
sennicht so nahe an sich kommen, das sie von Jnen betten mögen

geworfen werden, ehe dann sie einanderzu drengen begunden.
Doch ob die Preussen woll sast«zu den schätzenin die Nähe eileten,
aber die Schützenwichen mit den Pferden leichtlichnach Jrer gewonheit,
so ferne sie nicht von den hindersten vnd menge gedrungen wurden.

·

Also wardtv Widewute der Preusche König in die Flucht ge-

schlagen,«v"«nddie Masuren sambt den Neussen brauchten Jres glücks
weidelichen, zogen etliche meilen in Preussen. Was sie von Men-

schen, sonderlich feinen Jünglingen,, Viehe vnd anderm Habe vnd
.

Gurte fanden, nahmen sie gefangen vnd füttens mit sich wegk und

ergetzte sich also der Masurische Für-sie seines vorhaltenen Zinses,
reisete mit gewinstvnd grossem Gurt wieder zu landes.

«

Aber der hon vnd vorlust ging Widewutenlsehr zu hertzen, ge-

dacht immer wie er an den Masuren sich Vechenettmöchte, klagte die

erlittene niderlage vnd darauf erfolgten schaden seinem Bruder Bru-

teno," dein Kriue Kirroaito. Der fand nach vielem bedencken,oder

ob es Jme seine Abgotter die Teufsel hatten eingehen, das aller Adel

des ganzen Volcks soite im Fest Jrer Götter kegenNickaite vor die

große Eiche kommen, welches sie gehorsamlichthetem Da nun das

Volck sambtJrem Könige zu Rickaito vor dem Kriuo Kirwaito vnd

seinen Waidelotten erschienen, erhob sich ein sehr erschrecklicleweiter

mit Donner vnd Piser zdie armen verblendten leuthe meineten
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anders nich-k,dann Jre AllmechtigeGötter redeten durch Perkunso
Mit Jrem Kriuo Kirwaidto vnd offenbarten Jme Jren gnedigeu
Willen. Darauß nun Braten-o der Kriuo Kirwaidto Vrsachnam,
oder ob Jme die Teuffel durch Gottes VokhmglküßVUd Zulaß
etwas hetten offenbaret, zeigte an dems anwesenden Könige vnd Adel-
daß die- Gökke Jme befohlendem kegenwertigen Konige bnd Adel

anzusagen, das Jnen den Göttern das Opfer so sie Jnen gethan
wollgefellig gewesen, aber viel mehr der einhellige Gehorsam den sie-
Jrem Kriuo Kirwaizdten in Jrem namen hetten in vndertheniger
Demuth geleistet. Auch hetten die Gotte angesehen die grosse Vieh-il-

liclzeZunottigung Bnd Bbel, so«dies Masauer an. Jnen den Preussen
geübt vnd begangen.- Solches an den Masuren wieder zu rechnen,
solten sie eintreclztiglichauf Anthonium vnd sein Voslck ziehen
vnd da das vorgossene Bludt rechnen, auch des empfangenenscha-
denß wiederumd erholen, dann die Götte wolten bey Jnen sein vnd

gut gluck zufügen, das es Jnen solte allenthalbenwoll ergehen. ,

— Nach solchen wardt Jnen Meth genugsam zu trinscken geben.
Es waren aber Vor der Zeit etliche junge Gesellen, so der Masuri-
sehe Furst vnd Konig aus Nenßlandt mit sichhinweg geführet, auß
der Gefengnüßendtronnen vnd weil sie dort waren geleret worden,
wie man in Krigesgeschefftensich halten solte, auch ihre Rüstung
vnd Waffen zu brauchen, da sie kommen waren wiederumb in

Preussen lehreten vnd vnderweisetensie solchesauch andere. Darumb
der Adel sich sonderlich auch hinfürderauf solche Arth thet oben

mit fleis, also das sie darinne woll bestunden vnd weil die genedige
Götte befohlen hatten den Zogk wieder Masau- vortzUMHMen
VUd dazu auch Glück Heil vnd Beistandt zu thun KLEMM-
rüsteten sie sich aufs beste sie möchten. Zogen darnach Mit Ihrem
KönigeWidewutto in die Masau, denen begegnet M Masauiscdse

K
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Fukst sampt dem ReusischenKönige Czienbechvnd Jrem Backe-,
aber die schlachtgewan nun viel ein ander außgang dan im vorigen.

Also auch das die Preussen, so vorhin geschlagen vnd gestehen
waren, itzo nicht allein viel Masuren Vnd Neussen Vinbbkachkeky

«

sondern auch beide Herren, nemlich den NeusischenKönig, sambt dem-

Masauisehen fursten, vnd worden da nicht allein in der schlacht,son-
der viel mehr .in«dem fliehen, beide von Neussen vnd Masuren sehr
viel tausendt erwürget. Nach eroberter Schlacht thetten die Preus-

-sen grossen schaden,dann weil kein Wiederstandt ware, zogen sie die

lenge vndt breidte, sraubeten singen vnd fürten mit sich hinwegk Viel

Menschen Viehe Golt sielber vnd ander Metal, Kleider vnd wag sie
fanden, rochen sich also, daß zu erbarmen«war,zu sehr an den

armen Masnren vnd kertein mit dem reichen Raube frölich wieder zu
sende, .vanckende Ihren Göttern die Jnen diesen grossen vnd reichen
Sieg hatten geben.

«·

Nachdem aber dieß obsiegenauß gnaden Jrer allmechtigenGöt-

ter auf derer beuehl vnd vorheischenJrer hülffedieser zogk in die

Masan war vorgenommen vnd glücklichvolendet Jnen wie sie vor-

meineten war zukamen damit die Jr dankbar gemüthe kegen die

Gotterkerkleretem ob es auß ferner befehl vnd willen der— Götter

vnd seines Kriuo Kirwaito gescheenz bder auß eigener andacht herge-
flossen, kans nicht wissen, allein daß von der Zeit an als ein ewig
Gesetz Vnd gewichen ivndter Jnen gehalten worden vnd blieben,
wenn sie in Jren Kriegen obgesiegek-Der Raub so sie heimbrachten,
ward in vier gleiche theil getheilet, das erste Theil wardt geopfert
oder ergebenden Göttern zum Danckopfer, das die Jnen im Kriege
pdkk Einfall gut Glück geben und den Raub beschert hatten. Das
ander vierte theil wardt dem KriuoKirwaidto vnd seinen Waidelot-
iten als Jrer Gotte Diener, die Jnen diese Vberwindung bei den
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Göttern erbeten hetteiy vberreicht, rnit bitte-- daß sie ja ferner nicht
wolten Vnderlassen die Götte für sie zu bitten, sonder immer vleiszig
anhalten, das es Jnen allwege woll ergehen möchkes Das dritte

Theil vwardt vndter Jnen selben die TM Kriege gewesen·Oder den

Einfall gethan hatten ausgetheilet. Das Viekde Theil Wakdk ausge-

theilet vndter deueu, fo daheim blieben waren Vnd das landt für-ein-
fallenden Feindenbehüttet oder fo sottstenverek, die irn Zuge gewesen«
gutte Freunde waren.

.

·

·

Auch hatten sie fonstennoch ein ander Krigs gewonheit, ins weich-
landt sie wolten einen gewalttigen einfal thun, oder das mit Krige
angreiffen, aus dem lande singen sie einen Mann, den gefangenen
bunden sie an einen Baum, dochnicht an die Eiche vnd ganz nahende«

stehendtfchossensie Im infein Herz, wo denn das bludt auß feinem
Herzen frischheraus fprangk, gleich als were ein Zepflein aus einem

Veßlein gezogen. Das war oder deutten sie ein gutt Zeichen Vnd

würden auf dem Zoge gutt glückhaben, dann die Gotte woltens von

Jnen haben, das sie dieselben Feinde folten Vberziehen. Wo aber
das bludt nicht fein frisch, wie es auß einer gesunden Menschen Ader

pflegt zu springen, heraus in die Weitre schoß,sonder am let-be fehleehe
abesioß, das-war ein gewißZeichen eines Vergleich-, wo sie fürder

ziehen würden , denn es were nicht Jrer almechtigenGötte gnedigee
Wille, das sie das landt oder Volck auff dißmal solden befeinden,
Müstev derhalb darheime bleiben. Vnd die Erfahrung gåbs, wo- sie
da wieder auszogen, vnd einen Einfal oder Angrieffsthettery das sie
redlich würden geschlagen vnd mit Schaden wiederkehren wüste-s

"Detztt hielten sie diese grausame That vor eine Ehre VUd herrlich
Opfer Jrer Götter, dem ersten Herrn, den sie im Streidt singen,
wenn sie nu den in Jr landt brachten vnd zu Ruhe kVMMW - zogen
sie Veme alle feine- Krieges Rüstungan vnd festen IN Mf sein Pferd
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oder ein anders im selbenKrig erobert, Einen itzlichenFuß des Pfer-
des bunden sie hart und feste an vier starcke dicke Pfal, die fest
genug in die Erde vormacht vnd - vorgraben waren, auf das, daß das

Pferdt in den schmerzen des Brennens davon nicht kondte loßkomineiy

noch irgendt hinweichen mochte. Darnach Machten sie vndter vnd Vmb
v

das Pferdt einsgroses Feuer, vorbrannnten also Roß VUd Mann in sei-
nen Waffen Jren Göttern zu Ehren. ,

-
-

Sonderlichen aber hilten sie diesen Vberglauben gantz hart- vnd

feste, daß sie in Jren Höffen kein weißViehe halten müsten, vnd wo

sie es bekamen vnd in Jr gehöfftebrachten, wardt es balde die erste
nacht erwürget, also daß manß auf den morgen im gehösstefandt

— ertödtet liegen, welchesdenn offt vnd vielmals vorsucht.»wardt,wo

es aber» von andern farben einigen stecken hatte, das es nicht ganz
weiß war, so wardt es geduldet. Die ganz weissen, wie-sie gleub-
ten, wurden ertödtet vom Borßkaito Jrem Abgott. Es wirdt

dieses Vberglanbens znm sonderlichenExempel oder Bilde dieseGe-.
schicht erzehlet. -

»

Als die Brüder Deutsches Ordens nun auch Samlandt hatten
bezwungen, Bruder Thammin von Gorsleben, diezeit Voigt L«)

auf Samlandt, der sehr pflagk ei,nen weissen Gaul zu reitten, da

er diesen ;Vberglauben der Preussen hörete vnd daß Dorgo, der

Preussische Furst oder Oberste, fo. aUffM Schlosse Gekkgarben anete, -

vnd mit gedachtemVoigte grosse freunde waren, des Vberglaubesns
noch wehre, wolks versuchen vnd wie Dargo sich in der fachen Vor-

halten würde. Setzte sich auf einen weissen Gaul vnd nachdem er

etliche

«) Vogt des Bischofsjdenn der Orden hielt keine Vögte, Cadvocaty wohl
aber die Bischöfe, deren Berweser sie in weltlichen Angelegenheiten waren.
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etliche Handlung , darumb er von Königfperg geritten, außgekichkk,
reit er zu Dargo seinem gutten FreUUDk- DER zu besnehen,heka
aber die sache also angestellet, das er fastkkkgenAbend dahin kwam,
damit Dargo bald ritercken.inö-ckz.ke-Das der»Vokgk "bei ane Die
nacht zu gast bleiben wolde. Dargv Des HKVVSUVoigts als seines
insondern Freundes Zuknnfft sehr- erst-Suec War- eUVkPsiUgJU gar

ehrlich, ließ sieh aber auchnichk aufs chigste Mekcken, das Jme
die Farbe des Pferde-Z entkegen were« damit der Herr Pdigt darauß
wieder In keinen argwohn «he·ttezu schdpfÆ»alssehe ers Jn- mehr
gerne bei sieh, oder das er Jme nicht ein angenemmer gast-wer«g.
Erbots dennoch dem Bdigte samptiseinein gesindse mit essen vyld
trincken nach des landes arth auss beste er möchte,trunkcken also
woll in die nacht vnd waren ganz fröl»ich.Da sie aber des Mor-

genß frue waren ausgestanden, wardt der weisse gaul des herrn
Voigts todt funden in der streue. Da sprach Dorgo zum Herren
Voigt, der anall vnd das du in meinem gehöfftebist zu schade-n

- kommen sist mir sehr leide, dann du bist zu mir in aller freundschafft
kommen. Darnmb gebe ich wiedernmb meinen besten Gaul Vor«

deinen ,
du bist mir allervegemein lieber Gast-, hij "auchdng zzu

kmiclzals deinen freundt offt well-estbesuchen,aber die Yettesdanebey
das du· kein weiß Pferde mittbr«i.ng«est,dann meine Götter lassens

nichtlebendig bleibe-n, sonder ertodten es· LNUCHktzlicherZeit kam-

.»derBoth wieder Zu Dorgo vnd ob ers auß Vergessenheitgethan,
Ode Ob er sich stellete, »als hette ers vorgessen, bracht aber mit sich
.,ei-n weiß Pserdh welchs abermals des Morgens warzdt ertödtetsyn-

Edenin der streue liegen. Da nun Dorge den anall beklaaekmit

Ezehlxungdas seine Götte »die weissen Tzhiesrein feinem msgk leben-

..D-.igszlie.ssen,Daraetff antprrdt Jme der Herr VPijO sage .de

JU- give es zum dritten smahl beschied-»t-alsdann will ich auch-M dei-
«

G
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nen Gott glauben. Jch hoff aber das mein Herr Jesus Christus-,
der ein warer Gott ist,«vnd in der warheit viel gewaltiger,dann

deine Abgötter in Jresn lügen, Ining auch ganz» teuer durch sein rosen-
sarbes blutt so er vor mich vorgossen,·vnd damit von sünd Todt

Tenffel, welt Vnd helle erlösett, nicht verlassen werde, wo aber mein

weiß Pserdt,«so ich wils Gott werde wieder zu dir kommen, leben-

dig vnd-gesandt bleibet, was wiltu thun. Darauff andtwortet Dok-
go, du hast mit grosem vnglückdie grose macht meiner Gotte erfah-
ren, szoch sage ich dir zu vnd vorspreche mich, wo dein weiß

Pferdt, so du zum dritten mahl bringen wilt Vnd die almechtige
Krafft meiner Götter weitter vorsuehen, lebendig bleibt, will an

Jesuim Christum gleuben vnd mich teussen lassen vnd frei bekennen,
das, die so bißhero vor götter gehalten vnd angebetet- habe, nicht
-Götter", sonder, wie Ihr Christen saget, Teusselsein vnd lügen gei-
«ster, so Vnß arme Menschen in abgrundt der Hellen vorsähren.
Nach solcher Vndterrede rietth der Vogt kegen Königsperg. Da

aber dreyzehen Wochen Vorsrhienen waren, reitt »der Voigt wieder

aufs einem schönenweissen Nosse auff Samlandtin seines Ordenß

geschefftem iVnd als er die vorrieht, begab, er sich auff die Nacht
zu seinem Freunde D org o, da dann Dorgo vnd all sein Gesinde
das weisse Pferdt woll sahen. Der Voigt aber hatte seinen Dienern
mit ernst gebotten, daß sie den Sattel nicht soldenvon seinem gaul
abnehmen, dazu auch das Creutze,- so er an den Sattel gehangen,
daran lassen, vnd in keinem wegk noch Sattel noch Ereuz vom Nosse
nehmen, welchesalso geschach. Die Herren Vnd Gesinde gingen hin
zur Abendt malzeit, machten darnach sieh nach Jrem brauch frölich
mit Methe vnd nachdem sie woll gezecht, Vnd nun waren in Jre
Ruhe sangen, erhobsich solch ein groß Gerumpel vnd Gekummel

im Hofe, das alle dauon -·erwachten,besorgten sich"auches würde
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das ganze Schloß vmbgekartt vnd auf einen Hauffengeworffenwer-

-Den. Da man aber deß Morgens auf stUUdk da wardt das weisse
Pferdt sampt allen andernfrisch de SesUUVkfundens Ddrgo·be-
gertte zu wissen, was doch »das weissePfekdk bthkk heck. Da

zeigte Im der Voigt das Creuz am Sattel DAUSCUDEODVVSOwolte

.von diesem Zeichen des Creuzes bescheidkWissen- ldUWUss JU der

Voigt von Christi leiden vnd sterben;damit er Vns am Creuz erlöst,
von Gottes Zorn, gesez«t,Sundeanodh Teuffel, Wellh Helle, vnd

dem ewigen Vordamnüß, etwas thett Vndterweisen, vorhiesrh Jme
einen Man in sein Schloß zuuorfugen, der Jn von den Dingen
ferner was »Von Gotte Vnd Christo anerm seligmacher zu- gleuben
nöttig were ,

woll würde Vndterweifen Vnd den rechten Wegk lehren.

Brachte Jme darnach einen Mönch der Jn in dem glauben an

Jesum Christum Vndterweifete. Also wardt Dorgo, der das Wordt

Gottes nicht hörenwolk, durch diß wunder, durchGott zum glauben
bracht vnd gezogen. Jch halts auch dafür, das der Voigt nicht
so vnbescheiden gewesen, das er auf das bloße Zeichen des Creuzes
sich gelassen, vnd wieder den vngleubigen Heiden gepocht, ja sich
(wie sich lest ansehen) in grosse«gefahr des glaubens, Sehle und

Sehligkeit mitseiner vorpflichtungge·satzt, sonder wirt daneben mit

andern frommen Christen denlieben treuen Gott im nahmen seines

allerliebsten Sohnes angeruffen Vnd also sich auf sein? sganöe barm-

herzige Gnade vnd Gürte, laudts den herlichenverheischmigekhSe-

»1assenvnd ovrtrawet haben.

Es Droben ist gesagt wurden, wie Widewutte der Preussen König
mit seinem Adell Vnd andern Volck, einen grossen Sieg an dem

MafukischenFursten vnd RoyalonischenKonig erhalten, vnd darnach
- »O 2—

«

.
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die- Masau weädtvns breit- mit Raubrn, wegktreiben Vnd führen
- menschen,Viehe vnd was Jnen sonstenvndter banden kam, so ganz

rein vorterbeten, auch den reichen raubl heim bracht und ausgetheilet
hatten. Czamrig der junge Furst, sahe keinen Rath, wie er, weil

der· RoyalonischeKönig, sampt seinein Vatter, vnd Jrem mechtigen
«Volck,« das: sie wieder die Preussen gesåbret nicht bestehen mögen,
sonder weisen von Jnen geschlagen, daß landt ganz vorwusterk, also
dasser in seinem grasen vnd weitten lande wenig Volck hette vbrig
behalten. Wustesich auch von den benachbarteneinigerHülffe, die

In möchteentsetzen nicht getrösten.Müste darbber sich alle Tage
besorgen, das Preussen abermals mit grosser menge ins landt fallen,
was vbrig oder vnbesucht blieben, oder Jrem Toben endironnen,
Vollenkk var-erben vnd hinwegk treiben, oder auch sein landt (weil
III-missenso vol·ckreich)mit macht einnehmen, mit Schlosser, Burg-
frieden Vnd andern befestigen vnd besetzenmöchten, hielt bei-halb mit

seinen vbrigen des Abels einen Rath-da vor·" das beste angesehen
Gardi, einenbestendigen srieden mit Preussen zu machen. «Demnach
brauchte Ezamrig der Furst auß der Masau, des in der schleicht
eriodten Antony Sohn, diesen Anschlagk, das er der friedes hand-
lnngljalben selber zani Bruteno dein Kriuo Kirwaikavnv Wide-

ibuten dem Könige kommen möchte, wefchsIme LIMIan vnd zuge-

lassenwards. Da sie zusammen kamen, war-or vndter Jnen ein ewi-

ger seid aufgericht und hie zu war dieß eine sonderliclgegrosseBeför-
derung, das Czamrig der Furst vmb vrlaub bate, das er den Göttern

vnd Kriuo Kirwaiten nach seiner andacht möchteein Opffer thun-
das Jme von beiden dem Kriuo Kirivaiten Vnd Widewuto zugelaan
vnd erlaubet wardt-. Dav ließ er ein weißPferde aufm freien felde
müde rennen, vnd darnach lebendig verbrennen. Davon kain es,
das Niemandt im lande torst ein weiß Pferdt reitten, sonder wardt
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gehalten für die Götter denen zum Opfers Vnd Czamwitz H«)

schwur der Preussen Götter für seine gUeViSeGötter zu halten.

Also ward vndter Jnen fride hgemachcauch Ewakdt derhalö
vndter Jnen so grose gemeinschafshdas auch einer dem andern seine

Tochter-gab, handelten und wandelten mir einander. Auch ferneren
da die. Preussen Von den Masuren besser Vnd fertige-VaUß Bogen
schiessen, wurden dadurch fast geübterIvnd geschickter in Krieges-
Handlungen dann vorhin. Dieser Friede vnd Gemeinschafftbliebe

vndter einander viel Jare, doch also, das ein Jeder seine Sörache
behielt, dann die war Jnen nicht gemein, ein Jdes Bolck bleib bey
seiner Sprache.

'

«

Weil dann die Preussen Von Jren Rachparen gutren frievk

hatten, vndWidewuto Jr König zwölff erwachseneSohne hatt,
begündensie vndter einander sich wegen des Regiemendtd zu zan-

cken, zum ersten heimlichen, hernach auch da ein Jder sich einen

anhangk Vndter dem volcke machte offendtlichen,-son«derlichenaber

daß sie alle sahen das gro e Alter an Kriuo Kirwaito, deßgleichen
auch an Jrem Butter den-i önigeiL JSo dann solch-eMeuterey vnd

aufrnhr etliche mahl ganz schwerlich vndter den Brudernt, nemlich
des Widewuri Söhnen und Irem anhangkwar gestillt wurden-, gro-
serm Vnglück Vnd Vbell vorzukommen, ekdachkeDer Krin Kirwakkd

vno Widewuto diesen Rath, ob eo nun auf andtwordt Jrer Götter,
- wie sie dem Volcke surgaben oder eigenen Bedencken gescheen,kann

ich nicht sagen.
Hierumb dmb daß Jahr nach der geburth Christi 57s- Da Jahr 573

Bruter der Kriuo Kirwaito alt war, laudtd der schrifft Domini

M-
««) So ist hier-dieser Name auch in der A.«A«geschriebewEin Beweis-

ßsrineAbschrift Von der andern genommen ist. -

«

"
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Christianideß ersten PreusscheuBischoffs ( Von deine Ich dieß thun
bieß daher am meisten habe) hundert zwey vnd dreyßigk Jahr,
Widewuto sein Bruder der König hundert vnd sechszehenJar, for-
derten den ganzen»Adelldes landes kegen Rickaito oder Rotnaue,
por die grosse eiche, darinne die- drey Abgotte stunden, auf einen

benandten tagk. Da sie nun zu Nickaito, laudts des Kriuen Kir-

waiten vnd Widewuten des Königes Berufs alle erschienen, fing
der Kriuo Kirwaito in aller kegenwertigkeit an zu reden, fast in

solcher ·meinung.
«

.

«

«

Euch allen ist woll bewust, das vnlangst darnach als mit mei-

nem Bruder Widewuto, Vnd dem Volck so wir bey vns hetten, auß
beuehl vnd VertröstungVnser allmechtigen Götter in dies landt kom-

men. waren, das ihr alle mit- einhelligem Muthe- Mich äu EWVEM

Könige vnd Oberherren erwelen woltet.- Nachdem aber vnsere gne-

dige Götter mich zu Jrem Diener Vndter euch beruffen vnd erkohren
hatten, muste mich solclgsampts in keinem wege bei grosser vngnad
vnd straffe der Götter vndterwinden, sonder bei dem Ampte bleiben,
das mir die lieben Götter auß sondernGnaden auferlegten und be-

fuhlen, vnd also kegen Euch Jr mund vnd Dolmerscher sein. Habe
aber aus der Götter willen gerathen, das an meine stadt.zum Köng
mein bruder Widewuto angenommen wurde- hoffe das. euch das; so
die sache anders recht Vrtheilen woldett,« bißhero nicht solle gereuen.
Dann weil Jn zum Schutzherrn angenommen habt, wisset Jr euch
woll zu erinnern, das da vnsere nachbaren, mit groser anilligkeit

und hohem gemuth, einen jerlichen Zinß zugeben von vnß forderten,
«vndsie waß vorhin auß guttwilligkeit vnd freundlichernachparschafft,
Jnen zu Ehren, wenn sie euch besuchten, wieder-fahren war, hinfor-·
der in eine schuldigePflicht ziehen,- vnd fordern wolten. Weil dan

Jr solchsvnbillichvnd vnnaclzbarlichsorderung nicht billichennoch
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willigen wollen, vnd euch, nach Jrem hochmükkigeuansinnen vnd»

begeren,in schwere dienstbarkeit Jnen nicht willig eVgebem singen sie
mit vnß, ohne vnser schuldt einen Krig M- VpUOVsLhenDhatten zu

Ihrem gehülffen zu sieh geladen den König aus Roxolanen, mjk

einem grossen heer seiner besten vnd geübkestmKriegßleukkb
—

Da

sie niin Jhr böses fürnehmenwieder dies landt ins Werck setzen wol-

ten, vnd mein bruder Widewuto Euer König solche mehr glaubwir-
dig erfuhr, samlete er Äsouielauf die Zeik er VOU euch in der Eile

gehabenl vnd zusammen bringen köndte, zog Jnen an die zwischen
beiden landen neulich gemachte grenzen endtkegen, in Hoffnung,"das
es alda zwischen beiden Teilen noch zu gutter Vndterhandlung koni-

meu, vnd sie dadurch Von Jrem muthwilligen Furnehmen abstehen
möchten,oder das durchHülffevnserer allmechtigenvnd gnedigen Göt-

ter, Er sambt denen, so sich mit Jme in sölchereill aufgemacht,vnd

den Feinden vndter augen zu ziehen erwugen, mit Jrer gesahr leibes

vnd lebens, das vorstehende Vbel von vnß zu wenden. Aber nachdem
wir sehr nachlessiggewesen in vnserer allmechtigen Götter Dienst, die

schwerlicherzürnet, das Jnen JhrögebührendeEhr vnd gehorsam nicht
geleistet auch die Opffer nicht geben, seindt die vnseren auf das mahl
vndter gelegen. Darauff die Masuren ssampk dem Könige von Norw-

lanen mit dem grossenheer in vnser landt gefallen- das etliche WH-

durchzogen vnd vorterbet, viel ermordete, Menschen, Viehe Vnd GUkk

viel mit sich hinwegk genommen, sichaka Serühmehdas den Vorsesse-
nen Zinß, so man Jnen nicht willig zalen wollen , selbstnun reichlich

gebdlekh ZU M Warheit aber den Vngehorsamvnd Vnehre, so wir

vnsern Göttern bewiesen, JreYOpffer vnd gebührendeDienst LJnen
endtzogen,also mit vnserm Vnglückzahlen vnd erstadken mUsseUs

NachdemJr aber euchzu Ewern almechtigenGöttern gekehkehJUen
Iren Dienern vnd ewerem Könige Ihre ehre vnd Pflicht- Sehorsam

—-



vnd Opsfer gethan, haben sie sich auch wiedernmb mit gnaden zu euch
gewendet, darauffdann euch befohlen, wieder- Masau zu ziehen,das
gethan-eVnreelzh sonderlirh das so Viel heilige-ZBludt der- Euren von

Jnen ten-schuldigvorgossenworden, CM JMU zu rechnen nndv daneben

gewiß zugesag.et, das in solchemZoge euch alles glücklichsolte erge-

.hen nnd nichtalleine die gewonnen gutter, Viehe nnd Menschen
wich-zehnten, sondern das ganze Landt der Masau erschopfem
wo fast zur Wnsten machen, wie es dann also ergangen, vnd Je
zeugen must, das an der heilligen Gotter Zusage nichts .gemangelt,
sonder alles überflüssigdurch die Götter vorsordert worden, auch

-

also, das der junge Herzogk, welchen Vnsere gnedige Götter beim

Leb-en«erhalten,auf das Jr Lob vnd Preis dnrah In vndter andern

Vöilckern erhaben vnd gewehret«w«üsrde,-sich ztt pns versiegen müssen,
NO »Um Hefe-rn- allmechtigenGöttern, durch ein spudexlich «Opffer,

»
VUD auch von Vsns Friede erhalten müssen. Solches wizset Jr auch
an Jme erfüllett, dann er nicht allein mit vsnss einen gleichenFriede-—
gemacht, sonder auch vnsere Götter mit sonder-mOpfer geetzret, vnd

. .gesd2woren,die Tage seines Lebens vor seine gnedige Gotte szn hal-
ten, ehren vnd Jnen dienen. Weil dannwir anß«sonderlirhenGna-
den vnserer allmechtigen heislligen Götter- sp grose Wolthatten .endt-

zpfangem auch jtzo vie-l Jar in guttem Friede rugliclzen datzu mit

svusern nachparen :i.-n grosser FsreundtischAMgesessen- aber wir begun-
den Jsrer grossenan vnid Gehen sehr zU Missbrauchemalso das

zu Graf-Ingen- MV selbe-s -V:Ud«ke-VEWUDEV Our-ahe, vnfriede vnd Krieg
anrichten möchten,wo idem-e die liebenGötter nicht gnediglichnor-

komxmm- VUD Weh Vbel xvnd Borterb von nns abgewendet. Euch
allen ist nicht VUbCWUsst,wie mancherlei Anfwegung vVnd Aufruhr
sieh nicht allein vndter dem PolckH sonder anclz vndter euch vom

Ade-il, zja end-text des Königs Söhnen selben, etliche Zeit her zuge-

tragen,
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tragen, vnd mit Vieler Mühe Vnd Arbeit bißhero(den Göttern sey
Lob) istgesiillet worden. Dan ein Jder von-des Königes Söhnen
sich bearbeitt, weil sie das hohe Alter Jkes Vakeken ansehen, das

«

Negiemendt oder ja nicht ein geringes Theil desselben nach seinem
Tode an sich zu bringen , darauß- vndter Jnen Vneinigkeit, ruhte-«

euch groser Vuwill vnd Vorbitterung gegen einander endtstanden

waren, welches alles Ewere gnedige Gotte Jnen nicht gefallen lassen.
Damit aber Jr Jre sonderlicheGnade fegen euch zn spüren habt,
vielem argen,. so aus einlendischenKriegen (sv am sehrlichstensein)
sur. zu komen, haben sie mir euch allen einen Tagk zu benennen gur-

diglich befohlen. Weil dan ihr nun alhie vor euren heiligen Göt-

tern erscheinet, will die itzo für euch vnd vor vns alle bitten vnd

o.psern, das die gnediglichenJren Rath vnd Willenvber Jvnßwie

sie zugesaget wolten eroffenen, vnd vns wissen«lassen,wie es nach
ihrem wolgefallen mit dem Regiemendt im Lande nach des itzigen
Könige-ztödtlichenabgange solle gehalten werden.

Nach gethaner Rede nam er einen Bock, den fürete er vor-

diegrosse Eich der Götter, da rodrer er Jn vor aller Sande wegen.
p Darnach briedt er das Fleisch vor der gemeiten grossen Eichen, mit

derselben heilligen Eiche abgefallnenVierter, («welcheman ·so heilig

zusamen laß, daß keines Vnnutze möchteVmb kommen-) ja Wer eines

davon bekommen möchte, trug es bei sich für großHeiligkhUIMließ
s

- sich bedUUckeU-daß derhalb vor grossemVbel durch die Gotter- be-

hüttetwürde.
«

·

x
.

Der Adel vnd was da sonst war, trunken Poßkailes"·) lva

guttem Methe, vnd beschlieffensbiß an den Morgen, da JMU der

plaren geschrieben. Wahrscheinlich

H

b
V So ist dies Woektin beiden Exem

Xbeutetes eine Art Getrank.



Der erste
Sohn-

«
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Kriuo Kirwaito kundt thun wurde, was die heiligen Götter Jmes
des nachts offenbarethetten,. wie es nach des Widewnten Tode solte
mit der Herschafft Vnd wem die Von den Gotten zugetheiletwürde,
gehalten werden. -

·

,

Des Morgens scüe kwane der Kriuo Kirwaidto vors die heilige
Eiche mit seinem Bruder dem Könige, betreten zum ersten Jre Ab-

götte an, darnach satzten sie sich vor dieselbe grosse Eiche. Da rnffte
der Kriuo-Kirwaito sur sichs-die zwölssSohne des Koniges, des

gleich auch das Volek vnd sagetes, das Jren heiligen Gottern, so in

dieser eichsenkegsenwertigkwoneten,. woll gefiel, das Königreichin die-

zwolsf Sohne des Koniges zu theilen Vnd einem jeden Sohne, einen

ortlg darinne zu herschenanßzutheilen,wie sie itzo in Kegenwertigkeit
der heiligen Götter solten anhören, darauf auch mercken, vnd ein

Jederer verh, nach dem gnedigen Willen Jhrers Götter, den so es

zukommen w.ürde,«gebührlichengehorsam leisten. Wo sle das thun
würden , wolten Jre gnedige Götte mit allem Gatten sie segnen, wo

nicht wurden alsdann Jren Vorterb vnd Vndtergang sich selben
hoben schuldt zu geben.

Demnach ruffte der Kriuo den eltesten Sohn des- Königes
Litwo genandt zu sich sur-die eithe. Da sprach der Kriuo ·Kirwai-

to sambt Widewulo der« König, Lieber Sohn Litwo, gelobestu vn-

sern gnedigen Gottern Andacht, vnd JVeM Kkiuo Kirwaidto so itzt
ist Vnd tünfftig fein wird-, schuldiget1 gehorsam, auchoor sie deine

. brüder, nnd Jr Volck, wo sie an Jren Landen angefochten, daran
oder an Jrer Ehre solten geschmelertVnd geringert werden, bei denen
Leib «Vnd Leben, Gute vnd Blatt zusetzen vnd sie vorteidingen vnd

wagen. Likwo andtwvrtckc, gelobe es bei der Straff meines

Gottes Perkuno, der mich durch sein Feuer todten soll, so ichs nicht
wurde halten. Da sprach Bruteno zu Jen, so lege deine Hende
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Juff das Heupt deines Bauers-, darnach rühre die heilig Eiche an

deiner gnedigenGötter. Da dießLitwo thetke- sprach Widewuto,

vnd du solt Herre sein im Lande -«von Boicko vnd Niemo, yk)der

silessettdm Wasser, bis an Thansamv den Waldk. Diesen itzt-

bezeichnetenorth nam Litwo mit der-ZeitSM- VIII baueke fUV sich

dorinne eine Feste, die nante er nach feinem Sohne Gakkd VUD

dieß land wardt hernach von seinem Namen genendt Klein Lit-

kauen. Dieß landt hat er fast seht Woll zugericht, also das es bis

an den orth, so Hernach ist allein PkeUsseUgenendt wurden, eitel
«

woll gereumet seldt vnd schönewiesen gewesen,ivelchshernach von

dem Orden also vorwüstet worden, das es ganz Vorwüsiet vnd ein

Oede darauß wurden, das vorhin gleich ein lüstiger Garten vnd

Wonung der Menschengewesen. Dann die Bruder deutschesOrdens

vorterbeten vnd vorwüstetenes so ganz von wegen der grossen Ge-

fahr, vieler vnd schwererK«rige,so Jnen alle wege darauß entstundt,

sonderlich weil sie nicht köndten Volck deudtscherSprachen damit sie

es besetzen mögen, bekomme-n. Doch ist itzundt im selben Lande

viel wiederumb bebauet vnd die Henptstadt darinne Grodna wird

ausf Deutsch Garz oder-Gartho genandt, verstehe dieses nicht von

dem jtzt erbauten, sonder alten Grodno, ist hernach mit der Zeit

Mechtig«worden,vnd hatt viel landes vndter sich bracht, alsodas sie

sich- ganz herlich vnd sam königschhilt, hatte viel Baiorn vndter

sich vnd auch darinnen wonem

Als nun diese Benennung, Belenunge Vnd voreidung des ersten-

Sohnes Mitvdem gedachten lande bescheenVnd vollendet, kuffke Des

Kriuo Kirwaidto Vnd Widewuto der König den andern Sohn

Samoszu sich vor «dieheillige Eiche. Dieser wardt Mich- als IV

«) Bu nnd Riemen.L
H 2
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kommen, in aller Maß vnd Weisegefragett, wie der erste, Ob er

Jren gnedigen Gottern, so-«in der grosen eichen sich Jre Wonung
vndter diesem Volck hetten erkohren, da auchallein wolten geehrett
vnd mit Opfer angebettet vnd angeruffen werden« solche ehre vnd

Dienst mit Andacht von Herzen gelvbe Vnd Jretn Kriuo, den sie
erwehlen wurden, als dem Munde dieser gnedigen Gotter gebühren-
den Gehorsam, als den Göttern selbst,zu leisten. «

Da dann Samo solch gleubnüßvorjaet, hieß In derKriu
- Kirwaito auch die Handt legen auffseines Vatters des Widewuti

Heupt vnd darnach die heilige Eiche anrühren. Da solchs von

.

Samo auch gescheen war, sprach Widewuto der Königk zu seinem

vbMSlstSohne Samo, Du solt herre sein vber das ·Landtvon Crono vnd

Croup VudHailibo bis auff Skara die Wasser-. Dieß landt wie eß Jme

ZFTUVSOFZHZdurch den Vatterbenendt vnd zugeeignett wardt, nam er mit der

die wasser, Zeit ein, vnd wart von seinem Rahmen hernach Samblandt ge-

heisen vnd er bawete anff einen mechtigen Sandtbergk, der das mei-

Galltegars ste beschüttetwardt eine feste, die nandte er Gailtegarwo. Die- .

m«
". ser Samo mit den seinen hatte sonderlichemehr vnd grossere andacht

den Göttern zu dienen, »dan die andern Preussen, so amh das sie
fur den andern ein sonderlich weise in Jrem leben hatten, richten
auch zu einen sonderlichen Eichenwaldtzu Jrer Andacht,- darinnne

hielten vnd ernehreten sie einen Hauffen Schlangen, zu Ehren vnd

Liebe Jrer Götter. Dieser Samo (wie Von Jsme geschriebenwird)
lies weiniger Kinder, sdann seine andere Brüder,weil er nur ein

Weib hatte. Diese soll auch dem Wasser, so vorhin Skara genendt
Pagen-« wurden, haben den nahmen geben Pergolla, darumb das sein Weib

"

die Pergolla·hieß,darinne ist ertruncken. .

«

Nach Benennung vnd-Voreidung des andern Sohnes Samp,
von wegen des obgedachkenLandes, forderte-der Kriuo Kirwaiio
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sambt dem Könige also vor der grosen Eichen-«wie wie oben gesagt
sitzende,den dritten Sohn, der hießSud o.

Sudo M

Da der nun Vor den Krino Kirwaiko vnd seinen Vetter den
MM

König kam, wardt mit Im in gleicherMasse gebahkch Wie« mit ldejx
obgedachten beiden seinen Brüdern. ZU Dem sprach Widewuko fein
Herr Vatter.

«

’

Nach gethanem Eidt theilte Im der Konig vnd Kirwaito das
Land zwischenCrono, Skara, Cüsrtorch itzund das Kürische
Hab. M) Denn also benennet Vnd beschreka Her Simon Grunau

dieses Landes Grenzen aus seinen alten Bucherm WelchLandt er

auch mit den seinen zu seiner Zeit eingenommen soll habensvnd
bauete allda auf einen geschüttenBergk eine Feste , die er nach seinem

"

Sohne genennet Peypilko W) vnd sein Land ward nach Jme ge-

nennet Sudauer Land vnd dis Volck hat allewegen ein erbarlich
Leben nach Ihren Sitten gefuhret vnd sich alle edel düncken lassen-;
Die dann mit ihrem Herren dem Sudo einen mechtigenKonig ans

Weneden itzundt Lothphania M"·) überwunnen .vnd geschlagenVnd

so dasselbe Landt eingenohmen vnd beseßen haben. Diese haben
sichmenlichgetragen vnd ihreWeiber ring an den ehren vonschonem

Meßinge, auch vmb ihren Hals Fingern vnd sorn auf ihren Brüsten
meßenespangen vnd rieng getragen. Die besten Kleider waren von

«) Weiter Unten heisst dieser Name richtigersKurtenm
« ") JM Friedensschlusseam See Meine v. J. 1422 wird das Kurische

Haf Rußna genannt. «

»

.

»O Etwa Popelken?
—

,

"") JU beiden Abschriften sind hier drittehalb Seiten von einer andern
Hand « «

· ni er ais die von «

eingekasxkschgåeæelh
M sich Auf die«Rethtschreibiingnoch we g

sp sz —

g
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bisher st) Farben vnd nur über die Knie, e8«·warenWeiber oder
Manne, Vnd seindt gutte Biehr trincker gewesen, bedes jungk vnd
alt in einein Haus. Wann sie frolich wolren sein fuhren sie in einen-

Krung nahmen mit sich 1 Scheffel Haber VUd einen Scheffel Gersten,
wann das verzehret war, begaben sie sich frolich wieder heim Vnd

war also allewegen-einfroliclzVolcks. Dies ihr. Lande so grosser Vnd

iveyter war, dann der andern Brüder, weil sie sich mit ihrer großen
macht Vnd freydichkeit sehr hart wieder die Ordens Brüder legetenz
vnd ossttnals ihnen sehr großen schaden zufügeten,habens ganz ver-

derbet vnd verwustet bis aufs Dokffek VUd ist nun ein gesümpwor-

den, auch an die Grenze gebauet die zwey SchloßerLabian Vnd War-

nikam, damit man sie stillen mochte. Weil sie keinen Glauben hiel-
ten, hat der Orden etlich Volck von ihnen Vetführet ans Sameland
vnd gesazt an die Sehe,. da sie dan noch heut den Berenstein H-)
schopfen vnd werden noch heut genennet Sudauen von dem Lande
daraus sie gefulgret worden.

meinen derselbige Ort an der Sehe auf Samlandt gelegen sey das
Landt, da etwan die Sudanen gewohnen"*) Doch ist zu besorgen,
das sie ihre alte abgottiscizeWeyse noch ans den heutigen Tage
nicht laßen.

«

"

«) A. A. hieher-. (Wahrscheinlich Blei-FREE-)

") A. A. Bohrensteim .

»O Jn diesem Abschnitt widerspricht sich L. D.
. An an «

er
Sudauen nach -Samland, zuleze hält er die Siidaner fü

f gs verfezzt
,

. . . r ätere Koloii en.
Das Wahreistx Sudauen ist das- ebmalige Posdlachien,das jsxzzigeRuss» iGEM-
vernement«Bialystock,das Vaterland der Jazygen oder c’a we ier Oatwin er
die nach Wer SäoßenNiederlage durch die Polen und CbeiziOsrdenavsoiIletzgternz
schYn im isten Jahrhundert nach Samland Verpflanzk wurden. Jn den Frie-
densschlüssendes Ordene mit Polen im,15teii Jahrhundert wird dasselbe noch
oft iekra sudorum genannt und i. J. 1455 verlangten die. Polen vom Orden-er sollte ihnen durch densele restituirt werden: texra sudomm et Jacuitaxuxsr

Darumb irren die fast sehr die da.
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Radroo war der vierde Sohn Widewuten.Nachdem die Be-
kehnungmit ernennung des Landes vnd leistung des eides der pbges
dachten endtrichtet war, da wardt Nadrad von den beiden alten vor

der heiligen Eiche sitzendegefragett, in aller gleicher maß vnd weise
wie die obigen. Vnd da er seine willige andaclxt kegen die Götter,
waren Gehorsamen fegen den Krin Kirwaito vnd kegen seinen
Bruder nnd andere orthe des Landes Preuss-en Treu vnd Hülffe
in Jrer noth mit seinem eidt«"«nachder· Arth wie andere seine Andeknew

Brüdere bekrefftiget hatte-, eigeneie Im zu sein Herr Vatmsnens Nara

auß Beuehl der Götter vnds des Kriuo Kirwaiten das Landgsssgcssksss
Nadrauen genandt, gelegen zwischen Skara oder Pregellv«, ZEWUVUd

. k- .. ’.adkclUcU.Boiko Ue)Vnd Kurteno, das ist das Kunkel-reHab, welchDOHRN-
landt er auch zu seiner Zeit einnahm, Bauete vor sichdarein eine tWO

Feste Staindo genandt, das landt aber bekam seine benennung EineFeste
von dem Herren vnd wardt Nadrau genendt. In diesem Lande Smmdo g«

nendt.
stundt die heilige Eiche, in welcher dies Teuffel Jre Götzen hatten rLocmdthu

Nadroo

,

befohlen zu setzen, vnd beweiseten da viel seltzamer Wundertsgattetydo’

offenbarten auch Kriuo Kirwaiten viel zukünsftigerDinge. Da war

des Kriuen Kirwaiten herlicheWonung vnd seiner·Waidelotten,die

stetsl alda bei Jm sein vor der Eichen, die Oprr VUD Dienst- nach-
deme seinem Jdern auferleget war vnd die Zeit gab, mit Fleis war-

ten musten rnd dieser orth des Landes Nadrauen war genandt
Ni·ckairodavon auch oben gedacht wurden. Dies Landt ist fast der
meiste vnd beste theil durch die deudtschenBrüder mit Fleiß bor-

wüstet worden. Denn nachdem sie es gewonnen vnd vndter »sich
.

-

qudd idem est. — Hieraus wird klar-, daß unter dem oben erwähnten Lotphae
M täidß

nun bald vorkommenden Litphonia das Pola. Littauen verstanden wer-
u .

X

V Der BUHY
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s die heilige Eiche der Götter bracht hatte.
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bracht betten, obwoll Viel der leutte sich tanssen liessen, dennoch
liessen sie nicht Von Jrem alten thbumb vnd waren derhalb den

Brüdern des Ordens nicht getreu vnd sonderlichengesehe, wie es

geschicht vndter denen so nicht eines glaubens genossen sein.

Darumb, weil sie-durch eigne Macht den Brudern zu wiederstehen
nicht vormdchten, machten sie zu Zeilen heimlicheBündniß mit den

Littauen, so aus jener seitten deß KükkschenHabes WVMEKM die dan

zu Winterzeit wenn das Haff gefroren war vngewarnet drüber in

diße lande kommen,
.

übersihlen,Xmordten vnd brandten, ehe dann

man zur Wehre kam, zogen mit den Gefangenen vnd geraubeten
guttern wiederumb zurücke in Ihr -gewarsamen.. Da nun soichs
zumszosstern mahl geschachVnd eigendtlichen der Nadrauer, desglei-
chen auch etlichen Schalanner Vntreu vnd böse Tücke befunden wor-

"

den, vorterbetendie Brüder des deutschen ordens diese beide lande

am grösten theil, liessen die wüste liegen, das itzo an den orken

groß gesumpe vnd gemoß ist, da- sichviel Elende vnd Auseroxenhal-
ten vnd andere wilde Thiere. si) .

Da

—
«

-

«) Die A. A. enthält hier noch folgendes Einschiebsel: «

.

Doch ist woll zu mercken, das nachdem »diebeiden Alten, nernlichder Kriuo
Kirwaito, sonsten Bruter genandr, Vnd sein Bruder thewüd sich willig ver-

brandt hatten, eine große Vneinigkeyet zwilchen den beydenBrüdern Raquuen
vnd Litpho der Wähle oder Küre halben eines neuen Kriuo Kirwaito das ist
des Obersten, so in Nadrauen vor der heiligen Eichen die Opfer den Gottern
leisten soite entstanden·.Dann die Waidelotten, so die Küre thuen selten, waren

in der«Wall nicht einig, weil etliche sagen dorfften daß die Gotter zum Kriuo
Klrwaito beruffen hatten Bruteno, des Nadrauen weibes Bruders-, aber etliche

- waren darwieder vnd

sagteandas die Gotter beruffen heiten Apeles Litphoen
epweibs brudek« Daher dann de Brüdey Reinlich Radrau an einem Vnd Litvho

am andern tin-ill- sampt i rein Volck, sin eine so gar große Vneinigkeytt nnd
Zanck geriethen- das- weil s adrau vber seines Weibes Brueders Wahll so harrt
hielt- das er BVUkCUUM iiUM Obersten Kriuo Kirwaiten angenolimen vnd für

Aber Litpho mit den seinen so hefftig
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Da Nadrow von wegen des Jmezugeesigneien Landes die Beleh-
nung endkpsangen vnd seine-Pflicht auch DerhacbDen GOMM Vnd Jren
Dienern neinlich denenso zur Zeit-Kritt-) Kikwaiko sein Wtfrdennieder-

thenigen gehorsam zu leisten geschworew Mssæ M KriuospKipwaidtv
sonst Bruteno genandr vnd Widewuto der König den funscenSohn
WidewuqenSchalan oder Schalaunv genendr zu sich Vor die SCZZLTM
heilige Eiche. Als der nun sur kam- Wakdk Mit Jme der skekcheUSchalaunvi
gebahretzwie mir den obgeschriebenem Deme dann, nachdeme er den

,Gökkek» Jer schuldigeEhre mir andachc opser vnd andern Gottes-
dienst dem Kriuo Kirwaito von wegen der«Götter gebührendeehre-
vnd gehorsam, auch allen seinen Brüdern, sampt ihren vndterthanen
fbruderlicheliebe Treue vnd sie in Jren Nöten es belangej ehre vnd

gute nicht-zu lassen, sonder Jnen wieder Jre feinde treue Hülffe svnd

Beistandt mit allemseinem vormögenzuieisten geschworen,belehnec
Jn der Butter auß Beuehl der Gotker mit dem lande, so zwischen
den Wassern Pragello, Kurrona, Niemo vnd Nango gelegen

lande. Dis Landes Volck wie von Jnen geschrieben wirdt, soll von

anbeginn gewesen sein ein vntren vnsiatig kregee Voick zur Arbeit,

oder Aufruhr Nadrau, dazu entflie-dawi r . da
«

d« ’.
"

keit aUck
.ede waren, sin teser Uneintg Z

seines VolcksmBoykygmgtwardthin Nicht md li von der Macht des Litpho vnd
«

»

darin er anchgercäkanchDarumbmuste noch Litpho, noch seine nachkomling,für die
hemge Eiche in Radrauen nicht kommen, vnd Litpho hielt auch fest VbekUPEW »F
nes Weide Bruder-, deme er einen sonderlichen Ort in seinem Landt eingab,da er die

NMEWU Opfer den Gottern thuen solt. Doch wardt dieser Vnkericheidigehalten-
DSSWas M hohen VUD furneinbstenopfer beianget, die vor der heiligen Ctchen MU-

sten beschehen, in Nadrauen von dem Kriuo aus Litphonia gefertigetvndda ge-

opfert wurden. Vnd denselben in Litphonia nennet man allein Krum, aber derlznRykpyowM NADWUEU Mkdk genennet Kirwaito oder Kriuo Kirwaito.« Haxke
a id.

der in Litphonia weniger ansehens Wirde und Gewalt mit seinen Opfezkmk
an des

zu RVFVVOWin Nadrmlem Vvv Wegen der drey Teufeisbildter die zn V Vyoto m

der vermeinten-heiligenEichen stundten vnd da nach ihrer weps gehemsekWUVDM

J

Riemo
— · Rang

Avnd dieß iandt wardr von seinem Rahmen benennet Schaulatmer Schala
d

UMI

Landt.
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bracht das meistetheil Jres Lebens zu mit schlaffen, welches fie die

hochste Seligkeit achteten. DUVUMB besiies sich auch nirgendt auf,
also das auch die andern Preussen Von JUEU Vmb solcher Bntugendt
willen ein sprichwordr gemacht hatten. Dies landrwardt auch zum

·

theil von den. deutschen ordens Brudern deutsches Hauses Verwüster

,

Vms
Aurochsem

«

ÄTlces

Elendn

Jrer vntreu halben, liessen es also eine wüste bleiben- Darumb das

sie zum oftern mahl die Samaiten vlideittawen durch Ihr landk in

Preussen zu führen, oder willig durchlassen, damit ohne wiederstandc
frei auf die Christen menschenvnuorsehenokommen möchtenvnd die

vorterben., Vmbbringen, auch die gefangenen sampt der geraubten Hab
.

vnd gütterin Ihr landt treiben vnd bringen. Diese Vorwüsteorth
·seindtitzo der wilden Thier wonung worden, da sie hecken vnd hegen,
als »die grosensAuer -o«der-kx,wildenIMM- WelchekTM« Mavjsonderlich
gerneein iKraudt Zur Speise braucht genandt die wilden Gilgen, da-
von seinFleisch wo er vmb die Zeit geschlagen wirdt, so gantz vn-

schmackhaftigwirdt-vnd stinckende, als were es mit Knobelochgekochk"
worden, dann er zwar auch sonsten ein grob Fleisch hatt. Jst ein

groß, hoch dicke thd dochschnellvnd behendsehr zornig Thier schwarz
·

braunlicherFarben, eines grosen Kopfs, breiter Stirnen, schwarzen
Hörnern, die sichnicht so sehr als der zamen Ochsen Hörner krum-

men, sondern etwas vom Kopf außsteckemalso Dss zwischen der gros-

sen AuerochsenHörner zwene szimlicheMEMIEV zu sitzenNAUM haben.
Wen er erzürnetwirdt,-so brennen Jm die augen im Kopss vor gros-
sem grim vnd zorn-, hatt auch etliche Har an seinem leibe, die einen

Ruch geben«als Tiesem,.doch nicht so gar starck. Der Elende so
in Latinischer Sprach Alces wirdt genandt, istk ein hochbenig groß
Thier, kan doch nicht lauffen, aber von wegen "seiner langen Füsse
kann es weidt schreitten ond hat einen schnellenDrab, das- einem

sgutten lauffendenRoß gleichsurkomp-t.« Jst etwas schwarzlicherFar-
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ben am Rücken,dann ein Hirsch,-docham Bauch vnd sonderlicham

Scheitel-enfast weisfalberer Farbe. Der Hals hatt einen magern dün-

nen Kopff, daraus wachsen fast eines singers dicke Hörner auch fast
anderthalb hende breidt an den grosen «·) VUd Mehr dann anderthalb
elen. langk, an denen seindt aufwarts außgewachsenstarke Zanckew ")

Vnd weil’"durchobgemelte beide Lande vber das KürischeHab
vnd Mümmel von den Littawen vnd.-Samaiten viel vnuorsehenevnd

.. sehr schädlicheEinfälle den Brüdern vnd diesen landen gescheen,ha-
ben sie dawieder die SchlösserNangnit aus den Berg,« darundter

das Flies Nango nicht weidt von dem grossen sließMümmel sleust,
mit grasen Kosten-erbawet, vnd das meiste aus andern Emptern im

Lande, die dazu jerlich Jren Zuschoßgeben müsten erhalten, darauf
dann allwege ein Commendator mit vielem gesindeseine wonung hat-
te, vnd auff der seinde anschlegeVorspeher halten muste. Dies Haus
wardt von Jnen Landeshutt genendt, doch weil an dem orth ein

Preussische Feste etwa oder nicht fern davon gestanden, auchdas Flies
Nango Vndter dem. Berge darauf das Schloß stehet erbawet, in die
Memmel fleust, hat es den alten Rahmen behalten vnd wirdt itzo
anders nicht dan Nangnit geheissen. Auch haben sie nochein Haus
an die Memmel ein grose deutschenieihlestroinabe von Rangnit auß
obbemelter Vrsach Vnd daß die übrigenSchalaunem Wiewoll der ki-

ne kleine anzahh dennoch weil sie treulichkegen die deutschenordens

brüder sich verhalten für den Littauen, sonderlichin vnuorsehenenein-

sallen mochten gesichert sein erbauet, vnd das SchalaunischeHaus itzo
die Tilsat genennet, welchs doch nicht so groß als das-schlos Nangnit
Vnd allein durch CTMU Pfleger mit«etlichengesinde wurdk gebakkens
N-

.

«) Hier scheint ein Wort zu schien.
.

"

") Hier sezztdie A. A. noch hinzu: Vnd hatten die Brüder deutschesOrden-VOU Sagen und Wildpretten der Zeyt einen sonderlichen Lust-

Je

Nangnic
erbarmt



es«

Diese itzt -genandten beiden Henser worden im Schalannischenlande,
aber Labiau vnd GeorgenburgkgedachkekHutt· halben im Nadrauis
schen erbanet. -

· ,

«
·

«

derYngYoNachdem die Handlunge mitSCHMOanseinerBelehnung vnd
«

«

.Vorp·flichtun·ghalben volendet, fördekkmDIE VlekgedaehtenAlten der

Kriuo Kirwaito vnd Widewuto der König- für sich also vor der gw-

sen Eichen sitzende, den sechsten Sohn Natango. Dieser do er

seine Pflicht wie drob beschriebenauch gethan, eignete Im zu der

Kriiio Kirwaitosampt Widewnto vdemKönige das landt gelegen zwi-«
schen-den fliessern Pragello, Alna, Bassaro, vnd Hailibo ’«’)
den Wassern, M) derer dann mitler Zeyt einnahm vnd besaß-
Seinen Sitz- vnd wohnung hilt er auf Honeda dem Schloße,- das

dan nach ihme Natangia ist genandt worden. T Dies Landt ist noch
heutiges-Tages ein kostlich Landt, von Schlössern, Stedten, Edelhösen,
vnd Dorssern vnd ist dem dentschenOrden, von wegen des vielen
Einkommens der Stedleim deren «es viel hat, ein fruchtbar landc

zum Zeysen dnd Schossen gewesen. — Es hat aber auch gemeldeo
landt nicht wenig streit vnd blnthvergießen,wegen der Fruchtbarkeit,
von andern Orthern der landt, wie dann gesagt soll werden, ausge-

standen. Dieser Natango hett einen- Sohn.Lnoygo genandt,
deine mit Willen allerseiner Brüder, Königs Widewuti und Brug-

teni, nach dem "Tode Vitoudi W)" zugeeignet wardt Nayto vnd
Ersono die Wasser-, «

Weil eV ia-«sampkDen feinen zu den Fischereien
geneigt vnd sonderen großenlust hatt. Dieser hakt auch zum ersten
—

s) Pregel, Alle-,Passarge und das frischeHass.
, e-) Für das von hier an Folgende ist in unserer eingebundnen Handschriftein

Raum von anderthalb Folioieiten gelassen. Wir sezzeudaher das Fehlende aus der
As A. in den Text.

·

(

W) statt Waidewurss
-



69

den Börnsteingesunden, i) vnd ihn fd hoch vnd werde gehalten,
daß er ime den vor Golde hat belieben, davon auch Schüssen vnd

krinckgeschirrmachen lassen. Dies Lande wird Heut zU Lag das Hin-
«

derlandr genennt vnd ist ietzundr durchmischekMit Preußen der Ge-

burth Vnd Sprachen, vnd mit Preußen Der gebukkh nach- der»spra--

chen aber deutsch, vnd ist ein sehr NahkhaffkkgVokck,»das es auch
von- andern vmbliegenden Landten, reichthumbshalben, hochiichge-

rühmerwirdk. i .

Nach diesem kam Bartho der 7te Sohn Wikowidisfür den

Kriuo Kirwaito nnd seinen Bartern für der großen eicljen sitzendr,

there in gleicher Form vnd Weis seinen gebührenden-«Eid den" Got-

tern, Kriuo Kirwaito Vnd dem Konig alle gebührendeEhr-, vnd den

Brüdern billiclgenbeistandt zu leisten. Vnd sein Varier eignedt

ihme zu das Lande von Allo auf ins Aufgangk der Sonnen bis

an Licko das Wasser, Vnd bis an das Lande seines Bruders Litpho.
Vnd er name es ein vnd bauete ihme mitler zeik eine Feste vnd
nante sie-nach seinem Namen Varro, wardt also dis Land auch nach
ihme genennet das Barker Landt. Vnd dieser hat viel Kinder-,
die man nannte Kongos vnd ein ieglicher baneeihmeseine Festen.

in dem, das sie andern ier Viehe wegk trieben, vnd sonderlich
waren sie pueius Mit den nahegesessenenErben in Natangen, denen

sie Viel Schaden scheuen vinb Luoygen Natangen Sohns willen,
I

«) Da man dem Verf- die Kenntni der Na rl ten von den GriechenUnd

Römernüber den Preuß. Bernstein zutraueEikann, sähnickinter hier oermnthlichdie
erste Gewinnung desselben durch die unter Waidewut eingedrunng Vöskekschafks
Die Verfertigung »Von Schüsseln Und «Ti·inkgesci)irraus Bernstein kann man zugeben,

HSUdie Preuß. Küste in früher-UZeiten nicht mir viel mehr- swdem auch Um grösew
tükke Berti-stein, als jetzt, geliefe.rtf)at.

« "

«

Barte 7.

,

.

Wann sie waren auch haderhafftigvnd machten sich vie-i Feindschaffk
·
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deme Witowudus hatte was sonderliches zugeeigend-t, dazu sie sich
doch so nahe bedauchtenals Natangen Sohn Luoygo gewesen, vnd

sagten ihnen für, das Volk in Natangen zu benehmen,bis sie sich
an ihrem Schaden erholet hetten, wurden dennoch einer aus den an-

dern sofort verbittert, daß sie selten Vnter einander fried hetten.
Dies Landt ist heut noch ein schon landt Mit Vielen Schlosseer Stet

ten; Edelhosen vnd Dorffern, giebt auch viel Willpreth vnd des gnüg,
vnd es dienet dem Deutschen Orden sehr woll.

Mund-M Galindo der 8 Sohn Witowudi kam auch sur seinenVatter
«

vnd den Kriuo Kirwaito sür der großen eichenmit den dreyen Bil-

dern sitzendt, deme als er gehuldigt in aller mas vnd form, wie die

vorigen seine Brüder gethan , eigneten der Kriuo Kirwaito vnd sein
Vatter zus das Landt gelegen am Flies Allo, Lawöso, bis an die-ge-
setzten Grenzen Masoue, vnd er nam es mit der Zeit ein und bauete

ihsme eine Feste auf einen hohen Bergk vnd nante sie Galindo, da.s
Von das ganze landt den Rahmen bekommen Galinder Landt-
Dies Volck wuchs mit der Zeit sehr und wardt merhtig, sürte auch
mit den Masuren viel Streitts also das deßelbelandt derbGalinden

fast vorwust ward. Davon hernachklerer gesagt soll werden.

Wakmp 9.»
Warmo der 9 Sohn Witowüdj kam auch für Vnd fthette die wei-

se der HuldigungszseinerBrüder, vnd sein Bauer-eignet ihme mit dem
Kriuo Kirwaito zu das landt an der Nara vnd Baßoro den Flie-
ßern, vnd als- er es mitler Zeit eingenohmen, baute er ihm eine Feste,
die nanke er Tolo, dnd sein landt wird noch heutigs Tags genennet
Warmia. Er starb aber noch vor seinem Vatter Vnd lies hinter ihme
sein Haussraue Erma mit vnerzogenensKinderm Diese regierte gleich-
woll das landt sehrvernünfftiglichvnd lang, das qcsodas landt auchden

nahmen von ihr erlangete vnd mans nante Ermelandt. Diese Erma
rache an den Masuren, was fie dem Pomeso, ihres Mannes Bru-

K
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dern, gethan hetten, als sie Pomeso siengenmit 6- Sotznm, WH«
da ihnen der Vatter entkam, siedie Masuren die Kinder todten. Für
welcheKinder sie todte den Fürsten der MasUkeU«L·ka0") mit Wei-

bern vnd Kindern in die 26 Personen, vnd dis machte sie nainhaff-
eig. Jedochwardt sie ermordt von ihrer eigenen magdt,. darumb, das

sie nicht wolke, das Je Sohn sie die magdt nehmen solte, von deine

sie doch war beschemet worden. Diese Etwa dis Recht in ganh Prit-
tenia mit Verwilligung der Gotter sagte-(WelcheehrlicheFraue ihrem
Manne fluchte mit einem Fluche, der Im schedlichwar, oder sein
mochte, die muste 4 große Stein am- Hals tragen, vmb alle Dorsser,
die ihr genandt würden, vnd sie mochtt deren nicht abkommen ohne
des Kriuo Kirwaiten Willen. Jtem war ein Fraue, die ihren Man

schlug, wie klein der Schlagk war, dieser schniedeman die Nasen abe,
vnd verlor alle Herrlichkeitim Hause ihres Mannes, ausgenommen ihr
Ehebeth. Jtem so sie sagte von ihrem Manne etwas Heimlichs, da-

»

durch er keme zu Verkleinerung seines Gerüchtes,die, so sie iung war,

strich man mit-Ruchen, so sie alt war vnd niemer zu kindern doch-
te, verbrandt man fern von ihren Gottern. - Jtem welch-eJungfraue
ansprechen würdt einen Man oder Gesellen, nicht ihres Gemüt-, vmb

«die"Ehe,vnd- keinen Gezeugen hett, andere aber, wie siehihmezusWils
·len gewesen, gesehenhecken, diesolte ihre tag dieoberste Fraue bei

keinem werden, vmb das Zweifels willen, so sie gemachthat vnd nicht

beweistdie,Zeichen der Verrückung. Die Zeichender benohmenen
JUUSfWUschUsskwaren die Hembde, oder das Leinlaken, darinnen vnd

Darauf sie ihren Magdtum verlohren hatt. Wen so in der Be-

mehmung des Magthumibs ssdieDirne blutend wirdt, so es in ihr Hembd
oder auf das Leinlack kam, vnd sie es beweise-H swar ein Zeichen ihrer

.

« «.
«

'

·

O Hennebergerin der,«’Ereleru-.ngdekP.k.·Landtaffel--S.127 nenutihn Latth
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vorgangenen Jungfranschasse, thett sie es nie, sie wardt gehalten für
eine Betrigerin der Gotte-Mienen

Hoggoder 30 Sohn Witowükikam auch auf Erfoderung für
s

feinen Vatter vnd den Kirwaito, Vnd thett aller mag wie- seine Brü-

der, vnd sein Vatter theilte Jm zu das Lande zwischen Weseke,
Baßaro, Drüstmo sie)den. Wassem- Und Als er diese mitler Zeit
eingenohmen, baute er ihme eine Festen aus einen Bergk, vnd nante

sieTolko, heut wirdt sie genandt Schaffsbergk, M) dessenLandt wird

·

Noch heut zu Tag genandt das Hockerland, vnd dieser starb vnd lies

keinen Sohn allein Z Tochter, Mitam, Cadinam, Poggezanas
Mira name einen Mann vnd wonete auf der Feste ihres Vetters

s

vnd hette viel Kinder. Cadina nam auch einen Mann, vnd wone-

te sonderlich auf einem Berge vnd. nante die Feste nach ihrem Nah-
men, "-«") vnd here auch viel Kinder. Die dritte Poggezana woh-
nete in einem Eichwald, vnd blieb ihre Tag eine Jungfraue, vnd

wardt eine Waidelottinne, Vmb welches willen sie· wardt Verhalten
Von ihren Schwestern vnd Schwegern,.Vnd was sie gebott, das wardt
Gottes Worth. Von diesem kam es, das man auch ihr Bauer-
landt Pogezania bis auf heutigen Tag genennet, sie aber ist, wie gnüg-
lich zu sehen, ein Hoynynne f) gewesen. Denn im Jahre·1499 hat«
Grunau, wie er schreibet,.viel mahl im Kloster zum Elbing, das von

ihrer Festen 4000 Schriedt leich, IV Jungfrau Bortlein gesehen,
war einer halben Ehlen weyt inwendig, vnd war eines-guten Man-

nes

i) Wseskh Passarge und Cdev SeeJDraUsety dessen Name-n im Texthätte
Drusino lauten sollen, ,

·

·

» Wahrschemhchder alte Schloßberg zwischen Tolkemlt und Frauenbnrg.-
Mk) Auf dem Schloßbergezu Kadienen steht jetzt das Mdnchskloster, das we-

gen seiner einzig schönenAussicht bekannt zu werden verdient.
— T) Hünin, Riestn. -
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nes Handt breit, vnd war gemachtvon solch-erMaterien vnd begliedt
naelgaller weisewie die Armbrüste sein- VUV Hekkefern einen Stein

vier ein Bleckg mit eim Bilde gehabt viereckichkyFingees ".dick,»einer

Spannen langk, wie die Spannen mthe seiUVe—AUS Welchemvist ab-

zunehmen, weil dan Haupt so großgewesen-der gemtzeLeichnamMüßte

hainisch gewesen sein. Von dieserPvgezana VUD ihren-Wal)deken die

Preußen,die do der geburkh vnd der sprachenPreußisclzfindt, viel sa-

gen, wie schön,wie mildt, wie gütig sie gewestsey, vnd wie sie mit

den Gottern getanzt habe. Welche Gotter vmb Jrent willen den leu-

then geben haben alles was sie begert vnd dergleichendMHeitbielp «

Pomezo der ute Sohn Widowüti dessKöniges kam für sei- PMWO m

nen Vatter vnd den Kirwaito vnd er huldigete, wie seine Brüder, vnd
«

sein Vater teilte Im zu das Landt von der Weseka, Mocra, e)

Noyta,’·-«««·«)Jstula bis an die gesetztenGrentzender Masuren, vnd er

nam es ein, hette dochniemals- eine gewieseVndt standhafftigeFeste,
sondern wo esihtne am besten gesiell, da wohnet er Vnter einem Ge-

zete, vnd hett sehr viel Kinder, vnd, wie der Vatter, alle Riesen, Vnd

seine Kinder waren alle Konige vnd bauten ihnen Festen zu Bis n o,

Boleo, Weso, Nargoltenovnd sie hielten sich,mit-ihrem Vater

als Fürsten. Den Mavsurenaber waren sie sehr seindt, von wegen

des Zins-, den die Masuren mahneten bis vnd also lang Die MAsUVM

Pomezo singen,- der ihnen doch wiederumb entkam. Dieser Pontezo,
als er denn hochtragendt war, sieng einen Jamer .an mit dem Fursten

«von Welida, ietzundt, wie man sich duncken lest, Pomern. Vmb

Neste Vksach Willen Pdmezotochter Mann wohnete aus der Feste- die

Er ihme nach seinem Namen gebauet Ovezyno. . »DieserOVeZVno
- fatzte alle seine Lust auf jagen, daher es kam in einem -Wintek-das

N .

«)’")DHFOVFFFZTT
. 2K

«
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die Jstula «) mechtigvnd hesftiggefroren war, komptein Herde wil-
der Schwein an, welche ihre Flucht vber die Weysel nahmen ins landt

Welida Diesen Schweinen eylet er nach, Vnd kompt dem Fürsten
von Welida in die Hend, der sie durch ihren Dolmetschenfragen ließ
bmb Bescheide, sdem Ovesyno spottlichAntwortt von sich gab, Vmb

deßenWillen der Fürst von Welida ihn »erstach.Durchldiesen Todt
ward: Pomezo Vnd alle seine Koniges so hartt erzürnet,

«

das er auf
Mann bei Mann in Welidam sielen, daßelbezu verderben-.wie sie es

auch khettem Denn der Geitz vnd Grim sie verblendete,daher sie so
weit hineinzogen, bis- die Weil Jstula das Wasser durch Werm der

Lufft aufgangen war. Als nuhe Pomezo mit den seinen Vnd großem
geraubten Gurt im Wiederkehren an die Jstula kam, vberseltihn vn-

gewarneter fachen der Fürst von-Welida,« nimpt allen Raub wieder

vnd erfchlegt ihme all sein Volck,«Mann bei Mann. Pomezo in die-

sem verzagte vnd gibt sich mit. seinem Pferde in« die Jstulam vnd will-

vberschwimmen«vnd ertrincket mit dem Pferdt. ««Von welchem all sein
Geschlechtso bestürtzetwurde, das-sie nit wusten wie sie ihme thetten.
Darumb Widowüto vnd Bruteno der Kriuo Kirwaito ihren Gottern

Opfer thetten, ihrer Antwort zue gewarten, ob sie wieder Welidam zie-
hen selten. Sie sprachen Nein, vnd dies blieb so, wenn niemand
wolte wieder den Willen ihrer Gotter.

»

»

—

Chulmo der 12 Sohn Widowüti kam- für seinen Vater-«

vnd den Kriuo Kirwaitwvnd als er wie seine Brüder Huldigung
gethan theilte ihme sein Vater zu das Lande zwischenMocra, Jstu-
la vnd Drewantzia, M) vnd er nam es ein vnd baute ihme mik-

ler Zeit cis-JeFeste VUd name sie-knack;seinem Namen Chulmo je-
tzundt Althaudgenann Zu dem baute er auch seinem Sohn Poko

«) Weichsec.
. ") Die Drei-enz.



75

eine andere Feste vnd nannte sie nach OW- imd sein Land wird nrrh
heut zu Tag Eulmer Land genant. Dieser Chulmo ward mit den

Sarmaten oder Polaunern vneinss, vnd zog in ihr Landt vnd kreih

das Volck hinwegk vnd versatzte sie in sein Land DERVUD her vnd

dis muste so bleiben.
»

Daher kam es, .·das die «Masurenmit diesem
,

ein Freundschafft macheten vnd der Fürst der Masuren gab ihm seine

Tochter zu einem Weib, vnd diese bracht JU.dahin, das er Verschwe-
hete seines Bartern nnd Brüder Golter,. se) Vmb dieser Vnd anderer

Vrsachen willen mehr Witowudo vnd Kyrwaito luden Jn gen Ny-
ckoyor ihren Gott-ern Antworth zu geben vber seine Mißbrauch. Vnd

er kam vnd« Verrichte es mitFreuell. Jn deßen sielen die Sarmakeu

einvnd erliefen Im seine Festevnd vertilgeten ihme Weiber und

Kinder, und verbrandten die, vnd gebrauchtensonsten ihren machten-
len, vnd ehedann Chulino wiederumb zu Land kam, waren die Sar-

waren, so ihme solchenEinfall gethan, wiederumb hinwegk. Sein Va-
ter aber vnd seine Brüder legten ihm solches aus zur Straff, das Er

seine vnd seiner Brüder Gotter verschmehet hatt, hulssen ihme nichts,
. das er auch so arm vnd elende waret-das er nach dem Tode .Wido-
"ivüti sich zu den Masuren begeben .m-uste, die ihme dann- —vm-h"ein

ierlichen Tribut halssen vnd Volck vnd Güter aus Sarmaten-- folgen

ließen,sein Landt also zu beßern vnd wiederumb zu bebauen. Vnd

kam also mirler Zeit, das die Masuren dies Eulmerlendt bestritten,
vnd sich darinnen sa«sten·,ihr auch gantz eigenwardt, wiewoll nach lan-

ger- Zeit vnd vielen Jaren, Vnd wardt also ein wüst Landt, dann die

aus der Masau, desgleichenauchdie Polen vnd zum dritten die PVMEZCUV.

» schenPreußen hetten immer viel Zancks vmb das selbige Culmer Landt,
also das es fast gar vertrü-stek.wakdk,davon wir hernachsagen wollen. »H)

Jz Vettdekre,10dix.
«

Vksbitber reichtdasin der ReinschriftFehlende. Das Folgendenehmen wir wieder «.

aus derselben. -

K 2
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· Nachdem die Theilung des Landes Preussen voinzogenjdas ein

Jeder von des osst genandten Königes Söhnen sein Antheil bei Le-
ben des Vatters, doch das der Vakkek Obekhiekk—·vndKönig blieb, hatt
eingenommen, bnd wie niehrigedachterBischofs Christianus fetzt im

600 Jahr nach der Geburt Christi-. haben die IViec gedachten beiden
«

alten Brudere, Bruteno oder Krino Kirwaikv VUd Widewuto der Kö-

nig, als die nun sehrhohes Alters, doch am Leibe ziemlichvermo-

g«endt,kann nicht wissen ob es ans Vberdruß des Lebenszachteaber

vielmehr auß des leidigen Tenffels Betrug, vnd sich einen grossenNa-

·men bei Ihrem Volck laudts Jres gegebnen-Gesetzs,so droben erze-
let ist, zu machen, haben offentlichenJren Götternzu Ehren, vor

«

der großen Eichen zu opffern vnd lebendig sich zu vorbrennen voge-

nommen, der-halbenauch allem Adel des ganzen Landes Preussen auff
einen bestimpten Tagt, des Widsewuten Söhne, so noch im Leben wa-

ren-, desgleichen ein groß Polck, beide vom Adel vnd auch andern
Leutten erschienen, ist Bruteno der Kriuo Kirwaito, in seinen besten
Kleidernsvnd Geschmuck, doch nicht in denen, darinnen er seines
Ampts fur den Göttern psiag vnd also zum Ampte der Götter Dienst-

"

gehörig, ausseiner Wohnung kommen, deßgleichenWidewuto in fei-
nem königlichenKleide. Da singen die beiden Alten an deinVolck

anzuzeigen,«das Jre gnedige Götter sie zu ihre-VHohezeit vnd Freu-
den dorten in jenem Leben mit Jnen woll zU leben, betten geladen,
sondekcich dem,Ade·ll, das sie solteni auß oder vndter Jnen nach sei-
nem Tode einen andern König erwehlen, der sie möchteVor Jren
Feinden beschützen,auch dazu halten, das sie vndter sich »in gutter
Ordnung vnd Einigkeit lebeten, die mit Wissen vnd Willen vorord-
ueke Gesetzefeste vnd stettigk halten, auch von Jren eigenen Sinnen
vnd Zancken vndter einander abstehen,denn wo nicht gleich Vnd Recht

- gehaltenwürde,köudte keine Einigkeit sein. Wo nicht Einigkeitwe-
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ke- müsie alles abenelgtnenvndvorterbem Derhalben Jnen ganz

nottig sein wolde,- das sie einhellig einen König erwehletem der Jren
gnedigen Göttern angenehme were- das ist der MEDIUM in rechter
Andacht ehrete, Jnen auch opfferte bndsdem Kriuo Kirwaiten mit ge-

bührendenWirden schuldigen Gehorsamleistete, vnd Jn also sampt
allen Waidelotten in billiger Ehre hielt Vnd sie VOrlorgte, denn das

were den Göttern-sehr wolgesellig vudl angenehm.«Auch solten sie die

gegebenen Gesetz halten. Jm Fall aber IV König vnd sie den Göt-

tern Jre sdzuldigeFurcht, Andacht, OpffeksVUD Andere pflichtigeDien-

ste, Kriuen vnd Waidelotten die gebührendeEhre, Wirde vnd«-Vor-

haltung nicht leisten noch erzeigen würden, die verordneten Gesetzevor-

achten vnd die nicht halten, sonder, Jrem tummen Sinne nach, in

Muttwillen, Freiheit, Hochmutt Vnd Zanck wieder einander beharren
Vnd fortfahren, vnd also Vndter einander selbst vneinigk sein, würden

sie damit Jre gnedige Götter zu Zorn bewegen, daraus dann Jnen
alles Vnglück vnd das eusserstespVorterben endtstelzenmäste. Des-

gleichen zeigte Jnen auch der Bruteno Je Kriuo Kirwaito, das sie
von Jren gnedigen Göttern befürdert weren zu Irer Freuden vnd

Hochzeit,wolten sich itzofür sie, .Jren Gottern zu Ehren, aufopffern,
daraus sie ja billich Jre Treue Vnd Liebe kegen sie—e«t;»kennen»solten,.
betten die gnedigen Gotter mit großerAndacht für sie gebekhew soc-

ten der halb-sicher sich des vortrösten, das sie dort bei den Göt-

tern auch Jr bestes wissen, vnd kegen die immer vorbitten wollen, sol-
ten aber vndter.einander' sich lieben Vnd in aller Freundlichkeiteinan-

Der fürdem- in Nott einander nicht verlassen, sonder fest an einander

bleiben bnd für allen-die Gotter furchten, mit Andacht den Kriuen

sampt seinen Waidelotten wirdigen vnd kegen die sich woll verhalten,
NO auch woll Vorsorgen, dann daraus würden die GötterJVS Lieb

FUVckLkeVnd Ehre fegen sie erkennen, solten auch dir vvtvrdnete Ge-
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setzder Götter fleissigvnd treulich halten, das sie die nicht zu Zorn
bewegten, die dan auch sie verlassen würden mit JremSchutz vnd ac-

’

lem Vnglück vdergeben. Solten derhalb wehlen vndter sich Jres ge-

schlechtseinen König, der sie treu-lichdurchHülff der Gomk Vnd Jkem
Zuthun, wie bishero bescheen,wieder Jre Feinde schätzenvnd vertei-

dingen möchte. Deßgleichendie «W·aidelotten soltenauch einen Krin

Kirwaiten erwehlen, der das Ampt vnd den Dienst kegen die gnedi-

gen Gotte pflegete, welchem dann der König, den sie erwehlenwürden,"
solle gehorsamen ansiadt der Gotter, damit Jnen die almechtigenGöt-
ter gnedig weren vnd gut Glückin seinem Regiement vnd Thun ge-
ben möchten.

·Nachsolcher Vormanung gesegneten die beiden Alten das Volck,
. nahmen sich freundlichen irr-»dieArme vnd küsten einander.« Darnach

nahmen sie sich bei den"Hend-en, gingen mit Gesange in den zugerich-
·

ten Haussen Holz, so, kegen der-Seinen der grossen oder heilligen
chen gesetzt war, da des Perkunen Bilde inne stundt, befuhlen das

Holz anzusteckenvnd vorbrkknnen also darinnen. Das Volck das zu-
sachebegundte vor Andachtsehr zu weinen, das Jr Kriue vnd König
sich in Jrem Angesichtden Göttern zu Ehre aufopferten rnd ganz

willig also lebendig vordrendtem In des weil das Holz, darin die

beiden alten Brüder waren, noch brandte, vnd das, Volck so legen-
wertig welinete, erhebet sich aus Gottes Verhengknus, ohne Zweiffel
durch des Teuffels Bekrugk zugericht, ein groß vngestumes Wetter mit-

Plitzen vnd Donnern, derhalben die armen BorsührekenVnd Verband-

ten Leute ganz vorstürtztwurden, meineten anders nicht, dann Jre
allmechtigeGötter redeten durch den Gott Perkunus und«endtpsingen
die beiden gebrandtenalten BrüdereBruter vnd Widewuten zu Jrer
Freude vnd Hochzeidt,wie die armen beidenBrüder, durch des Teuf-
fels Betrugk vorführe-hdas kegenwertigeVolckhatten vnterricht. Also
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schen vnd erfahren wir auch aus dieser That, wie«gewalcigder Teuf-
fel, nach allem seinem Muttwillen, gleichsam-inStricken führ-etvnd«
treibet die feinen in »"alleLaster, dahin er sie haben Will.«

Nach diesem solte nun der Adel »durcheinhelligeKühkeOder Wahle
einen Königerwehlet haben. Aber je mehr· sie davon handleten; je

vneiniger sie vndter einander wurden, das also des Königes Kuhre
nachblieb vnd niemals mehr ein König vndker Jnen erwehlet worden

vnd regieret hat. Doch hilten sie gutten Friede mit den Narhparn,
vnd waren freundlichkegen alle, sonderlichkegen die Masuren, so lan-

ge als die auch in Jrem Vnglauben die Abgötter anbeteken. Wie

es aber hernach ergangen, da Masuren nun nicht-mehr ein besonder
Landt, sonder an Polen kommen, wirdt hernach gesagt werden.

«

,

Desgleichenwurden die oberstenWaidelotten vneinst in dereKuh-
re des neuen Kriuo Kirwaiten. Denn etliche sprachenIhre allmech-
tige Götter hetcen zum Kriiio Kirwaito berussenBruteno, des Na-

droen Weibes Bruder, welchen auch der Fürst Nadro sampt an-

dern zum 7Kriuo Kirwaiten genommen. Etliche aber der, Waidelotten

vorneineten solches, sagten, kzdie heiligen Götter hetten nicht beruffen
Bruteno’, sonder Apeles, des Litphen Weibes Bruderzum Kriuo

"

Kirwaiten. Aus dieser Zwiespalt vnd Vneinigkeit der Waidelottenew
wuchs ein Jrrung vnd Zank zwischenden beiden Brudern Litpho vnd

Nadro. Dan ein Jeder hilt vber seines Wöibes Bruder, vnd wolt

keiner dem andern weichen, daraus nicht allein vndter Jnen sonder
GUkaden Jkigen grvser Vnwill Neid vndHaß endtstundt, also das

des Likphkn Diener zur Zeit als sie- In antrafcn hefftigknur-MUS-

mV sambk Den feinem Vormeineten In zu sahen oder zu todten« Als

aber Nadro befandt, "das er seines Bmderu Dienern zu schwachwar,
setzte er mit seinem Rosse in dein-Buck, der Hanung, er wolte dar-

Ubkk schwimmen vnd. der Gefahr also endegehem.- Aber das Vnglück
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fügts also, das er in demselbenWasser vmbkam vnd ertr"anck. Dis
»Thun brachte, das Litpho sein Leben langk nicht muste kommen für
die heilige grose Eiche kegen Nickaito, - da die Bilde der Abgotte inne

waren. Ob das nunsauß Befehl oder Vorordnung der Götter

geschah,
oder das Jme des Nadrauen Kinder vnd Gesinde gehesssg

waren , ist unbewust. Aber diese Trennung erfolgte drauß, das Likpho
in seinem Lande einen sonderlichenOrth zu opfern zuriehie,»auch
einen sonderlichen Kritcen erwehlete, dem auch seine Waidelotten

zueignete in aller massen, wie es zu Nickaito gehalten wardt. Jedoch
weil der Abgotter Bilde nicht hei Jnen in Jrem Lande, sonder zu
Nickaito in der heiligen Eichen stunden, sihicktensie allewege die sur-
nembsten Opffer durch Jren Kriuen aus Klein Littauen keyen Nickaito
das die alda vor den Gottern geopssert wurden. . Vud zum Vndteri

scheidenandten die Littauen Jren hohen Priester Kriuo, aber den« zu

XNickaitoKriuo Kirwaito. Also blieb dennochdie Obrigkeit bei deine

zu Ricfaito auch so groß, das wann er einen Von seinen Waidelotten
nur mit-seinem Stabe an Jemandes, groß oder klein, in Littawen,
Churlandt, Samaiten oder Leisiandtabefertigette, der wardt auss
ehrlichsteals man immer mochte angenommen, gehordt, vorhalten;
auch seine Gebott anders nicht, dann wie etwa bei vns des Babsts
legaten Vnd Befehlhaber, vnd was die in desBabsts nahmen gehan-

«- delt angenommenvndfest gehalten. ,

»
«

Also ist es ,
wie itzo kurz erzehletW«deen·- mit den Kuhren Vnd

Wahlen der beiden, als des Kriuen Kirwaiten vnd des Koniges
ergangen ,X daraus woll zu erachten, wie groß Ansehens die sieksslge
Ermahnung , so.die beiden Alten in Jrem Letztengethan,«gewesen
sein, vnd welche-frucht oder nutz die- bei den Preussen gebracht
haben. Dann also gehets-, wo eigner nutz Vnd· ehergeitz,—«.oderandere

«

schwere anliegen den menschen haben ein genohmen Vnd«darinnen
- —

mehr

Luni-Ism-
M»
—-
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mehrsdann die Vernnnsst herschet. Denn ob sie woll in grosen suchen,s
so der Vornunft«gemeß,der beiden alten-Rath nicht folgeten, vnd aus
ehrgeitzauch eignem Nutz Jre Kåhre vnd Wahle des Kriuo Kirwais I

ten vnd Koniges nicht einhellig hielten,c noch volnbrachten, dennoch
köndten sieals die der Teuffell in seian strieckm hem- VUV in Qllerkei

thhnmb auch Verblendung seines gefallens führete, nicht-erkennen

noch betrachten, das sich-die beiden Alten willig wieder der Naturen

- Arth den Tenffeln vnd Jren gesastenJrkhnmbzu bestettigen,schwers-
lichen vorbrantdt herren, blieben also in dem einmal gesasten thhumb,
so Gott-wild der Natur zuwieder war, vnd was mit der Vernunfft
vbereinstimmet, das wart von Jnen nicht angenohmen, sonder schendtg
lich vnd HaiszstorigverschweigenAlso sehen wir, das der leidige Teuf-

.

fell auch sein-eMerterer oder Zeuge hatt, seine Lügenzu bestedtigetn

Ach Gott las dichs erbarmen, vnd erlöseVns gnedigslichvon wegen

deines aller-liebstenSohnes aus den schendtlichenfvndbösenthhumen,
darein vns arme elende sünder der TeuffelVnsd vnsere Vnnrth vorfüh-
ret, leite vnd ««führeuns in deine Wsarheit Amen.

Das wir« aber wieder zspnkisseäzengerissen-«diese ekrmen und elenss
den Leute konnt-den leidigen Sa- -

that-is dahin auch bewogen, dao sie ans den vorbrandten Beute-w
nnd Widewuten mehr abergöttermachten. Beitrer der gewesene
Kein-o Kirwaito wardt von Jnen genandtJßwambrato, Wide-

wnsto aber-, dergewesene König, «Wu»r"ssskaito.-Diese Bilde hatten

sie durch das ganze Landr,rafften sie an in NöthenJres Viehes, vnd

wenn es damit bessevwardh glenbten die Vorblendten armen Lunte-,

Jnen were durch die obgenandten Jsre gemachteGotte-r geholffen. Vnd

wie den offt genandten dreien Göttern Potrimpo, Perksnno Vnd

Patellso allein sur der heiiligeneichen, darin-ne Jre Bilde stundten,
Muste geopfferts werden-,- als-Kmachtensie diesen beiden; auchandern Göt-

L .

·
'·«·:,,-.’»-·
s»

»«».«-»»;
«-«s

,
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kern, von denen hernach soll gesagt werden, in allen Orten Qzsseru
Dem Jßwambrato oder Schwambraro Vndterseiner Eichen-ein jung
saugende8-Ferkel, dann wie gedachter wart von den Preussen gehal-
ten zvor einen Gott des Viehes, sonderlichder Vögel vnd der da h«ülsfe,
das "man viel Hünner, Gen·se,Euren Vnd andere Vogel bekame, das es

gesund were vnd woll gediehe. Dem Wukkskaiken Oder Vorwei-

ken wart auch allenchallpenvndter einer Eichen ein jungk Viehe ge-

opfert, denn er wardt gehalten sur ein Gott des VieherL Darumb

bakhm sie Jn, in Jren opfern, das er Jnen Viel Viehes geben, das

auch bei gesundtheit erhalten wolle, oder wer es krank wurden, das es

wiederumb gesundheit erlangte. .

Auch hatten die Preussen einen Abgott non denMasuren ange-
nommen Kurko genandt. » Diesem zu Ehren harten die, Preusfen

Iauch eine grosse dicke Eiche gehe-illigetauf der «Stelle, da itzo das

stedtlein Heilligenbeil gelegen ist. Dieser wart geachtet fur ein Gott
aller Speise. Darumb wurden Jme in der Ernde garben allerlei Ge-

rreidiges geopfert vnd gebrandt, auch wardr Jme gedroschenRoggen,
Weisen »vnd ander getreidig, oder auch Mehl, Honig, Milch vnd dek-

gleichenwas zur Speise dinke geopfert vnd vorbrandk. Dann Jme
wardt auch allezeit ein brennende feuer alda gehalten, dochmöchtendie

opfer Jme auch sonsten an andern drehen doch vndrer einer Eichen
geopffert vnd verbrandt werden. Jn dem Hvckekkändesoll auch ein

Stein sein gewesen, darauf die Fischer wenn sie gesischerrden ersten-
Fisch, so von Jnen gefangen worden, gedachtemAbgoktedem Kukkp

geopfertvnd verbrandt haben. V) Von welchemKurs-» Vnd andern

greueln mehr vnd vielen bösenSitten der Preussen,wie auch hernach

X Diee Opfer-gabenUnterstüzzennichtsdie Meinung derer welche den Kur p)—fürsdenumgeskalletenLiudwukmisthtey den heil. Georg-halten« ch«
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gianbwirdigKundschaffterfunden in der VereinigUUgCond Vortrage,
so des Babstes Legatt Jacob Ertzdiacon der KircheiiLoodiensis«zwi-
schen dem Orden vnd Preussen auffgerichkekhat-NO Vor-schrieben«

»

Ein-z muß alhie melden von» der Eichen bei Der Man jehrlich,«
wie oben gedacht, die garben XgedrosclzenkRoggett,«Weisen Vnd anders-

getreide8, auch Mehl, Honig Vnd dergleichenandere Dingk, so zur

Speise des Menschen gebraucht wird, opferte vnd Vorbrandt wardt, ge-
nandtem Teuffel Knrko an der Stedte, da nun die Stadt«Heilligen
Peill erbauet stehet, gestanden. Da aus sonderlichenGnaden des all-

meehtigenGottes die Preussen an dem Orth bezwungen vnd sich zu

Christenen glauben begunden zu bekehren, Vnd A nßhelmus, der er-

ste ErmlendischeBischoff, besandt, das, ob die Preussen wol das wort

Gottes, fanen geprediget ward, annahmen, sich auch und Jre Kin-

der teuffen liessen, dennochliessen sie nicht abe von der abgotterey,son-
der thetten jerlich Jr opffer,. wie sie Vorhin gewonet waren, vormein-

ten also zugleich Gott «vnd dem Teuffel zu dienen, wie etwan die Kin-

der Israel gethan, die lfauf den Hohenvnd Hainen auch den Abgöttern
opferten, wolke.dieser sromnieiiBischoffkweil es- in seinem Bistumb war-

Vnd die Predigt des Worts alleine bei Jnen nicht so viel Frucht schaff-

ke, dem Ergernißweren, gab einen Befehl, daß einer dieselbe Eiche

abhauen sollte. Aber alß er den erstenHOU M die Eiche THUUWka
verletzteer mit der Aren seinen SchenckellOhne ZweikoVVU Wegen

; seines Vnglaubens oder Zageuey ganz schwerlich,das darnach keiner
MehrDOWU sich rimchenwolte vnd die AbgotteoEiche vmb zu harren

sich ein«-Jdermannschauete. Derhalb der fromme Bischoff öU WEHVM
dem Vnglauben Vnd Ergernüßso nur dadurch mehr zuvahm VUV be-«

«

stedigt wardt, niinpt selbenfein Beil in seine Hende Vnd, Pack-idemer
·

« Den lieben Gott vmb Hücff angeruffen vnd gebeten-sDaßer VEM :

sels Gespenst zu·seinen Ehren wolke vortreiben, hieb getrost in rechtem
«...-.«c’.i..-c EITHER-. ask-.

-
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Glauben zu Gott in die Eiche, so viel er in seinem schwachenAlter

vermöchte. Da er nun etliche Hiebe gethan, traten andere, dazu- und

felleten die dicke Eiche auf die Erde. Das Beill aber, damit der Herr
Bischofshatte angefangen in die Eiche zu hauen wardt lange zeit zum

gedechtnus an dem orthe mit’fleis Vorwaret. Dieweil auch dahin die

Stadt gebawet wardt, die abgöttereizu weren, wardt die Stadt von

dem Peile, damit der Bischofs in die Eiche gehauen, zum Heiligen
Peil genennet, die Preussen damit zu höhnenvnd spotten. V)

Bei diesem liessens die Preussens nicht bleiben. Dann die Wai-.
delotten, wann es sehr donnerte, sagten sie, Gott Perkuno hette mit

Jnen gere«dt,lereten das Volck etwas neues vnd das siewannes don-

nerte, niederknieen musten schreienvnd bethen Deuus Perkuno Abs-Ile-
mus. M) Sonderlich aber, wenn ein Kriuo Kirwaito, der sich wol hette
gehalten, in seinem Alter sichließrorbrennemso hetten oder machten sie
einen neuen Gott, dann, wie oben auch gemelt, den Kriuen hielten sie
alle in so gar großen Ehren, Wir-denvnd Heilligkeit,daß Vndter dem

gemeinen Bolck, die In hatten gesehen, heiliger vnd bessergeachtet
worden, dann die so In nichtgesehenhatten. Darumb so oft er zu
der großenEiche gehen walte, das doch selten geschah, wardts offenk-
liclgenaußgeruffenvndter dem Volck, das«sie dahin mochten kohnien
vnd Jhn sehen, vnd die so kegenwertig waren, wenn er zur Eichen
ging, rufften vnd baten Jn, dao er sie, wolle segnen, das er auch thei,
darumb sie sich dann heiliger-achtetensdann andere, wart auchvon dem

,

*

i

I) Gewißein Klostermährchen!Wahrscheinllchhieß dieser Ort bei den Preussen
Hatlpil d. i. Hafburg, vonHail, dem Preuss. Namen des frischen Hafe-
und dem Alt. Preuss. Pil- Peit- Burg- Schloß. Im Deutschen heißt die-
ses Wort, dass in der. letzten Hälfte des Wortes Weichbild übrig ist, pilz.
Es sind davon«in unsern Gegenden mehrere Qrtsnamen entstanden, z. B. Schika-

) spetiäzeil(Schiffenburg), Pillau, PillkallemESchtoßberOPilten in Knrlano u. a. m.
»

. . o en. -
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Volck anders nicht gehalten, dann die Gotter redeten immer mit Jme,
offenbarten Jme Jren willen, was er nun Von dem Teusfels Gespenste
höreceoder Jme vielleicht suß im Traum fUr kam vnd gut dauchte,
das sagete er den Waidelotten die brachtens dann· weiter vndter das

Volck.

Die Weise vnd Art der Verbrennunge ging fast der massen zu

wie oben gemelt von dem Bruteno vnd Widewuto, denn es stundt in

seinem Gefalleu, wenn er alt schwachVnd kranck war, ob er sich vor-

brennen wolte oder nicht. Wann ers den Gottern zu Ehren thun
wette, ließ er’ das Volck dazu beruffen, das sie zum grossen Fest oder

Feuer kommen wolken. Dan war Jme von den Waidelotten von Dor-

nenstrauchvnd frische-mStro ein grosser Hauffe zugericht, aus dem

steig er mit Hülsseder Waidelotten, that von dem Hauser dem Volck

eine lange Predigtt, lehrete sie die Gotter mit Andachtzu ehren,
vor-

manete sie auch steissigzu den Dingen, so er nöttigkachtet. Letzlich
fragete er durch die Waidelotten, ob es Jnen auch leit were·,das sie
Wieder Jre gnedige Götter gesüvdigethetten vnd Inen nicht Ihre ge-
burende ehre von Herzen vnd mit rechter Andacht gethan. Darauff
andtwort dann das kegenwertige Volck mit heller Stiinme«vnd schrei

Ja. Darauss sprachdann der Kriuo Kirwaito, damit es euch nicht

zur straffe komme, so will ich mich heitre vor euch opfern gehen zu on-

sern Göttern vnd alle wege sdas beste vor euch reden. Darnach nam

er von dem Feuer das vstedtsvor der grosenEichen brandt, antzundt
damit das stiroivnd dor»nso vmb Jn war vnd vorbrandte sich also

selbst willigs Dieß war der gemeine -Brauch der Kriuen«Kirwaiten,'

» IT sich selber WOIkeUJren Göttern zu Ehren vor der heilligen Eichen
WVVSUMUO Habe die Weise der Vorbrennung darumb hie abekmals

beschrieben,«weil die in etlich Dingen anders ist dann des ersten, der

mit gesangevnd andern Vmbstendenins Feuer sangen ist. Aber itls
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gemeine folgte das hernach,»wenn ein KriueKirwaito sichalso selbst
hatte vorbrunen,das von Jme vnd seinem gedeehtnus wardt mer ge-

Ihalten dann Von einem der sich nicht hatte vorbrandt. So richte der

Teuffel immer etwas neues an vnd war nicht gnug-an der ersten Vor-

führung, sonder furte vnd trieb sie immer tjeferrnd sich kegen «

Gott zuvorsündigenx
,

—
«

f

Namen der Das geschah auch Vielfaltigkdurch die Kriuen Vnd Waidelotten,
·

daraus es erfolgete,das sie zu Gotter hatten die folgende-als OTH-
.

pernnum, "·) das solt sein der Gott Himeks Vnd der Erden, Swaix-.
tiren) das solte der, Gott des Lichtessein, Auschlauts, der solt sein
der Gott aller Gebrechen, Krankheiten vnd Gesundheitt, Antrimpos,
der Gott des Meeres Vnd der Sehe, Gardiaito, der wart Von den

schiffleutenvor ein Gott angeruffen, Pergrubius soll sein der Gott
der Laub and Gras-wachsen rasse, Picwikus soll sein der Gock, der
die Scheunen fülletvnd macht also die Menschenreich, Pock«ulus,l
der Gott der Finsterniß oder Helle,«Markepole sollen sein die Edel-
leute vndter den Erdtleuten,Puschkaits der Gott Vndtekdem Helmi-
derstrauch,welchHolz auch noch zur Zeit etliche vor heilig halten, das

- sie davon nichts brechendürffen,ohne sonderlicheehrerbittung desselben
Gottes, vnd ist oft erfahren, das, so davon etwas genehmen, oder

darvndter gepruntzet, M) oder etwas anders gethan, schwerlichbeschwi-
get sein wurden, auch woll etliche Thiere darumb Vmb kommen,davon

hernach anzeigen werde. Parsticke ssollen sein die kleinen Menlein,

« S

et) Dieser und diese der hier vorkommenden Götter-Namen sind, wie jeder, der
Ltttauisch oder Lettischversteht«ziemlich Veriiiistalket. Um den Raum zu spa-

-

«

ten, enthalte ich mich der über die Preuss.·Mythologiedes L. D. sich darbie-
-

teuden Bemerkungen »UndVerweile den Leier auf Ostermeyers kritischen Bep-
trag zur A. Pr. Relig. Geschichte und auf Einhorns hist. Leetickr. Hätte
man letzteres höchstseltne alte Buch W Preussen gekannt, würde man Oster-
meyers und seiner Vorgängerund Nachbeter Meinungen besser geprüft haben-

ktJ prunzen, briinzen, statt m·iniren.
«

«

—
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«

- so wir Erdmenlein nennen, oder Wichteln. Diesewurden Von Jnen
auch angeruffen vnd geehret mit Opferz doch wardt fonderlichder Bud-

terscheit,wie ehe gedacht, gehalten, das, weil die grose. vnd heilige Ei-

che zu Rickaito noch stundt mit Jren Abgettern Pers-UND- "d«as ist
das Bisldeides Abgottes des Donners, so Donner Plitz vnd Regen
gab, vnd machte die Erde. also fruchtbar,Potrimpos, wie obgemelt,
solte sein der- Gott des Glücks im Streit vnd sunsten in andern Sa-

chen auch wurden Jtne zugeeignet die siiessenden Wasser, Patollos,
«

das seindt die fliegenden geister oder Teuffell, weil die grosse Ei-.

che noch stundtsnge ich mit diesen dreien bilden, wardt denen nir-

gendt geopffert, dann an Jrer Stelle fur der grossen Eiche. Da aber

hernach die Eiche sambt denbilden wardt abgehauenvnd vorbrandt,

rufften sie die auch an vnd opfertenJnen an andern Orthen, aber nicht
mit Brandopfern, Reuchwergkvnd Haltung des feuers, auch nichtmit
der Herlichkeit,wir Vor der Eichen psiag zu beschehen.

Sonderlichwurden die auch denn in der Heiligng des Bocks

genendt vnd Yngeruffemdavon wir alhie nun sagen wollen. Doch
will einen Jeden gewarngt haben, daßdiesr sache also vorsteljen wolle,
das von den Preussen nicht einerlei Art der Heilligung«-;fei«gehalten
worden, sondern nachdemeder Handel oder Sache gewesen;""oderder

Gott deme das Opfer solte zu Ehren geschehen-also geschahSuchDie

Heiligung, ja auch nach der Menge des Volcks. Denn wo des Volcks

viel war, da wardt ein Bolle geheiligetVnd geopfert, wo aber des

vVolcks wenig, da opferteman einen Bock. ZU etlichenHMSUUSM
wardt das Weibesvolck zugelassen, zu etlichennicht. Von welchem al-

len vndterschiedtlichZU schreiben, were langweiligk vnd svnnotiglich.
Auch-habensdie Preussen so ganz heimkichsgebacken,vnd haltens noch.

«

ZUV Zeit vorborgen, zum theil auß Furcht- der Straffe die fte von der

Obrigkeitverhalben mussen gewarten, zum Theil; daß sie sich lassen

X
x
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was vbriges haben; Viel außeigenem erdachfem oder Vom Teuffel er-
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dnncken, Iren Göttern geschehedamit grosse Vnehre, wo sie es offen-
barten, dann die Gotcer wurdens an Jnen nicht viigerochenond on-

gestrast lassen. Ich halte dafnr, das wie die alten Waidelotten, wenn

es donnerre, osste neuen Gostkesdiensterdachten, oder Jnen vom Teuf-
seleingeben w»ardr,offenbarten, also die neuen- so Don-den aiten et-

kerneten Gottesdienst vnd Verführungenauffbracht hab-enVnd noch aus-

,T;.bringen, der eine so, der ander anders, da doch zur Vorsührungedek

TTeussel seine Krafst mechtig erweiset auß Gottes gerechtemGericht.
Dan es sei-ndt leider viel in den Preusischen Dorfsern, so hin vnd her
im Lande sein, mit solcher—Asbgocstereynoch schwerlichbesteckek,vnd ob

sie woll denGlauben Christi angenommen joffendtiichenbekennen,gehen»
in die Kirchen, hören das Wort Gottes, brauchen des Saci«amenks,
dennoch treiben fielheimkichvnd verborgen die Abgokkerei,lassendavon

«

nicht abe, ob sie. woll Verhalben von der Obrigkeit gestrasst werden,
davon dann Vielleichrhernach möchtegedacht werden, wo es nicht zu
lang Vnd dein Leser vordrislichsein wolde. Wollen dersalb nun von

Irer Anrusfung vnd Opsser sagen, so viel des auß Schrisften geha-
ben, oder auch sonsten von lebendigen erkunden .inögesn.

·

In den surnehmsten Festen vnd gemeinen Heiligungen nenienj sie
etliche Jre Götter, so Jnen zu Jren Sachen dienstlich sein, Vnd geben
Jnen Jre Tittel nach Gebrauch »durchden Wusrskaiten, das ist ka
Waideiotten vnd Priesters "D«·UUsie HEXEN-siederder Zeit die Bilde
mit der Eiclzennmbkonnnem keinen Kiriuen Kirwaiien mehr, fondee

"

geben dem Wakdelorten diesen ehrlichenRahmen. Aber in der Heili-
gung des Bocks oder Boillens nennet der Wukßkajkealle obbeschriebe-
ne Götter vnd gibt Inen mit.grossee ehrekbkkkungJke gedurende Tit-

"

f

tel vnd Rahmen, mit Erzehlung Jrer Kraft vnd Macht, oder Vers-·

mögensso sie haben sollen. Doch seindt auch etlicheOpferungenerfi-

chen



s
·

-

chen ganz sonderlichenGottern als in denen so zu sondern Dingen
tcfnndHandlungen bescheidenoder behörigk,ruffen sie die Gotter nichf
salle an, sonder allein die oder den Namhaffkigsten-so zu Jrer Sachen
oder Handel töglichsein.

«
·

..
"

Die vndterscheidlichFeste oder Feiertage, darinnensie Jren Got-

tern Ehre erzeigen, die anruffen:vn"d Jnen opfern sein-didiese. Das
erste Fest "Vnd Feiertags halten sie ehe der Pflug ausgehet, oder ehe

· sie den Acker beginnen zu pflügen. Das Fest heissen sie das Fest
Pergrudbiosr Aus.etlichen Dorsfern kohmen sie zusammen in ein

,Hnuß, dahin ist bestallt eine Thonne Biers oder zum-, darnach daß
das Dorf groß vnd des Volcks viel ist. Dann nitnpt Jr Wnrßkaite
eine Schale mit Bieres in seine Hände, hebet die aus vnd spriche,«
O du grosmechtigerGott Pergrnbios, der du durch deine Macht
den Winter Vortreibestin allen Landen, giebstdagegen Laub vnd Graß,
das du wachsen lassest zur Nodturfft der Menschen,Vogel, Fisch vnd

Viehes, dich bitten wir mit Andacht, du wollest vns zu nutze vnser
Getreidigkvns Gras änediglichenVnd woll wachsen lassen, dempfen
alles Vnkraut ec. Nachsolchem oder dergleichen Gebet setzet der Wurst
kaite die Schale nieder, darnach sasset er die well-mir feine-n Ze-

, nen, allein, seuft das Bier rein ano, dann wirst er die ledige

Schale, ohne Znthun der Hende, alleine mit den sehnen vber seinen

Kopf hintter sich. Da ist einer hinter Jme dran-f bestellet,der drauf
—

warte, vnd den Becher im hinder sichWkkssmgewißauffahe- das er

nicht ans die Erde kohmine, Dann füllet er den Becherwiederumb
mit dem gutten Bier-, bringet vnd setzt den nieder sur den Wurskaii
ten mir aller ehrerbeittungk,den nimbt dann der Wurßkaitevnd he-

« 'bek JU mit grosser Andacht wieder auf vnd bitter, spreche-Ide-O du

gnsdigerGott Perkunns, dich bieten wir-, du wollest vno zu rech-
kek Zeit kohmen vnd gnedige Regen geben«damit das Laub Gras vnd

M
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Getreidig woll wachsendnd gedeiens·moge, vnd Vnß durch vnzeitigen
Sturm, Hagel, Plitz vnd Donner nicht Schaden zufuge, ja du groß-

mechtigerGott woldesi ferne hinwegkkkeibenauch schlahenPVckVUOS
·

mit seinem Gesinde vnd Vndterthanen- das- die vns nicht Schaden
thun mögen, noch·demGewechse. Nach solchem Gebet setze er Die

Schale aber an seinen Mundt, fasset sie Mit feinen Sehnen- trinkek

sie ohne handt anrührenaus, Vnd die ledige Schale wier er Mit sei-
nen Zehnen abermals vber seinen Kopf- Ida Dame einer wie Vorhin
geschehen)darauf wartet, sehet die mit Fleis auf «

vnd füllet die wie-

derumb mit Bier, bringet die auß Befehl des Wurskaiten dem an-

sehnlichsten,so vndter Jnenist, der trincket die auch mit einem Trunck

auß, darnach trincken sie alle vmbher.»Wenn sie MM alle Vmbhee
ein Jder eine Schale voll Biere ausgetruncken, dan wirt die Schafe
zum dritten Mahl dem Wurskaito voller Bier Vberandtwortek, die hsks
bet ersaufvnd bittetden«großmechtigenGott Swaixtir, das er sein
Liechezu rechter vnd bequemer Zeit leuchten vnd scheinenwolte lassen
zu Gedeiendes Getreides,Lobes, Grases , Viehes Vndkalles Gemah-
ses.« Dergestalt helt der Wurßkaiteauch zum vierten Mahl sein Ge-

bett mit dem Bechervoll Biere, bittet den gewaltigen Gott Palwis
tum, das er wolle wachsen lassen, «viel Vndgutes Groß, geben eine

schöneErndte vnd Jnen die Scheunen well füllen Vnd das Getreide

sehr mehren in den Scheunen. Nach solchemGebete fast er aber-
mals die Schale mit den Zenen, trisncket das Bier wie vorhin rein

aus vnd wirft die entledigte Schale mit den Zenen also zum vierden

Mahl vber seinen Kopr da sie dann aber Von einem der mit grosser
ehrerbittung darauff wartet, wirdt aufgesangen. Das-nachschencktman

die Schale wieder voll vnd giebt die· nach der Nege den Anwesenden.
Also. wie gedachttrinket der Wurskaito mit dem gebeth einemitzlischen

.Gotte zu Ehren eine Schale voll Biers auß,ohneHandrührung,vnd
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die Schale mußnicht stehen,.sondergehaltenwerden. FDarnachsahen
sieæm zu singen LobgesangeJreu Gottern zu Ehren- DYSBier so
sie truncken in Jren Festen wird gemeiniglichgekauft VM einem ge-

meinen Stuck Ackers. Das «Getreidig,so auf solchen Skxtcken Ackers

wechst, wirdt vorkaufft, vnd mit dem Gelde, sojda von kompr, with

das Bier bezalt. Es-«
»

.

Das ander Fest oder Feier-Irrt Heilligung ist nach der

Ernde. -So nun dass Getreide woll gerathen ist, dann heilligen vnd

ehren sie vorgemelter Weise die obgenandten Gotter vnddancken Jnen
mItt dem Gebeth vnd Schalen boll Biers mit grosser Andacht, Vnd

der Wurskaito ermanet das junge Voltk,
· das sie die gotter sollen in

Ehren halten, sich dador anfssleissigste hatten, das sie die· nicht erÄ
zürnen, haben nun mit Augen angesehen, welche schönewachsende
Zeit vnd Ernde sie geben haben, sollendie ferner bitten, das sie das,
was sie beseheret, mit gutter gesundheitVnd danknehmigemGemüthe
brauchen mogen, vnd wirdt also die Dancksagung mit einer Schalen
voll Biers, isieronden andern gesagt worden, geendet. ,

Wo es aber ein nasses Jar g—ersesen,sdasGetreide vbel gerathen
--Vnd einbracht, dann hieltensie auch das Fest, aber der Wurskccito bietet

Jre fromme vnd großmechtigenGötter A us chkauteU, das er wolle

vor« sie bitten die obgedachtenVier Götter als Pergrubrinm, Perku-

num, Swaysiiren vnd Palwiten, das in kunftigen Jaren die Götter

Jnen walten gnediger sein,sie bekennetem das sie mit Jren Sunden

die Götter hetten erzürnet,fahen darnach an , sichvndter einander zu

schatzen, daß ein Jder vndter Jnen muß geben eirf halb oder auch
woll ein gantz Viertel Gerste,«das ntan Bier bekomme. Diejenigen-
sO wider die Dorfs Wilküre gebrochen oder etwas dawider habenge-

CHMVwerdenauch .gesrhatzt,daß sie die Büssen«-diessie vorwirket ha-
ben- atWegenmüssen. Da seindt sie. dann guts-erDinge VUDftölfch

M 2
—

.
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·

den lieben Göttern zu Ehren. Die Weiber müssenJuen dann zu-
tragen Brot, gebacken Vom ersten Gewechse, das essen sie denn in

Ihrer Heilligung·,dieweil das Bier weret, weret anch die Heilligung
vnd Gottesdienst. . I .

Diese obgesetztesHeilligungen seindt die gemeinenHeilligungeu
oder Opferungen,. die sie Iren Gottern gethan vnd znf Jrer Zeit
ausgeopferr haben an allen Orten-. vnd Dorfsern wie gedacht.«Die

herlichen Brandt vnd andere Opfere, »sovor der grossen vnd heili-
gen Eichen pflegen zu: geschehen, haben mit der Eichen vnd Bil-

denzu Nickaito aufgehört vnd auffhörenmüssen, da die deutschen
Brüder in das- Natranische kommen, vnd die heillig Eiche sampt den

darin stehenden Bilden der, Teuffell vmbbra.cht, vorrerbet vnd ganz zu

Aschenporbren-nset-..« , —

Es schreiben wolc etliche geschichtschreiberder Preussischengeschicht,
daß-viel Jar nach dem- Tode Bruteni,. des ersten Kriuen Kirwai-
ten, vnd Widewuren, des. Königes, ein MasnrischerEdelman, der auch
groses Adels vnd Vermogensxwar, da er vormerckt, das »derFurst in
der Masau mit seinem-Weibe bnlete,,woltes sichkegenJn seiner Eren

vorwaren, sprach Jn derkalb an, pittende, das er sich ferner solcher
argwon, die er biß daHer gegeben, wolre endrhalten, denn sein Ge-

mäth kundt es ienger nicht dulden, sonder WM so Haus Voller Schmer-
zen, wo er» Jn, den FUrst-e«n,»nochmals wurde mit seinem Weibe be-

sinden, wnrde es, nicht lassen können, sonder mit Ernst wehren oder

straffem Diese vndrerthenige Bermanung verachtet der Furst, vnd

schlngkdie (wie man saget) in den Windr, thet dennochwas Jm woll-

gestel. Aber darnach begabes sich, das der Edelmann, so nicht ein-

heimischwar gewesen, als er wieder kam, sindee er den Fsurstenmit

seinem Weibe im Werck Bntzncht treiben-, Der Edelmann wardr aus

dieser JHrer that so hart bestnrzt,das ke den Spieg, so allwege,(wie
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Mdere Edelleute in der Mafau zu der Zeit) psfspgm zu tragen, in die-

beiden,nemblich den Furstenvndfein Weib- stach VUD" erstach sie ak--

so im Griin beide mit einem Stich- Weil er aber sich befurchte,
das des Fursteinodt-, vnangesehen feine-SUUSfMUeVOVWAVUUOvnd

Billigkeit der; Sache-» dennoch die· LandtschasscMöchtean Imes rächen-
vnd er also in Gefahr Leibes vnd Lebensv kommen, achtet Im dass

nutzlichste,. dem ersten Zorn der- Masuren zu. endtgehen,. begab- sich
in die Flucht in. Preussen kegen Ri.ckaito,, da: er bei. dem Kriuen

Kirwaiten vnd desselben Waidekotten sich (Vielleichtrim- geleidt) thetk
endthaltem Da aber die Masurens in-. Erfahrnußxkamen,jdas sieh der

Tether zu Rickaioth in Preussen enthielte, ob- sie-sden durch Jre gek-
sandten von da- gefedert oder ui.cht,,weil. das von- den schreibersnva-

gemeldet blieben, taus- auch nicht sagen, alleine- das-«ist. erfdi"get,daß
sich des erstochenenFursten Bruder aufmachte, zogk mit nicht gerin-
ger Anzahl Volcks. in; Preussen ken.»Ni.ckoi,to«,.da; sie den. Todtfchlegsee
fanden. Von stunde. an vorpsiocketensie-den Krinen Kirswaiten, sampt —

feinen Waidekatten,. nnd-—vorbrandten"die in. Jrens Heuserm Den Edel· s—

man aberz so den Fursten erstochenxhatte-«nahmen sie- sonderlich-vnd
-

legten Im vier. Pein ,.. Qualls vnd Angst, an,. lescichensptödtete sie Jus

grausamlichen,, singen darnach an-, die-nechstgesessenensin Nadrauen

zue vberfall-ens,,nahmen, fürcenxhinwegkwas. sie- köndken bekommen,
ermatten auch viel: Meunek«,sonderlichvon denen,· so sich zur-—Wehre-
sebkeshvnd welken atfes wieder— aus«- demx Lande« Aber da dies Samen

VUV Stamka IIß dies negsskbenachbarten vnd mechtigstenim, Lande
solcheVbekkhakM Jkemi Kriuen Kirmaiten Vnd den; Waideivttem so
akda fwoneten, begangen«desgkeiclzensauch andern Mordt, Raub vnd

Schaden durch B«keUMv«den Nadrauens zugefügek-.erfuhren- Machtm-
He sichin der Eise auf, schlugensich Hesskigmit den Masurem also-

«

Das die Masnren aus Preussen mit grossem Schaden Mdtsiiehenmusi-
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sten. Es fanden sichauch aus den andern Landen in Preussen je
mehr vnd mehr Hülffe wieder die Masnren,.als aus Nara-Mem Po-
"-gesenen,Ermlandt, Pomatzanen, Galinden vnd Barten, darumb sie-
wollgesinnet waren den siiegenden MasUVM MS Landt zu fallen vnd

Jnen den den Preussen genbten Mutwillen zu vorgelten,- wie dann

auch leicht hette beschehenkönnen ,
weil die Masuren albereit grosen

Schaden endtpsangen ,vnd mit großerFurcht in Jr Landt getrieben
waren.· Aber die Wegesten vnd Borstendigsten vndter den Prenssen
achteten ehrlicher, rumlicher vnd nutzlicherja auch den Gottern ange-

nehmer sein; das ehe dann die Masuren heimgesuchtVnd der genbte
Freud' an Jnen gerochen wurde, der Gottesdienst wiedernmb bestellet,
ein neuer Keine Kirwaito erkohren, auch die Waideiotten noch der

Gotter Wille zugeordnet wurden, welchem sie auch also nachsetzten.
, Dann dieser Kriuo Kirwaito zu Rickaito war der höhestBischofs vnd

- Babst der Lande Preussen, Littauen, Samaiten, Lieflandt, Oesten vnd

Kurlandt, dann,diese Lande haben fast eine Art in Irer Sprach, doch
also, das wie auch in andern Sprachen vor-merkt wird, darinne· nicht
geringe Vnterscheidterfunden werden. If)

«) Ehstland, daß eigentliche Liefland und Kurland muß man ans-nehmen. Jn
'

Ehstland ist Ehstnisch und in dem eigetiilichetrLkeflMdLivisch, noch bis jetzt,
die Volkssprache. Ehe der Orden das eigentliche Knrland mit Lettlschen Ko-
locnstönbesetzte, ward darin Kurisch, em dem Livischen und Ehstnischeti sehr
nah verwandter Dialekt, allgemein geredet. Jseht sindet man denselben nur

noch bei etwa so Bauerfaniilien am AngernschenStrande, Ehstnzsch,Lwisch
und Kurikch «sind-FinnischeDialekte nnd haben mit der Sprache, welche man

sonst, wiewohl unter k-»erschiedenenModlsicatiociemin Preussen, im Lande
der Iangeliä cPleqchlIUJ kn·POlMsch-'U!Id PreussischeLittaueiy auf der
Knrnchen Wehr-ung,in Samaitem Semgallen nnd Lekktaud, sprach und zum
Theil noch lprlchh nichts gemein. Jhre Völker waren ebenfalls in religiösek,
politischernnd moralischer Beziehung gute Füner Und der Preussische KARL
hatte. keer Gewalt Übkk sie« Dagegen War dessen Religion nicht allein übkr

·

-

die letztgenannten andern Händen(Prensseu, Litkauen, Semgallen u. s. w»

« sondern auch bis an und. lieberdie »Weichselverbreitet; welches die Prillwitz-«
schen DukkkthijniekszukGUUSEbewiesen. Um von der Mythoiogie nnd von-
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Nachdemaber die« Wahle Vnd Verordnung des Kkiuo Kirwaiten

sAMbt seinen zugehörendenWaidelotten, die ande«rsnicht waren bei
dem Kriue Krwaito denn bei vns die Thuinherrn in grosen stifften,oder

-

Cardinalen zu Rom, von, den andern Waidelotten des ganzen Landes

ausgefühkek,Versamkekmsichdie Preussen wiederumb in groser an-

«zal· auß allen orten der lande Preussen auf einen bestimpten o-rth»
«

oder Platz, hielten alda Musterung vnd zogen darnach ferner wieder

Masau. fWelclzLandt sie fast sehr, vorhereten mit mordt, brandt, vor-

-wüsten,schleiffender Festungen vnd wegktreibenvnd führenwas Juen
vudter, Hunden kam, menschenvnd Pilzen Da sich nun die Preussens
Jres fBedunckens etwas an den Masuren gerochen"hatten, begabensie

sich wiederumb in Jr landl. Die Masuren aber wollen der Preussen

freuel nicht leiden, schicktenvnd rüstetensich wiederumb vnd fiellen

vnversehens in Preussen, thetten alda soviel sie mochtenallerlei schaden
den Preussen, wolten also rechen das Vbel so die Preusseu an Jnen
hatten begangen. Da nun die Masuren wieder zu Hauß kommen

waren, sichernnd frölichvber den«erlangten Raub, folgeten die Preus-
fsen WieDSVUMb mik gwsek Macht-—zurhrochen,»schleuften,vorwusten al-

les, mordeten, brandten, tobten jemmerlich wider Masau, nahmen dar-

naclgden erlangten Raub von Menschen, Viehe oder ander Gut was

da war mit sich heim bnd theilekenes nach Jres Krieges Gesetz,da-

von obengedacht.»Sole12eEinselle in diesen Landen wereten eils Jar
IMSH dann die Preussen waren tobende wurden, köndten langsamvor-

gessew das Die Mafuren so freuendtlichenJre heiligenPersonen hat-;
km SeködkeksDoch Wart-darnachvndker Jnen ein Friede bestettiget,
in WelchemDas gemeine Volck abermals gautz freundlichfegen einan-

der Sprache der Preussen ki,chk«·V ll a u erhalten, muß man noch-
-

wendig theils die altenGeschichtsxåekeibzlrkkethläflgediåSprachenVEVVVWCUAUIWU

. rovnxzcmvdie mit den Preussen eine Religion undeinelAbstanUUg Wehm-
«

sich Durch eine Vermischung der Garben nnd Wendep) INMO KLEMM-»
·
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der gebareten mit Handeln, Wandeln, auch"also,das einer dem andern

feine Tochterzur Ehe gab aus einem Lande ins andere, vnd wardt

aber vndter Jnen in Handeln vnd Wandeln Freien vnd andern dek-
gleichenDingen Friede und Einigkeit, ja sie lebten so ganz freundlich
vndter einander sals were es ein Volck »und hatten alles gemein, aus-

genommen die Sprachen, die bei Jnen runde-wandeltblieben. Aber

der Adel kvndte vnd wolte langsam sichvorfühnenlassen, derhalb die

«Masuren,·damit sie den Adel, der so hart endtbratndt war wieder sie
—

im Zornjmochten stillen, machten sichbeheglichJnen, womit sie fänd-

ten, also das sie auch der Preussen Götter mit Opfern vnsd andern

Gottesdsiensten oftmals ehreten. Dieß ist wie gedacht lange nach der

Zeit Tdes Brut-rni, des ersten Kriuo Kirwaiten, jdoch vor der»Zeit, ehe
die Masitren Christen wurden, sonder, da beide, Prenssenr nnd Masau,
noch Heidenwaren, geschehen vnd alhie derhalben gesetzt, weilt-on

. den Geschichtschreiberndie Zeit, wann es geschehen,«nicht vorzeielznek,..

aber doch vielmehr darumb,«das hierin gemeldet wirdt, wie die Masti-
ren wol getodtet haben zu der Zeit Lden Kriuo Kirwaito sambt seinen
Waidelotten zu Rickoito, aber die Eiche Vnd Bilde darinnen haben
sie nicht vorbrandt noch vorletzt. Herr Mathisas von Mecha, deß-
gleichenauch Herr Erom«erus, die geschriebenhaben die Polnische ge-

schichte, melden, das Boleslaus Ehrvbri König zu Polen wenig
Jar vor seinem Ende mit groser Heeres Kraft, Nachdem er Pommem
Casschuben vnd den Orth so an der Sehe gelegen in seine Macht hup-

Gewalt bracht; sei er mit demseibenzgsrosenHeer vnd wolgeübtenKrie-

ges Volck in Prcussen gesogen vnd da Jme mit gemalt niemandt wi-

derstundk, sonder alle Mkk JVEVHabe sich in grossen Weiden vorber-

gen habe er auch sein Krieges Vvlck weidt vnd breit alles vorheeken
auch mit Mordt Nan vnd Brandt vorwusten lassen, ja sei auch ge-
reisetbis legen Nickait oder Romoue, alda die Stedte oder Gebeude

'

der-
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derselben durch Feuer vorterbet, desgleichenNadzin, Basga Vnd ande-,

re von Holz erbaute Stedte vnd damit dasVolck bezwungen,das die-

EltestenVndter den Preussen zu JME kommen Vnd sich sambt dem

gantzen Volcke iu seinen gehorsam vnd gswalt ergeben- dazu auch ei-

«nen jerlichen Tribut oder Zins vnd sich keUffeUzU lassen zugesagten

Dieß sage ich melden also die beiden Geschichkschreiberder Polnischen
Chronicken,sagen doch auch nicht, das er die Eiche sambt den Bilden

vmbbkacht, oder mit Feuer verbrennen lassen, welches dpch Vnseke
neue Schreiber, so sieder dem groseu Kriege etwas "ziisatnen gefall-
von genandtem Polnischen Könige rühmen. Sagen auch daneben, ich
weiß nicht aus welchem grunde, die Preussen haben eine neue Eiche
mit dergleichenBilden, als die Vorige gehabt, zugericht, so doch her-

nach die nachkommendenPreussen, da die Eiche sambt Jren Bilden

von-dem Deutschen Orden vorbrandt war, ob die wol durch den

S chwantopoll so starck vnd merhtig wurden, das der Orden aus

Preussen fast vortriebenVnd etwas wenig Raum vnd Leute im Col-

mischen Lande behilten, dennoch niemandts sichvndterstanden, die Eiche
vnd Bilde wieder auszurichten, da sie dennoch immer Jren vorigen
Gottesdienst (wie diese fur der heilligen Eiche musten geschehen) durch
die Waidelotten dem Teuffel zu Ehr vnd Lobe pflegten. Etliche aber

haltens dafur auß volgenden Vrsachen, das der König aus Polen -

nicht viel weiter in Preussen kommen sei dan bis an die Ossa, oder

ja nicht fern druber.« Denn Vmb das CulmischeLandt, ob es woll zu

PVeUsseUgehdrig- doch lange Zeit Zanck gewesen, also das es iho die

Masurm Oder Polen, itzo wiederumb die Preussen in Besitz hatten,
.wie droben,- da vons zwelfften Sones Widewutil antheil geschrieben
habe, zum Theil gesaget worden. Derwegen dann, wie obgedachte«

PolitischeGeschichtsthreibermelden, das ehegenandter König eine Seule
von Eisen solle gesetzthaben in die Ossa laß in seinem Werde blei-

s.

N .

.
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ben, were er aber in Nadrauen kommen vnd alda Nadrauen vnd Scha-
lauen bekrieget,-hatte er mit mehrem Ruhm den eisern Psal oder

Seule in die Mumla, *) oder so er in Schalauenvnd an die Mem-»
mel nicht kommen, in der Fliesser eines, so in Nadrauen seindt, vnd

der Ossa Jrer Grose halben woll zuuorgleichen,oder in den Orth, so
Nadrauen vnd Schalaunen gescheiden,oder auch in den Preer stos-
sen mogen. Zu dem melden die Polen als solte er Balga auch vor-

brandt vnd vorstöret haben , so sdocheigendtlichenvnd gewißwar ist,
das auf die Zeit die Feste von den Preussen erbawet nicht Balga son-
der Honeda genennet wurden. Nun brauchen ja allwege ,die Polen
vngern der Neuen nahmen, so die Deutschen Brüder den Festen oder

«

Stedten geben haben, da vorhin andere gewesen, sonder behalten al-

wege die alten, als das mit Benennung Reden sie Nadtzin, Straß-
burg Polnisch Brodnitza, Schonsehe Kowalewo, Graudentz
Polnisch Grudsentz, Riesenburg Prabuti, Nosenberg Ctzusch,
Marienwerder Quesin, vnd so viel andere mehr die zu ertzelen
wolten zu langk werden. Doch will hiemit dies einem Jeden in seinen
Bedencken gestalt haben, das er dauon halte nach seinem Gefallen.

Vnd weil wir angefangen zu sagen von den Heilligungen oder

Opfern, so die Preussen nicht vor der heilligen Eichen vnd Bilden,
sonder hin vnd her im Lande in mancherlei Weise, auch nach gete-

gesnheit Ihrer sachen, die sie bei den Göttern zu suchen hatten, rhyt-
ren, wollen nun von dem Bock oder Stier, das ist Bollenheiligen,
wie die von den Waidelotten zu itzigek Zeit gebrauchtwirdt«, etwas

anzeigen vnd hernach auch von andern.

Drobenist gesagetworden, wie man des geheilligten Bockes Fleisch
s

vor derheilligen Eichen, darin die Bilder waren, mit dem Laub von
derselben Eichen hat gebraten, WelcheHeiligung oder prerung altem

V Memel.
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an dem Ort vnd sonsten nirgendt köndte gescheen. Auch habe ichvor-

hin gedacht, das der erste Kriuo Kirwaito BPUWOVUd sein Bruder

Widewuto der König sur nutzlichVUD ratsam angesehen- oder vielleicht
aus des Teuffekg Wemsie dieukken) Befehl vnd Angebenin viel Dorf-
ser durch das ganze Lande gemeine Waidelotten zu vorordnetn Das

waren Menner, die ohne Weiber gantz keuschMUsteUVUD aufrichtig-
leben, auch Waidelottinnen, das-waren Weiber, die ohne Mann auch

X

gantz keusch leben musten, beide, bei Strass, wo etwas anders Von

Jnen ersaren wardt, wurden sie ohne alle gnade oder nachlassungweit
«

« von Jren Gottern als ein Greuel vorbrandt. Diese worden vor heilige Leu-

te von dem ganzen Volck gehalten vnd von der Gemeine woll- Vnd

ehrlich Vorsorget. Die lehreten das Volck aufrichtig vndter einander

leben, auch wie sie sichkegenJren Vatter den Keine Krwaite«n,grose
Waldelotten vnd den König Vorhaltensolten. Doch weiß mich nicht
zu erinnern, das, wie es bei den Heiden mit Jren Lehren vnd an-

dern sei zugangen, gelesenhabe. Dann wie gemelt, sie habens immer

sehr vorschwiegen vnd stille vndter sich gehalten, auch habend vielleicht-
kie Christenen Schreiber zu der Zeienicht wollen antzeichnen,- oder

nicht geachtet, oder auch wie sie sonsten alles ganz kurtz init wenig

wordten, ohne Vormeldung der Vmbstattde beschrieben- als-) in Diesen

auch Jrem brauch nach ganz nichts Vorzekchnekhindker sich gelassen-
Wie es aber sieder der Zeit, da man hat die Lehre vnd «Euangelium
Christi in dieer Landen (wie woll nicht rein , sonder mit vielen Vnd
schwerenstuckenmenschlicherlehre besudeltvnd vormenget,) geprediget

«

vnd gelehret, doch ist die Abgötterei allzeit heimlichvnd vor-borgtn ge-

trieben worden. Hab funden etwas bei Simon Gran-M- der CM

schwarzerMonch zu Danzig im Kloster gewesen pnd WVI Vier VUD

zwanzigk Tractat der Preuschen Kronicken ausv den alten zum Theil
aber sehr vnordentlichen auch wiederwertigkvnd seltsam durch einan-"

.

N 2
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der vermenget, zusainen gelesen Vnd biß zu seiner Zeit in das 1524
Jahr beschrieben..Dieser Herr Simon Grnnau schreibet in seinem
dritten Tractat, das er etwa zur Zeit kommen sei in ein Dorfs, da sei er

gangen in ein Hanß eines gepaurens, da er dann in der stuben, die,
noch der Preuschen gewonheit, weit vnd groß gewesen-, hab fanden,
das ein groser Haufen Preusisrher Menner vnd Weiber alda sich ge-

samlet hatten, vnd ein alter Pauer (dem sie von Küssen in der stubm

so ein hoch Geseß hatten gemacht, das er mit dem Kopr fast tm die

Decke der stnben reichte) predigte Jnen. Aber so balde Herr Simon
in die stuben getretten zogen die Menner alle Jre Tassacken714)auß,
in Meinung Jn zu tödten vnd warteten allein auf den Befehl des

Waidelotten, wann der eanen wurde befehlem Da aber der Wai-
delotte eine kleine Weille still schweig, sing an der Herr Simon Gru-

nau in Prenscher Sprachen, die er etwas reden kondte, mit Jnen zu
reden , bat vmb sein Leben, er wolte thun, was sie wolken. Da sie
In horeten in Jrer Sprache reden, seindt sie erfreuet wurden vnd ha-
ben alle geschrieenSta nossen Rickie,. Sta nossen Nickie.
Als sie so schrieen, hies der Waidelotte sie stille sein Vnd foderte Von

Simon Grunau einen Eidt, den er leiste im Namen des Gottes Per-
kuno, das er dem BischoffeJrem Herrn nichts wolte davon antzeigem
Nachgeleisteinvnd geschwornem Eide behielten sie Jn bei sich. Da

hatt der Waidelotte angefangen Jnen anzuzeigrn von Jrem Herkom-
men vnd welche grosse vnd rumliche Thatten etwa Jre Vetter gethan,
daß sie den benachbarten Landen ein Furcht gewesen Und Von Jnm
viel Raubs vnd Gurts geboiet, itzo aber weren sie, darumb das sie Jre
gnedige Götter erzürnet, sonderlichmit dem, das sie frembde Gotter
angenommen, denen dienten, die ehreten vnd denen opferken,«vonJrer

«') Tasch.enmesser. —

»

IS) Da unser Herr! -
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Vetter Göttern Vorachtt, vorlassen vnd vorstossen, solten derhalb from
werden vnd guts thun,- so würden Jre alltnechtige gnedige Götter wie-

derumb sich mit gnaden zu Jnen kehren. Nach gethanersVormanung
hab er angefangen die zehen Gebott die DurchSTIMMEka gegeben

hak.den Menschenaußzukegen,Vnd spricht gedachter Herr Simon Gru-

nau, das er sein Tage nie habe gehör-etdieselben zehen Gebott so. «

woll außlegen, ais der alte Waidelotte oder Wurßkaitegethan, wel-

ches ich achte daher sei kommen, das die alten Preussen zum ersten, ·

als im Jar tausendt zwei hundert Vnd dreihigk vnd darnach in der

Lehre des Katechismivnd sonderlich der zehen Gebott zu Erkandtnüß
der sünden woll seint vndterwiesen wurden vnd dann nochmals auch
vom Glauben, doch nicht so ganz rein vnd aufrichtigj wie dann die-

lehre zu der Zeit gewesen,so an den schriefftenderjenigen, die zu der-

Zeit gelebet zu ersehen. Vnd ist zu der Zeit die Welt mit den MonÅI

chen Orden Vnd andern Babsts Heilligen erfulletwurden, das der nicht
wenig bald nach einander canoniziretvnd ausgerichtwurden,. wie dann

solches leichtlich aus den beschriebenen Chronicken oder Zeitbuchern zu
erkunden vnd also die reine Lehre Christi immer mehr vnd mehr muck-
ler worden. .

,

· -
-

Nach gethaner Predigk, saget er, nahmen sie den Bock (so verhal-
ben dar vorhanden war ,

indem das er geheilliget wurde) vnd thetten

·vber«dem ein langk Gebete vnd segneten In also. Nach dem Ge-
bett habe ein Jder insonderheit müssenhinzugehenvnd seine Misse-

that, das ist, was er wieder des Wurskaiten lehre gethan hatte, beich-
W- Nach Diesem haben sie den Bock gehalten-vnd der Waidelvtke

oder Wurskaite Jme dem Bock das Heuptabegehauewdas Blut sin- .

»Hmsie auf vnd gaben Jrem krancken Viehe zu «rf"«ii·tcken.fDem er-

LdtenBocke zohen sie das Fell .abe, hieben In darnach in stücken.

Judeß hatten die Weiber einen Backofen woll außgehitztVUD ZUWDE.
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gemacht, als wo man Brodt darinne wolte backen. Darein schieben
die Weiber das Fleisch aus Eichen Blekker gelegct, vnd lassens darin-
-ne woll bradten. Vnd weill das Fleisch also im Ofen sgebradtenwar,
kniei sicheianer Vor den Waidelorten nieder, der zeihek Ju denn
bei den Haaren, vnd gibt einem Jden eine gutke Husche, das ist bei

Jnen eine Abso-lution. Vnd wenn der Waidelotte sie dann alle also
absolviret oder endrbunden hat von Jren Missethaten, dann steiget er

nieder Von dem Stufe, darauff er hatte gesessen. Vnd wenn er nun

Vom Stule ist, fallen sie alle Jm in die Haare, reuffew vnd ziehen
Jn, das erseher schrei, vnd je sehrerer schriee,je grösserVnd kreffti-
ger -(wie sie dånckey die Absolutio vnd Entbindung von Sünden ist,

- denn je. grösserdes Wurskaike geschreigewesen, je mehr Jnen Gott die

Sünde hatte vorgeben. "Wenn dies also vollendet, so nimpr man denn

die Frawen auch-vor, vnd die werden alsdann auch ’gelerekt,was sie
thun sollen. Da nun dieß lehren, vormanen, beichkenvnd absoloiren
volbracht, das Fleisch von dem Bock auch swoll gebratten sing man an

dasselbe zu essen vnd trincken auch redlichVnd daneben. Das heißen
sie in Jrer Sprach kirweilen. Vnd diese wirdt vor ein starck vnd

vnuorbruchlichgesetzvndrer Jnen gehalten, das niemandr vndter Jnen
nuchtern muste heimgehen, sondern woll besoffen von dannenscheidens
Das ist ein gar schönervnd frölicherja seuischer, solre sagen reuffelis
eher Gottesdienst. Diese Arth also zu ·—kirwaiiten,.««)oder den Bock zu-

heiligen, achte, das sie sei fur die Suude VUD sei genommen aus den

Ceremonien vnd««Gotkesdiensten,so in der ChristlichenKirchen zu der

Zeit im Brauch gewesen, aber doch»Mit vielem heidnischen Vnsladr
besudelt Vnd vormisrhet, wie auch Jre andere Teuffels Dienste, so sie
noch halten, zum Theil von den Alten empfangen vnd zum Theil

-) Diese Form-des Worts ist wahrscheinlichrichtiger, als die vorher gebrauchte.
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auch durchs Teussels Eingeben von JVEU Waidekvkken erdacht Vnd-

gelerett. ,

Dann habe sunden, daß sie in andern Sachen ander Weisen ge-

halten. Es kommen zwe drei oder vier, auch mehr Dörffer in ein-

Hauß zusammen , darnach Ihr dann viel feint Oder Wenig, richten sie
die Heiligung an. Seindt Jr viel, so keussen sie einen Stier oder-

Bolien,- die Frawen bringen Weizenmethdas richten sie auch zu Vnd

teigens ein, in demselben Hause. Wenn sie dann Jre Zeit ersehen,
bringen sie den Bock oder Stier vor den Waidelotten,. den sie auch
Jren Wurskaiten nennen. Der leget dann seine beiden Hende auf
das Thier vnd bitter-«alle-, das-sie Jre gnedige Gotte anruffen wollen,
das die Jre feier oder sesie vnd- Heilligunggnediglichen wolden an-

nehmen vnd dies Fleisch vnd Brodt,, so sie Jnen zur Ehre opfern

heillig machen, aus das sie mögenwirdiglichenbegehenvnd volnbrin-

gen Jre Heilligung. Die Götter nennet er- sein nach der Rege, wie-

vdavon oben gemeldet ist, giebt einem- iglichen Gotte seine Ehre, vnd-

was sur macht er hett. Darnach».fürensie den Bock oder Bollen in

die Scheune, da halten sie den Bock oder Bellen auf, gehen-alle umb-

her, der Wurskaite oder Waidelotte russet abermals-alle Gotte-ran,

wieoben gedacht. Der Wurskait aber hatt sich vinbschurz«t,spricht,

dies ist das löbliehegedechtnüsVnserer Vetter, das wollen wir auch-
den gnedigen Gottern zu ehren mit opfer«Voknbringekbauf das Wkk

die Sebüklichenehren vnd Jren Zorn vorsünen.
- Mit solchenWort-

ten sticht er dem Bock oder Bollen in die Kehle-,das Blutt fassen sie
mit Fleis auf, damit davon nichts aus die Erde komme, dann sie- be-

sprengen damit Ire Heuser, stelle, Scheunen Vnd Viehe- Damach
ziehen sie dem geschiachtenBocke oder Stier die Haut abe vnd hauen
das endtblosete Fleisch in stucken, die thun sie dann in einen grossen
Kessel vnd koche’ns,das es gar werde. Indes hab-ensie auihein kangk



104

Vnd woll flammendesseuer gemacht, vmb das setzen sich dieManne

die lenge des seuers Von beiden seiten einer kegen den andern vnd nehmen
von Jren Weibern den zugerichtenWeitzen Teig, den richten sie zu

wie breidte Kuchen vnd werffen also den weichenTeigk einer dem andern

so Im kegen Vber sitzt, zu, durch den Flam des Feuers, so langedas die

Flamkuchenauch gahr werden. "«) Wenn nun beides, Fleischvnd Ku-

chengahr sein worden, dann theilensiees vnd essens, trinken auch die gan-

ze Nacht, bis das der Morgen fast will heran kommen. Vor Morgens
gehen sie alle sur das Dorf , tragen mit sich alles was Jnen Von Kuchen,
Brossamen , Knochen oder anderm ist vberblieben,das legen siedann auf
eine stedte oder stelle, daraus sie es pflegen hinzulegen, Vnd alle tragen
Erde darauf , begrabens vnd behuttens, bewachens auch also eine Weile,
dasnicIYtHunde oder andere Thiere datzu kommen , das ausscharren Vnd

alsodavon essen möchten. Wenn sie es dann eine kleine Weile gehuttek
foderbewachethabew so scheidensie zu Hause Vnd besehlen sichdann Jren
allinechtigenVnd gnedigen Gottern, dancken auchJrem Waidelotten,.oder
Wurßkaiten,mit grosserehrerpittunge. ·

Sie habenauchsonstnochein ander Weise des Bocksheiligen,son-
derlichin den Fellen oder Sachen , da Jmandts einer ein Kranckheitam

— Leibe oder sonsten am gliede hatt, oder ob Ime ein Viehe kranck were, oder

er sonsten ein Anliegen hette, welchesmir ein gutter Freundt, der in seiner

Jugend dabei gewesenvnd alles was-sie gethan vnd geredt auch damit ge-
-

bahret angesehen Vnd angehöretoffenbaret vnd mitgetheilet hat , doch fast
vngern, kondte es mir nicht abeschlagen, weill davon gutt bescheidthatte,
das Jme von diesem thun etwas bewust were. Dann, wie obgeinelt,

- sie
—-----b

«

»
,

if) Von dieser Manier, Fladen vermittelst des Werfens durch die Flamme zu haften-
rührt in Preussen die Redensart her: wie eimFlammsladeu stzzcn, die man

köon
denen braucht, welche nur durch andere aus ihrer Ruhe gebracht werden

unen. ,
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, sie offenbarens nicht gern, dazu befurchtensichauch, das darumb moch-
ten gestrafft werden, als die solcherAbgöttereitheilhafftigsich gemacht
haben. Dann der Durchlauchtigeqvnd hochgebornerFurst vnd Heu-,
Herr Albrecht der Elter Marggwss zu VWUVEUVUVSFDes Hmzvgk in

Preussen ic. schliger Gedechtnü«s,von Der Zeit-an, als das heilwerti-s
ge .Wort Gottes in Preussen in Jkek gUadeU Landen kein Vnd ehrt

MenschenZusatz vnuorfelschet gepreding Morden- haben Jpe SMWM

gantz mit grosem Ernst vorbotten, auch mit den Predigern gehandelt,
·

das die, sonderlichan denen Orthen, da die Menschen solcherVnd dek- »

-

gleichen Abgöttereihalben sehr vordethtig gehaltenworden, soviel offter
vnd scherffer die Schwerheit dieser sünden, als die offentlichenvnd ge-
rade wieder Gottes Ehre ist, dem Volck einbildensollem Vnd obwoll

von beiden Theilen kein Fleiß gesparet worden, weil die Prediger vnd

Psarherrn in der Lehre des Eatechismisolchs, wie billich,hart getrie-
ben, vnd die weltlicheObrigkeit an Jrem Theil es auch mit der Straff
nicht hat mangeln lassen, doch ist leider das arme Volck (obwoll
Gottlob etliche dauon ablassen) -viel so vorblendt blieben, das sitevon so

«

schweren Gottes lesterungen sieh nicht abwenden lassen, sonder ganz

heimblichhalten vnd treiben, machen also einen Samaritischen Got-

tesdienst, seindt getaufft, werden woll in Jrem Catechismo vndterweiset,
.

gehen zur Kirchen, hörenGottes Wordt, bethen, neinen das hochwiiv

dige Sacramendtdes Leibes vnd Bluts Christi- halten sich TU allen

Geberden offentlithen wie andere Leute, dennochtreiben sie diese Ab-

gotterei leider heimlich vnd zu Zeiten so vorborgen, daß sie Jre Kin-

der nicht wissen-lassen, vnd schleichtdiese Gift vnd Vbel offte durch
alte Weiber oder Menner die gemeiniglichenselbst ganz durstig sein
vnd bettlen, dennochVortröstensie, andern dürchGottes gnade zu helf-
fety gefragett, worunib dann sie durch-die grosssnade Ver Götka sich

». O ,
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nicht selben helffenkönnen, Andtwort, es gefalle also Jren Göttern-,
auf das sie andern dienen sollen. Darumb machen«solche Schleicher
sichgemeiniglichenan die, so sie in Angst Rötten vnd Trubsalen stet-
ken vormercken, es sei nun von wegen Leibes gesundheit oder anderer

Gebrechen oder Bedruckungen halben. Auch werden zu Zeiten etliche
nicht von denselben armen vorführischenLeuten, sonderandern, die auch
vorführet worden, vnd denen der Teuffel (denn ex thut denselben zu

Zeiten) auß nötten geholffen, die wollen dann aus Mitleidenvnd Barm-

herzigkeiteinem Beengstigten gern gerathen Vnd geholffenwissen, rathen
Im, das er hie oder da, bei dem VderIenem Hülffednd Rath suchen ,

solle. Also leitet vnd sühret ein Blinder den andern, das sie beide
in die Grubensallen. Wann nun der schadehafftige oder sonst«sbe-
druckte vnd geengstigte zu dem Waideler kompr, wo nicht Jemandes
bekandtes mit kompr, stelletersieh zu Zeiten frembde zur sachen, von

Furcht wegen, das er nicht bei—der Herrschaft möchte angegeben wer-

den, wie die Wahrsagerinne oder Teuffelsbannerinne1 Samuel am

28.-kegen Saul sich auch siellete, aber wenn sie des Stillschweigens
vorsichertwerden, dann sahen sie an zu fragen, was die Not sei da-

mit die Person beschweretist.' Wann er nun des Anliegens berich-
tet, weiß er dann die Person in mancherlei Weise zu tröstenVnd rud-

terrichten, zeiget an woher dieser Bedrangnus Kranckheit oder Scha-
den Jr zukommen, zeiget auch an nach Gelegenheit der Sachen nnd

Person ob die reich oder arm, wie der «Sack·)enzu rathen sei, wie Jr
vnd wodurchzur Gesundtheit mocht geholffen oder das Vnglück ab-

gewendet Vnd vertrieben werden. Wenn er dann siehet, das ers bei

der bedruckken Dahin brachk- das sie nun auf sein wordt glauben vnd

vertrauen setzt, dann zeiget er vndter andern Worten an, das etwa

»die Einwoner dieses Landes-, Jre Vorfaren, haben den Gottern ein

Bock zu opfern zugesagte,derbalbdie Götterweil der Insen nicht ge-
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Mstet oder geheiligetwurde, roeren erzürnter-,beweisetennnn auch an

der beengstigtenPersonen Jren Zorn. Solte aberJrZorn gestillet
vnd sie vorsünet werdenz so müste man. den JMU Opfern vnd

heiligen. Wo aber, wie gedacht,,dek SchUdeOder Mangel inkchtso

groß, oder die bedrückte Persone nicht großesVormugens, saget er von

Einem Par Ferkel, Gense oder Hauer, die sie den Göttern sollen ge-

ben vnd Heilligm, dann so ist Je Brauch zu reden, Vberreden aber

damit vnd- oorführendie Lente,« das sie es dafnr halten ond meinen,
was die Waideler also fast heimlichschlachtenVUD Mit Jresn Gesellen

ausfressen vnd aussaufen, das sei alles den Göttern znthren und

nach Juni-Willen beschehem Vnd ob sie gefraget werden, was fnr
Götter sie meinen vnd wie viel der sein, andtwordten sie, Jre Preus-

sischeSprach laute also, vnd sie haben die Gewonheit also zu reden,
als von vielen, so doch nur ein Gott sei vnd ein göttlichWesen,
aber dennoch in dem nur einen vnd VnzurtheilbarenWesen drey rud-

terscheidene selbstendigkeitoder Personen, neinliclzenGott Vatter,. Gott

Sohn, Gott lheilligerGeist. Die nennen sie,·aber es«.istein glentzens
der Schein, der mit solchem Fnrgeben Jre Abgötterei decken nnd fer-
ben will. Dann wo sie ausfahren mögen, da nennen- sie denn etliche

— derer oder alle, so obbernrt seinwurden, insonder aber die, so zu Jrein

Opfer vnd Heillignng Jnen dienstlichsein. Wenn dann der Besche-

digte oder beengstigtesich daran ercleret, was er thun kann oder will,
dann vndeerweiset Jn der Waideler das, wo er einen Bock den Got-

tern anfznopsern sich erbeut. Dazu gehöretauch eine halbeTonne

gnttes .Biers. Wo aber ein Par FerckelSense Oder Hünekkdarzu

bedan Matt ein Viertel Biersz oder zwo grose Legel v.-Oll-solchs Muß
er auch dazu schaffen. Das opser aber thut-—der Waideler nicht in

.

seiner Wonnnge, sonder in des Beengstigten oder Beschedigkelbso sei-
ner bedarf,der muß Jn sonderlichdatzn bitten oder laden lCssMOAuch

O e
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thut ers nicht im Wonhanse, darinne derBeschedigte mit seinem
Weibe Kindern vnd Gesinde wohnet, auchnicht im Stalle, sonder im

Gorben,V) das ist ein Geb.ende, so die PreuscheuPawren sonderlichda-

tzn gebawechaben, daß sie Jr Getreide darinne mögen kreugen, wo

sie aber keine Gorben haben, da· brauchen sie- die Scheunen zu- der

Opferunge. Jn solcheabgelegene G.ebeude,«da sie den Menschen Vor-

borgen sein, vnd Jr Teuffelswerk heimlichtreiben, haben sich zusamen
Vorsuget etlicheManspersonen, dann kein Weib noch magdt wirdtda·

tzu gelassen. Ehe sie etwas anfangen hatt zuvor ein groses Feuer
must zugerichtt sein, alsdann hat der Wiertt dasjenige was er den

Göttern zu geben zugesaget müssenhinausbringen, vnd so er einen

Bock den Göttern hatt sur sich wollen opffern lassen, denselben Bock

hat er müssenmit dem Kopffe vnd fürnemlich mit dem Maule nahe-
zu dem Feuer halten. Indes aber, weils der Wiertt- also das Bocks-

Maul an das Feuer gehalten, hat der Waidekotte ein brennendes
Stücke Holtzes ans-dem Feuer genommen, vnd das also in der Handt
haltendein PreuscherSprach gebetet,.welchesin DeutscherSprach diese
meinung giebt,O Ihr mild-en Götter, Jr wisset-,daßdieserWiertt N. N-

EuchdiesenBock zugesagethatt, den er Jtzo für euchbringet vnd geweret,

bittende Ir wollet Jme gnedig sein, vnd Jnie in seiner Note angst vnd Be-

trübnüs oder ists Kranckheit oder-. Schaden- iU·Summa was es ist, das

der Bedrückte bitter, das tresgett der Waideler aldo mit kurzen Wort-

ten seinen Göttern fur, vnd bitter-, die Götter wolten dem bedrückkm

geengstigetenoder keancken Manne gtmds erzeigen Vnd Jme aus sei-
nen Nötten helssen,macht nicht viel Wordt, sonder bitter vnd schienst
kurz vnd mit wenig Worten. Nach »solcizem:gebetkhat er dem Bock

I) Was die Preussen Gorbe nannten, nennen die Letten Niege, ein Gebäude,
. worin das Getreide vor dem Dreschengeddrrt wird. LeztecesWort stammt-

samt der Sache selbst, wahrscheinlichaus Schweden.
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den der Wiertt so lange ans Feuer gehalten- den Kopf also noch le-

bende vnd vngestreift durch die Haarlockenabgeschnitenvnd den abge-
schnitten Kon ans Feuer geleget vnd darnach dem Numpff das Fell

abgetzogenoder gestreifse, das Eingeweide heWUßgMVMMEMdas Herz
Lunge vnd Leber, dies-binde: er mir einem Bast zusammen, thuts mir

sambt dem Fleisch in einen Kessell, fast Voll Wassers vnd woll gesal-
gen-. Doch hat er an dem zusamengebundenenHertzen, Lungen, vnd

Lebern ein lang Bast herauf gehende an den Kessel Hacken gebunden,
das er die kann herausziehen, wann er will, lest darnach weidtlichvnd-

ker dem Kessell zuschüren,auf das er woll siede, vnd dester eher gar
werde. Wann Jm nun düncker, das es gahr gekocht, nimpt er zum

ersten die zusamen gebundne Hers, Lnng vnd Leber, wenn er die mor-

be oder woll gar gekochtbesindet, zertheilr er sie nicht mit einem Mes-
ser, sonder bricht die mit der Handt in so viel Stücken,als der Men-

ner, so mitessen sollen, vorhanden. Doch theilek er die gebrochene
Stücke nicht«balde aus, sonder leget die also zurtheilt auf ein rein

Rocken schob oder stro, d,as er dazu feinnicht fern vom Feuer zuge-
richkt-vnd außgebreitethatt-.- Wenn er dann seine Zeit ersieher, gibt
er einem Jden von Jnen die zurrheilten Scucken vom Herzen Lungen
vnd lebern zu essen, genst darnach mit einem grossen Schlesfoder

Koch-Löffell,neun derselbenLossellvoll von der Suppen Guß Dem Kel-
sec, darin das Bockosieischnoch kocht, in eine hultzerneSchüssell-da-

von reinckr »dann der Waideler zum ersten drei Mal auß der Schüssel-
—sooffc er aber einen Trunck thun wollen vnd gethan, spricht er vor

.

vnd nach dem Trincken, Labba, Labba, das ist« es ist guttz Dann

kescht er die Schüsselleinem andern von denen so .da« sein-Der thut
dermassenauch drei kleine Trüncklein,mit den 'Worten vnd Geberden
Wie der Waldeler, also thun hernach all-e die andern aussder Neige,

«

Die da kegenwertigksein. Wenn sie denn also das-Herd LungeVIII

.-zt,·
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Leber anffgegessenvnd mit der Suppenlginundter gespulet, versucht
der Wsaideler das Fleisch, ob es auch gar vnd mörbe gesotten, wo es

dann gnug gesotten, thutt ers aus dem Kessel vnd legts ordentlichen s

Cuffs Stro, schneit darnach soviel stucke Brodts als der Personnens
sein,·theilettdas Fleisch auch nach der Antzall derer so zusamen sein,
legt bei eines Jdes theil Fleisches ein stucke Brodtsj aus das Scro,
dann eignet er einem Jden sein Antheil zu, davon dann ein Jdgk
essen magk, so viel Im gelüstet. Die Knochen hat man ins Feuer
werffen müssen, vnd was vom Fleische vberblieben, ist wieder in den

Kessel (de«rallwege vber dem Feuer muste sambt der Suppen hangen
·bleiben) gelegett vnd stets darundter Feuer gehalten. Davon wardt

dann den jungen Knaben, so mit Jren Vättern oder Freunden auch
dabei waren, zu essen-geben, daruber dann die- Jugensdt sich sehr ge-

. freueh vnd waren gern»dabei, wo man den Göttern etwas gsebeniwob
te, weil Jnen woll bewust,"das es ohne ein gutt Schlampampe«nicht
abegeshen würde. Wo auch die Knaben dasselbigeFleischso vbrigblie-
ben war, aus einmahl nicht köndten alles vorzehren wardt Jnen zuge-

« lassen,das vbrige in den Kessell(so alwege mit der Subpen vber dem

Feuer blieb hangen) zu schutten, vnd zum andern ja auch zum drit-

ten vierdten Vnd mehr mahl dahin zu gehen, Vnd davon-zu gehenvnd
davon zu essen, bis das alles Vor-kehretwurde. Also betten dieseKna--

ben die Freiheit, das sie nicht allein den ersten ,. auch den andern vnd

drittensfzag ja auch langer bis das nichts bbrigbliebe des heilligen
Fleischesgenissen möchten. Aber die Alten musten davon nicht mehr ,

..

dann ein mahl essen, es wurde alles verthan oder nicht, darumb hec-
ten sie alwege gerne bei sich Knaben von zwölffJaren, vngefehr et-

was elter oder junger. ·

Diese vnd andere Stücke mehr darvon hernachsagen werde, hab
von einem ehrlichenaufrichtigen vnd gottfurchtigen Manne, der is-
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vber sein 54 Jar hatt, vnd nicht ans leichtfertigemsonder Gotte zu
ehren aus reissen vnd wolbedachtenMuthe bekandt vnd außgesageke,
das in seiner Jugendt, da er vngefth in seinem zwelffken Jar gewe-

sen durch solche leichtfertigeLeute demzu- bMchk VUP gezogen Iwurden
volgender weise. Einer der sein nahek Frelmdt gewesen vnd lange
gesiecht hatte, war auch beredet worden, daß durch solcheAbg-Stre-
rei (oder wie sie es nennen, durch ein Gott geheiligtes Opfer Sege-, -

nen,) Jm solte von seiner Kranckheit geholssen werden. Da hab man

diesen sampt einem andern Knaben, so auch fast des Elters vnd Freund-
schaft war zn dieser Handlung des Bockes gefördert,da er also in

seiner Jagendt mit dieserAbgötterei besudeltwurden, auch auf das

mahl vnd hernach Jre abgöttischeBrenche, geberde, weise vnd Wort-
te, so sie in solcherHandlung nach Jrer gewonheitgeübet, gesehen,

gehöretgelernet vnd·behalten,dancke aber dem lieben Gott der In
auß lau-tret Gnade vnd hertzkicherBarmhertzigkeitgesreietvon der woil

verdienten,Straffen der Hellen, vnd gefördertdurch sein heilligesWordt

vnd Geist in der gewissen Hoffnung des ewigen Lebens. Saget auch
das,- nachdem die Menner, so bei der Heilligung des Bocks gewesen,
das geheilligteBockssleischnicht hetten ausessen können; ist Jme mit

seinem gesellenbefohlenworden, das geheilligte Fleischsoim Kessel

bbrig war, zu verzehren. Daran dann die beiden Jren möglichen

Fleiß nicht gesparek, weil aber des Fleischeszu viel, haben sie das

vbrige im Kessel bleiben lassen, vnd sich des andern Tages wisederumb

dahin versuget vnd abermalßxeinegutte malzeit gethan. Dochseides-

Fleisches so viel gewesen, das sie es nicht vermöchtenanszulessensxvnd.

vpr »wegen des bösengeschmacksenhinter zu bringen, miß Vlssachew
das, weil es im heissenSommertagegeschah, shetten die alten davon

wenig gessen, sonder mehr acht gehabet auffs Trincken, liessens verhal-
ben vber den Fenerlein im Kessellbis ans den dritten Tagk hengen.
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Am dritten Tage war das Fleisch fO Messe- Vuschmackhasstigvnd gantz
topsrintzendeV) worden, das siees in keinem Wes zu essen Vokmüchkkm
sonder Jnen davor gegrauet, betten deshalben die beiden sich vndter

einander berathen, was mit«dem Fleisch zu thun were, weil sur dem -

’

dnlüstigenvnd gantz wiederigen Vnd greulichen geschmackedas in kei-

nen wegk genissen köndten. Nu drang sie vom andern Theil die Furcht
des Windeln-en der Jnen fleissigbefohlen, alles Fleisch darum Kessec
noch vbrig blieben aufzuessen,welch-Zsie aus angezeigten Vrsachenszu
thun nicht vermöchten,vnd fürchtetenwo es von Jnen nicht beschehe,
mochte Jnen etwas "vb-els drauß endtstehen, funden demnach vndter

sich diesen Nath, damit sie nochbei dem Waideler, noch bei den El-

ternin einige vngunst kommen,noch sonstin Jnen einiger schade vnd

nachteildrauß endtstehen möchtenahmen den Kessel sturztendas Fleisch
sampt der Suppen ins Feuer, wurssen auf das Fleisch Stro vnd Holz-»
liessens also vorbrennen vnd gingen so davon.

’

Damit aber wieder kommeauf—das,wie sich die alten menner bei
der itzt erzehlten Heiligung des Bockes nach dem essengehaltenhaben,
ehe sie anfingen zu lrincken,nimpt der Waideler aus dem Feuer eine

gluende Kole zwischenbeide Hende, dieselbe legett oder wirft er aufs
sein blosses Heupt, Von dem Heupte lest er die wieder in die Hende

fallen, aus den Henden wirft er. die Kole wiederumb ins Feer bückek«

sichdarnachvnd greifftmit den Fingern auf die Erde vnd spricht Lab ba
,

Labba. Also muß ein Jeder von Ihnen thun , der von dem geheiligten
Bockesfceischhatt gegessen« WCUUdas Sescheeiyhat der Waidelotte sein
TrinckgeschikWelches er allzeit bei sichkkeget Vnd aus eines Stiereß

«

oder Bollen HOM Muß itkserichkVUD gemachtsein, das nimpt er dann
in seineHandt vnd das also in der Handt haltende lest sichdarein schenkten

Vnd

«) ltupferichn
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mit Nazinem O Je Beschirmer,O Je Barmherzigkeitszkktz tzekssek
diesemWiertte, wenn er des MorgensaufstchekVUD des Abents wenn
er spare zn-Hanse kompt. Deßgleichev IV Mildm Götter- hecssec
dieser Wierttinne, dem Sohne, der TochkekxDas JUen kU allem Jrem

Vornehmen alles glücklichvnd well gehe- O IV milden Götter helf- -

settdas dieses frommen Mannes Sek-!elennimmermehr Mögenledig ste-
«

den, das er möge viel Pferde haben vnd dieselben gesandt bleiben.

O Jr milden Götter helffet das auch-dieses Mannes Küestrengenicht
ledig liegen, behüttetJn Vnd sein Hanß, O milden Götter, vor sum-,
fnr Wasser ic. O Je milden Götter-; Nehmet vnser Gebete an, die

»

wir nun berühmendie Stücke vnsers Gebeths. Zulezt O Its-milden
Götter, alle vnser Vnglückstreibetvber die Sehe, da keine Nessett
wechset vnd da kein Han kreeth. Nach gethanem Gebet trincket der (

Waideler das Bier auß, anch haben sie einen grossen Topf, darein

giessen sie des gutten Biers,l trincken daraußeiner dem andern zu, al-

so das sie einen gntten Rausch bekommen. Wenn dann der Waide--
ler abermals seine Zeit vormerckett, ehe dann sie ganz Säuvoll wer-

den, spricht er, lieben Bruder, Wiee seindt noch viell mais schuldigk
die Götter anznrnffen, vnd sie zu bitten, musset derhalben nicht mu-

de werden, nimpt alsdann sein hornnern Trinckgeseßin die Handt,
lest das abermals, in der Handt haltende, einschencken,vnd bethetwie-
derumb das vorige Gebet, plappert oder thntt auch noch viel mehr
dazu, dann das getrunckene Bier macht In beredt, Vnd lest sichbe-

dnncken, je mehr er weschett, je besser werde er Von seinen Göttern

erboten Wenn dann das Gebeth mit der Andacht geendet, trinckt er

sein«Bier anß dem Horne sein in einem Trunck, darnach lest er den

Topf wiedernmb herreichen vnd mit dem gntten Bierszfülltmzechen
so vnd der Massen anß dem Topf so lange, bis der eine Dahin, der-:
ander anseinen andern Ort taumelt. Etliche so mehr in sich gela-

,

P
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den, dann sie ertragen konnen thun den Seiten auichein angenehmes
Opfer, Vnd obgleichetliche Vndter Jnen waren, die sich des vbrigen
Trinckens gerne endthalten hetten, so gab Jnen doch der Waideler
nicht geringe Vrsach mit deme, das er das Bvckfleischsehr hatte ge-

soltzen,welches dester mehr Trinckens forderte vnd there zu der Zeit
die Hitze auch nicht wenig das-im Also Wakdk Jle Religion vnd Goc-

kesdieust Fressen vnd Sauffen, das also wie die Götter auch der Dienst
war, die an Fressen, Sauffen vnd anderer Bnlust grosen Gefallen
haben ic.

’

Sise haben auch noch andere Orthe Vnd Weise der Heilligungen
des Bocksvwie gedacht, nach Gelegenheit einer jdern Sachen wie es .·

der Waideler erdacht, oder der-·Teuffel angeben oder befohlenhat-;
Also haben sie auch eine, Wenn ein sterben sin den: benachbartten or-

ten einfellt, dakommen die nachbarn eines oder mehrer Dörsserer zu-
·

sanken, die thun dann auch Jre Heilligung, die doch letztlichgleichwie
die vorigen mit fressen undsanffen ein Ende niinpr,."shabe aber nicht
cigendtlichenerfahren wie dieselbeHeilligungzdes Bockeszligehe.Doch
weis ich das eigentlichen-vnd ganz gewiß,daß in- solchemFal als in

«Sterbens leüsstenbenennen sie einen, der. auch vielleicht nicht in der

Gemeine noch Dorffe ist, sonderin einer andern Dorsfchafft, der ster-
ben solle Vor sie alle, das fie- dadurch erlöset werden vnd das heissen
sie auf Jre Sprach einen ausgegebenen-J Vndi ist hierin des Teuf-«
fels Werck zu sparen, dann derselbe fds VVU Inen im Opfer benendt
pdeeausgebenist zum Tode, stirbet dahin, welches, wies von glaub-
wirdiigen Leutten vorstendigeeworden«Vielmals ist erfahren. Ich muß

bekennen, das vmb den Okle da ich geborn bin, nemlich zum Allen-

stein vmbliegenden gebkkkktbDE Noch viell Preußen in. den Dorffern

O) Jm Lett. bedeutet isdohr ausgeben auch verkaufen.
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saßhasstigksein, solchesThuns sehr offte wirdt getrieben, aber heim-
lich, wie auch an andern Ort"te«n,da dann etlich Strick dieses Greuels

»

von etlichen mit denen woll bekandt war ekkUUdek VUd erfragen — Son-

derlich wenn sie zimlich bestehtwaren- II(1MI«kml«sskeMan Nicht Icmge
fragen, sagtens auch woll vngsefragetvnd rühmekensichdamit- bißDas
der Achtbare vnd wirdige Herr Achatius von der Trencka Jrer
etliche, die auch einen Bock hatten geheilliget, etwas ernstlichdarumb
siraffte. Sieder der Zeit seindt sie fast stille vnd scheuworden, furche
te demnach, das sie nicht abelassen, dann sie Werden Mit Gottes Wordt

nicht woll vndterrichtet,haben auch fast vngelartte Psarherrn, ob die

Vorsorgung derselben Psartzer da woll reicher vnd grosser ist, dam-

leider an diesem Theil, da vns, Lob sei Gott, das heiligeWordtGoti
tes lautter vnd rein wirdt snrgetragen. Gott wolle vns den Sinn
vnd Willen geben,daß wir seine Gesandten in geburlicherEhre, mehr
dann wir thun, annehmen rnd halten , betrachtenauch daneben, das

ein Idee Arbeitter werdt ist seines Lohnes, vnd daß es der Heere al-

so geordnet hatt, daß der«dem Altar dienet, dauon leben soll vnd sei-
ne endthaltnng haben, sonderlich weil es gar eingeringes ist, das wiks

Jnen Vor ihr geistliches etwas von vnsern leiblichenoder sichtbaren
Gütkernmittheilen. Zu dieser Klage bringet mich die Liebe Gottes

vud meines Nechsten, denn ich furchte gar sehr- wo wir vns nicht
bessern werden, wirde Gott nicht vngerochenlassen die Verachtung sei-
ner genedigen Heimsuchung,das»ist, da wir seine Gesandten vnd

wirdigee Wordtz das vns die vorkündigen,gering achten. Bitte aber,
der liebe Gott wolle vno Xeinenandern Sin geben vnd zu sich bekeh-
ren, denn die obgenendten, so wir nennen Babtisten, müssen Jkem
Pfarhern jerlichen nach der alten Ordnung in diesen Landen sur den
Tetzemoder Zehenden, wie man in Polen vnd Masau gibt, von iHlis

P g —

—



116

cher Haben zahlen ein Scheffel«NVckM- ein Scheffel Haber vnd

»

vber das das gebürlicheOpffergelk, Das ist von Jderm Menschen,
der vber zwelff oder ViertzehenJahren akk ist, das er zum hoch-
wirdigen Sacramendt gehenkann, das Jak kar 14 Pfennige. Was («

seindt dann die andern Accidentien Von Begengnüssen,.Tgussgeltz
Braudtgelt, Kindtbekterin einleiten, vnd was des Vberglaubeus
mehrist.

"

»

,

Bis daher hab Von der Ehre vnd Opfern gesaget, so die Acker

Vnd andere gemeine Leurre in JrenGewerben vnd North gethan, auch
welche Gotter sie angerufsen, wollen ferner nun auch antzeigen, wie

die Sehefahrer Vnd so an den Staden oder Strande der großen Se-

he, das sunst das Meher wirdr genandt, auch die so an den beiden

Haben gewonet, den SeheGork Gardoairs geehrehvnd was sie
Jme zu Ihren oder in Jren Norhen geopfert haben. Darm sie Ha-
ben gleubtr, daß dieser Gott sei ein grosser Engell, stehe auf dem

.Metzre, wohin er sich wendet, da blase er mir seinem Winde das

Wasser,’schiffernd anders von sich. Wann er zornig werde, so star-
tze er die schiffemit seinem starckenOdem, das sie musien vorgehen,
oder dringe vnd bringe die in vngelegene orthe, das sie alda massen
schaden leiden oder gantz vorrerben. Auch habe er Gewalt vber die

Fische des Mehres vnd was sunsten in Wassem ist. Derwegen ha-
ben Jn geehret die zur Sehe oder vber Mehr Jr gewerbe vnd hand-
lnng treiben, desgleichen die Fischer-, so den BörnsteimlStoer, Po-
mochelen vnd ander Fisch in der Sehr sahen Vnd was solchesVol-

ckes mehr gewesen. Das-Opfer aber- damit er von Jnen insgemein
wirdr geehrer, geschiehtfolgendekGestalt. Sie kochenFische in Gur-
hkn oder Scheunen, thun die aus ein rein Scheibe oder Stro·he,
trinckemvnd essen aus Schalen- Oder sunsten aus kleinen rieffen-Schüs.
sein. Da stehet Je Waidelotre oder Wurskairo, rheiler die Windes
sagerInen wo sie fischensollenvnd auf welchenTags m

«
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Alhie muß erzehlenein seltzameGeschichtVUV Opfer, so die Ge-

pauren am SamlandifchenStrande wonende, AIMO 20- ") zn Jrer
. Sicherung gethan,szwiemir die von einem glaullwikdkgenVUD zu Gott

in rechten Glauben bekareen Preussm ist Offenbaka WUWSWMss Mein

vnd anderer gutten Freunde vielfaltiges Anfuchew der Gestakh daß da

In frang Von der alten PreusseskkOpffer vnd Gewonheirvnd Jm gar

mannigfaltigklich Vrsach gab, wo er von den Handlen wuste, davon

seines Gemutts Meinung mich weitter zu verstendigen. Aber auf

solche gab er diese andtwort·t. Wie es die Alten gehalten, möchte
vielleicht in Schriften vorfasset, sieissigbei Leuten biß dahero vorhal· s

ten fein, Jme aber were dauon nichts bewust,konne dauon auch nichts
sagen, wag aber neulich bei feinen Zeittesn, davon Jme besivust,sich

zugetragen, wolle er auff mein Ansuchenalles aufs Klareste er möch-
te, nichtserdi-chten,sonder in der Warhei.t, wie es ergangen anzeigem

Welches»alles er im Fall der nott mit glaubwsirdigenPersonen, so
noch im Leben wuste zu befcheinen. Im Iar 1520 da der durch-
lauchre vrid hoch-gebotne-Furstfvnd Herr-, Herr Alb-recht der Elterer .

Marggraf zu Vrandenburgk vsnd Herzog die Zeit aber Hoemeister des

deudtschenOrdens vnser lieben Frauen von Jerusalem in Peeusseu mit

dem Durchlauchtigstenvnd HochgebornenFursten vnd Herrn , Herrn

Sigifmundo Konige in Polen ie. in Feindschaffcvnd einen offnen

Kriegt gerarten, die Polen sderhalberstlich ins Pometzanischse,darnach

auch ins Natangische, Bartische vnd andere Orche des Landes Preus-

sen, fo derselb,Orden noch innetzett, fielen, die Lande also mechkiglich
mit großemVoick durchzogen, plunderten, mit Raub, Brandt vnd

Morden vorwustekem auch etliche Stedte einnahmen, vnd die, so in

Samlandt woMkMk kesckch«insondrraber bei Nacht das Feuer- Vlies-:

- H peinlichHaa-
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die Wassersehenkondten, wusten auch daß hochgedachkerHerr Hok-
meister Jr Herr zu Krigk zu der Zeitk Nicht gefest, auch gar ein ge-
ringes Heusieinzu Schutzseiner Lande herre, befurehtensiehderhalb, weill

keine Hulss noch Rettunge vorhanden, sie auch von etlichen Feinden
derer Schiff sie »zum theill auf der Sehe- auch öUM kheill aufm Habe,
gesehen, dergleichenwie andere mochten,wenn sie sich am wenigsten vor-

sehen, Vberzogen Vnd Vorrerber werden, hatten derhalbengroß Bekom-
mernuß auch viell Befragens vnd Nadtschlagens vndter einander , wie

sie dochzu kunfsrigemBnglückentgehen mochten. Da nun also ein Idee-
man in grosserFurcht war, ließ sichein Freie Valein »Soz)p lit genande,
der ein fürnemerWaideler war, Vornehmen, daß er woll Rath wuste, die

Feinde Von diesemLande abzuhalten, wo er Von der Obrigkeit das Erlaub-

nüß vnd Jnen seinen Nachpauren Vorwilligung vnd Hülfs darzu heite,
dann der Schiff keines fo gesehen worden, solte zu Lande an den Ort kom-
men. Auf diese Boreröstungeseindr zween aus Samlandt kegenKonigß-
bergk geritten der meinung, walten dieß an den Herren Hoemeisterbrin-
gen, ob oder mit weme vnd wie dauon der SacheugehandeltseiJme whe-
wust, seindt nichtlangeaußenblieben vnd sichvornehmenlassen, es were

der HerrHoemeisierJe gnediger Herr in diesem Fall der Note woll zufrie-
den, damit so fern nur Jemandes Vorhanden, der etwas guckes rathen oder

helffenköndte,das dem Lande nützlichund zutreglich were. Mit solcher
andtwort seindt die zwene sambe den andern Strandes Pauren zu abge-
nandtem Waideler dem V altin Simng VUVJMe fükstkkchergnaden andr- «

wortt vnd gnedigen Zulaß angekündigetkvnd gebeten,das er, seinem Er-
-

bitten nach, was er guts thun kondre, nun wolte aufs erste, ehe dann der

schadeergehenmöchteins Werck setzen- Darauf gemelkerBaltin Sap-
plite zur Andtwordk geben, was er zugesager,walte er mit der Gökkek

Hulff volbringenLAber solchesins Werck zu stellen muste er einen gantz
schwarzenVollen, das IstStier oder Farren haben, den er an der Seh-
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in aller Jrer Beisein opfern wolte nach Mem Brauch vsnd gewonheit
—

Jrer Vetter vnd zwu Tonnen guttes Bier8, Welches alles sie die

Strandtpauren, nach gethanem Opfer Mit Jme am Strande aufessen
vnd trincken musten. Die Pauren, so Doch spustenxVVU Alkeksher
zur Abgotterey vnd Schwelgerey geneigt waren- DOMCUsolche des

Supplet en Rede mit Lust vnd Freudew seUMekeUMchklange- brach-
km beides balde zuwege, Hm sehwartzen Stier oder Pollen vnd auch
die zwu Tonnen guktes Biere. Als die nun Jme beide dargestellek
wurden , hatt er beide an den strandt das Mehres oder Sehe neben

Roman führen lassen, dahin er auch die Pauren mit Jme zu gehen-
befohlen. Es seindt aber auch daneben viel iunger Pauers Söhne

s

das Opfer anzusehen mitgelausfen. Als man nun zur Stelle, die der

Waideler zu dem Thun erlesenkommen, hat er selbstden Stier oder

Bollen geschlachtetvnd gestreifft, das Eingeweideheraußgenomenvnd

als er den geschlachtenStier oder Bollen zurhawen, das eingeweide
sambt den Knochen borbraudt, das Fleisch aber in einen Kessellmit

«Wassergethan, das wolt gar gekocht, vnd zum trunck gesaktzem Jn
dem allen aber habt-eer viell. gauckelwercke vnd seltzame geberde mit

händenvnd Füssengetrieben, auch daneben seine sonderliche Preusche
gebett gehabt zu seinen Göttern. Da nun das Fleisch woll gekochet
war, hatt er daselbst am Strande ein Mahl zugericht, da haben alle

soviel non Mannes Personen «(dannWeibes Personen haben nicht
s

müssen dabeyksein) vorhanden, von dem Fleischegegessenvnd von dem

Biere getruvckem weil etwas- deß Fleisches-oder Bieres vbrig gewe-

sen. Was aber Von Ceremonienvnd geberdendieser Waldeler in an-

richtungen des mahles vnd darnach imtrincken gebraucht, habe nicht
können erfahren. Wenig Tage nach vollendtem opsfer haben sich ek-

tiche schieffe wiederumb sehenlassen, seindt ahn keinen ortdes strqndkz
ankommen, noch mit kleinen schissen,noch mit beider-« Warumb sie
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aber nicht ankomm, haben etliche so in der selben Dantzkerschiffen
gewesen, hernach da der Krieg getzvdekjvnd in Samiandt kommen-
sein vormeldet, nemlich, das Jnen vnvtüglichqgewesemda an den

strandt zu kommen, auß vrsach, das ob siewoll der meintengevonDan-

tzigkabgefahren,das die Samlender, so noch Vnuorterbet wahren, durch
sie beraubet vnd beschedigeemöchtenwerden, weren doch durch wun-

derliche Verblendungen abgehalten worden, dann der Samlendische
strandt hettin Jren Augen so gar ein seltzamesVnd wunderliche-
Ansehen gehabt, das sie gedaucht, betten Jre tage nicht grausamern
vnd schrecklichemorth, als der war gesehen. Dann Jnen weren sur
Jreniaugen erschienen so sehr hohe vnd grose Sandtberge vnd dicke

Welde darauf das einem Menschen hinauff zu steigen vnmüglich vnd

betten auch mit nichten das landt erreichen können, daher dann die

schiffleutte, so an dem ort woll bekandt waren ,s die gedanckenigefast,
es müsie nicht recht zugehen, seindt .derhalben grosser fahr zuuormei-

den, obon nichts außgerichtworden , wiederumb kegen Dantzig ge-

fahren. Als aber die Samlender solchs von den schissleutengehören
Habensie gedachtan Jres Waidelers opser Vnd rede, vnd es dasur
gehalten, das er durch seine Kunst dießthun zuwege bracht vnd den

schiffleutendie Augen also vo·rblendet,das sie vngeschaffet müssen abe-

ziehen, haben Jn derhalb in grossen Ehren vnd wirden hernach ge-
alten-. -

"

-

.h
Doch istdießVngemach nach dem gethanen Opfer endtstanden

Vnd den Pauren am Strande dieser anall widerfahren, das sie von

der Zeit -an des geschlachtenStiers oder Pfarren vngefehr in sechs
oder siebenIarenszkeineFische sahen köndten. Es habeziswoll die »

sieandt Pauren in derselbenZeit in mancherleyzuuorsuchenvorgenom-
men, ob sie«dermassen,wie vormals besclzehemsische sahen könten,

. ist alles vmbsonsigewesenvnd alle ·arbeitauch Kosten fo dranff ge-
t

wen-
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wendet vorioheem anßgenommendie so es gsWSsk Vnd sich ferner-,
dann es vorhin gebreuchlich,auff die Sehe begeben- aIsHas sie mir

grosee gefatzk wou fünf Meint-« oder sechs in die Sehe gefahren Die
so sich sulchs vnderstehen durssen, haben dennoch etwas gefangen- wie

. beschwerlichaber Und geszkiich das gewesen,· kann ein Jeder bei sich«
selber ermessen, dann Jr viel, so mit den-kleinen·Bothen,so einen

fernen Wegk auf das imbestendigeWasser sich begeben sesindt darnber

Vmbkomen vnd vor-soffen, derwegen die SaincendischenPauren seichen
Beschwer note-« vnd gefahr offi. vndeer. einander erkiager. Nun drang

«-

sie das tegliche abnehmen Jren Nahrunge hefftighvaber viel mehr die-

zzwssegefahr Jsres leises vnd liebens-,»so keglich Jnen auf-der Sehr
in schweren Vnd sanken suchen Jrer nahrung wiedersuhre, begunden
demnach zu betrachten,woher doch der liebe Gott, oder wie sie sagten
dieGötier schweriichenerzürnet wären, das die Jan niclztallein den«

Segen der Nahrung endtzogen, sonder auch so iemeriichenan leib vnd

leben angrissen nnd« vorterbten. Letzlichist dieser armen leuche Klag
an dbgemeieen Jren Waideler Vaslrin Suppiet gelanget der dann

feei Heraußbekandr, das- dieser Jamer vnd Vnsall auß seinem Vor-

schen geschehenwere, dann zu der Zeit, da er den Stier herre—ge"schlneh-"-

tet vnd den Göttern am Strande geopfert, hab-e er alles Vom Lande

gewiesen, daß also nicht alleine die feinde, sonder auch die Fische, die

er ans Vsnbedacht zu der Zeit nicht ausgenommen, vom Lande vor-

wiesen nnd durch die Götter abegehalkenworden. Doch wüsteer woll

Nat zur suchen- wie man-zu -v-origem Glück der Fischerei kamen-solle,
wo es von Jme wurde begerer. Da diese wordt Jres Waidekers die

strandt Patiren erfahren, seindc sie wiederan ·erfreuer«ivorden,haben
«

Jn«demnach sambtlichgebettem Er wolle doch abermnlß seine Kunst
vnd Gunst scheinen lassen Vnd Jnen heissen. -Wo er dann würde die

Fischewiederumbhertzubringen,das, die-möchtenwie vorhin geschehen
-’
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gefangen werden, wetten sich fegen die Göttervnd In danckbae erzei-
gen, und solchengrossen weithatt nimmer vosrgessen.

’

Durch vietfaltis
ges Bitten vndankauffen der steandtiPMkM, vnd sonder-Eichensen

wegen Jres grundtkichenvndergangeG der Jme ais einem Nachbari-
ren nun wsollbekande war, hatt sich mehr gedachter Vattin Sap-
pcere der Waideler bewegen fassen VUD IMU abermals zu beiser zu-

zesagetk folten Jme alleine eine schwarzeSau keuser, vnd woll fqist
machen. Das-»dann die Pauren sehr gerne gehören-vnd ganz willig
Mit einhelligemRath Von gemeinem gewe, das sie sehr willig zufamen
tegten, Voknzxogemdazu auch zwn Thonnen Bier-Z nach des Waidelers

fordernkeuffken. Vnd da die-Sau woll gemest vnd feist war worden

hatt der Waidelter die Sau vnd Bier wie vormalß den Stier oder

Bellen an den Strande bei Nantan führen lassen, da er dieselbe schwarze
woll gemeste feiste San, mit etlichen funderlichen geberden,«geschlaehke,
3ebrüekt, rein gemacht-, vnd fein zugerichtt. Darnach Hatt er die

Zitzen der Sau welches fundertich wol zu mercken) abegefchnitten,"
etkichewordt drnbee gesprochenoder gemörmelet,vnd diefeibigendar-

nach in die Sehe geworfer, hakt auch mehr wordt vnd gebet-dezu

feiner Waidekei gebraucht, ehe er das Seusieisch in einen zimlichen
grossenKessell gethan, das zum Trunck wes gefaltzen vnd bei einem«

grossen fener gekochet. Da es nun gnugsam gesotten, haben alle, fo
kegenwerrigswahrew danon essen müssen vnd das Bier anßtrinckew
dazu man sie nicht hack.sehr zwingcv Dkafekh dann Die Gokker wollen

willige Diener haben, vnd Jre fofsk Vnd Dienst ist vermessen, daß
Fleisch und blue fie gerne Leisten V) Also siehet man, wie die Got-
ter sein, fo seindt auch Ihrs vpffer vnd Dienst, dann es müssenwen-:
nckztrefflicheGötter sein- DEMU Mit sauffen vnd fressenmußgedie-
net werden, send-ersiehwenn man die vorfünenfoll.

«

s-) Anzeichen-sichverschriebenPanz-dünn-
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«

Dies alles wie es zugangen vnd was Ver Pkevfche Freie Vase-in
SUppiet abermals aus-gerichtethatte- kkkkmdek Herr MTEHCA Wille-,
sit der«;ZeiePfarherzu Pobeken,. der dann da erß alles mir seinen

V nibstenden wol ausgestagektz rhatk ekßkMWk Hm Geöksen vonik

Poleu·z, SamlensdischenBischvffe- Welcher- UT er Nest begMgMe
Abgörr ereihörete,daran ein groß mißgkalen SCHOTT-kst Michderhal-"
ben, nachdem es Jme am letzten Marey angezeigerr worden , auff die

"

negstfolgende Psingstage kegen Polieren kommen-, aida dem offt ge-

dachten-Palme Sopptley sambt den stkavdk Pausen-DesAbgötkischen
Waidelers giaubensgenossemja die Jn vor Jren Abgort hielten , alle

fegen Pobeeen anff das Schloß fordert-, vnd für sich kommen iassenz
da dann vor Jme seindt erschienen 73 manß Personen,.aris 8 Dorfs s

fern Vorsam-let,welche alle das Seufleischam strande gefressen, vnd

das gurte Bier mir Jrem Waidler ausgesoffen.Als sie dan Jre
sünde beka-ndten, hatt obgedachterHerr SamiendischerBischofsRat

gehalten, wie vnd aufs welche weise die zu strafer weren, da ers-dann

befchiossengwardtz die Abgörtischen nach··Jrem-sv«ordiesnstVermögesder
«

Rechkte hakt VUD fchakff Ohms gMDe szustmffem . Aber der Abg-Zickz-
schen Freunde vormöchkenetliche ansehnliche teuete, dies san-bei
mit vielen bitten vnd stehen bei dem Herren Bischofs erhillem das ec-«

Jnen zur Kirchenbnssevnd gnedige straff ist zuiassen worden, welche
also zugangen. Es hatt-e gedachterHerr Samlendischer Bischofs eis-

ne Papym-.Kkpnse, wie eines Bischoffsbut- psiegetzu sein- zurichsk
km lassen- Mauff .Seue vnd« teuffeis. Köpfe gemahietwaren,- dies
fchuldingaUkM Måstm sich alle vorm SchloßPubeeen sin ein ist-Taf
verfügen, da huka sie allesambirere Kleider ablegen-Müssen-Dis

hembde seinde Jnen auch oberhalb abe geschnieeenworden bis-an die

Gurrtell stadt, .die Amen,Hab-en sie die Kwer Kreuzweißvber Jres
Ernst-everzehrenden-hattenvnd ein Idee in Jverer bandt eine surrr"'

- O. 2
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:wollgef(ochtenelange schmeidigeSchulrutte tragen müssen. Jrem Bi-

fchoff oder Waideler hatt man die obgedachtePapyrneBiichoffs Kro-
ne aufs heubstgesetzt. Da es aber Zeit warin die Kirche, das ambt
der Messen vnd Predigt zu halten, istden obgedachteniPaurensambt
Jrem Waidelotten auch befohlen wurden , sich in die Kirche zu Vop-

Kirchgangefügewda dann offtgedachter Waideler Valtin Ssppkex (wie es
des weidete-

rischen
s verordnetway fur. den andern allen mit seiner BischosslichenKron

Bischof-. ,vnd in Jderer handt die er kreuziveißvber die brust geschlagen, eine

schöneschwangkelange Vnd wollgesiochteneschul Ratte haltende, fur-
her gangen. Die ander-n Pauren feindt Jme biß in die Pobetische

-Pfarkirche fur das hoheAltar- ordentlichengefolget, da sie also hakb
nackende,vnd mit den Nutten geschmücket,fur dem Altar stehende Jr
angesicht kegen das»volck wenden müssen,dieweisll akda sur-der Predigt«

gesungen vnd hernach gepredigtt wart.
,

Es hat aber der oftg"edachte
Herr Bischofs den Pfarherrn von Legitt»en, so Preuscher Sprache
well kundig war dahin berufsen lassen, deme er dann auß feinem Bi-

schofflichenAmbt aufferleget in- dem feiertage alda in der Pebetischen
Kirchen von der Cantzell eine gutte scharffePredigt in Preufcher
Sprache wider die Abgöttereizu thun. Nachdem diese volbracht hat

- er doch auch am ende das vokck sieissiggebetten vnd ermanet, den

. dabei erhalten vnd regieren.

N

treu-en vnd lieb-en Gott mit warerAndacht vor die armen sünder, so
kegenmerrigweren, zu bitten, daß er aus milderfgüktediese arme wol-

te eigendtlichenzu sichbekehren, Jke fu«-deVorgehen,»jasie durch sein
heutiges werde end geist neu geberen erkeuchkenvnd erneuen vnd zu
Erben des ewigen Lebens machen, auch gnediglichenheiligen stercken

v

Es war aber das Gericht vnd Buß
ruchtbar worden durch das gantze Samlandr,.derhalbenda eine gkpfk
Menge Volkes-, wie zu besorgen-,mehr zu schauen, denn vor die akk-

gnen Sünder Gott zu bitten, fegen Pobeten auf den angesetzteniagk
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kommen,daßalso ans 7 oder 8 Kisrchspiekendes SamkendischenKrei-
ses-,auch ans den Stedten Königfpsksk Mc Voccks Dahin versam-
lete, also das die ins der Kirschennicht Raum haben köndtens De
der Herr Bischofs solch ein-r Sammlunse des Voccks vorhanden»sahe-,
gab er- besehl sunsten noch zwenen andern Pfad-Herrin daß die auf

—

dem Kirchhofedaselbstpredigen soc-ten,wrlchs Datm auch also geschach,
vsnd dem einen- ward ein stnll auf ein-er grosen weide, so-zu der Zeit

noch ansf dem-«Kirchhofe stundt bald-angericht, dem andern auch ein

ander,stull-, das vie gwa- das Vykckgleicherweise wie der« in der Kir-.

chen there durchs worde- Gottes Vom ersten nnd andern gebockwoki

.kehreti nnd vndterrichren, auch diese schwere Sünde aufs-höchste-W»X
sieississtsöU Weiden, ja zu hassenkvnd erger die dann Riatern schlan-

gen- vnd Blindtschleiclgenfliehen solken,
«

dazu«auch ermaner, daß sie

diese so ganz schwerlichgefallne arme lentee aus Ehrikilicher liebe ke-

gen Gott treulich vorbieten wold"en,auchInst-: willig vnd von Hertzen
Vorzeihem Nach Volendeten Predigten hat der- Here Samlsendische
Bischoff vorm-denen daß dsersiWaidelorischeBischoss aus einer Senlen

hat sonderlichmüssen vnd zimlieh ramn stehen vnd also- seine genos-
feu nach der ordnung- vor Ime vornher gehen, doch hat ein Jveesvov

«

Jme müisseneine kleines weille stillestehen-, aus dass derselbe Waida-

kifckzeBischofs also mir einer gut-ten Narren seinen schüleroder ge-

nossen-—zur Zucht-mik zween Strichen vnderweisetn oder vielmehr straf-
feee,.-daßser sich hinfurren nicht liesse durch-salschenGottes Dienst
oder andere svon dem lieben- Gone vnd vnsertnHeislandrssin irrige We-

ge Vorsührenvnd vorleiktenk Da solches-gesch·een,harder Waidelors

rischesBischofsanchsvon feinen schalem oder genossen das lohn em-

pfahen müssen-,VUD Mk Jder Von gedachtenAbgötrischmPaukm Ha-
ben nach der Ordnung mit gebührlicherehrerbjtrnng zu-.J·M gehen

mässenvnd Jeder Inn- zswene steichemir der Reiten OUZUZETSMfis-IN
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spußkaites.
«-

Erdtleuti
lein.

, ypssm sein gckuhw hatt, also, das worin- TPM Mk Mensch-UND;
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danckbarrsgemutre vor seine lehre geben«weich-g-dakm nach degHM
ren SamlendischenBischoffs befehl sie gekhaztxHaben. Aber vndtec

den allen hieß einer Peter Wenicke, so ganz danckbar erschienen
vnd seinem Meister so redlichen gelohnec mit seinen zween Strichen,

-

«

daß er desselbenLeib so gar hart angrisseu vnd wehegeehcm, daß Von

wegen der Schmerzen sieh der .Waideler so sehr bewegt, daß Jme
seine bischoffliclzeKrone vom Heubt abgefallen. Also ist diesem Wai-

delorten belohnet worden fast mit 150 Strichen. Da dieß alles also
volbracht, hat der Samlendische Bischoff obgedachtenBussern ernst-
lich befohlennnd gebacken,daß sie alle ein gantz Jar langk alle Son-

tage vndter der Predigtt solten zu Pobeten Vor dem Altar stehen
vnd da steisstgzuhörenwas geprediger würde-,nach außgang des Ja-
res solten see Jre sünde insambt vndspauschJder insonderheit dem

Pfarherrn alda beichtenvnd die Alvsolution darausf vnd denn das

Hochwirdige Sacramenr des teuren Leibes vnd Bluts Christi endtpfas
hen vnd also Christo vnserm Herren vnd seiner lieben Kirchen wie-
derumb eingeleibet werden , welchs sie auch in groser Demuttalso ge-
horsamliclggethan haben. .

Wollen nun ferner etwas auch sagen von dem Opfer des Preuss-
schenAbgotts Pußkaites genandt, das ist der Erden Gott, so rud-

ter dem Hollander, den die Preussen das-heillige Holtz nennen, seine
Wohnung haben soll. Denn das Holtz halten sie so hoch vnd in gro-

sen Ehren, daß sie danon vngern »etwas schneiden oder brechen,ichge-
schweigedaß-es von Jnen solte Labegehauenoder «außgerottet.werden.
Vnd Jnen geschiehtauch osftvseltzamervnd wunderlicherSchaden von

diesen Erdeleutleim nach Jrem vnglaubem sonderlich wo ein Mensch
oder Thier an den Orth kommen, da dieß Teussels Gespenst seine
Wonunge (wie die rechtenPreussen, auch andere so-Jres glaubenz ge.



127

nnd vnuorsehens, den ort mit benutzen-Ideeanderer notrurfft voka

reiniget, dasselbe Thier mancherlei Weise beschedigtrwordenoder auch
woll erwnrget, wie dann offtmals Schweinen VUD PRde auch an-

dern Thieren ist wieder-fahren-, davon wo es note vnd auch Mchk zu

langk sein wolke, viel geschiehtertzekenköndke,Vnd MitkebendigenMeis-
schen erweisen. Wie es aber die Menschen beschkdighwill nachsIrem
opfer, das Jn gethan wird-, sonderlich am Donnerßeagedes Abendw,

er elen. -

-tz
Es wonet aber nicht alleine Vndter dem Hollvunderbaum, sonder

hakt auch-sonsten in etlichen-Heusern an besondern orcen oder Kellert-

seine Vorhaltunge, vnd «an welchem Orte die sein oder-wohnen ists
allewege ganz rein als were neulich da mit Fleiß die stedte mit be-

semen rein gekarch. Das Opfer aber, dass Jnen geben wirdt, geschie-
het volgenderWeise. Wo sie wonen vndier einem Hollanderstrauch,

— oder anderm ortlge wie gedacht, dahin tragen die so an dem ort oder

stelle wohnen, Brode, Bier vnd andere Speise hin, setzensauf ein

Tisch-lein, koder auf die Erde, vnd—wo es vndter einem Hollander ist,"
dann da halten sie, das wie gemeidecdersErden Gorrvsdter mone,
der gemalt vnd machthat vberdie Mareopolen, das seitenseine Edel-

leute sein, vnd auchvber Parstucke, die seine Vndterthanensdie kleinen

Mäntein sein sollen; Da bitten sie dann denselbenPurskairory daß
er Jnen Glück zu dem Gewerbe der Erden geben wolle, auch seinen

Marcopolenserleuben, auch seine Par-siucken, die kleine Men-«

kein-ZU Jke «Sche·unensen-den, daß sie darein Getreide bringen vnd

Was sie DCMTUgebracht Haben, woll wolien betzuctenvnd vor-wahrem
Auf die Nacht setzensie einen Tischin Jre Schennen vnd darauf Bier

Brodt vnd ZaudereSpeise gesodten bnd gebratten dazu Kese nnd Parier,
mIfer die Menneleinzu Gaste, bewahren vuv schliessenJre Schen-
UM feste zu vnd gehenhinwegt. Der Morgens geben sie großAcht

i

d
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drauf, ob«auch etwas davon ist gsgessenworden, denn wo der Speise
genossenwurden,des freuen sie sich fth Meinennicht anders, daßJn
daranß von Jren Gottern groß Glück Werde entstehen»Sonderlickz
haben sie gutte Acht dar-auff, Von welcher Speise am meisten ist vor-

zehret worden, denn sie lassen sichduncken, zu der Speise haben Jre
Gotter gutte Lnst vnd essen die gemeo Ich habe erfahren, daß sol-
ches auch, wie gedacht, ein guts woll betagtdsWeib in einer Skadk
wonende gethan hatt, daß sie fast alle Donnerßtageaufs wenigstein

Hun ließ bradten vnd das selber oder durch Jre treye Magd in den

Keller setzen.- Der Mann so aneh wollbetaget war, da ers inne wardt,
klagett mirs heimlichen, daß sein Weib also osst Verborgener Weise-
Huner ließ bradten, die doch auff seinen Tisch nicht gebracht wurden,
hette ein Argwohn , weilydas Weib nach Gewonheit der kleinen stedte
vngefehr je vmb drei Wochen ein Bier pflag zu breiten, vnd vorsehen-
cken, vnd viel Handwerks-gesellen da immer aus vnd ein gingen , da

zechtenvnd frölich wahren, das. Weib müste mit etlichen vndter Jnen
ein heimlichvornehmen haben vnd bulen, mit denen dann die Huner
vorzehretwurden. Weil dann beide, Mann vnd Weib woll in Ehren
betagte Leute Vnd Je grose Kinder, die alle Vorsorgetwaren, habemit

vielen den Mann gefraget, ob er auch mercken köndte, mir welchem
sie es hielte, dann solch thun, sonderlichdes Essens halben, kondte

nicht lange Vorborgenbleiben, andtworttet er kondte aufs wenigstenicht ,

meecken, doch wolte er ferner drauf gutt aussehen haben. Habe auch
In vormanee,· daß weil er bekennen mttste,daßsichdas -Weib alle-

.

wtzgk ehrlichvnd auf-richtigvorhalten, wehte nichtzuuormutten, daß sie
in so grossem Alter , denn sie vngefehr fast in die So Jar alt war,
der Man-n auch seine 70 Jar fast erreicht vnd hatt von Jugendt an

—in..aller Liebe vnd Einigkeit mit einandergelebet Vnd «Jr ehrlich-en
Kinder erzogen vnd außgestadtet,da solchevntugendt sich selbstdem-.

.

Pfer-
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pfet, diese The-ehrstsolte ansahenbnd begehsekxsolle dsrhaiben sei-nein
biinden Dunckell nicht nachsetzenvnd sich few-EINDas Weib vnd seine
sieben Kinder in Vnglimpf bringen. Nach diesem VVVMMEU blieb es

vndter einander still, storben auch etbeide etliche Jar darnach. Aber

da sie nun albereit Viel Jar von diesem Jainerthasl beide bot-scheiden

waren, bin Von einem Weib, so die Zeit Jre Magtt gewesen vndters

kichkworden, daß die Fraw das gebrattene in den Keller asisowie ge-

dachtselbstjgesetzt oder setzen lassen, mir auch bekandt, daß sie es fes-
ben oftmals mit der andern Magtt aufgegessenVnd die Knochlein fein
auf den Tisch Schnssel oder Teil-er wiederumbgeleget haben, doch we-

re das so ganz heimlichvon Jnengehalten worden, daß auch die Kin-

der nichts gewnst. Also ist bei den armen irrenden Leuten die falsche

Hoffnung gewesen,daß die Menlein in der Schenne das Getreide, in·
den Kellern das Bier vormelgretenvnd behutten, aber auch offt Leute

oder Viehe beschedigten,das habeglaubwirdigenerfahren. Anno 1575

rrdte ich mit einem wolbekandten Freunde, vndter andern fragte Jn,
wovon sein Töchter-lein,dievngeifehr 12 Jar alt war

, mit dem einen

Auge so Vngestaltet were, so doch sie sonsten gar eine gutte vnd schöne

gestaltVon Gotte bekommen, gab mir zur andtwordt, das sie fein Meng-
: ker VugefehrVon 7 oder 8 Jaren in eines nach Pauren Garkten «da

sie mit andern Kindern, nach der Kinderartt, kurtzweillgetrieben,ist
indes vndter einen Hollttiiderstrancl2,der Akda gestanden, Jke kakurfk

zu thun gangenz aber vnlengst darnach in Jrem gesichte,so vbelVnd
i

abscheulichzugericht worden, daß sie auch wenig mit den Augen sehen

köndte, welchs doch mit der Zeit sich immer verzöge,vnd besser wer-

de, daß .itzund der schaden nicht so groß zu achten, hoffe auch daß

dies noch aus Gottes Hülff werde vertrieben werden. Dadurch Der

Herr des Gartens bewogen wurden Vnd viel Strauch Vnd dergleichen
Feuers Zengkans die städt des Hollrinders tragen vnd werfer vnd

«

"

N
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darnach einsteckenvnd verbrennenlassen, daß also der Hollanderstkauch
auch mit der Wurtzel vorbrunnen ,vnd also dem Gast vndter dem Hol-
lunder wonende, die Herbergeaufgefagelk. Ich köndtezwar- sehr viel

dieses Gespenstes warhasstige Geschicht.anziehel·1,-Will die alle fahren
lassen,-vnd nur eines, das zum A ll enstein, dawch ein Knabe war,

sichbegeben hat, erzehlen.
—

·

Es war zum Allenstein ein namhafftiger alter Mann, Schel-
-

lendorff mit seinem Zunahmen genenner, der Geburt ein Schlesiger.
Dieser- hatte sich in seinen jungen Jaren kegenAllensteiU gefast VUD

so ehrlich vnd aufrichtig vorhalten, daß er in den Rath gekoren, auch
das Stadtgerirhr Jme befohlen worden viel Jan Da diesem in sei-
nem zimlichen grauen Alter« sein auch altes- Weib mit Tod-enabging,
freiere er ein reich-e alte frawe des Abels vom Lande«ivnd ob well et-

liche lenkte Jre Freunde in der Stadt der Franzen selbe Ehe von we-

gen Jres auch grossen alte-es Vnd anderer Vrsaeh halben wiederitten,
wolte doch das alte Weib nicht folgen. Mit dieser begab sich der

Vnsall. Etwas mehr den-n ein halb Jar nach Jrem ehelichenBeila-
ger, im Wintrer, hatte sichdiese sraw des Abends-z weil die Mägde
das Viehe beschicktenanf eine lang-e gedrehere Siedel O gestreckt vnd

da sie also in der sinstern Stab-en alleine- lsagk wachende, wirdt die

Stubenthüreweidt anfgethan, da gehen kleine Memskeits Mit spitzige-n»
Hutten, daran ein Jder hetce ein-licht Rest-he, mit einem blau bren-v
nen-den Hechte-—vnd fürte ein Jder eine kleine frawe oder Jungfer mit

sich well gseschmuckerfeinnach der ordnung in die Stuben, begunden
dar zu tanzen. «Die Fraive so auer Pful der langen Siedet lagk sa-
he durch die gedrehetenSpillen der Siebel die Mennlein an. Jndeß
fahet eines an, sprichtzu Ir, thue die fenster,»zn,aber die srqwe karte

Ich nicht dranvnd sahe die leutleiu noch schersferan. Da sprachdas

k) Sessel, Bank, weine-. -

’
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wiederumb zum and-ern mahl, thue die sensier zu, aber die Frawe, ich
weiß nicht, ob es ans Furcht loder Kunheit von Jr bescheen,,thett—
die Augen nicht zu, sonder sahe sie mit VllbewegekeltAugen-immer«an»
Da sprach das Gespenstzum dritten mahl zu einem das nehmt-an der

Siedel stundt, gehe, thue die Fenster zu. Balde tradt dasselbeMerm-

lein zu, vnd bließ derFrawen in die Augen, davon wardt das arm-e

aslde Weib von stund an blindt, daß sie nicht fehen-kondte, daraus
«

Je darnach noch mehr Vnglåcks zustttndt. »Dein: Jr man, der in Eh-
ren war grau worden, nimpt Im sur sein Weib zunorlassen, vud so
viel er immer kondte mit sich ans dem Lande zu fuhren, erdenkt ein

-

Anschlagk, er wolle-etlicheFuder Flachs kaussen, damit kegen Thorn
auf den Marckt, so Vmb den Tagk dep Offenbarung gehalten wirdt,

fahren, vnd sichalso in den Handel schicken,das er auch etwas er-

werben möchte. Da die Zeit vorhanden, dinget init etlichenFursted-
ter, die den Flachs kegen Thorn führensollen. Der Flachs wird in

etliche Fuderzgeladenvnd auf einem Schlitten ladet er das vbrige Gelt
Vnd Silber-weites heimlichens, daß er aus des Weibes Kasten genom- sz
men hatte; sehret also dauon. Aber nicht lange nach seinem Bot-rei-

sen, weiß nichtwas die Fraw im Kasten suchenwill, nimbt die Schlüs-
sel, schleustden Kasten auf, besindet aber, daß Gelt vnd Sielbers-al-

les hinwegk sey, schicketbalde zu einem gar bescheidenenehrlichenBur-

Skk JVMXFreunde, klagetJm JVCUZUstaUdkkdeksie Vberfallens Der
— eilet dem Man-ne balde nach, befindet aber, daß er vber der Grentzen

des Allensteinfchensgebietsalbereit auf sein nachtlagerfegen Osterwin
TM Ostekwsdsifdzengelegengefahren war , vnd weil er mit dem Edel-

maun alda sehr woll befand-r war, zeucht ers zu demselben ein zur

Herberge - Da er vudter andern im Triucken, so Mit einander khekem
bitter den Edelmann, er wolle Jme vorgannen den Schellendorff
faMbkseinem Gatte, das er dahin bracht;wiedemmb kegen’Alle-nste-in

·
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.zu fuhren, denn weil er das Schulzen-Amt nun viel Jar daher geh-ate-
ten Vnd die Zeit der Netlznunge nun Vorhanden, stünde er als Scheps
penmeister derhalbnun in gefahr, Welchs Der EDEIMMM dem Schw- ·

s penmeister gern zuließ. Aber die Tbmnhern gingen mit der Sachen
vnuorsiclztigliclgvmb, trachteten dahin, daß der Man von wegen des

endtwenten Guts an den Galgen solte gehenckt werden vnd sie das

Gute oder ja einTheil behaltenmochten«hieltendazu die fach nicht
, heimlich, sonder das die allen knndt vnd offenbar wardt, so doch wo

fie die sache weißlichangriffen in Lindigkeit wie siclz es in solchem
’, Fall nach besage der Keiserrecht hette geb-met vnd heimlich gehalten,

anle in der Stille vorricht betten, den Mann bei Ehren vnd Gurte

sambt dem Weib betten erhalten mögen. Aber da es die Kreutzheri
ren au.f«-«Osierrodeerfuhren, schrieben hefftig auch. mit Dreuen, daß
man lJnen den Mann mit fambf dem Gutte wiederumb in Jre Ge-·

richte muste vberandtrvorttemwelches dann also beschacl). Also muste
’die arme Frarv das Ire emperen vnd die Kreutzhetren nahmen das

Gutt. Den Mann machtensie ausm Schloß«zum Vorn-echten Ein
salclzEnde gab des TenffelsTanz. «

s

,

Wollen hiemit Von den«PreussiselgenAbgostten,«nachdemdauan nichts
eigendtlichenerfahren können,zu schreibenaufhören sie)vnd ferner nun

von Jren schendtlichenMißbrauchenvnd Sitten etwas anzeigen.

Eheaand Vndter welchen vns düncketam bekwemstmsein, daß weil auß
JW Jren gesetzen, derer etlicheoben beschriebenwurden , guugsam zaudr-VIU cUo -....------- .

,

-P ss
s) Die ältere Literatur der Alt-Preuß.lMythalogielernt man am vollständigsten

.

«

aus D. H. Arn oldts Kirchengeschichte desKönigr. Preußen, Königsb. 1769,
"

8. kennen-. Aus-gelassen- kst daselbstfolget-Dehöchst selten gewordkze und, met-
ues Wissens, ganz Unbekamst gebliebme Schrift in 4,, die sich aui der Waren-
rodtschen Bibliothek rs X« 97 bfsindec De Russorum reli inne, titibus

nuptiakum- funekum- VICCUJ VSSUTU etc. et de Tannrorum e ig. ao mo-

ribus narratio ad pas-. Chytraeum scripta. Alia ein-d. atgumenti de»
Religione et sacnlicns vererum Borussorum ad Georg. sabixmw olim

·- missa. Exe. skepti.Myljander x582.« ohne Seitenzahb
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stehen gewesen, wie Jres Eheweibervon Jnets fv erechtlich sein ge-

halten wurden, daß sie anstadt der Megde nicht allein demHaußwikdtte,
, sonder auch andern so im HaufeWAMD als WollekwachsenmSöhnen

Knechte-i Vnd was dergkeielgenmehr VOU gesinde TM Hause War-« die

Füsse waschen müssen, daß also das natürlichegesetz, du solt ehren
Barter Vnd Mutter, auf das du ein kanges leben habest sehr gedenk-

pfet war. An diefem Theil will geschweigen, daßder Sohn seine

Stiefmutter, weiche der Vatter Von gemeinem Gelde oder Gurte er-

kauft hatte-, der Sohn nach des Vatters Tode fur sein Eheweib, so
«

fie jsungk war, haben vnd Kinderjengen vmochteDann weil kein

Preuß einem- andern feine Tochter nichtvmbfonst zur Ehe gab, sou-

dern, wo- einer des andern Tochter zur Ehe begerete,. muste er die

Jme ab·ekeuffen,derkgalben,.wenn der Vatter mit Tod-e abeging, sieht
oder stammet die Erbschafft nach Jrem brauch vnd gewonheit auch-

ansf den Sohn-, wie ander Gutt. Vnd wo das erkaufte Weibl noch
jungk war ,vnd der Stiffsohn zu Jr Lust hatte, möchteer die als an-

der angeerber Gurt behalten vnd mir Jrausch Kinder wie gefaget zeu-
"

gen.v Dann- die Bludrschande ging bei Jnen in vollem Schwange, ·

-

derwegen sie auch Gott aus Jrem Lande gestossenoder das Land, wie -

Moises sagen sie von sichals Gsreuel außgeworffenhatt. Danon viel-

leicht auch her-nochetwas horen werden. Derwegen acht am füglich-
-

sten fein, daß von Jrem Freien Vertrauen auch·wie vnds mit wasser-

ley Ceremonien vnd geprengedie Brandt Jrem vortraweten zugefah-
kek- bckskspsetVnddie Hochzeit wirdt gehalten, dies nachkommenden
auch vorstendsige.

s

,

»

»

«

«

-:-So ein Mann oder Geselle ein-ro andern Mannes Tochter zum
Weibe begerte, der Jungfrawen Vatter gab seine Tochter nicht vtnb«.

sonst hinwegt, sondernder Mann oder Geselle muste dem Vatier sei-
MV Willendarnme machen, vyd kansskedi- also von Jreni Battee

I

Hochzeit-
heran-o-

wen-.



vngefehkrvmb 10 Mark, mehr oder weniger-, dar-nach er reich war.

So er nicht Gelt hatte zu geben-, alsdann that er dieBezahlung mit

Ochsenoder Getreide. Darer muste der Breutigam auch angeloben der
Brandt zu teuffen einen Bordten vnd Mantel. Wenn fee dann Vor-

sorget ist, dann bitter die Brandt Ire ffeundeFrawen Vnd Jung-
frawen, das sie Jr heissen weheklagen. Die Brandt sehek zum ek.

sten an sehr zu weinen, Ohr-, wer wirdt meinem Våkterlein vnd Müt-

terlein Je Bettlein machen, wer wirdt Jnen die Fuße waschen, wer

wirdt Jnen die Fällen vnd Viehe warten, O mein liebes Kätzlein,
»Hündelein,meine liebe Hünerlein vnd Genselein, O Jr lieben Schwein-

lein vnd Pferdelein, wer wirdt euer nun woll wartten, Vnd euch gut-
tes thun. Wenn dann dies; alles vnd andre Dinge mehr so im Hau-
se Vnd Hoffe sein also genendt Vnd beklaget fein, dann nehmen sieJre
Freunde ynd fähren die Brandt zum Feuer. Da fehersie allererst
sehr jemerlich sieh zu halten, beklaget das Feuer so innelich sprechend-
in Jrer Preufchen Sprachen , 0 muies miles schwanke I’anicle,
das ist, o mein liebes heilges Feuerlein, wer wir dir das Holtzleinzu-
tragen, wer wirdt dich vorwachten.

(

Vnd in solchenweheklagengebar-
det sie so jemmerlichenvnd klaget mit so. grasem Schmerzen, daß Jr
Viel Wassers nicht zun Augen sondern zwischen den Beinen begannet
heraus zu dringen. Wenn dan Jre Freunde so grosen Schmerz vnd

Angst vormercken, dann vmbfahen sie die Brandt, sprechen zu Ie,
Ohe mein liebes Schwesterlein, Mümlein,« Wäselein,Mühe dich nicht
zu hart, sieh-e sit-,- daß dein Blase-bitt dir fur grosser mühesorge leide
vnd angst nicht möchtezur bersten«vnd wurdest dann derhalb deiner-n
lieben Breudtigamvnd künsstigm Manne vnküchkig.Alsdann lest
sich die gutte Brandt trösten- Wenn Jr die Freundinnen von dem

Breudtigam sagen, vnd hörstauf Von Jrem bittern Weinen. Wenn·
denn die mm hinwegkziehen soll zum -B-reudtigain,,so schicketer Je
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einen Wagen vnd wenn sie dann im reisen die Grenze erreicht dann
komt einer hindcer dem Wagen hergekandk- hat in einer Hunde einen

feurigen Brandt, in der andern eine Kandel mir Bier, VUD wenn er

dreiniahl vmb den Wagen hatt gerannt, »dannspricht ehr, wie du in

deines Vatierlein Hauße Vorwarec vnd Vorsorgekdas Feuer-. so Wikstu

auch thun, wenn sess Dein eigen wirdt, Vnd schenckekder Brandt von

dein Biere. Der Knecht oder ·Wagentreiber,so den Wagen , darauf
die Braue sitzt, suhret, muß woll geschmücketVnd außgeputztsein, den

nennen sie in PreuscherSprache Kellewese. Wenn der mit dem

Wagen nor des Breudeigams Hausthürekompr, selk er eilendrs vom

Pferde, vnd die ins Breudtigams Haufe seindt, sahen alle an zu schreien
Kellewese Parioth, Kellewese Parioth, «·) das ist der Wageiikr-eiber
ist komme-n. Dann leuft Kellewiese ins Haus Vnd alle so auf dein

Wagen seindt machen sichauch schnell dauon. Wenn der Kellewiese
oder Fuhrmann der Braudt" ist in schnellereil von den Pferden abe-

gesessen, eiler er zu der HausthüreDa stehet ein Stall zugericht Vnd

ein Küssen darauf, vnd auf dem Küssen-ein Hand-euch mit Blau durch-
winken Wo nun Kellewesesin der eitle den stull erreichen kann vnd

sich daraufs setzen,so ist er geborgen. Aber diebei dem Breudtigam
— sein, vnd sich Jine alda zu ehren-vorsprichthaben eilen auch aufs

schnellestesie mögen sur dir thüre, wachen vnd stehen alda in zwu

Regen durch welche Kellewise ins Haus lauffen muß. Da wirdt er

.
bei den Heeren geropfe vnd geschlagenvon Jdermann durch das Haus
zur "Seittel?hürehinauß,lassen In also nicht, sondern behindernaufs
Höchstesie können- Daß er nicht auf den Stull zu sitzen komme, soll-.
der zur Seittelchürehinaus getrieka werde. Denn wo Kellewise den

Stall» erreichen kann, da gebürt Jme das schöneHandktuch, so auf

«)- Nichtiger Kieluwesjs Eber Wegsüheeiopure-ercgehtJMkd« i. kommt an)»
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dem Küssen leise,wo sie aber In behindern vnd außtsreibeudurch die

andere Thüre,dabekommt erß nich-t.
»

Nach solchem Spiel mit dem Kellewisen gehabt, endesahensakle
die Brandt mit ehren, die dann zum ersten wirdt auf den stul gesetzt,
so an der Haußthürestehet vnd so Kellewise den erreicht hat«Vnd sitzet
daraus, dann stehet er aus vom stule vnd gibt der braudr Raums
wirdt Jr gebracht zu trincken, das heist man den Willkom. Wenn

sie das ansgetruncken hat-, dann nehmen sie Vnd führen die Brandt
Vmb den Herde, dahin bringet Kellewise den Stall, darauff wirde die

Brandt aber gesetzt vnd waschen Jr da die Füsse. Mit dem Fuß-

«wasserwerden besprenger die Geste-, Braudtbette, Viehe d allesX

Hausgerete. Darnach bindecf man der braudt die Augen «zu; schmiret
Jr den ·,Mundr mit Honige vnd führen sie vor alle Thüren, ldie am

Hause sein., Da spricht dann »der;so die braudk führekzu Ihr troni

cke,«kroncke, i) das ist stoß an-, alsdann stost sie mit dem Fusse an

die- Thüre. Auch gehet Jr einer hernach mit einem-Sacke, darin ist
allerlei Samen durch einander vormengePWeitzemRocken,Gerst, Ha-
ber, Leinsamenvnd sonsten allerlei ander getreidigs Samen, so man

gehaben magk vnd streuet vber die Brandt hin, sur allen Thüren vnd

spricht, Vnser Gotterwerden dir alles gnugk geben«so du wie vusere
Pariere an Jrem glauben wirst bleiben. Darnach wirdJr das Tuch

«

von den Augen hinwegk«gethan, Vud sitzen denn zu Tische-,essen vnd

rrinckep,.«kantzendarnach biß an den späten Abendk. Wenn denn die

Braudef nun «"soll,zuBette gehen; im Braudttantzekombt eine Jrer
.

freundinnen, schneideJe das Har abe, die Weiber vmblger setz-enJr
einen Krantz auf, mit einem weissen Tuch benehek, das heissen sie
abschka H) Den kreget sie so lange bis sie einen jungen Sohn ge-

«

boren
-

s«) Hartknoch im Alt. nnd N. Pr. Th. ,1. S.-«180. schreibtvdies Wort music-.
Jcl)»vermuthe,"daß es, nach dem Littauschen, trank heissen muß.

-") Bei«Hartkuochl. a. abgloytez richtiger apklahr-e, Dekke.

N
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boren hat, denn sie achtens,daß die Megdelein kommen sein Von-

Irem der Brandt fieischoder leib, aber die· Mennleisn sollen kommen

von des Mannes Fleisch oder Leib, darumb weil sie nun von Jrem

sManneist besamet worden, so sei IV Jungfkaivschaffcauch hinwegk
Vnd- nicht ehe. Nach dem Braudttanzespwird sie zu.Bette geführee,
vnd im fähren wirdt sie von denen, so nahe an sie kommen, zimlich

geschlagen. Darnachbrengt manszauch den Breudtigam zu Jr zu

Bette. Dann bringet man der Brandt einen gebradtenen Hannen,
den nennen sie den Brautdthanem dazu auch gebratne Bocks oder Be-

ren Hoden. Sonderlich aber haben die Preussen diesen Brauch ge-

halten, das zur Hochzeitkein außgeschnittenViehe muß geschlachtwer-

den, aufs daß sie fruchtbareSpeise essen·vnd Brandt vnd Breudtigam

so fruchtbar mit einander werden. ·- .

Dies sei daher gesaget von Jren ehe gelübdenVnd«Hoehzeitweise,
wollen ferner anzeigen, wie sie es mit Jren Kranken gehalten.

Wenn einer bei Jnen sonderlich ein Edellmann kranck war, zu
dem wardt gefördert ein Waidelotte, der stedtiges vmb Jn war, sei-
ner wardtete vnd waidelottetvber Jme, bitter vnd segnete Jn alle ta-

«ge.·Derhalben besiiessensie sich, daß sie immer Waidelotten umb sich

-hatten, die sagtenvnd predigten Jnen«,das sie solten ingedenk sein der-
grossen Freuden vnd vberschwenglichenWonnen, die sie in Jrem leben

ohne alle anstoß vnd mangelvbey Jren Götternhaben würden. Wenn

saber solcher Segen pngefehr in die 4 Wochen alle tage vber den
Kranken gescheem sahe man die Krankheit wo es ein langer Siechtum
war, etlicheZeit noch an, ob sichs bessern wollte oder nicht, wenn es

sich aber vber 4 Wochen oder mehr vortzogk, Vnd wolte nicht besser
werden, dann liesse man sich dünckemdie schlechtenSegen weren nicht
kkesstiggnugk gewesen, den Zorn der Götter zureisünenvnd theten
derhalben ein gelübnüßJren heilligen Göttern, etwas für den Krau-

Gebrauch
mit

Kranken.
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ken zu opfern-. Wolke dann das aber nicht helffety dann wardt ge-
-

nominen von der heilligen Aschen des heilligen Feuers, das stedtigs
bei«der grossen Eichen vor den Göttern brandte, das halss dann zuzei-
ten einem, aber gar offt«e,ja woll zehen andern nicht« Wo dann sof-
ches auch nicht helssen wolke, hilten die Kinder ond Feeunde eium

Rath vber den Krancken,was ferner vorzunehmen. Wenn sieeinhel-
lig willigtenznm Tode, ncun der Waidelotte ein Küssen,legte das dem

Krancken aus den Mundt, Vnd ersteckteJn also, das er— sterben muste.
Vnd dis wardt also gehalten mit denenso albereit Weiber Vnd Kin-

der herren, sonderlichenaber des Adels, doch teht es auch offte das

gemeine Volck. Wo aber die kranckePersonne noch ein Kindt Vnd

das von wegen der jungen Jare nochnicht beweibet oder nnbemannet

vnd eines grossen HerrenKindt war, dann Vorbrandte mans in- der

Krancktzeit, befahl Inn-auch die- weille weine es dienen solle, bis

Vatter und Vkutter nachkemem -

’ -

Es war aber bei Jnen dreierlei Begrebnüß,wie auch dreierlei

stende der Menschen waren. Jm ersten Stande waren die voin gro-

sen Adell oder fürstlichesgeschlechts·welche sie Kunigs i) nendtem

Wann einer von denselbenstarb,. dann wurden versamlet etlicheWai-

d«elotten,vorbrandten Jn vnd legten die Asche in neiie Töpffe, gruben
die bei Jkeu Hoefen oder Festen in die Berge , derer heutiges Tages
fanden werden nicht wenig, so manin denselben Bergen etwas gre-
bet oder arbeittet.- Bei diesen Begrebnåßenhilten sie dann Volck vier-.

Wochen langk,. die alda blieben vnd weineten. Vnd so Jemandes
vorbei reisete, dem wardt geschencktzdas er truncke der lieben Seelen-

zum Heil.
«

') Nochjezt beißtim Lett. Icungs ein«Her-rP
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Der ander Stand war der. Snbpanen VI-, das» waren die dont

gemeinen Adel. Diesen wardt eine Grube gemacht bei Jken Höfen,
zogk Jnen Jr bestes gewandtoder Kleidt san, in welchen sie vor Jken
Gottern pflegen zu stehen. Denen gab Man AuchGelt Mik- STUFgut-

te Zerung , Je bestes Neidt Pfekdk-. kdie besten Jang Hun-

de, legten das alles zu Ine, damit lsie dort-c Auch hacken zU Witten

Vnd Zagen, setzten auch Jnen einen grosen Topf voll guttes Methez
mit einer sturtzen fest zugedecktzun Henpten, das er dort-te in jenem
Leben guitt getrenckehaben solte Vnd beschorrenM) Jn also-.

"

Jm drittenStande war das gemeine Volck. Das hilt Jr Be-

grebnüßnicht einerlei «Weise,dann etliche begraben Jres verstorbenen,
etliche vorbrandten der verstorbenen leichsnamkvnd thetten die Zischen
vsnd gebeinein Töpffe, wie solches noch osst gefunden wirdt aus den

eckern vud Welden. Denn ich weiß daß ein Preuscher Freier zum.

Preusischen Bertinge, als er seinenAcker psikigete,sties er mit dein

Psiuge offt an, deßgieichenauch wiederumb im auf vnd hernieder-
fahren. Dieser merckste die stedten gar eben woll, wo Vnd wie offt
der Pflug shatte angesto»ssen,dasnnin selbem- felde kein steinfauch mir

sieißgesucht inagsksunsden werden. Kam darnach zu gelegener Zeit,
grub an den gemercktenorten,· fand alda auss der Neige nach einan-

der vorgrabenegrosse erdene Töpffe init’st-nrtzesnwoll vormaehtvnd

V Ich zweisih daß dieses Wort ursprünglich im«P:reiissi·schengewesen ist,
denn das Lite. Wort Ponas, ein Herr, ist Polniich. Die Preiissen hatten
daiisir·dassGoth.Rei1eis, womit sie einen jeden Vorgesetzten bezeichnen. Es
entspricht dem Lat. 1sex, dem alten Rekke, ein Held u. a. m. und wurde

daher Nil iseldhekmsNamen angehängt-,z. B. Riirik, (Roderich) Thevdss
rich, Voioisix u: s. w.

-
«

M) bescharrtein Das Begraben ist bei den Preussen gewiß eben so wenig im
Gebrauch gewesen, als bei den Gerne-» Wende-i und andern iinchristlichen
Völkern. Es würde Vielleicht VIkanches anders Und besser seyn, iveiiii die·

Cehristendie Jüdische Sitte des Begrabens nicht angenommen, sondern da-
Fiir das Verbrennen

beibehaltengärtem
’

2
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zugedeckt, die alle mit steinen in Leim warenvormanert i).i Der

gutte Mann begunde sich heimlichzu freuen-«vermeinete, daß ereinen

grossen Schatz würde sinden vnd dardurch ein re—icher-»Mannwerden;
Aber da er die Töpffe öffnete, fand er darin insgemein kleine Bein-

lein oder Knochen, dabei die Hirnsckgådell,so noch Vorhanden, gantz
. klein vnd subtill, das Viel vormeineten, es weren alles junger Kinder

gebein gewesen. Da das der-Mensch sahe verdroßIn seiner getha-
nen Arbeit, trug die Gebeine in das neheste Flies,» so vndter dem

« Acker fleust, die Alna genendt, itzt ins gemein-Alla;-;darein schrittet
er den gefundenen Schatz, Vnd reinigete also nach seinem Düncken

seinen Acker. Also werden dergleichenViel Töpffe wiss-andern Orten,
sonderlich«aber ins gemein in Bergen vermauret in ·,Leimgesunden.
Etliche aber begraben sie.

«

fsWenneiner kranck war, Vnd das- Ende -

seines-Lebens achtet nahe sein, vorschusfer. wie VielBiers denen so zu

Bestadtung seiner Begrebnüs kommen würden solte geben werden, als

eine oder zwo thonnen, vnd ob er gleich nichts hatte vormaeht oder

geschafft, doch ntnsie man nach GelegenheitseinesVermögenseine

gantze oder halbe Thonne BiersNgeben-. Wann einer oder eine vor-

schiedenwar, so wardt eine Badtsiube außgeheiztzvnd Wasser zimlieh
warm gemacht. Den gestorbnen legte man ineinen Trogk«,.lange
»Wanne oder Kufen, das ist eine zimlichegrosse böte·"), da goß man
das warme Wasser auch darein, waschen In mit sieis send-er vnd

rein, zogendarnaelstn wieder an, setztenIn auf einen Stall oder

Gefäße vinspweissenKleidern, zapften darnach 1 Thone Biers an, vnd

so sie halb ist ausgetruncken, giessensie das vbrigein ein geseß,neh-

«) DergleichengemeitlesIknglkkttzoder Grabsteinen blos mit Urnen, sindet"

man zuweilen noch Mk- Jch lelhsthabe einst einen damit reich besezzten
Plazz bei einem Vorsorrke des Guts Lindenau ausgefunden und sehr
viele Urnsen ausgegraben.

k) Bette-«Bottich, jrszt in PreussenBärin
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M

men eine schaleztrinckendann Sirme «·),das istspeknngichek kkiuckee
denn dem-Todten zurnd spricht, Kailes Danke geigeke «-s-)«das ist,
vnser Freund ich kriucke pir zu, worumb bistu gestorben, hastu doch
dein liebes Weib, dein Kinder, dein Viehe vnd Kühe, reimen also al-» ,

les herfür. Zum- letzten trincken sie JMT zu SUMV Nacht zu, bitten
daß er in jener Weldt Jre Vetter, Brüder, Vettern vnd andere

Freunde sieissigwolde gerissen-,mit Jnen sich·auch«wellgehaben. Nach
sojchemziehen sie Im seine-Kleider an,· gUMU Im ein langk Messer .

oder Schwerdt an seineseitten vnd ein lang tuch vmb den Hals, darin

binden sie .Jm gelt ein zur -Zerunge, Vnd so ,er wirdt begraben Vnd

nicht Vorbrandt setzen sie Ime ein groß Kruß oder Topf voll biers,
woll zugedecketmit einer Sturzen, zun heuptem Ists aber ein Weib

die gestorben,dann binden sie die mit Zwirn, auff das, ob Jr etwas

abrisse, sie damit das gerissenemochtesiickenvnd bessern. Wenn idie
Leiche-soll zu Begrebnüßgebracht werden, da wirdt sie gelegt auf ei-

nen Wagen. Die Freunde reiten vmbher mit ausgezogenen Swerdten,
streichen in die lufft.. vnd schreien,mit laudter stimme geigete, begei-
gete Packollespd i. lauft oder weicht Jr Tenfebweiehtf). Diev

Frauen beleiten den Leichnam bis aiif die Grenze des Dorfe-, da ist
ein Pfall in die erden geschlagen,darauf eine br.eidte —Muntzewie ein

scljilling geleget. Alle die zu Roß ser kennen nach Dem Pfote« Der

erste so dahin kompt nimbt die Muntze Vom Pfole vnd zeiget die de-»

. nen sokmitthne haben darnach gerennet. So balde sie die MUUZE
MseiUeU Hevdeu sehen, keren sie alle vmb Vnd rennen wieder zum

V Von diesem Wo« kommt wahrscheinlich der Preuss. Provinzialism «Zarm«
ein Begräbniß- Schmaus-, her«

.

.

·

«)· V« Hakkkkwch tmko diese Werte noch mehr verderbl: Lcaylesmagfe
gygyvethe» Vielleichtist ihre richtige Schrei-hart: Rades (zxreund) nuloxk

(Uni·er) gefiu (l«chtkiUkO tew (dir ztl).
X

«
.

j) richtiger eietepaeiece I’a1c01e,gehet, weicht in die.Hölle (kat. Und·2em

Felde, Helle, davon der Preuss Provinzialikmx sich påieln).
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todten mit ausgezogenen oder blossen Wehren vnd Keulen Vnd schla-
gen in die Lusst schreiende,wie« vorhin gemelt. Die aber Pferde vnd

Wagen haben führen den todten immer für sich zum Begrebnüßvnd

wenn sie an die Grenzen wieder kommen, gehen sie drei mal Vmb den

-Wagen, heulen Vnd-greinen, wie Vorhin. .Jst die Vorstorbne ein

Weib gewesen,. so nehmen sie Flachs Werk vnd andere Mng so
man Jr gönnet, das wirdt vorbrunn-en. Also thut man auch den

Mennern. -Welchen Brauch auch die bekarten Preussen lange-her-
nach.gebrauchtVnd Jre verstorbnen vorbrandt. Die orte aber der

Begrebnüß oder berge da« die Topffe mit der Asehen seindt heissen
sie Capernau 8).

,

.

Dis itzo gedacht habt-, das auch die bekarten Preussen, oder so
Ersisten glauben angenommen hatten, lange Zeit die gewonheit mit den

hegrebnüssenvnd brennen der todten leichnam gehalten Vnd das then
bier Vnd andern Dinge mehr was Jnen gonsdt wurden zu In ins

grab gelegt sey, habe nicht allein aus alten schrissteu,sonderauch vie-

ler glaubwirdiger leutte bericht, auch eigner erfahrung, daß.aus den

Kirchössen,so man hat Greber gemacht, die Vorstorbnen zu begraben,
von denen so die greber an. denen orthen da auch kein alter Mensch
in der Stadt sich wissen zu erinnern , daß einer dahin begraben wur-

den, dennoch bei den Knochen, die fast am meisten vorweset gewesen,
fanden hat grosse erdene Loßkannemmit- Sturzen woll zugedeckt vnd

vermocht, da dann wann die Sturzeu dauson gethan wurden,»vberdem

Bier einedicke Haut vnd wenn die hin gethan ein gut woll scheckeu-
des Bier gefunden worden, das dann Jr Viell so datzu kommen mit

Lust vnd vorwundern haben heissen austrincken, gesagt, daß Jre tage
nicht so guttBier getruncksenhetten. Auch weiß,daß in etlichengre-

«J daher der Name des Orts Kapo«rn, 4 M. von Königsberg. Jm Leu-,
heist kaps ein Grab und kztppeneooder kapfzehta (d.avon mehrere Orts-
namen) eine Begräbnis-Stein«Kirchhof-
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bern fanden worden großeHalsringe, gemachtwie Dratt eines gutten
singers dicke, ist der schönesteMissing- deßgkeichenzUUdek nicht Vor-

handen. Habe vor langen Jareneines gesehen- War gestalt, wie- die

güldenenFingerreissen seindt,—die drei Neiffen oder Cirkeli nach einan-

der haben, doch daß die vndtersten grosser waren dann die obersten,
doch alle fo groß Vnd weit, daß ein grosserManneskopfdadurch kondke

gesteckt werden. - Es ward-even denen die es mir zeigten sur einen

sehr köstlichenMi.sstng"gehalten, wenn nicht, wo es durch einen Vor-

stendigen hekte sollen versucht werden, ob es nicht ein gemischkesMe-

tall, besser vielleicht dann es gehalten wardt were erkandt wurden.

Es werden noch heuttiges Tages zu Zeitten solcheHals oder Kragens
Ringe fanden ins den grossenWildniissen, so auf dieser Seitlder Mein-
mel bis an das Fließ der Bugk genandt streichen, darinne des Königs

·

,

volck immer Waldtwerck treibet, dann die orte hab-enetwa wie obge-f
melt wurden die Sudauen vnd Litphen inne gehabt. Solchs vnd
andere Dinge mehr haben die Preussen Jren Vorstorbnen ins Grab
geleget, vormeinende, daß die damit in jenem leben auch wurden ge-·

ziehret prangen.
-

-

Die Preussen haben gleichermaßwie auch andere heiden (oon' de-Jargvedeche-
nen es auch der Babst genommen)Jrer gestorbnenEltern oder freun-

MS«

de Jar gedechtnns gehalten, welches sie dann auch noch zur Zeit,
da sie Christen wurden, ein sehr lange Zeit vnd so gar steiff gehalten,
daß durch Obrigkeit Jneu nicht hat mögen geweret oder abgebracht
werden. Die Preussrn haben Je Jars gedechtnüßJrer vor-storbnen
Eltern Vnd Freunde fast auf diese Akt und Weise gehalten» Wo das

Geschlecht, so das jerliche Gedechtnus haltenswil gutes vormogens
oder groß ist, da thun- sie es alleine sur sich, wo aber das Geschlecht
rnvormogens, da thun sich zu drei auch woll vier oder sünff geschlecht
zusamm. Ein itzliehes bietet seine Freunde-, gehen dann mit einander
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in die Kirche,da begehnsie das löblicheGedechtnåßJres Vaters nnd

Freundes. Darnach bereden sie sich Mik,einander aUssM FAMILva
Nach gehaltner Beredung gehen sie vom Kirehofesin den Krugk der

«

Jnen gelegen ist. —Die Menner setzen sich sonderlich..

Dann suchen
sie aus Jren Paudeln oder Liszkengebradtene Fisch, auch gesottene, die

«siemit sich dahin bracht haben. Zwee Weiber dieneniJnen zu Tisch
«vnd legen einem Jden sur was eressen solle. Die Speise aber ist

vorhin zurtheilet, daß keiner alda ein Messer ziehen darff noch muß.-

Es muß auch keiner alda reden. .Weil sie essen wirfft ein Jeder was

er dem Todten-gonnet vndter den Tisch vndgissen dann eine Schale
Biers hernach. Vnd wenn-das Mahl ist endtseheidenwirdt das

Tischtuch auffgehaben,dancken dann dem, so das Jar gedechtnüßhat-
te gehalten, fahen an zu saussen Kailes Pußkailes ains Pet-
antros -), singen Jre gesenge, bis das sie nichtzmehr vauf Jren

s Füssen stehen können, vnd welch Weib denn einem Mann zutrinckt,
-«die stehet darnach auf, reicht Im wieder den eingeschencktenBecher,

gibt Jme die handt Vnd küssetIn auf den Mundt. Also thut auch
hinwieder der Mann dem Weibe, wenn er Jr zugetrunckenhat.

Aus diesem,so Vorn der alten Preussen Göttern, Gottesdienste vnd

Dienern Vnd wie die mit Jren Todten gebahret haben gesaget ist,
kann Jdermann woll abnehmen,

wie jeweklichdie CVMKU betrübten
leutte in so grausame Vorsinsternüßder AbgöttereisvndGotteslesterun-
gen von demf ledigen Sathan geführet vorblendet vnd vorstockt wor-

den, daß da Jnen darnach das heilwertige wordt Gottes durch Sk.
'

Albrecht Vnd durch St. Gaudentium vnd etliche Jar nach die- .

sem durch Christianum den Ersten PreussischenBischoff fast ohne
alle Frucht ist gepredisekwurden- ja Wekchendie Preussen auch aufs

»

«

· "-
"

eusserste

Z s) diesebeidenleztenWorte bedeuten wahrscheinlich:einer nach dem anderm-
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eussersieVerfolget Vnd zum theil vmbbracht bnd getodtet haben , »daß
Gott sie zur Seligkeit zu bringen, das Lande auch VOU solchen Greueln

zu reinigen, zugleich mit dem geistlichenVnd·Iriblichen Schwerdt an-

greiffen und zuletzt die stets widerstrebendentilgen Vnd schendtlichUmh-

bringen lassen-. Doch ehe dauon zu sagen, wollen wir zuerst von der

alten Preussen Sitten etwas Vosrmelden
«

· «

,

Oben ist angezeiget worden, daß dis Volck, so westlichenim Lande

. gewonet, wieHeer Christianus schreibetvnd nennet sie vlmigeros
oder vaiganos, gar ein schlechteinfeltig Volck gewesen, doch Hek-
nach durch die so sich zu Jnen vorfiügehlistigk vnd vorschlagenek»m-

den vnd kriegen gelernset vnd doch in solchen sich kegen Jre nachbarn
sriedsam vnd sreundtlich vorhalten, also auch das sie voniJken nach-
barn Töchterzur Ehe genommen vsnd die Jren wiederum-b dahin ge-
ben«haben. Sonderlich aber hatt dis Volck Vndter Jnen keinen lassen
betteln, sonder wo einer vorarmete, dem haben die andern aus Erbar-

men wieder -auffgehol-sen, oder In also Vorsorget, daß er bei einem

feinen Tagk , kbeim andern einen andern seine Vorsorgung mit Essen
»Und Trincken svnd andere Notturfft gehabt. ,Ja sauch kegm frembze,
so zu Jnen kommen seindt sie ganz freundtlich vnd wollthettig»"gewe-

sen, daß sie es für-eine sonderlicheGnade von Gott Jnen zugeschickt

Sitten dek
Preussen.

geachtet, wann ein Gast zu Jnen kombi, den nicht allein gerne beher·

1berget, ihm essen vnd trincken smitgetheilest,sonder auch nach Jrem

vormogen Vor Gewalt geschütztVnd beschirmethaben, ja offtmald mit

grosser Gefahr auf die Sehe gefahren vnd die schiesseder frembden

so zu Jnen einlenden wollen,; vor den Sehe-szkm endksetzk.Md ge-

fkeieb Es schreibsteiner- daß die Preussen diesen Vberglauben sollen

gehabt haben, wenn er der Herberge oder Hulff begeret, des Wirte-

nashmen gewust vnd geuetmek,«denn ist er Jme ein lieber-Vnd werder

gast gewesen, hat In angenommen mit allen Freudenals ein sonder-
s
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lich Gluck vonGott bescheret. Jm Fall aber der Gast den Namen
des Wirdks in seiner Bitt nicht benennet- habe der Wirdk dem bitten-
den alle seine Wege Vnd Stege vorsiucht, darumb daß er ohne Wis-
sen Vnd Benennung des Namens als zu einem frembden vnd vnbess

kandten ja Feinde eingangen vnd kommen fsks Dann er achkeksVOV ein

«Anzeigunge"zukunstigeofVnglücks. Dies ob es wo an einein sonderlichen

Vberglam -

den der

Preussem

ordt der Lande Preussen, oder zur sonderlichenZeit mögegeschehensein
stnde keine Anzeigunge,derhalb nicht«groß drauff glauben setzenkann.

. Das ist aber gewißkichwar, wie es hernach-mit etlicher nicht ge-

ringer Leute schreiben erweisen will, daß die Preussen sehr leutselige
freundtliche vnd friedliebende Menschen gewesen. Derselbe d) gedenckt
daß sie auch diesen Vberglauben gehabt, daß wo Jme ein kranck oder

gebrechlichMensch zum ersten begegnet, wenn er etwa worhin-vorrei-
sen wollen, ließ er sich bedüncken,es were Jme eine Antzeigung alles

Vnglücks, das vndtee wegen Jme zustehen mochte, keretsderhalben
wieder umb, vnd segnete sich noch einmahl. Wo Jin aber ein Mann,..
insonder der dann zu Pferde war begegnet vnd grust Jn nicht«mit-«

gaotzer lauter stimme, das acht er Vor ein gutt Zeichen vnd daß auf
seiner Reise Im viel gluckowieder-fahrenwurde.

Sie hatten auch sonst Viel andere Vberglauben. Da wo einem

etwas endtwant oder zgestolen wirdt, der sucht einen Waidelers oder

Waidlerinne, die auch Warsager oder Warsagerinne werden genennet
vnd leider die deutschen, so in PkeUsseU kommen sein, seindtauch mit·
dieser Gieft von den Preussen vorterbet worden, daß so große vnd

schrecklicheSünde, die gerade wieder das erste gebott ist, von beiden

wirdt wieder Gott ohne Scheu sgeübt Vnd getrieben .Dazu werden

dieselben Warsager oder iSegneran etlichenOrten, auch nicht von ge-

ringen leuten, in grosserEhr vorhalten, damit ob sieJnen nichts beis-
«

TWnch BischofChristian
- I

x
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sen, dennochnicht auch Vrsachf Schaden zuzufügenhaben«möchten.
Denn diese·Leutte sich aller sehr vielekKkassk vnd thun durch Jren
Segen vormessen vnd muß in allem Der hercichs VUD in Ewigkeit Sk-

lobte—NahmenGottes Ir Schaiidtdeckelsein, damit sie Jre Segen ja
Greuel vor Gott beschliessen. Selbst seindk es fast arme, elende, lah-
me, hinkendedie auf Krücken gehen, oder blinde Leutte«,so in gemein
das brodt betteln ·vnd vormessen sich doch andern zu helffens denn es-

gesalle Gott also, der da spricht, der Armen ist das Reich der Him-
mel. Aber wie gar grosse Gewalt vnd Vnrecht diesem herliehen
Spruch Christi von solchen vberglaubigen Gotteslesternsbeschichk,kann

ein Jeder gleubiger, der seinen Eatechismum gelernet, leichtlich abneh-
men. Dieser Segener oder Warsager, wenn er von einem ersucht
wirdt, deme etwas ist entfremdtt, lest den Bestolenen nehmen zwo

Schusseln vnd dorein legen zween Heller, einen vor den Dieb , den
·

andern vor sich; Dann macht der Waideler ein Kreuz in die Schüs-
sel, auf welchem Ort der Welt des Diebes Heller koinbt zu stehen,

·

dahin soll er- sein«gelaufen, es sei Süden, West, Norden-oder Osten,-
bitter seinen Gott des Himmels Qckopirnum vnd den Gott der Er--

den Puskaites mit seinen Dienern, daß sie nicht wollen gestadten,
daß der Dieb vber die Grenzen kommen möge. Dohin aber des Die-

bes Pfennig den Ordt angezeiget, spricht der Warsager, da soll der

Bestollne Jn- suchen. Auch muß der bestollne Bier holen lassen oder

selbstholen. Das segnet der Waidelotk also, nimpt einen Stull, dar-

auff setzt er sich-darnach fester sich reichen eine Schüssel oder Scha-
le, geust die Voll Biers, setzt sie dann sur sich aus die Erde, sihet ke-

gen Himmel, hebt die Hende aus vnd spricht, O du mechtiger Gott
des Himels vnd gestirnes , gebeut durch deine Krafft Vnd macht dei-

nem Knechte, aus daß dir deine Ehre nicht werde endtzogen, daß«die-
ser Dieb noch Rast nochRuhe habe, er sei dann wieder kommenvnd

. T 2
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habe wieder brache, was er gestolenhan« Jn solchemGeben sammt
er das endtsürteoder enttragene Gutt. Wo dann nach dein Gebete-
eine Blase auf-n Bier erscheinet, so-·ist sein Gebett erhöret worden-
wo aber kein Zeichen vorhanden, so seufft er das Bier ans vnd geust
wieder ein vnd thut abermals wie vorhin vnd bittet den andern Gott,
nemlich den Erden-gott. Das thut vnd treibet er so ost, bis Im- sei-

sne Götter die Teuffel mit einerBlasen ein Zeichen geben auf dem
- Bier. Wann er nun das Zeichen hat gesehen, beschleuster mit dein

werden Namen Jesu Christi vnd der heiligen Dreieinigkeit, sprechen-
de, im Namen des Vatters des Sohns vnd des heilgen Geistes
Amen. Diese Wordt spricht er etwas laudt, daß die von dein so da-

bei ist mögengehöretwerden. Aber die vorigen bettet er in seiner

PreuschenSprach ins-gemein vnd so heimlich, daß es niemandes hoe
ren nlo verstehen möge. Vnd so dann alda Jema«ndes·ist, den er

vordeckjkighelt, als solten die Segen vnd thun nicht recht sunder
vberglaubisch sein, so stehet er an vnd sprichst, Sihe seindt das nicht
herlichekostlicheja heilige Werth vnd dennochmüssenwir Von Idee-

vmann voracht sein, vnd vnser thun muß vor abgottisch gehalten wer-

den. Dazu will man vns auch darumb, daß wir Leuten gnth thun
vnd helffen»,vorbrennen , ja aufs wenigste mit Stocke vnd thorinen
st.raffen. Aber der Fürsürer leittet also andere blinde in die Grub

der ewigen Vorterbnüß. Vnd so dann der Dieb selbst kommet durch-
den Tenffel gezwungen vnd gedrungen, der Ime so-bange vnd groß
Herzleidt anleget, daß ers wiederbringen müste,was er endtragen hak-
te, so wirdt der glaube des Teusselskünstlersoder Segnerß b,estedtiget,
vnd viel andere dadurch V-0Vführet.Wie dann weiß, daß nicht ges-

«

ringen Leutten ist geschehen- Die«als0.seindk vorsüret worden vnd ob

etlichewoil gesprochen, daß sie an die Waidelei vnd Segen nicht.
giaubcey.,-guten auch nichts dauon, dennoch haben sie es geschehen,
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lassen, oder zu Jrem Frommen gesucht vnd besordert. Also haben·
dieselben armen elenden Leute mancherlei Segen, damit sie in« K·kanck-

«

heiten segnen oder büssen wolle-n vnd helffen wieder alle .5«Tranckheiev
Vnd anelle, es sei an Menschen oder Viehe vnd ost geschieht es,

daß den-selben wunderlicher Weise wirdt geholssen, vmß zuuorsuchen,
ob wir fest im Gehorsam des Glaubens bleiben wollen, wie Moses
saget Vnd Paul, lügenhafftigeZeichen vnd kresstige thhumb.

Also sein-de auch etliche die Jr Kunst des Warsagens treiben nicht
mit Bier, wie die obgedachten, sonder mit Wachsgissem Daran

haben sie Irem Vnglauben nach, Zeichen, nach denen sie Andtwordt

geben denen, so sie gefraget oder bei Jnen Rath gesucht haben. Ich
habe erfahren, daß ein JungfraweLiebe truge zu- einem den sie gerne

hette zum Manne gehabt, die ersucht eine solcheWaidelottinne, von

Nder dieselbeJungfraw wardt in einer Boten oder Wannen mit weis-
sen Gensen gebadet, dabei sie auch Ire geberde vnd gebethegehabc
vnd Zeichen empfangen, daß sie der Jungfrawen zur andtwortt gab,
sie solte von -Jrem Sinn vnd Mute a.bewen«den,denn er wurde sie
nicht ehelichen, sondern sonsten wurde sie einen Edellmann zur- ehe

«- bekommen, welchs auch also geschahe. »

Deßgleichenmachen sie auch Kerbstöcken; die von-Heselen Holtz
vber einen Ohmes i) Haussen geschnitten vnd gekerbet werden. Die-

selben Kerbstocke geben die Waideler odeis Waidelottinnen den Bier-

schenken, solle-n grossen Zulauff haben zu Jrem Bierschanck.
Dieser Jrer Segen vnd seltzamen Breuche kündte viel ertzelen,

seindt aber aller einer teuffelischenarth.- Darumb damit niemandts

Modng Vvkdrißkichsein- will von andern Jren Sitten vnd Mißbrau-

chen reden.
·

,

«) Ameisen-
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Bei den alten«Preussen vnd auch etlichen die-Jrem Bberglauben
tfolgeteu ernehretenetliche Weiber eine Schlange,« die sie aUch zu
bestimmeter Zeit anbeteten, gleubten, die Schlange kondte Jren Man-

nen wiederumb Krefftegeben, daß sie »die Frauen mochten schwengern
vnd also Von Jren alten Mennern noch Kinder geberen vnd erziehen.
Das Feuer hielten sie auch vor einen Gott, weil es»alle Dinge
thutt vorzehren vnd den sMenfchen vorletzt Vnd beschediget. Eichen
vnd Hollunderstrauch hielten sie in grossen Ehren, meinten nicht
anders, dann die «Gotter,·wonetendrunter. Hetten auch etliche Wel-

de ,
die hielten sie heilig, Tdaßskeiner daraus ein Hoch torfe hauen,

oder wo es Vmbgefallenwar, auch nicht von der stadt fuhren, oder

dar jagen. Auch hetten sie etliche Fließe vnd Brunnen den Got--

tern geheiligt, zu welchen Welde-n, sFliessen vnd Brunnen sie keinen-

Gast gehen liessen, denn Jre meinung war, wo ein Christen Mensch
dazu keine, würden die geheilligte Welde, Fliesse vnd Brunne durch
die Christen svorunreinign Auch wenn Christen menschen zu Jnen
kamen, wurden die von den Preussen erlich vnd woll empfangen, auch
gehalten wie andere Geste, dochdas die nicht von Christo predigten
oder Viel sagten noch Jre Götter schendetem .Wasser, Milch, son-
derlich von den Mutterrferden -vnd Mete war Jr Getrencke. Da-

mit vorehreten sie den Gast. -Wann eine A elster vor das Fenster
kam vnd machte da ein Geschrei-, solte bedeuten , daß Geste würden

kommen, die man nicht gerne sehe, krehete eine Henne, solte sein
ein Anzeigung,daßksich die Nachbarinnen vndtereinander wurden ha-
d«ern. So einem auff der Zungen eine Blatter war ausge-
schossen,sagte man, er Were bekong So einem das rechte Ohr

. begunde zu klingen, des Wurde gedacht im besten, so es aber das

lincke Ohr war, des were im ergesten gedacht wurden. Komm-et ei-

ner zum Kranken fragetJn, wie es zugehenwo denn sichder Krancke



151

beekaget,daß Im wehe, oder das er sehrkranckssei,das halten sie
vors eine Antzeigung, daß er sterben werde, wo aber der Krancke ande-

wort, es gehet mir wie- Gott« will, oder andere dergleichenMeinung,
der werde lebendig bleiben. So anderes Frawen zu ein-er Sechs-
wsöchnerinne kommen,. decken das Kinde so in der Wiegen leide auf«
vnd lobens,. wo darnach das Kinde stechvnd kranck wirdt, heit fmasns

darfur,. die Frauen die- es besehen Vnd gelobee,.haben es beruffen, da

. muß balde eine Waideleriunes beruffen werden ,. die das Kinde segen
»vnd büssem Kompe- ein Kinde oder auch-sonsten ein Mensch in ein

Siechtumb, das- er; begünnet abzunehmenam Fleisch vndY Krefften,
den solten (wie-sie sagten)«dieVndter ertzens,. das ist die Menlein

so vndter der« erden wohnen, wies obgedacht,verzehren, -.-den müstedenn

auch durch einen Waideler oder«-Waidlerinne gebüst vnd gerathen
werden«

»

-

s Da ich ein Knabe war vngefehrsvon 7s oder 8 Jaren hette meine
'Mutter selige-mich mit auf den Jormarkt kegen Nesell genommen

zu meinem Fisrmpathens vnd andern Bekandten«,.die mich begertenxzu MAva
sehen-. Ante Sontage im. Marckt ,, weil mit Keuffm de VserkeussmNote-lass

muste still gehaltenewerden, fuhr meine Mutter mit --gutten- Freunden
— zu Marien in« der Linde, so nicht fern-war- von Nesellxgelegew

dochim. Rastenburgschengebieete. Dahin hatte-, man einen Knaben

broche,. auch vngefehr im 8 oder 9 Jan den soltenxauch die vndter

QertzmVorzehren,- die Segener vnd Waideler hettennicht heissenkön-

nen. Da war-der Knabe auf eines hölzerneWage dazu: gemacht wie

eine Sckgockelloder·Wippe gesetzt-,auf den« einen ordk auf den andern-

orth der Schockel oder Wage wardt mancherlei Ding zu Speise die-

nend-e geleget vnd gehangen, als Brode, Semell, Bier vnd in einem
Secklein von kleiner leinwandt Weisen; ob auch Fleischdarzu gethan
wurden-»Habs vergessen, das- aber gedenke noch sehr woll, daß diese

d
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Dinge damit der Knab-e solte vberwogenwerdet-, music-nnicht er-

kausst·, oder sonsten woher genommen, sunder umb Gottes vnd der«

lieben Marien willen erbettelt sein. Was es aber geholffen, ob der

siechegenesen oder gestorben,- ist mir vnbewust. Das aber ist mir

woll bewust, da der liebe Gott auß sunderlicherBarmherzigkeitsein

hgilligesworth des Euangelii in diese lau-de hatte geschicketVnd das

aus krefftiger Wirkung des heiligen geists von vielen wardt in freu-
den mit wahrem glauben angenommen, vnd der DurchlauchtigeHoch-
geborne Furst Vnd Herr, Herr Albrecht Marggraff zu Branden-

burgk vnd der erste Hertzogk zu Preussen ic. den Edlen vnd Wolge-
bornen Herrn, Herrn Wolff Freiherrn von Heideck ic. als ei-

nen weisen Vnd »sehrvorstendigen Herrn auch sonderlichen Liebhaber
«

vnd Forderer der-reinen Lehr des Evangelii zu einem Heupstman ske-

gen Nastenburgk hette vorordenek, zerstoretewolgedachter Herr Wolff
den Jarinargkt zur Linde folgender Gestalt. Da nichts heissen
woldt., daß dire Kirch sambt der Bude vnd ablgottischenBilde ganz
vorterbet Vnd hinwegk bracht waren, vnd dennoch nicht alleine aus—

diesen, sonder auch aus andern benachbartenLanden sich immer Leute

funden, die aus vberglaubischer gewonheic vnd des Teufels treiben

Liechte ,vnd andere Opfere oder Gaben auf sdie vorwustete Stelle-, da

die Kirche Vnd Linde war etwa gestanden , dahin brachten, die auch
da liessen. Da kein Gebott noch Vorbott auch Bewachen des orths
Hetffen woltevnd die armen vorfürten Menschenauch mit grosser Ge-

fahr Jre Gaben dahin brachten, aber offtmalss Von des .Wokgedachkm
Herrn Dienern waren geschVeckekVnd geiagek, sliesseer einen Galgen
bauen auf den Oth Da Die Linde Mit dem Götzengestanden dsie Leu-
ske zu schärhenvnd, scheu zu Wachen. Da aber das auch nicht gnugk
sein wolte, ließ er einen, dersunsten sein Leben mit Vbelthaten vor-

wj.k«ck«et,an denselbenGalgen heimlichhenckenvnd das Geschreiaus-

gehen-
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Zehen, daß es einer gewest, der mit Opfer dabegrieffenwurden wie-
der das offentlicheausgeschrieneGebot Da begunde der Teussecwol

hart in den Babstischen zu murren, kondke aber Gott Iobpsttichts
schaffen dawieder. Ich habe selber gehoret, zur Zeit da des Culmi-

schen Bischofs-sCantzler vnd in etlichen Sachen von demselben an;

Herrn Joannem Von HEFer- sonsten Flaschbinder genandcs
Bischoff zu Erinlmidt gesandt war, »daß er dieser Geschichtegedachte
mit diesem Beschluß, Er gleube nicht, daßsGottdeme von Heideck
diese Sünde in Ewigkeit wurde vorgeben. Aus welchen eianer
magk lernen vorstehen, was das. sei, das Paulus sasgetin der andern-

zun Cori—nth.am 4. .

«

--
-

·

Wir wollen Fu vnserm thun wieder kommen. So ein Mensch
ein Viehe oder Fisch abethust,vnd beiammerts oder beklagets der oder

ein ander, so halten sie dafür, es konne nicht sterben, weil der dabei

der es beklsaget,er bseschreitees dann. Auch haben sie fest geglauber,
das einem dasjenige, so Jme wirdt geflucht, bestehe, wo er sich nicht
da wieder segne, oder lest segnen. Nicht mit wenigermGlauben ha-
ben sie dies festgehalten. So einer in eine Stadt oder Dorff ist mit»
dem rechten Fuß geschrittenoder«gangen, deine soll-es gliicklichvnd

wol da ergehen. Wer aber mit demv linken Fuß zum ersten in ein

l«Dorf oder Stadt geschritten, dem wiedersahre alles Vnglück. chWie
denn auch Jr Sprichwort ist, da sie sprechen, wans Inie glücklich
gehet- er ist Mit dem rechten Fuße eingeschrietten. Sie glaubenauch
feste- WO Die gwfe Eule, so man die Huhu nennet, drei Nachte auf
einem Hause sitzende schreiet«,da muß eines heraus sterben. So

Brandt VUd Vreutigam zum ersten werden zueinander gelegt,
welcher vndter Inen beiden »zum ersten entschlefft, dasselbe halten sie
auch werde zum ersten durch«tode abegehen. Auch haben sie keinen
Storch beleidig«t,«nicht allein aus der Vrsachen, das er ein vnschedli-

. U
"
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eher Vogell M),dazu alles Vngeziser vmbringet, als Froschen,Schlan-
gen, Kröten vnd dergleichen, dauon er sich vnd die seinen nerer vnd

lebet, sunder auch, daß die, wenn sie von Jnen sein«-inandere Lande

geflogen, alda Menschen sein. Meiden derhalb an Jnen den.tod-t-

schlagf, damit sie vndter der Gestalt des Vogels einen Menschen nicht
ermorden vnd vmbringen mochten. Aus Jre Treu me gaben sie groß

-

ausmercken, dann sie Vor gewiß hielten, daß Jnen das wiedersahre,"
was sie-getrennter hat. So die Huner kirren sprechen sie, daß-
von denselben werde »einGeist gesehen, der da vorhanden sei vnd wol-

le beiden Menschen sein. Wenn einer etwa irgendt hinreiset, er

fahre reite oder gehe vnd ein Fuchs sur Jme vber den Wegk
la·usset, das achten sie eines Zeichen eines großenVnglücks, dann

Jme würde aus der Reise ein Schaden wiedersahren. Wann einem

ein Hase ist vber den Wegk gelaufsen haben sie gesaget, es

sei ein boses Zeichen. Ich aber achts sur ein vnbekwem Zeichen,
denn hekte er den Hasen gebraten vnd gekocht sur sich ausm Tisch,
were es besser, dann daß er da wider seinen Willen Jme vber den

Wegk gleich als zum Spotte vorvber lausst. Also ists auch mit dem

Fuchse, des Bang er lieber wolte haben beim Gerber in der Beitze,·
oder albereit vndter ein Kleidt gesuttert, dann daß er- Jn do hat
mussen sehen voruber draben. «

Diese vnd andere Vbergla«uben,derer nicht allein die Preussen,"
sondern auch ; andere vngleubige Volcker vntzelichViel gehalten ,. wie

aus den alten Schriften zu ersehen, wolte Gott, daß die auch nicht
zum Theil auf vns, wie in andern Christenen Landen viel Mißbreu-

ehe von den Heiden auf sie geflossenweren, daß obwoll Gottes Wort

dieselben vorbeue, dennoch wir nicht,·oder ohne des heiligen Geistes
Halse verachten vnd von vns thun, vndter welche auch die Astrologia,

V Die Leuen nennen ihn sogar swehrs pure-s, d. h. heiliger Vogel.
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das ist die WküksagerKunst aus« oder durch die« Sternen, billichsoll
gerechnetwerden, so alle alte vnd newe bemerke Theologi nach dem

Most bisher vorworfen vnd Verdampk habens —

Wollen nun wiederumb an sdie Geschkchkgkekssen.- dOUVU doch in
«

Preuschen alten Vnd bemerken Büchern nichts fUUDSMsondern die auf
Kurzte aus der Polen Büchern vorzeichnen, damit vns niemandt zu

·

beschuldigenhabe, als betten wir dieselbe mutwillig vbergangenx
Dieselben schreiben, daß König Boleslaus Chr.abri,«welcher soll
S. Albrechten Leib .von den Preussen erkauft haben vnd hernach-
vom Keiser Otto dem dritten, als der kegen Gnisna *) zu St.s

Albrecht wahlete zum Könige in Polen gemachtvnd Jn sambt allen· sei-
nen Nachkommen von allem gehorsam des NömischenNeichsoder Kaiser
gesreietim Jar rom, welcherdann hernachim Jar 1015 wieder die Pom- Jar 1013.

mern, Casschubenvnd andere Völcker Slauischer arth an der Sehr sitzendt
einen mechtigenZugk Vorgenommen, die auch lauts Jrer Chronickenbekri-

get Vnd da er solchs Vollendet, habe er sich in Preussen gemacht-alda

Nomoue, Nadtzin M),—.vndBalga vnd andere von Holz erbaute
,Sted"te ausgebrandt, auch weit Vnd breit waß erbauet vorheret vnd

ge-plunderts,also daß er damit die obersten der Preussen, so sieh in die

grossen Heiden vnd Wiltnüssen vorburgen, getzwungenhabe, zu Jm
zukommmen sich ergeben vnd jerlichenZinß abezulegeu Vorpflichtet,
vnd ,zu gewissem ZeugnüßdieserDing Vnd daß die Pdlnische Grentze
bis dahin gelangen solte, hab er in die lOssa ein eisserne Seule oder

Psall schlagen lassen, dauon auch oben Meldung geschehen.
Nachdem denn Sz Albrechts alhie gedachtwurden, wolte dauonS.2llbrecht.

sehr gerne die wahre Geschicht an die Nachkommen kommen lassen,

’.)- Gnesen.
") Reden.
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aber ich muß-bekennen, daß in Schrkffkm derer, so von Prenssen ge-

schrieben vnd dieses Alberti gedacht nichts glaubwirdiges fanden, so
- seindt die Polen der Sachen auch- nicht eins. Was aber sonsten

danon sonderlich.ins Preussen geredt wisrdt,. ist densMerleisn-,.so«die

Spinnerinnen in der Spinnstuben pflegen einander zu sagen (damir

sie die Zeit «vortreiben)-sehnen-lich. War ists, daß auff. Sau-laws

amHabe ist gelegen ein Dorss Kasmpstes Galsba, das ist auf Preus-
fisch SchaJskolpf gewandt-, da soll zu der Zeit das frischeHaab , oder

der Fließ Pregorsa so fehmallenges vnd floß sei-ngewesen, daß wenn

man einen Schaffskopf oder Stein so groß als ein«Schaffskopff ins

Wasser geleget vnd mit dem einen Fasse drauff getretten—, hab man

mit-«dem andern wiederumb das trnckense landt der ander-n sei-ten er-

ssehreittenkönnen-. Da nun S. Albrecht von denSamlendischen
Preussen wegen der Predigt von Christo ist« erschlagen worden, foll
er-, denKopf also sur sich tragende, am selben orth einen Schafskopf
ins Haab oder Fluß des Pregores geworffens haben (davon- der Orths,«
vnd das Dorfs zum Gederhtnüßden Rahmen hernach bekommen O-
alda hinaus geschritten Vnd gegen Dantzig an den Ort da- die Ca-

pelle gestanden gangens vnd alda geruhet haben Vnd von dannen ke-

gen GnitzenJ Das isis gemeine Merlein in Preu—ssen..Die Polen-

schreiben, hoe«hgedc1l"«htervHerr Bolislasus Chr-abr«isz,ehe dann er«

zum Könige gekrönetwurden-, habe Den Leib Ss Alberti Von· den
«

Preussen erka«uft-,
»

seindt aber v

des Werdes -Vnd Gewichts nicht eins

worden. Hob auth- woll schreiben fUUDeU-daß nicht Albertus, sonder
Gansdentius in- Preussen sei- konmten.- Aber Herr Chri.stianus, der

s) Wozu doch NamensrAthklchkettenund falsche Etymologieen führen kon-
-nen!" Das Dorf heißt,K0111st·lg.al.Es liegt unweit Pillau an der

Spizze der Landkung die dort eine Bucht ins Hof macht, (also nicht am

PregeD und hat seinen Namen von dem Alt-PreussKompos,vWinkel, Buch-;
cdaher kamktz umfassen) nnd galas das Ende-« »
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der erste Preusclze Bischoss7in Pkelfssetbdergleichen auch andre glaub--
wirdige schriefften bezeugen, daß st AlbekFUs Mit Gaudentios

seine-m Caplan sein in Samlandr kommen vnd salda von den Vngleuz
bigen Vmbbrachtworden; Auch ist Dthalbv die ThlkmbkikchDso zn
Königspergkim Kneiphofe gestiftet Vnd erbanet, zum Gedeclztnüßder-

selben sThat Vnd daßser desselbenStiffts Patron vnd Schutzherr sein

solke Von«seinem Namen benennet worden. Wie er aber aus Prenssen
kegen Gnisen, oder wie etliche wollen,"nictzt Albertns, sondern Gau-

denkiusv Leib anstadt Alberti bracht sei, sinde nichts gewisses, magk
dennoch meinethalben ein Jder dauon halten was Jine gesellig. .

.

Als HochgedachterKonig Boleslaus im Jar 1025 endtschlaffenRIEM-
vknd sein Sohn Mießko II. an- des Vatters stadt zu König. erwelet

vnd gekronet worden, vndter welchemVon wegen seiner Vnachksamkeit
sollen-viel Lande, so der Vatter zur Krone bracht vnd bekr.ieget,wie-

der abegefallen sein, vndter welchenauch die Preussen. Nach dieses
Königess Tode thetten die Polen allerlei Vordriß der Königin
Rielgßcz2a, die eines. Pfalz Goassensy Tochter am Nein war, fo-
daß die gutte Königin heimlichen souiel-sie».köndte des Königssehatzes
mit sich, darnndter auch die zwo Kronen waren, nemblicljeine, Da-

mit der König, die andere , damit die Königinne gekrönet,,hinwegk
brachte ,. begab sich in Deutschlande, da siezauch bliebe "). Casi-«
mirum aber, Jren Sohn, den sie mit sich genommen, hat sie geler-
ten Leut-en zu lernen gutte Künste alda befohlen-vnd hernachkegen
Pariß ins Studium geschickt,von dannen er. mit der Mutter Wille-n
ins Kloster-«der cluniacensium Äqu«)gezogen VUd»NkvnchsauchDiama-

s

.") Namens Ezz«o". «

") Andere Schriftsteller sagen, die Königin Stichen-zu sei·noch bei Lebzeiten-.
des Mieclslaw II., der 1034 im Wahnsinn starb, I. J. 1029 hesm11ch.,

« aus dem Lande gegangen.. .

»O Der Mönche zn Muth
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wurden, von dannen ihn die Polen wiederumb durch Zulaß deg-

Babsts in Deutschland bracht. Aus Deutschlandt ist er miteinem
mechtigenHeer der Deutschen, so Kaiser Heinrich IlI." Ime zugeokd-

net, schrecklich, wie Mechouita saget, kommeanin Polen-V«udalso
alle Festen vnd Schlösser, die seine Wiedersacher eingenommenvnd

hielten wiederumb gewonnen. Die Wiedersacher hat er nach-www-
tem Lohn gestrafft vnd ist also zu Gnisen im Jare 1041 zum Könige

gekrönetwordemDiesem Casimiro, nachdem er in seinem ganzen

KönigreichFriedeNuhe vnd Einigkeit angericht, habe sich doch ein,

mechtiger mit Rahmen Maßlaus, »der«das Landt inne gehabt so
Von Jme den Namen solle bekommen haben-,daß es die Mazaw ge-
nendt wurden O, wiedersetzt,»daßCasimirus wieder In mit seinem
Heer Deutschen vnd Pole-n ziehen müssen, Vnd mit demselben zwei

grosse Schlachten gehalten vnd in beiden, obwoll Maßlaus nicht
alleine seines Volkes , sonder auch Von Preussen vnd andern benach-
barten eine grosse Menge hette das Felt behalten vnd Maßlaum vber-
wonnem Maßlaus aber, damit er seiner Herschasstvnd Landes

nicht beraubet würde , begibt sich in Preussen, suchtbei denen Hulff
vnd Rettung. Die Preussen aber zeigtenJm hinwieder an, daß sei-
nethalben sie Schaden an JrerManschafft erlieden, so were er die

Besoldung noch schuldig, sollte die vorhin abelegen nnd zalen, ehe
dann er vmb neue Volck würbe. Aus diesen Werden die Preussen
mir Maßiao·«.vnfeinstVnd weit er keine Zalung thun kondte, hingen
sie Jn an einen Æm.s —

·

«

»

So habe diese Geschicht in etlicher der VnsernBüchern vorzeich-
net fanden. Daß aber Cromerus hinzusetzx,daß Preussen an Ca-

r) Nur sehr wenige Orts-Namen sind Von Personen-Namen entstanden.
Meist gab die«pht)stkallfcheLage und Beschaffenheit ihnen den Ursprung,
z. B. Pomesanieu, cdas Landan der MasauJ Hockerland, (das Gebirg-s- oder

Obst-land) Wltkmlty Was Mitteliand) Samiand, Cdas Niederland) Natam
-,gen (das Hinterland) u. s. w. .

«
»

"-
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simirnm Jre gesandten geschicktvnd jerlichen Ziuß zu geben erbarm-
lgab in den vnsern nicht fanden, auch nicht im Mechouita, der doch
diese Geschicht sieissigbeschrieben. Derhalb lasse des Herrn Crome-
r.i thun in seinem Werde beruhen.

geirret vnd aus dem« Wege geschritten ist. ,

.

Nach Königes Casimiri Tode haben die Polen seinen erstgeborneu.
Sohn B-oleslaum, so zder milde vnd küne genendt wurden ,

—

zum.

Könige erwelhet Vnd gekronet zu Gnisen 1058«. Zu dieses Königes

Zeiten haben die Preussen eine starke Feste gebauet an die Weissel, so
’

Grodna genendt worden, ans der seindt sie-offtmals, sonderlichweil
König Boleslaus mit den Böhemen zu thun hecke, vber dies Weissel
in Pommern Vnd andere Lande der Polen gefallen, aldas-grossenScha-
den gcthan, auch, das Mechouita saget, die Pommern fast in Jre

Gewalt bracht betten. Boleslans da er wieder aus Böhmen kom-

men war ,. vwoltesolche freiheit derPreussenvnd schadender seinen
nicht lenger dulden, zogen mit einem starcken heer.v.nd belagerten die-

Feste Grodeckü Da er aber durch·.die,Belagerunge nichts-scwanf
kondte, dann-sie woll: fest erbanet, auch woll« bemannet vnd mänliclzen
geweret wardt, sahe auch daß alles andere Volck mit Jrem Vieh-e
vnd Haabe in die großenWeide gewichenwar, daß er also den Preus-
sen keinen Schaden zusagen, noch sich an Jnen rechen kondte,. stellete
derhalb sich als zoge er mit seinem Votlck wiederumb in Polen ,. vor-

hkelk Aka Mit dem Heer in der Nähe da-er sich vorbei-gen köndte,
also, daß die Preussen meineten,«er wäre wiederumb zurücksambt a.l-"

lem Volcke gerückt, kamen »aus den Wälden, schicktensichabermals
einen Einfall in POMMEM zu thun-. Da dis der König erkundete,

Denn des Dinges werde-n wer.

Jneer zu merken haben, daßer Vffke-.da EV Der PVeUsseUgedMckDschr-

Boleslans
der Küyne.

daß die Preussen an der Ossa«sichvorsamlek hetten, befahl er eilendes «

Daß seine Polen sichVber die Ossa solten begeben, welchsden ersten.
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schr-mit vnglücka·ngie·ngk,dann weil das Fließ vom, Regen groß war

gewachsen vnd hetten schwereWapfen, als Pantzervnd dergleichen
Kriegesgeretean, seindt derer viel itn Wasser vort·orben. Da das

die andern merckten, theten sie Jre Pantzer hinwegk, schwammen vbek

die Ossa, vbersillen die Prenssen vnuersehens Vnd schlugen sie also,
daß sie-sichergeben inusten. Die Preuschen Geschichtschreiber,doch
nicht die elti»sten,vnd die, so die gelegenheit an dem orth besser dann

die Polen ·gewust,.schreiben, daß diese Feste Graudeck vnd nun

Graudentz genandt, von den Preussen an die Weissel sei erbanet

worden , aus der viel vnd offt grosser schaden sei gescheenin Pom-

niern, Polen vnd;Masau. Da nun Boleslaus solchen grossen schaden
betrachtet, habe er sich vber die Bro fast an der Weissel kegen Grau-

dentz vbergeleget, vnd obwoll der Preussen an dem Vber so ime endts

kegen,s fast ein vntzelicherxHausfengewesen, doch als-er vortnercket, das

sie keine Wache Im endtkegen hielten,—habe-er den seinen so- zu Roß
waren, in der nacht vber zu schwemmengebotherh vndter denen sehr
viel, sonderlichdie so die ersten gewesen, ertruncken, doch habe es

Inen, daß sie Vberkamen, die »Preussen«zurstreuet gefunden hin vnd

her liegen, vnd«also vnuersehens von den Polen geschlagen worden,

welehs mehr gsleublich dann daß der Polen Chronika von der Ossa,

so ein schmales vnd nicht sehrtiesses Flies ist,«gedenken, so ist auch
nicht Ossa, sonder die Weissel allweg die Grentz zwischenPreussen Vnd

Polen, die Drebnitz kegen die Masau vnd Dobrin gewesen vnd ge-

halten worden. Daß hernach aber (wie droben da von dem Culmo

des Widewutten Sohn gesaget worden) zu Zeiten die Polen, zu Zei-
ten die Masuren, balde wiederumb dies Preussen das Culmische Landt

inne gehabt Vnd also itz diese itztJene darinne gesast, auch immer ein

Volck das ander altvege drauß getrieben, vnd den friedlichenBesitz
nicht gonnen wollen. Doch so viel die Lande an sich belanget,ist

« « -

alweg
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alweg Culmen, sambt dein LöbauifchenLande gerechnet worden, obs
woll Masau «sichofft vndterstanden, dasselbe vor das seine zu Halten,
doch ists Jme vbel gelungen, also, daß Vsske Masplh Evia H vnd

andere nahe gelegene Lande darubek vak ekkkdethMUM hernach.
’

- Da aber Konig Boleslaus etliche Iar nach diesem vorterben
der Preussen in «so-g,ros.eLaster vnd Vbermutt gerieth, daß er auch
den Biscizoffzu Erakau Stanislaum mit eigenen Henden wie man

schreibet vmbbracht, vnd znrhauen, hatt In der Babst inszdenkleinen

Bann gethan, letzlichIn sambt dem gantzen Lande in den großen
Bann vor-ku"ndig.et«,auch die gottesdinst .alda zupsiegen Vorbothem
Der-wegen Konig Boleslaus aus angst seines bosen Gewissens getrie-
ben vorlest sein Konigreich, fleucht in Vngern zu Konig Ladislao

vnd seinenBruder-n, denen er etwan mit stadtlicherHulff treulich zum

Konigreich geholffen, von denen er auch erlich empfangen vnd geh-al-
ten worden, aber letzlichdoch in grosserAngst trübfallVnd traurig-,
keit, man weiß nicht wo oder wie, solle gestorbensein. ,-

Jndes weil has Reich kein Heupe herre, wardr es fast vnruhig
vnd lose Buben vnderstunden sich alles M-utwillens, »auch-Wenetliche-
Lande, wie die Pol-nischen-.geschichtschreibermelden , die Boleslaus

bezwungenhatte vnd allein aus Furcht Jme Vnderthan waren, wieder

abe. Derwegen des KönigreichsPrelaten vnd Fursten einen Tagk

hielten Vnd erwelten im Jar 1082 ’") an stadt des vorsiorbenenKö-
niges Boleslai seinen Bruder Vladislaum Herman-, so nach Bo- Vladielaus

leslao von obgenandtem Herrn Easimiro war geboren, zum Oberkerrm HIZYZU
fDann ob er sich zwardes königlichenNamens zu furen vndterstnndt,

doch haben der Ertz vnd andere Bischoffe aus Furcht des babstlichen
interdicrs oder vorbo-ts, Jn nie wollen zum König krönen,daß also die

«

, «) Kujavien.
") Andere Schriftsteller sagen war-.-

«

X
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Polen von der Zeit an, da Boleslauo aus Polen in Vngern geflogen,

Boleslaus
Crziwußkj

bis in dao 1295 Jar keinen König gehabt, sonder die Fnrsten haben
vndter sich, sambt den Prelaten einen Oberherrn gefolgt-en, den sie
doch zu Zeiten wiederumb abgesetztvnd vorstossen haben, wie Jke ges-

schichtbücherselber zeugen. Dieser Ladiglauo soll drei oder 4
Schlachtemit Pommern vnd Preussen, doch nicht in Preussen, sonder
Pommern gethan vnd allwege obgelegen sein, vnd also beide Pom-
mern vnd Preussen betzwungen haben H.

.Da der aus diesem Leben 1202 M) am 4. Juny hingenommem
ist sein«Sohn Boleslauo Crziwußkj, das ist Krumpmaul an des

Vatters stadt gekoren wurden 1203 W). Dieser soll auch Pommern
.vnd Preussen eins oder zweier hart geschlagen Vnd Jme also vndter-

)

·

worffen haben. , Von diesem hat Kaiser Lotharius D, da er wie-.

«derumb aus Welschland kommen vnd Boleslaus aus Polen zu Jme
sich begeben, den Zinß von wegen der Lande Pommern vnd Rugen for-
dern, Boleslaus aber damit sich endtschuldigenwollen, daßPolen frei
were, vnd mit keinem Zinssedem Reich oder Kaiser zu zalen beschwe-
ret. Da er nun schwachwardt, vndsich derhalb seines ködtlichenab-

gangos besorgete machte er Ordnung vndter seinen Söhnen, weiche
Lande ein Jder einhaben vnd regieren solte, vnd daran sich benagen

. lassen. Seinen eltisten Sohn aber Vladislaum .vorordnet er zum

obersten Fursten isn Polen, welches auch nach seinem Tode ward ge-

halten. Dann nachdem Boleslauo im 1159 Jare nach Christ-ige-
"

burt vorschieden war-. haben Jn, neinblichden Vladißlaum, Prelaten
vnd weltliche Herren 1140 zum oberstenFursten erwehlet. Dieser

’) POlUifche Schriftsteller fezöetldieer Krieg ins die Jahre 1094—-1098.
") Niuß heissen um«-.

. »

-

W) Boieslaus Ill. Krzytvvnstt- Herzog Von Polen, Sohn "Ulc-·dislans" k.,,
trat die Regierung nee- ans

t) Lothar lL
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hatt mit Preussen nicht in vngntten zu thun·gehabt, aber nur S-

Jahr regiret. Denn nachdem In der Vbermutk betrog, daß er alles

woite alleine vndter haben vnd begunde seine brüder zuuorjazkm,
wandte sich das glück,daß er selben sambt seinem ehelichengemahl V
vnd Kindern wardt vorjaget in Deutschlandt, da er auch mit seinem eheli- ,

then gemahl nachmals gestorben.««DochhaktBoleslaus Crispu8, auf Tales-Ian-
ansuchenjseisers Fried eriehs«Barbarofsa, den drei Kindern Vladisi

lai die Schlesie eingegeben,die auch vndter dieselben3 Söhne Vladislai,
als Boleglauni, Mißlaum vnd Conrad getheiletworden. Als mm

Vladislaus aus Furcht von Krakau war in deutscheLande gewichen
Vnd gedachte drei Brüder Boleslaus Crispus, der von wegen

seiner krausen Haer also genendt, Miezeslaus vnd Heinrich, Kra-

kau, Schloß vnd Stadt datzu auch das ganze Landt herutnb friedli-
chen eingenommen, ist itzt gedachterBoleslaus Crispus Von sei-
nen Brudern, der Lande Prelaten Vnd weltlichenHerren zum Ober-

sten einhellig erkoren wurden im Jar 11467 vnd hatt also zu seinen
Erblanden die er zu seinemantheill nach des Vatters ordnung hatte
bekommen, nemblichMasau nnd Coia, auch das Krakausche
Land von wegen seines Amth vnd daß er den jungsten Bruder Kas-

’

ssimirum erhaltensolte, erlanget.
—

f

-

—

. Von«diesem melden die Polnischengeschichtschreiber,daß er im -

«
«

1164 Jake Christi einen gewaltigen Zugk seiner Krissgesleute aus als-z
len Landen der Polen in Prenssen gethan , aber fda er Vbek die Ofsa
kommen, keinen Feindt funden, der Jm begegnen walte. Weil die-

Preussen alle mit Jrer Habe in die Welde vnd Heiden gewichen,hab-
.ek Jrse Hütten vorbrandt vnd was sie hinde sich von Viehe vnd an--

»

dern gelassen," hinweg nehmen lassen, dadurch die eltisten PVeUsseUges-

tzwnngen worden, sieh mit gleit zu Boleslao zuuorsugen, mit Jme
«) Der herschsüchtigenChristine.

—

»
X 2
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Handlung anzustellen, daß sie Friede haben mochten, welch-sBoieß-
laus Jnen nicht anders zusagen wollen, dann daßsie den Polen ei-

nen jesrlichenZinß geben, Jrem Vnglauben der vielen Götter entsa-

gen vnd in einer kurz bestimpren Zeit Christenen glauben annehmen
vnd sich selten teussen lassen, welcher aber vndter Jnen ans Hals-star-

rigkeit vnd Vngehorsam in angesatzter Zeit sich nicht taufen wurde

lassen, solte zu einem leibeigenenKnechte offentlichenvorkausft werden.

Welchs ob es woll den Preussen, sonderlich des hindersien stucks hal- .

ben sehr seh-wervnd eine fast vnstreglieheburde dauchte, dennoch mu-

sten sie aus der Nodt (w"ie inan sagett) eine togendt machen, Vnd

Boleslao in beiden vorwilligen. Aber da gebar-der thhnzmb in

Neligionssaehen einen andern f(wie es pslegtt zu.gescheen) in der welt-

lichsenNegirnng, dann ob wol sehr viel ohne sunderliche Vaterweisun-
gse Christlichen glaubens getausst wurden, Jre Götte vnd Götzen Plan

«

zerstoretem Ehr-istlich·ePrister derer Lehre vnd vndterweisusng sie folgen
so-lt—en,Jnen eingesetzt,auch von Jnen angenommen, gelobten auch an

jerlich einen Zinß der Jnen benent war in Politischen Tresel oder

Schatz-Kaina znudberandtwortemdaß sie dann eine zimliche Zeit sur

Ausgang des Jahres gethan, vnddsnrch Jre gesandten den Zins Bo-

leßlaodem Obersursten in Polen vberandtwortet, aach daneben ansa-

gen lassen, daß der Christlich glaube Jnen vnd viel mehr dem gemei--
«

nen Volck eine ganz vntreglichesburde were, also—daß sie etlich mahl
viel lieber -sterben, dann »den glaaiben halten wolten, derhalb Jn ge-

beten, er in diesem nach-gebenwolke, den ausgesatztenZins wolten sie-

wohl .jerlichen zalen, aber den glauben kondten noch vermochten sie in

keinen Wegk zu halten, dann Jnen von Jrer Beter glaub vpd Gotter-

ans ein anders dan sie gewonet Vnd gelernet sich zu lassen, were ganz

vnmuglich Weil denn Boleslao nicht vn.bewnst, das die Preussetr
albereit den Christenen glauben, so-nochpznrZeit wenig gen-mer«vor-«
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lassen-vnd auf Jren alten thhumb wiederumb getreten, Jren Chri-
stenen Pristern, die er Inen ins lau-di geben vnd eingesatzh wieder-s

umb. ans dem Lande zu· weichenbefohlen vnd ausgetrieben, Jn auch-
sclzwerdauchte, abermals- sein Heer zUUeksTMIeMVIUDdie PVeUssseUsons-

derlich sich auch wurden zum» Kriege geschickthaben vnd nicht«vix-ge-

anet itzo wie vorhin geschehen vbersallen, vnd derhalballein des;

glaubens halben ist«-ehmit Jnen in gefahr. des Krieges einzulassen, ließ-

ihm auch nicht.’vbelgefallen derer Meinung,. so wolken, daß ,.
weil

glaub ivnd glaubens Werke, die Gotte gefallen, ein freiwilligDing,
sein sollen, daß derhalb niemand sei dazu zu: zwingen ,,. walte sich also

"ehegedachrerBoleßlaus- an dem. jerlichen Zins ersåttigenzlassen nnd

daneben- leiden , daß sie in« aller Abgotkerey,.Gotteslestersung,. Verach-

txing vnd Vorfolgung feiner gottlichen Gnaden vnd Barmherzigkeit,
-. die er in seinem Wordt durch seine dazu durch den heiligen Geist zu--

gerichien Diener anbietten vnd vorfandigen lest,. der Welt leben..

Aber weil. er sein. Ampt nicht erkenneke, noch zu Gottes- ehrenspbrauch--
tej hat Jn. Gott neben grosser- strass auch des-. Ambks Vnd lebens be-

rauben wollen.. Denn die Prenffenx voriagtenx nicht- allein dies Priester-
vnd andere Ehristene menschen,- so sich-bei Jnenx enthielten-, sonder-

vnuorsehens sieht-en sie mit groser macht ins— Culmisehe landc mid.

iasau, plunderken beraubtens vnd vorbrandken die, fingen Viehe vnd

menschen, kriebens alles in Jr flandt vnd ergetzren siehalso reichlich
Des WILL-Dens-den Jnen Boleslaus mirs den Polen nzngesu—get..Da-.

- nun solche Boleolsaug ersur, schickteer- etliche, so die grentzen ke-

gen Prenssen, damit sie-nicht grosser-nvnd mehr schadeneher-eri,solten

bewahren. Indes samleee er Ein ser großVolck von allen seinen vnd

feinerBrüder Landen, nahm seinenZogk mir denen vor stehin Preus-
szui reisen, hette auch bei sich vier alee Preussen , so der Wege-,
Stege-nnd Welde in Preussenwoll kmidig waren, die Jn abermals-,-
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wie sie vorhin gethan, in vnd durch die Weide leiten solten. Sieb
theileten das Volck in drei Haufsen. Den einen surrte er selber, den·
andern Mezeslauss der obgenandte Furst in Groß Polen, vnd zu

Kalis, den dritten Heinricus Fursi zu Sandomir VndLublin.
«

Bo-
leslaus als er nun in Preussen kommen war mit seinen Brudem
vnd allem Volck,sda er sahe daß die Preussen mit Jrem Viehe Vnd

gutte in «die Weide geflohen waren vnd nichts fand, daran er sein
M«utlein»daovon Zorn entbrannen war kulen mochte noch reehen, ge- ,

beut den Vier alten Preussen, die vor langer Zeit zu Jnie gesiohen
vnd seine Kundtschaffter waren, wie oben gedacht, das sie Jn sampt
dem Heer in die Welde dahin die Preussen mit Weib Kinder Viehe
Guttern vnd Habe geflohen waren, fuhren solten, welchs die vier

Kundtschaffter auch zuthun Jme zugesaget. Es haben aber etliche
Preussen, die furgaben, als hielten sie es nicht mit den-andern, we-

ren auch derhalb -«sichzu erretten von Vorterb der andern itzo komen
vnd —zu «Boleslao geflohen, in Hofnung weil sie in der-andern
Preussen Missethatinicht geheilet, er sie auch mit gnaden annehmen

- wurde, dies also offentlichensurgegeben, aber heiiitblieh mit den vier

Kuiidtsehaffterndurch viel Gabe vnd grossere Zusagen gehandelt, daß
sie .Boleßlaum, seine Brüder vnd das ganze Heer in die Hende vnd

gewalt der Preussen vbergeben vnd vorrathen solten vnd mit grosser
« vortrostung Boleslaum sainbt dem Heer an die vnbekweme dicke

sinstere vnd, glipsere gebruehe der Weide fuhren, dahin sichdie Preus-
sen vorstecken wolten. Welches auch gescheen, denn- obgedachte 4
Kundtschaffter haben die Fursten sambtallem Jrem Kriegegvoch das

sie dazumahl in groser Anzal bei sich vorsamlet hatten gesuret auf den

Jnen von den Preussen bestimpten orth, welcher oben schon lustig vnd

voller grases war anzusehen, da das Viehe gutt Futter hatte, war
aber ein ganz möttigesgekwebbe, oder gesumbpe, also daß was von



·

167

Menschenoder Viehe darein kam, in dem glipserigen Moetef ist-stecken-
bleib, vnd je weiter er darein kam, je geserlicheres mit Im war-dr-
daß es auch zulezt vorsinken vnd vorterben muste in dem dicken

Schlamm vnd Vnsiat. Da nun die Fuksim Vnd Jv Heer durch die

dicken Weide an itzt beschriebenenOrth von den vier Knndtsihasstern
bracht waren, worden sie sur sich ansichtig eine -grose Mengeder
Preussen, die alda -sich mit Jren Weibern vnd Kindern Viehe vnd

Habe sehen liessen. Das Polnische Heer eilete fast sehr, in« Meinung
die PrenssenNzu vberfallen, aber je mehr vnd weiter sie aus den Plas
sich begaben, je schwerer kondten sie fort kommen Von wegen des

«

Kots schlipserigkeit vnd daß sie je tiesser darin versunckenz Die

Preussen auch so vor Inen waren, vnd mit den bogen die Polen er-

reichen kondten, schossenfrey zu Jnen ein, dazu siellen etliche Preus-
sen die zu beiden seitten nicht-in geringer anzall vorborgen lagen her-
zu, schossenalso von den seitten, auch von ferne auff diePolety so doch
sonsten albereit in dem tieffen vnd schlipfeTgemschlam so hart steck-
ten ,

das Jnen daraus sich zu arbeiten vnd brechen nicht woll müs-
lich, sonder-lichdenen, «sozu Roß waren. Da dann auch-der löblich-e
Furst Heinrich mit einem Pfeill hart verwundet vom Pferde ist ge-

-fallen vnd in dem Kodt sambt vielen andern Rittern vnd Rittermessi-
gen mennern vortorben, Boleslausaber vnd sein Bruder Mie-

zeslaus, als sie das großevorterben der Jren sahen, machten sich
eilends wieder in Polen. Vnd weil die macht der Polen, daranff sie

sichhakkekfVkaUssEU- sehr hart durch diesen Anschlagk der Preussen
geschweehtworden, seindtdie Preussen eine Zeit vnbefeindet blieben.

Jn etlichen Buchern der Preuschen geschichtschreiberhabe die ge-

schieht Boleslai etwas anders, doch fast eines Ausgangs vnd endes

beschrieben fanden. WeillBoleslans vormerkte, daß die Prenssen von

wegen Jres Vnglanbens seinen benachtbarten Landen sonderlichder



168

Masau Viel anugs zutrieben, erdochte sie durch diesen wegk freundli-
cher vnd leidtlicherzumachen, so sie willng den glauben Christi anneh-
men, schicketederhalben ins landt Preussen etliche fromme vnd gelerte
Monrhe, die den glauben Christi dem Voick predigen Vnd Vorkundigen
solten, welchesdie gutten leutte auchsleissigtheten , liessens an Jrer
muhe sorge vnd arbeit nicht mangeln. Hier-fegen machte sich der

teuffell auch gefastj der durch den Ksriuo Kirwaito,- sambt andern sei-—-

nen Waidelotten vnd Teussels dienern das Volck vnd sonderlichdie

furnembstenberedete, daß die Polen durch die Monche," so zu Jnen
geschicktwaren, nicht Jr theill vnd Wollfartt der sehelen suchten, sen-
der durch den Wegk sie zu vndterbrechen vnd in Joch zubringen, wie

dann den Masuren vnd andern mehr beschahe. Haben dcrhalb fast
mit einhelligemRath gewilligt vnd geschlossen, die Jnen zugeschickten
Prediger aus dem lande zu thun vnd den Polen diesie vor heiligk
rühmeten wiederumb zuzuschickem demnach auch sie auf Schlitten oder

Karren gesetztVnd aus dem lande gefahren Nach solchemhaben sie
«

sichsmit einem Fursten vber Pommern vnd Nugen voreiniget, mit dem
.

die Preussen in geringer antzall allenthalben in Polen gestreisfk, ge-
«mord·tsgebrandt vnd geraubt bis an Gnisa, menschen vnd Vihe hin-
wegkgetrieben,auch sonsten was sie von Hab vnd Gut bekommen mit

sich hinwegk gefuret lvoder wie immer gemacht Vorterbet. Als nun der

Furst ausspommernmit den Preussen wieder abgezogen, hat Poles-

laus der oberst Furst in Polen die saehe mit seinen beiden Brudern,
Miezeslao, den oben Von wegen seiner Sitten also genandt vnd Hein-
rico auch sonstenandern dersPOlUischevlande Rittern vnd Herren be-

spratsehlagethdie alle surs beste angesehen,daßBoleslaus sambt seinen
beiden obgenanten brüdern,ein mechtigHeer versamlen vnd mit dem

die Preussen vberziehenvnd also zu gehorsamb vnd glauben bringen
selte. Darauff die itzt benandte Fursten sehr großVolck als sie im-

«
"

met
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mer«Vorinöchteii-Vnd sonderlichdie besten Manne JrerRikkerschaffc
nahmen siemit sich, zogen also Voll gutter doch sieischlichersHpssnung,
die sie betrog, in Preussen.
erfuhren, warenvnerschrockemsamcekensichsan einen kah zusamen
vnd handleten, wo vnd wie dem seinde zu begegnen were , erdachten-.
diese- liest, daß sie Boleslao etliche alte »aus Jnen woltens endtkegen

schicken,die furgeben solten, daß sie sambt vielen von den Preussen
willig vnd bereit weisen Christenen glauben an sich zu nehmen, -vnd

die Tauff«zu endtpsahen. Aber der Kriuo sambt den’Nad·rauen,

Die APreussenabeh da sie diese Mehr sz

vSchale-unen, Sudanen vnd andern Vielen mechtigenHerren,sonderlich
die weit abgesessenvnd nichtdurchden Krig vorterbett waren, wolten

das inkeinem wegk zulassen, solten also Boleslaum seine brüder vnd

andere Politische bereden, daß sie nach endtpfangener taussdas heer

Jren gesamletwere-n. Welchs die vier Alten mit grossem Fleiß aus-

richteten, stelleten sich-als beteten sie mit grosser andacht vnd von

Herzen getaufst »zu-:werden, welches sie auch mit getichterandacht. end-

psingen.. Durch welch andechtig doch erkicht geberde--Boleslaussseine
F»Beudervnd andere PolitischeHerrn vorsurt worden, daß sie den vier.

Preussen sichernglauben zu-stellet·en,«folgeten Jnen durch dicke vnwe-"1

gige gesümpige«örthevnd- da sie nun an das Fließ die Wesena ge-«
nandt, dauon wegen des Wassers ergissung vnd außsiujsgroß-gesam-

v

pe, «Morast vnd Kott war, in welchem das PozlnischeHeer am Drau-

fe-N- da es nach Dem Höckerlandeausreisete«zieheumuste, vnd nun-

-. so nahe den Preussen kam, daß die Samlunge vder Preussen kondte

VDU den POIM szgeschenWerden, zeigeten die. gedachten vier geleides
Leu-te «"Bosle"slao,seinen Brüdern Vnd andern-Politischeu·Herren an,

daß sie nun kommen weren indie Nahe der«feinde, solten derhalben
J sichgefastsmachewein Jeder mit seinen Wapsem es werewoll zwi--

v-walten durch die dickenWelde fuhren, da die. Preussen mit allen den -

.
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schenJnen vnd den feinden ein gesümpe,aber nicht breidt auch nicht«
geferlichwo man in eile drnber mit den Pferden setzte, damit war-«

den auchdie seinde aufs Höchstein »Schreckenvnd Zagen gebracht- -

werden. Das gesnmpt aber darnber das Polnische Heer in die Preus-
sen einsetzensolte, war sehr breidt auch oben schon mit graß bewach-
sen vndsje weitter inan darein kam je. schslipserigervnd mottiger es

vnden wurde-, also das es zuleztsfast nnr ein Schlam war, der etwas;
oben dicke, sobalde aber-- das daraus einMenschoder Viehe sichwage-

. te, je mehr vnd tiefferles sich drein senckete, also daß selten sich et-

was daraus arbeitern kondte, sonder mnste darin vorterben. Da das

Polnische Heer-nun an den bezeigtenPsull kam, ersahen das grüne
sGraß so Vberher gewachsen, hieltenßdafür es würde kein noch ha-

« ben, eileten doch fast mit vollem Rennen fegen die feinde zu, aber·

da sie etwas zimlich hinein kamen, begunde die oberste Hartigkeit von

· wegen der Schwerheit- vnd ·Mengeder Nosse vnd des Volckes zu

-st-ncken.sDarauß erfolgen-, das die hintersten so woll in den schlipse2
rigen schlam sunken als die sordersten,"Vnd vbersiellenimmer einer

den andern ,««daßder sichsast durchbrochenvnd herausgewürkethatte,
oder Von den Preussen so auf iennen Seiten des- Pfuls oder gesencks
bei den Weibern-, Kindern vnd Viehe in nicht geringer anzal..gelassen

.
·waren, erschossen,oder von den Jren so solgeten behindert vnd in den

Schlatn vndtertretten wurden. So war auch da kegen vber an der-

seittenda das Polnische heter in das Mottige vnd schlamigegesninpe
gelassen hatte, ein sehr dicker strauch darin sich Viel tausend-weidliche«r
Vnd starcker Preussen vorsteckt hatten, da sie sahen, daß die Polen so
Vbel indem Schlam bearbeiteten, siellen sie anchvon hinden an sie,

7schlugenworffenVnd schossenaus die eilenden Polen, daß sie sast also
..alle-vmbka1nen vnd vorterben musten, vndter denen auch der Edle

’

— surst Heinrich da er sichferne mit seinemRoß in dem schlipferigen«s
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Meere oder Schlam gebrochen, vnd hart gewurgek,"ist er von einem 7

.Pkeusseu, der bei den Weibern VUDViehe blieben wac, geschossen--
vom Pferde gefallen Vnd von den feinen TU«den Schcam gekkekkelh
dorin vorkorben vnd blieben. Also ists diese grosse Machk Der Polen

durch list der Preusseu fast iemerlichvmb"brachr’,.auehsunsten vielsder

Herrn Ritter vnd AdeleLim Schlam Vorfuncken, Vnd etliche von dem

Hindekhakkder Preussen errodtetewnrden.-Boleslaus vndMiezislauo
seindkmit· wenigen zurückinPolen,. doch nicht-ohnegefahr,"gesiohen,"

»

vnd den Jren ganz iemmerliche Zeitlang Jres Vnsdtergangeoanheim- "»,

bracht-. Vnd weil er Gottes ehrnicht in acht-gehabk,- sonder seine

ehrede nutz gesucht, horc Jn Gott zu schanden gemacht, »daßer

sambc seiner Nitterfchaffk in so schweres-vorterben gefallen,-welche«wie

die Polen selbst sagen solle geseheensein im Jar »vnserseinigen Hei-
Jlandes Jesu Christi geburt 1164 oder im 1«16-.-

»

Dauon in Polen
groß weinen heulen vndweheklagen endkstanden,«dan fast ein Idee
beklagte seinen Vater, oder Bruder oder sunsten seinen nahe werdend-«
ren. Doch-»bliebeo bei diesemanall nicht,spsonder wie man-spricht,
es komme kein Vnglück alleine. Da Boleslaus zu Haus kommen

war, forderten die drei Söhne Vladislai (denen wie obgedacht er al-

bereit vor Jr Vaceerkheildie Schlesie here eingereumbstrganszäb
terrheiilvnd Lande, fo Jrem Bauern, lauts des Großvateeanembj

lich Hern Boleolai Skrinoußken testamenr oder letzten willen vnd

vor-ordnunggebüreeen zauderst-den Aber dieserKrigk wardt durch
sünlichevnderhandlunge der landschafftVorglichenVnd aufgehoben "vnd»
lebert hernach Bosleslaus mit den krausen Haaren bis ins 11751Jar,.

da er am letzten September-non dieser Welt in gllktem friede Vor-

schieden ist O. Vonwelehexn auch KeisezrFriedrich Barbarossa ge-

") Viele..Polnische Geschichtfchreibersezzen die ganze auo BekeljkMIgLPElffk
Nach Preuss-en nnternommene Expedltion des Boleolaus m dieses fem
Todesjahr.

.

2
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baut 500 margksilbers, als ein triburoder ierlichenZinsoderNentdem

NöwischenReich Vor Psiischktgefordert hatt, die suchist aber also Vorreicht
wurden, daß die drei Polnischen fursten dem- Keiserauss den k"ütinLgen.
Sommersolken300 Gleuen *) auf Meilandr zu reifen aufrichten.

NachdemdanBoleslaus durch tod abgangen, seindt die Fur-
sien Mietzlaus herzog in groß Polen vnd Pommern, Cass- «-

mirusherzog zu Sandomir vndl Lublins, auch auß der Schlesie die

drei Sohne Vladißlai, nemblich Boleßlau.s, Mietzeslaus vnd
"

·

Cunrakd zu Krakau zusamen kommen vnd einmütig,sambr den Pre-

»Mi:kj;31«"slatenvnd Herrn des Landes erwelet zum OberfürstenMetzeslaum MI-
s«

den alten Hertzogenin großPolen. Als der nun zu regieren ange-
« fangen, hat er wieder, alles vor-hoffenans geitz die leute imer mehr

vnd mehr befchwerer,-vndgarwunderliche aufsetzeeingeführetEVon

des wegen die Prelaten Vnd Herrn der lande seine Rache, als die

sonst in andern fachen beiJme zusamenkamen,·habenJn mit glime -

pflichen woreren derhalb ermanec .de gebetenz dauon abezustehem
welchsJn so hart vordroßen,, das er eilends ausgestandenvnd aus

-
-

Jrem mittell ist gangen,, mit harkenD·rauen, er wolte den Krakauä

schen«Bischoff, so Von wegen der Herrn die Vormanung gethan, aus«

dem Lande voriagen , die andern Herrn aber Vnd Rathe Vom leben
zum kode brjngen oder in andere wegevorsiummeln lassenl Durch
diese rede seindrdie Prelakenvnd Herrn der Lande bewogen wurden,

auf Mittel vnd Wege zu gedenken; wie sie seines Wütkens endrsiiehen
mochten, haben derhalb offt «vnd viel.tnahl angehalkxkkibei Kasimiz

".ro, dem Herzogen zu« Lublin vnd Sandimir, daßersieh-des Regi-

-1Yendkgvndkemehme, welches er doch als ein ehrliebenderauchauss

,

«) d. i. Glefner, LanztrågerzVondem alten g1ev«e,g1aeve, gleijszkszPM·
. Vergl. das Franz. shva

«

«

") Miecislawm. .
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brüderlicher-liebgedrungen ,«
ins erste sich ganzkndrschlahetidndge-f

eusserk,lletzlichaber durch vielfaltigzeserinnern vnd ermanen der Pre-·

wen vnd Herr-weis In auch aufs höchstgebeten- er möchtesich des
-

elenden vnd jemmerlichett ZUstaUVkSVnd Vorkcrbensdes Bakkalau-

«deg annehmen Vud in Zeikten weil er noch-.kü»ndreNettungzvnd hülff

nicht vorsagen, dann« zu besorgen, wo »er-nicht in Zeiten sein-eerschiss-»

liche hülffe dem bedruckcen Vaterlande 1 erscheinen liesse, daß viel

schwellerzurüttung endksteheninöchte,«die er Vielleichtalsdann niehc
.

stillen mochte, noch kundecc »Durch solch vnd andere dergleichenvrsa-

chenVnd erinanungen haben die Prelakeu vnd Herren Rathe den gut-

ten Herzogen Kasimirum zulezr wieder seinen lieben Bruder vnd

obern "auffbracht,-daßda Metzeslans etlicher geschesfthalb vonKras

kau kegen Posna vnd von dannen in Poininern mir seinem Hoffges

finde sich hatte begeben, Casimirus auch Vnuorwarnee sich aus dem

lSandomirischen mit seinem Volcke aufmachte, kam kegen Kra,k·au,vnam

da· stade Schloß vnd das ganze Krokauischelandt ein-, vnd hatte sich

also selber, durch die-so Jn dazu beredt, zum oberfursten in Polen

auffgeworffen. Dieser hab, wie die geschichrschreibermelden, hernach
den todt Heinrici seines Bruders an den Preussen rechenwollen,

sei mit aller seiner mache in Preussen im 1192 Iar gezogen,-« das

Landt ganz·und gar vndter sich bracht, den VorsessenenZins sambc
dem neuen Von Jnengesorderc vnd zu mehrer sicherheit,daßxsiehin-

Kasimirus
1192.

furder treue vndkerthanen sein vnd bleiben solten , hakt er von Jnen «

100 gekfel gefordert, die auch mit sichin Polen g-efüret,aber vnlängst
darnach am 1194 Jare.«,ist.er mit Todeabgangemv .

«

-

« Jus-etlichen Preusischen Cronicken hab fanden, ,-daßer nichr mehr
denn das Culmischelandt vndster sich brachtvnd mit Christenenleu-.

tesn besatzkhabe, welches mehr zu glauben. .

» «

JU selbe-»in1194 Jare haben die Prelaren sub-Herren in«Polen,
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Of

nachdemsie zu«Krakan zusammen kamen, obgedachtesKasimiri eltisten
Lefk01194«Sohn Lesko den weissen, von wegen seiner«weissenHaar also ge--

nandt, ob er woll noch ein sehr junger Knab war. zum oberfursten er-
«

koren, seinem iungern bruder Coniado·hat man die lande M.azau,
Koia vnd Lancziz« zu seinem- Våtterlichenantheil zugeeignetvnd

vbergeben. Lesko aber, deine die andern Lande in der-theilung zu-

"kommen,,Vndweil! er zum Oberfursten in Polen wie gedacht erkoren

-·worden, soll den— Schwantopoll zum Heuptmann vber Pogmnern
gesatzt vnd von Jme einen leiblichen eidt genommen, den auch
«Schwantopollsoll geleistet haben, daß er dasselbe landt anderß nicht,

dann als«.ein Heuptmann«von bemesltem Fursten Leßken v«·ndxseiner
Nachkommen wegen halten Vnd verwalten wolke, auch dauon in den.
surstlichenSchatz jerliehen 1ooo Margk silbers abelegen vnd vber-

andtworttesm Aber Schwantopoll hab- wider seinen eidt in die

zfurstlicheKammer nichts abgeleget vnd das landt als sein«esigentkgum
·«innegehalten vnd besessen,»auchendtliclzenda Lesko Jn Vor den an-

dern FurstenPrelaten vnd herrndarumb beklagenwollen, sei Schwan-
topoll vnuorwarnet des Abents eingefallenmit seinem Volck, den fur-

s

stenlLeskenJvmbbrachtvnd sonsten "auc«12·anderetodtlich vorwundt Vndi
beschedigetti. J.,.12’27.

·

-

Ob »aber dieser Meinung mit den schönenvnd herlichen Privile-«
gien Vnd scthfften auch gesclzichtender vor Eltern Sckngantopollensz
-vberein·stimmen,laß ich dieselbengeschichtsdgreibervorglseichenwie sie
konnen Vnd vorstensdigeleute dauon richten. ·Denn es ist offemlidzm
pnd am tage, daß die groß Eltern des -Schwantopols, ja auch

"Sehwantepoll viel landtguttee in Pommern als fursten daselbst«
haben vorgebenvnd vorschrieben, wie solchs die stiefftung des Klo-

."s-ter8Ohne-, Polplin vnd das Jungseaw Kloster Sack-au, ich
"«gleubauch Sarnowicz,- ausweisen, desgleichendie Vbergalxdes
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MS- dahin oneek das stedtlein erbauet worden,Vnd anderes orth
. des iandes mehr, den Joannittern vor-schrieben, welche sie auch viel

Jar eingehaltitvndxbesessethvnd letzlich dem deutschenorden abege-
tretten vnd vbergedens, wie vielleichthernach möchtegedacht werden.

Vndter andern istauch dem Kloster Olan zugesaget vnd verschrie-
ben worden, wenn sie;die PomerischenFu-rsten, die Stadt »Danz’igk.

»

7

wurden ans dem Polnischen rechte ins deutsche vorendern vnd die

Stadt mit Dentschemrechte begnadigen, solte das Kloster Oliua-·ek«-

liche im Privilegio benente Freiheiten vnd Nutzung haben. Zudem

ist auch·ein Bbergab Conradi des Fursten in Masau, Koiuvnd

Lancziz vorhanden,darinne er dein erstensPreuschenBist-hoff Chri-
.

T
stiano gibt vnd vorschreibet die gntter Sz-arno, Rudko Und-. Tu«g«

schin, in welchemInstrument deerergah gedach.fer.·,Co-nrad.be-

nendt diese Zeugen, die kegenwertigk gewesen, seinen Bruder Lesko
in Polen vnd Heinrich in SrlglesiesDucum, Hei-zogen, vnd die-Ed-

len Menner, ·et nobiles uiros swamopobtim et-N7i112isl»a«t11nP1-in-

cipes, das ist die sEdlen Menner Swantopolcmn vnd Warzislaum
Fursten in Ponnnern. So halt es dasur, wo Schwandtopoll ein

Heuptmann in Pommern gewesen, ob er Jn woll nur-vor Edelmu-

net, vielleichtdarumb, daß er nicht des alten königlichenoder ober-

furstlichengeblüts vnd Herkommenswar in Polen, so-silstsauch bei

den Akten nicht vnbreuchlichgewesen,die Fürsten zu nennen Nobiles,
wie solches in alten schriefftensznsehen, viel weniger würde er· gedul-
dek habenden Tittel oder Namen Principesrpomeraniaez da8«ist,

vFUVstEUM PMUMHM so er daran den eigenthumbnicht gehabt, nur-

zum Capjtaneo oder Praefecto vmb eine jerlichePension oder Tribut

gesatzt vnd .vorordnet worden. Hab diß rüren wollen-,damit vor-—

stendige desto besser dauon richten rnd die gelegenheitso zsu der Zeit

gewesenbetrachtenmogenz
·

«

· ·s
«



175

sziiradus aber, der- jüngereBruder des Lesken, weil Jme die

, Lan-de M’asau, Koia Vnd Lancziz in der Theillung der vetterlichen
g-utter·in seinem antheil vbergeben waren, shatte fvon wegen seines
jungen Alters zum Hoffmeister vnd obersten Vormundt gehabt Chri-
stinum den Polnischen Woiwoden des geschlechtzGUTva so zum

,Wa«psen eine Gilgen führen, welcher wie die Polnische Cronicka helt
gar ein auffrichtigersweiser bnd Vorsichtigermann gewesen vnd-. habe
Conradum den jungen Fursten zu vnd in sGottesfurcht Vnd aller.

Erbarkeitzauserzogew aber von Jme der gutten Zucht halben bösen

spie-hubekommen., Dann da er Conradum einmal effentlsiehenvor

seinenRåthen etlicher leichtfertiger sitten halben straffete,«Vorhetzten
etliche orenb"leser,VndterfdenenJoannes Za·pha, des Fursten Taus-
ler, der furnembste war, den Fursten daß er seinen Hoff Vnd Zucht-
meister liß in ein gesengnüß.legen-vnd«vnlangstdarnach die augen
ausstechen, vnd letzlich both-bringen, vorweisete dazu seine Kinder aus«

dem Landez Solch lohnbekommen gemeiniglichtreue diener«,sonder-
lichwenn sie-die herren straffen,vnd die warheit sagen wollen. Dies

soll wie Mechouita schreibetgescheensein vnib das Jar 1217..
’

Was nun mehr von-diesem Fursten Conrado zu sagen, wollen wir

ins andere Buch dieser geschieht-sparen,«.da"wir Von den-Cr-eutzsartei1,
Christiano dem erstzenPreusschen«Bischoffes,den·««Sehwertbrudernvnd

entlieh dem Deutschenerden, durch welche Preussen bekrigetwurden,
schreiben; vnd die geschiehtim lande Preussen, Vnd zum Theil in den

benachbarten glaubwirdig dargeben werden. Dann, was hier oben
«

Von dem Lande vnd Sitten der. alten Preussen gedacht wurden-, habe
zum theil-.gethan derer halben,. die gerne die alten Dinge wissen wel-
len, damit die-mich an diesem theill schuldigen wolken, hiemit Jnen

auch dienete, »auchangezeigetxwårdhwoher pnd »von wannen solchs
genommen vnd die ehre denen geben, denen sie hierumb billich geb-i-

.

rek.
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ret. Dergleichenhabe auch sdie geschiehtder Zeit halb-en aus«dek-

PolnisCIYMgeschichtschreiberngesetzt-rieb weil etlicher Handeldie vns

sern auch gedencken-,habe die dabei oormelden wollen,- ausdas ein

Jder, was Jm glaubwirdig du,ncket, das halten vnd das andere vor-·

werfen inoge.
«

-

,

—"
—

.

Weil dann auch hieroben gesaget, daß,Preussen gar ein .freundt-

liches,«sriedliebendes Vnd tugendtsames Volk gewesen, auf Daß nzesp
mandt gedenkenmöchte» daß der sachen zum-I- gekhan Vndl im rohe

der alten Preussen szu inilde were, will hierbei zum Zeugnüß führen
aus »der Historien Hei in o·.ldi seine ersten drei capirefoder vndkerschki-
de, daraus ein Jder wird können vorstehen, nicht allein wie es zu der

Zeit in Preussen gestanden, sonder auch wie es in den benachbarten
landenfast vmbher,sonderlich was an der Sehe gelegen, vnd welche
Völker zuder Zeit die lande besessenvnd gehabt haben, daraus nicht -

allein ein groses licht deme, was hieroben gesaget wurden, entstehen,
sonderauch anderer schriffte dester bessermogen vor-standenwerden.

Damit aber vns niemandt besehuldige,«wollen das, so Helmoldus
in— Lateinischer Sprachen geschrieben»vnd wir in Degdkschpbrachh

.

beide kegen einander setzenh, auf das beiden.,»de«nenso der Latini-

«) Bei allen Lateiiiischen Beilageneiid sowohl in der Reinschrist,als«in dem

Original-Exemplar, die Aste Halka der SUCHlkfekgeblieben- »Weil«Liiras
David darauf die Deutsche Uebersczznngbeifiigen wollte. «Dies ist aber
nachgeblirlieu und nur -Vom ersten Viertel des ersten Kapitels aus dem

Helmold steht eine Deutsche Uebeissczznna Von L. Davids eigner Hand bei-

geschrieben, die wir, als unvollständig, hier weglassen. Auch wird die-Bil-
ligkeit des Lesers uns nicht vei«i«ibeln,daß wir, um »denRaum zu sparen,
die nach dein Schlusse dieses ersten Bnchs beigeschriebenendrei ersten Ka-

«

pitel des Helmold nicht wiedergeben, indem das darin auf Pkcnssm Ve-
- zügliche sclion hundert Mal abgedruckt ist und dieser Schriftsteller sich übe-s- »

dies in Aller Händen befindet. » Ich brsizzeHdavondie Ausgabe in 4., die
den Titel fühlet: Chronica Slavorum Helmoldi, Presbyteri Bosouien.
sis., et Arnoldi, Aibntis Lnbecensis, in quilms 1ses·«siavicae et Saxo.
nicae fexe a temPoxe Caroli Mesgni usizue ad Otronem IV seu ad ann.
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schenSprachenoder auchnur der Deudtschenkundigsein, magk
»dienetwerden,

·
ich auch des Vordaehtes entnommen, daß es ander-o j»

«

im Lakeinschensich·vorhalte, dann wie es im Deutschen-gebenhabe-.«· ,

Dieser Helmo·ld«us," so zu Lübeck ein Priester, oder wie etliche
wollen ein Thumbherr gewesen«)·,hatt gelebetVor auch zur Zeit Kei-»

«s·ersFrideriei -Barbarossa, Vnd mit fleiß treulichendie geschiehtvnd

Kriege, so für auch zu seiner »«Zeitan den orkhen, sonderlichenzwi-

schen etlichen deutschenKeisern von Karlo magno an bis auf Lo-

tarium vnd hernach die fursten von Brunschwig, nemlich Heinricos
Leones Vater vnd Sohn vnd Alberten,»den ersten Marggraffen
in der Margk an einem Vnd den Königen aus Dennemarken vnd

Schweden, desgleichenauch den Seh-lauen, so zwischen der Elbe vnd

-« Odera, auch darumb in- d«en·landen,die itzo die alte vnd neue, lMittels
inneng Meckelburgk, Pommern, Nugen,;"Stolpe«,.Cassubenvnd wes

des mehr- genandt wordengesessen, am andern, zugetragen haben, auch
wie sie zu Christlichetn glauben bekartgwurden, beschrieben,der denn zu

"

mehrer erklerung der handel hat im Anfangk seines schreibens die«

Schlauischen Volcker deudtlichen sampt den vmbliegendenvnd anstos-

sendenlendern an« Tagk geben vnd vormeldenwollen.

Ch. 1209 exponuntur. Henricus Bangertus e Mss. Codc1. recensuit et· —

nobIs-»illustravit. Lubecae 1659. .

«)«Er war Priester im Dorfe Bosow im Lübekschenund begleitete den ersten
Bischof zu Lübek, Gerold,« auf dessen Reisen zur Bekehrung der Slavem
Daraus entstand sei-ne Chronik, die von Karl d. Gr. anhebt und beim

Jahr 1170 schließt. Arnold sezzte sie von 1171 bis 1209 fort-

Ende des Ersten- Bandes.
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